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' einer 
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mineralogifchen  Geographie 

von  Schweden, 


von 


W^  H  i  fing  er. 


*      «        « 


I 

Ueberfetzt    und    mit   Erläuterungen 
und  Zufatzea    verfehen 


von 


K.  A.  Blöde, 


'^-«MMMkaii 


Mit    einem    Rupfer, 


Frcybcrg, 

bey  Cr«2   und  Ger  lach. 

I  8  I  9. 


f       • '   • 


Ovj  r:n-  •;.: 


I  Dem, 

Herrn 

Profeffor  Dr.  J.  J.  Berzelius 

■ 

in  Stockholm« 

f'  -       fo  wie 

I  '  . 

!  I 

Herrn 

Profeffor  J.  F.  L.  HausmÄfih 

in  Göttingen, 

'und 

r  H  e  r  r  h 

Brukspatron  W.   Hifinger 

auf  Köping  und  Skinskatteberg 

I 

dankbarlichft  zugeeignet 

I     ■  ■     ■ 

;  '  vom 


lJeberf*t7.  er. 


*      • 


•  •  * 
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crrv^^rsi 


F'orrede, 

*  « 

JHLißngtrs  Verßich  einer  mmeraiogifeken  GeO' 

graphie  von  Schweden,  Itekher  fchon  im  JcJire 

1J07.  in  Stockholm  heraus  kam,  enthält  fo  wich* 

tige  Beyträge  zur  mineralogißhen  Kenntnifi  Jenes, 

für  den  Natufforfcher  in  vielfacher  Hinßcht  fo 

merkwürdigen  Reiches,  dafs  der  bisherige  Mangel 

einer  deutfchen  Ueberfetznng  die/es  IVerkchens 

Verumndenmg  erregen  müfste,  wenn  nicht  der 

Umßand,    dafs  eine  Innr eichende  Kenntnifs  der 

fchwedifehe^  Sprache,  unter  den  deutfchen  Minera» 

.   logen  noch  nieht^gfiügtichverbreitetzufeynfcheint, 

die.  Sache  erklärte.    Herr  Profjsffor  Hausmann  in 

Göttingen,  welcher  mer  folchen  deutfchen  Bear^ 

beitung  vor  alten  andern  gewachfen  gewefenfeyn 

würde,  hatte  auch  bald  nach  dem  Erfclieinen  der 

ISfi^gerfehen  Schrift,  ffie  aus  öffentlichen  An^ 


l 


VI ..  <     .  ,    Votrcdc. 

kiindigüngen  erinhertich  iß,  dm  EntfcUufs  dazu 
gefaffi,  wurde  aber,  wie  er  mirfchriftUch  meldete, 
durch  Zeitverhältnilfe  und  andere  ungänßige  Um^ 
ßände  davon  abgehalten.  Dafs  Er  dießn  Vorßztz 
auszußihren  verhindert  wurde,  iß  ein  offenbarer 
yerlnfl  für  die  Mineralogie,  der  durch  die  vor- 
liegende jlrbeit,  (welche  die  Nachßcht  der  Kenner 
fiark  in  Anfpruch  zu  nehmen  Urfache  hat)  nur 
zum  T%eil  wieder  erßtzt  wird. 

Was  diefe  Arbeit  folbß  a^angt,  fo  habe  ich 
darüber  Folgendes  zu  bemerimk^ 


Por  aüen  Dingen  halte .  ich  es  för  Pflicht, 
dem  Herrn  Profejfor  Hausmann,    dem^Herm 
Brukspatron  von  Hjfingerßlbß,  und  endlich  dem 
Herrn  Profejfor  Berzelius,  für  die  zuvorkont^ 
mende.  Güte,  womit  ße  mein  Unternehmen  zu  be^ 
fördern  gefucht  haben,  öffentlich  Dank  zufagen. 
Herr  Profeffor  Hausmann  hat  tnir  nicht  nur  ge- 
fällig fi  geßatttt,  von  den  Aufklärungen,  welche 
feine  Schrißenüber  dieMinenalogie  Schwedens  ent* 
halten,  in  den  für  nothwtndig  geachteten  Erläute- 
rungen und  Zufätzen,  welche  dem  Hißngerfclmi 


A-       I 


^w 


Vorrctic.  VU 

Werke  folgen,  Gebraiith  %u  machen,  fondem  mir 
auch  ^s»  diefem  Bekufe  hmidfehrifttiehi  Zufätzg 
des  yeff affers,  undfpäterhin  noch  die  als  erfler 
Anhang  überfetzte  neuere  Ueberßcht  über  diegeog* 
noßfchen  Verhättniffe  Schwedens  gütigß  mttge^ 
theitt.  Dem  Herrn,  von  Hißnger  verdanke,  ich. 
ebenfaüs  einige  neuere  Notizen,'  und  Herr  Pro^ 
feffor  Berzetiüf  hat  mich  mit  zuvorkommender 
Gefälligkeit  durch  Ueberfendung  des  funflen  und 
d(s  ganz  neuen  feehflen  Bandes  der  gehaltreiche» 
jffkandlittgär  i  Rjfik,  Kernt  och  ßtineralogi,  in 
dm  Stand  gefetzt,  in  dem  zweyten  Anhange  aller 
das  nachzuliefern,  was  in  den  letzten  3^ahren  zur 
Bereicherung  derlCenntnißfchwedi/iherJIGneralien 
in  Sckaeden  ßÜjß  gefchehen  iß. 

,  Was  die  eigentliche  Ueberfetzung  der  Hißih 
gerfchen  Schrift  und  der,  den  erfien  Anhang  aus* 
flachenden  Aphandhmg  anbetr^ti*ß  habe  ich 
^ich,  fo  weit  es  d&  Genius  der  deutßhen  Sprache 
gefiattet,  fo  nahe  als  möglich  an  das  fchwedifche 
« Qfigmal  zu  halten  gefucht.  Bey  einigen  IVortm 
vnd  Ausdrücken,  deren  Sinn  mir  zwiifeUicft  ge* 
fiüS^,  habe  ich  diefs  durch  Fragzeichen,  mei'  « 


VIII  V (II  rede.       ^ 

rpr^  Mali  auch  durch  BejjfUgufig  der  fchwsdifcfie^ 
Jf^örte  angedeutet.  Zweifel  und  JIngeiei/iheiten 
diefer  Art  konnten  nicht  ganz  atifen  bleiben,  weil 
die  minerabgifche  Spraclie  der  Schweden  im  ^ahre 
1S07.  noch  nicht  fo  vollßändig  ausgebildet  war  als 
ße  jetsUfchan,  und  die  deutfche  Sprache  noch  im 
höheren  Gradtp  es  iß.  Uebrigens  glaube  ich  für 
die  Sprach*  und  Sacirichtigkeit  der  Ueberfetzung 
ziemlich  bürgm  zu  können,  zumal  da  Herr  von 
fTtßnger,  dem  der  Herr  Bergtath  Freyherr  von 
Herder  auf  feiner  vor  Kurzem,  beendigten  fnine^ 
ralogifih'bergmämifchen  Reife  durch  Schweden 
eine  Abfchriß  des  Manufcriptszur  Durchficht 
piitgetheilt  hat,fowohl  mänäftckals  in  einem  iirie^ 
fean  mchfelbß,  ein /ehr  gänfitgtr  UrtheÜ  dar-  ■ 
äber/äiU,. 

Diebmgrf&gten  ^rt&wtßmden  Anmerkingen 
und  Zufätze  wird  man  nickt  für  überßä(ßg  hai^ 
te^  wetm  mmi  in  Betrachtung  zieht,  dafs  die 
in  dem  Hißngerfchen  Werke  vom  ^ahre  lipT^puß- 
^eßeÜten  Anficht eif  über  die  geßgmßifche  Befchafr. 
fenheit  Schwedens  durch  diefeitdem  bekannt gerpor"  ^- 
denen  gründlichen  Beobachtungen  eines  von  Buch 
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Vorrede  IX 

4 

md  Hansmanns  in  mehrermmrfmiüchm  Punkten 

Hmgänztuhi  Feränderung  erfitten  haben»     Die 

daraur  hervor  gegangenen  (vorzä^eh  die  fßß 

über  ganz  Skandinavien  verbreitete,  früher  für 

Granit  gehtdtene  Gneisfbrma^on  betriffenden) 

Verbejferungendeufften  wohl  in  einer  neueren  deut^ 

fihen  Bfiarbeituttg  der  Hißngerifcbm  Geographie, 

wennße  nur  einigermaafen  auf  Brauchbarkeit  und 

VoUß&ndigkeit  Anfpruch  machen  follte,  nicht feh^ 

Im,  und  umrden  daher  aUenthalben  an  ihrem  Orte, 

mtßeter  Angabe  der  benutzten  Quellen,  naehge» 

tragen.      Herr  von  Hißnger  hat  ßch  neuer Heh, 

wie  die  im  erßen  Anhange  geUrferti  Abhandtnug 

Ziigt,  dießn  Anßchten  angeßhhßm,  und  es  urii^^ 

dt  daher  ein  Theil  der  in  den  Anmerkungen  gege* 

bmm  geogm>ßifchen  Erläuterungen  i^berßüßg  ge* 

II  worden  fiyn,  wenn  mir  dieß  Abhandtungfrüber 

'  .  ieiannt  worden  wäre. 

* 

fTar  den  oryktognoßifehen  und  ehimifchen 
Tiiui  dir  gelieferten  ZußUze  betriß:  fo  habe  ich 
imch  darin  aUee  zu  teißen  geßuht,  was  zu  einer 
^SgRchß  voUßändigen  Kenntnifi  der,  in  dem  be- 
schriebenen Theik  Schwedens  vorkommenden  Faß 


X  Vorrcdüt    . 

ßlien  gereichen  kqn»,^und  Uh  hcffe  keinen  Vof^ 

wurf  darüber  zu  verdienen,  dafs  ich  dann  jvon 

manchen  fchwMfchn  FoßHen  Hausmanns .  Be-^ 

fchreibungen  mit  benutzt  habe,  wenn  die  in  dem 

Hißngetfehen  Werke  fetbß  enthaltenen  Charakteri^ 

ßiken  nitht  ausreichend  fchienen.     Die  aus  neue^ 

ren  fehwedifchm  Schriften,    namentlich  aus  den 

vortrefflichen  Afhandlingar  i  Pyfik  u.f.w,  beyge» . 

brachten  Notizen,   habe  ich  ohne  Ausnahme  aus 

den  Quellen  felbß  geßhopft,  ungeachtet  ich  cUis 

fihätzbarc  Schweiggerßhe  Journal,   in  wekhem 

fihon  Vieles  daraus  entlehnt  worden  iß,  dabitf  hät^ 

ie  benutzen  können*     Daß  diefi  Notizen ßch  weit 

mehr  angeh'äuß  haben,  als  ich  felbß  anfangs  ver^ 

muthen  konnte;  davon  iß  die  ^Sckuld  nicht  mir, 

^fondem  dem  unermüdlichen  Forfchmigseifer  der 

ßhwedifchen  Mineralogen  und,  Chemiker  beyzu^ 

tnejfen.  ^ 

/ 

Mancher  fehätzenswerthe  Beijtrag  würde  ^noch 

,  aus  den  neuen  Abhandlungen  der  Akademie  der 

IViJfenßhaften  zu  Stockholm,  und  aus  denfiittften 

Theile  von  Hausmanns  Reife  durch  Skandinavien 

zu  entlehnen  gewefen  ßyn,   wenn  erßere  nitkt  in 


'\ 


Vonrede.  .    XL 

der  hiejlg^n  JSSnigUchm  Bibtiothei  maflgehm^ 
und  der  kiztere  nicht  erß  nach  Vollendung 
des  Druckes  des  vorÜegmden  Werkchens  erfcUe* 
nen  wäre. 

J 

P^on  den,  dem  Original  beygefugten-,  Ku* 
jjjim  ifi  die/er  Ueberfetzung  nur  ^dfc  erße  Tefet, 
weiche  Durchfcknitte  der  fchwedifchen  Trap^or^ 
^fuation  enthält,  beygetegt  'worden,  weit  die  ibri*' 
gen  nicht  genug  cätgemeines  Interejfe  zu  habe» 
Jchienen.  Endlich  iß,  um  das  Buchfo  brauchbar 
als  möglich  zu  machen,  noch  ein  Sach-  und  Orts* 
regißer  beygefiigt  worden. 

^  H/ßt  dem  fFunfche,  daß  man  diefi  in  den  we* 
mgen  Erholungsfiunden  eines  Geßhäffismannes 
entfiandene  Arbeit  ncuhßchtig  beurtheikn  möge, 
verbinde  ich  noch  die  Nachricht,  daß  Herr  von 
Hifinger,  wie  er  mir  unterm  22.  ^äner  d.  y» 
meldete,  in  Kurzem  wieder  Bemerkungen  zur 
phtffikalißhen  und  geognoßifihen  Kunde  einiger 
Theile  von  Schweden  und  Norwegen  herausgC" 
Ben,  und  mich  in  den  Stand ßtzen  wird,  das  deut- 
lch$  Publikum^  'wenn  es  gewänfcht  werden  foUte, 


m 


»    Vorrede* 


amh  mit  ditfm  neum  Forftlmngm  bekannt  zu 

«  I- 

Dresden,  ams.  May  ttip. 


.  ^»  ^ » •% 


K.  A.  Btodt, 
K.  S.  Geh.  Fhums.rM.b- 


) 


ja 


*  1 


Einleitung. 


- .  'i. 


c)cb^^en:  )Mid ,  Norwegen  bilden  zuiammeo 
ein,  "Q^eit .  üdk  tt{ire^kwdc&  Vorgebirge^  was 
durch**  FinoJÄnd  laiid  Ruikland  mit  dem  &flen 
Laude  vecbUnden  wiüd.  Gegen  Mitternacht 
^ird  es  vom  Eiß.mecre  begrenzt,  g^gd  Abend 
von  der  Weftfee,  -der  jNfordfee  und  dem  Karte* 
gat,  und  ^fn  Morgen  vom  baltifchen  Meere 
oder  der  Oftfec.  ^ 

Diefes  weit  ausgeddbnte  Vol-gebirge  wird 
der  Länge  nach,  in  der  Richtung  von  S.S.W. 
und  N.NX)*,  durch  eine  hohe  und  breite  Ge- 
birgskette, die  man  das  Sevegebirge,  die  Kjö-^ 
len  und  pordifchen  Felfenr  oder  .Alpengebirge 
(nprrsKe  Fjäilen)  nennt,  in  zwey  Theiie  gc- 
theilt.  Diefe  Gebirgskette  bildet  fafl  allenthal- 
ben die  natürliche  Grenze  zwifchen  beyden  Rei- 
chen^  und  veitheilt  das  Wafler  nach  beyden  Sei- 
ten,^ nach  der  Wtür  und  Qfifee. 

A 


N« 


2  ^      Muleitunf.       '      ^ 

Der  Hauptzug  diefes  Gebii'ges  erreicht  die 
Höhe  der  Alpen,  ift  ohne  alle  Vegetation  und 
)L\xtn  Theil,  nämlich  von  der  Grenze  von  Dalar« 
ne  bis  nach  TorneS-Lappmark^  mit  ewigem 
Schnee  bedeckt.  Der  hohe  Gebirgsrücken  liegt 
der  Weftl'ee  etwas  näher  als  der  Oftfee,  daher 
die  weftliche  ^itp.  :de$  Gbbitgec  jäher  abfällt, 
die  Öftliche  hingegen,  zu  Schweden  gehörig, 
einen  fanfteren  Abfall  bildet. 

Das  Sevegebirge  «imiiit  am  Eismeere  hi 
Norwegen  unter  dem  70.  Breiteugrade  feinen 
Anfang,  von  wo  aus  fein  Hauplg^irg^s^gfüd- 
weftiich  nach  Weftbothniens  L^pteafk,  von 
da  füdfüd^efUkh  .bis  zur  Grenze  von  Herjeada- 
len  und  Dalarne-Bch  fiiitzieht.  Hlief'theik  er 
fich>  Jiördli<^  vom  Fäiiiundfee  in  Norwegen, 
in  mehrere  Arme,  deren  höchfter,  in-dftr  Rich- 
tung von  Mittagabend^  durch  Norweg^h  fleh 
verbreitet,  und  dort  den  Dövrefjall,  Lomsijall, 
Sognefjäll,'  Hardangerfjall,  Joglefjäll,  Laiig* 
fjäll  und  riiehrere  andere  Nebenjoche  und  Berge 
bildet,  dann  aber  in  der  Gegend  von  Liftc^r  an 
der  Nordfee  fein  Ende  erreicht.  Der  zweyte 
Gebirgsarm  iieht  lieh  weftlich  vom  Fümundfee 
in  mittaglicher  Richtung  vom  Sevegebirge  ab, 
fcheidet  Wermeiand  uiid  DahJsland  von  Nor- 
wegen, läuft  dann  weiter  fiidlich  dulch  Dahls* 
land  und  am  weftlichen  Ufer  des  Götha-Elf 
fort,  bis  er  bey  Gotlienburg  an  der  Küfte  fid^ 


/; 
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.\ 
verliert.     JEui' dritter  Arm  trennt  Vieh  ebenfalls 

beym  Fäniundfee  von  dem  hohen  Mitteljoche^ 
zi^t  {Ich  an.diefemSee  gegen  Morgen  hin  nach 
Wefldalekarlien  und  Tr^nArands«  Kirch fpiele^ 
wendet  fleh  von  da  fiidöAÜch  ns^ch  den  Kirch« 
ipielen  von  NSs  und  Süflen,  und  erflreickt  fleh 
unter  mehreren  Krümmungen  pach  Mittag  bin 
durch   Weftermanland,    Nerike  und  Oftgoth-» 
land  bis  nach  Smaland.     Auf  diefer  Strecke  zie- 
hen  fich  mehrere^  weniger  hohe  Gebirgsjoche 
in  der  Richtung  nach  Morgen  von  ihm  ab,  wel« 
che  jdie  Gebirge  von  Dalekailien,  WeOerman- 
land,    Nerike,    Siidermaniand    und    Oftgptb- 
land  bilden.     In  Smaland^  füdlich  von  Joiikö- 
piag,  vereinigt  fich  diefer  Arm  mit  einem  an- 
dern bedeutenden  Gebirge,  welches  faft  genau 
in  der  Richtung  von  Morgen  in  Abend  das  Land 
von  einem  Meere  bis  rum  andern  durchfchnei- 
dct,  indem  es  von  der  Kachbarlchaft  von  Go- 
thenburg  aus  durch  Elfsborgs-,  Jönköpings«  und 
Kalmariehn  fleh    hinzieht«       Auch   verbreitet 
dafTelbe  gegen  Mittag  hin  einige  Nebenjoche, 
die  fich   in  Hatland,    dem  nördlichen  Theile 
von  Schonen,   und  im  Kronebergs  lehn  allmä* 
'  lieh  verlieren.     (Man  fehe  die  Karte  des  B^ron 
Hermelin). 

Von  dem  Funkte,  mitternächtlich  von  Fa-. 

mundfee,  an  der  Grenze  von  Herjeadalen  aus, 

f.  Wo  das  Sevegebirge  fich  in  mehVejre  Haupt  arme 

A  2- 
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theilr,  bis  zu  detlen  nördlichem  Ende  am  Eis- 
meere  hin»  verbrci(<en  fich  auf  der  öfliichea 
oder  fchvedifchen  Seite  noch  mehrere,  ^v^nig 
bekannt,  aber  denrfoch  bedeutende  Haupt*  und 
Nebengcbirgijochc  nach  Mittag  und  Mittag» 
morgen,  die  fleh  tbeils  an  den  bothnifchen 
Meerbüfen  anfchliefen,  theils  im  Lande  verlie- 
ren, ehe  fie  die  Seckfifte  erreichen.  Unter  ih- 
neh  find  befonders  bekannt,  die  Gebirgskette, 
Velchc  Dalekarlien  von  HarjeSdalen  trennt,  und 
in  Geftrikeland  fich  endiget,  uiid  eine  iveyte, 
welche  fich  an  der  Grenze  von  Herjeadalea  und 
Jänitland  hinzieht.  Auch  die  fchwedifchen 
Lappmarken  find  mit  Gebirgszügen  angefüllt, 
die  in  Luleä-Lappmark  ihre  gröfste  Höhe  er* 
reichen.'  ^  .     - 

Jenfeits  der  Reichsgrenze  gegen  Norve- 
gen  hin,  in  der  Nahe  von  Tornea-Lappmark, 
^  fondert'fich  bey  der  Enontekis  Gemeindegrenze 
ein  Hauptarm  ab,  welcher  gegen  Morgen  hia 
nach  Kiepii-Lappniark  bis  zur  rufllfchen  Grenze 
fich  fortzieht,  fodann  an  diefer  Grenze  jRidlich 
bis^  nach  Oflbothuien  hinläuft,  Uleabergslehn 
von  Rufsland,  Karelen  und  Savoiax  trennt, 
auch  mehrere  Joche  bildet,  welche  fich  über 
Tav^(lla'nd|  Savoiax  und  den  mittäglichen 
Theii  von  Finnland  iu  vqrfchiedeo^n  RichtuA* 
gen  ^qsbreitq}.     ^^ 


^  Diie 'Erhöhung  dieC^rQ^hifge  üI?NeifidiisMee« 
resiläcbe  ka^nn  aus  Mangel  an  ISlelTungen  nicht 
«pit Sicherheit heflimmt  werden.  J3iegröfsten 
Höhen  finden  fleh  ohne  Zweifel  in  Luleä-Lapp- 
mark,  und  unter  den  dortigen  Gebirgen  zeichnet 
fich  von  dodepu  wieder  die  Sulftielma  atrs.  Von 
dem  Mhen  Bergen  >  in  *  JäHitliind  rechnet  man 
Kjela-hÖg,^  Syltopp  und  Affesküt  unter  6ie  hoch-*' 
ften.  ©er  Sultopp  erhebt  fich  ^öja.Fufivund 
Areskut  5308  tüfs  über  die  Meeresfläche^  .  'Dar 
Svucku  in  Norwegen^  in  der  Nähe  desiFämond« 
fee$5  erhebt  fich,  nach  Cnonftedt,  4536  Fnfi 
liber  den  Spiegel  diefes  Sees,  dejQfen  Gewii&r 
nach  vielen  und  ftarken  Fällen  durch  jdco 
Qötha-Elf  bey  Gothenburg  in  das  Meer  .ahk 
flieien.'  .-:..'Vi  *:       iü  .^^jI 

Aufer  diefen  Hauptgebirgen^  weiche  den 
^röfern  Theil  des  Landes  tcrgig  niacheni!  ito«' 
den  fich  auch  noch  häufig  au  den  Seekiiflen 
fleile,  nahe  2ufammengcdt*angte,  Berge,  wie 
in  Bohusiehii,  Bleckingen^  Ofigothland,  Hos- 
lagennnd  an  einem  gewifTeq  Thcüe  der.rioi> 
difchen  SeeküAen.  DasUebrige  ift  plattes  Land, 
!Hid  die  grollten  Ebenen  finden  fich ioScho« 
nen.  Oft- und-Weftgothland,  in  mehreecn  Ge- 
genden vonNerike,  Süd'  und  WeAmanland, 
Gefirikeland,  und  am  meifien  in  Upiand.  \  Au- 
fer diefen  grofen  Waljprbldfins  (vattüdragen) 


^r 
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Ebenen  innerhalb  der  Gebifgsziige  an*). 

II. 

f  n  einem  Lande-  vöp  fo  weit  ausgedehntem 
Umfange  und  von  fo  mannichfaltiger  natürli-  * 
eher  Befc(iafFenheic  kommen  auch  Gebirgsar« 
Cen  von  mancherley  Art  und  von  fehr  verfchiew 
(}eden  Formationen  vor,    die  grofen  Theils 
noch  unbekannt  find.      Bey  AufAeliung  der- 
felben  .werde  ich  meift  der  Wernerfcben  Ein* 
theilung  folgen,  weil  fie  die  natürlicbfte  iß,  * 
indem  fie  (ich  auf  das  relative  Alter  der  Gc^  * 
btfgsarten  gründet»     Ich  führe  fie  liier  um  fo 
lieber  in.eiuer  fynematifchen  Ordnung  auf»  als 
Werners  Klatfifikacion  zur  Zeit  in  Schweden 
noch  fehr  wenig  bekannt  iß.  ^  . 

.   ,    A.  Uri^ebirgsartcn**). 

Sie  machen  die  Grundlage  aller  übrigen 
Gebirgsarten  aus,  und  treten  gewöhnlich  auf 
den  höchften  Punkten  ohne  Bedeckung  heryor. 
Sie  entbaicen  niemals  verfeinerte  Ueberrede 
•aus  dem  Thier-  nnd  Gewächsreiche,  undbe«* 
Heben  einzig  und  allein  aus  chemifchen  Nie« 
derfchi'agen.  ^ 

•)  f.  Anmerkung  f.        *•)  f.  Anmerkung  i. 


I*  Graiait  .  Ein '  gevi^  Theil  SöliTredens 
.  befleht  aas  diefer  Oebirgsart.,  Er  kommt  vor 
in  den  Gebirgen  von  Jamtland,  von  dem  ^ 
Berge  Jäfl}ohatt  bit  zum  füdltchen  Vafsdait 

:  afti  Hall^äll  und  Foget&ei^ge.  Ferner  in 
Her|b§(cUleii .  in  f  dem  Gebirgspuge "  am  Fa«  * 
mundfee  und  um  deo  Rutei^äU  herum.  Am 
Rootivare  bey  Jokkmök  in  Lyle^Lappnitrk, 
,',fo  :^j^Q  am,Nafafj3ll  in  Pit^a-La.ppnjärk*). 
Auch  in  den  Ebenen  trijSt  tuap  ihä  ohne  Be- 
deckipng  von  anderp;  (jjcbirgjf rtcn,  namcnN 
lieh  in  UpJand,.  Woftipanl^^ild,  Siidermaü* 
Idnd,  einem  Thell  voa  QA?  und  WeOgoth« 
land  Qnd  an4er9rärtlt  f;  jEiöher  näch-de^iGe«, 

'  birgsrückefihinöi^f  ift.cf  njei|ftmit  (Slimmer- 

.  fdhiefer,  ürkalk,  Quarz  Ufldf^nde^n  jüngeren 
Gcbit;g5arten  bedeckt*  :  Er, ^ebt  zuvifeilen 
in  Qneis  und  Syenit,  über,  ^eiiie  Hauptabän- 

■  dßi;ungen  find  folgendcj:  ,  .,,^;j 

i)  G c  «n^i  tt  e  r    Gran  i  fonaps  •  Feldfpath^  ^ 
^  (|]iimu)e{'  und  Qnar^  iiini^grgeipengt. 
a)  Rother»     Findet  fich.ia.^SVeftgoth. 
.land,   SmSland, . H?lls|nd^  Bahuslehn, 
^  \Wermeland,Nenk^,  einem  Theile  von 

'-;'("'•■."  -    .       .    •     M  .i .  .. . '       "  , .  ■     ' 


,  ^ 


•)  M.  f.  TiUs  Ütkaft  till.Sverim  Min.  Hiftonc,  und 
Birdn-H«rm«lf  n$  F«rföR,;aU'  Mincir.  Hift.  tffver 
Ltppinarken  och  Vedec^ptun  "(das  Letztf re  öbjerifzc 
Von  Blumhof.    Freybcl'jj;  i^ij.  t^CyCrat  tf.  Gerltdi.) 


^  / 
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Weftmahlami, .  Roslageh,  ^lafklv  Ka4     '' 
gfSvarav'Kiäuratrare  und  an  meliilsren 
Steileta  in  den  Lappm^keot 

'  aa)  Schriftgraait. 

'       •  ... 

b)  G  r  a  u Vi^:-  In  den  Ebeneti  von  Uplanct, 
'  '    '     Weflennanland  und  Södermaniand« 
^)  mk  Granaten;  -       • 

3iy5y«Äitäi:tigcr  Granit   mit   Hörn- 
.      blande.  '  Unland,   Wcfterrtianland.  '  Er 
g^t  bisweilen  in  Symt  über. .   •»  •    •  * 

•*^Sy  G n c is artig  er  G r a n i  t ;  '  ana  öftcflen 
•'     •WlJenförftMgfchifrfrrg  (vSgskifrig),  lA  gro^ 
-i":  beri  Grieis  über^hönd#  • 

^•^»^'«a)  Rothei\"tn  der  Nahe  ^deiV^ern- 
•'*  feeAnWeftgöthlandundinbähl'sU^         . 

'  bcy  Trol!tfif5ttä.  .  "  -  ' 

"  '   b)  GrairerJ  *  E/ift  oft  mir  Hornblende 
■  '  *         und  Sch^/öfelkies  gerne rigt,  und  ent- 
halt  biswei^^ii  Lager  und  (fHinge  von 
♦**'•  \  *    derber 'Hornblende  und-  Gröhftef  n/In 
,  •    und   'inn'* Stockholm,    an  mehreren 

^''^     '  ^Örteri.^^'-  '-'   ■"'      '  ^^-"^   i  V  ^ 

H.  Gneis.   Diefe  Gebirgsart  ift  In  Schweden 
veniger  gemein  ats  anderwärts,  doch  kommt 
,  fie  mijt  Lagern  von  Kupfer-  und  Eifcnerzeii  '    ! 
r  iti  mehrereä  elgflo^p  voa  iSu^mii^al^nd,      . 


4  ^  »  «  * 
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UU  QUi9cvia9^:cirfchiefeiVi  Er  iß  fowobl  auf 
d^A^  H^pN  als  auf  den  Nebengebirgszügen 
an)  allergemeiaßeii '.Vierbreitet, ^ und  /cbUeft 
die  n^eifteA  Er ziagexftätten  ih  Heb.  Er  wech« 
'  fek;oft4mt  mächtigen  Lagern  von  yrkalk, 
Quar^  u.  su  Seine  ^chi(^t^en  haben  a^yf  den 
höchften  Bergen  (pa  fjällen)  des  Hauptrü- 
ckens, infonderhcit  in  JämtliAd,  eine  fa'ft 
-fbhlige  und  \ragrecKte  i^^e^  da  fit  eitlen 
Winkel  von  mehr  als  45*=^  gegen  di6  fönk» 
rechte-  Linie  machen,  m  de?n  Nebengebirg«« 
ziigeh  flehen  fi,e  dagegen  öieift  auf  denii  jfco- 
pfe;   "^Er  liegt  über  dem  Graiiit         ^  '^* 

i)  Gemeiner  Glimmcrfchiefen  ,pa« 

.   lekarli'eo,  WefUnanla^d  und  auf  den  naei« 

ften'öebirgsrücken.  . ' 

^)  Drchjer  Glimm.e,rfpbiefer  (Hörn* 
fchie,fer  Tilas*)i,  von  feft  nicht,  ujateV- 
fcheidbaren,  inni^O  veroinigten  Gemepg* 
tbeilen«  Er  bricht  in  dickeren  Schjcliten 
und  ift  ^reuiger  deutlich  fchiefrig.    Seine 

•  Schichteil  haben  meift  fehkrechte  Quei^ 
prange.  Ädelfors,  Myrbaciksfäit  H>ey 
Riäda[i*hvttan."  '^^  - ' 


i . '    ' 


3).  Quixz  j^g  e  r  Gl  i  liin^  e  r/c)i  i  e  fejr  (Quarts. 

Kl  .       * 
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•)  f.  Anmerkttng  j. 
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radande,  d,  \i.  mit  vorr«Itcftdctt4  (Jüarz) 
der  öftÜche  SilBerberg,  DalfearM>c#g. 

4)  Mit  Granaten  (auch  Norrka  tind 
' '  M u  r k ft  ei  n  genannt).  Vafsdal  ün  J^ftit- 
'        landj   Börftelund  Sandicka  in'Dpla'nd; 

'    Ehkuiln  in  Orangjärde  ü.  tn.  a.  0> 

iVi  Thonfchiefer.       Der    Urthonfchiefer 

.    leommr  nur*  iparfam   in  Dalsland   in  den 
Kircjifpiclen  von  Steneby  und  Tiflellkog 

, .  vor,  wo  er  als  Qachfchiefer  benutzt  vird ; 
ferner  am  Svartelf,  im  Kirch^iclc  Helle* 
forfs,  in  Wcflermaalandj  am  Kemi*f;if 
^  Oflbothnien.  In  den  Rlrcbrpielen  von 
Mora  und  Orfla  in  Dalekarlien,  findet  fleh 
ebenfalls  ein  Thonfcliiefer,  den  man  dort 
all  WetzHein. gebraucht;  nach  der  Befchaf* 
*'  fenheit  der  ihn  'limgebendea  öebirgsatten 

'  zü  urtheilen,  durfte  dicfer  aber  vielleicht 
eher  zum  Uebergsfngsthonfchiefer  zu  rech* 
nenfeyn. 

V^  T  alkf Chief  er  j(Cronßed^  und  .;Tilas 
.  Tälgften).  Edet  in  ^llefta;  %xberg  in 
Korrberke:  Löddeby  mUppland;  fejcner  ia 
Jämtland:  beyHandÖbl^  Skurdalspoi^e  pnd 
"  KjSla-hÖga.  TKeils  in  ganzer!  'feergeiC  theiis 
auf  Lagern  und  auf  den  Ablofmtgsklnften 
der  Erznicderlagen«'  ^c -.  /  .: 


V» 
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VI.  Porp^iyr.  Urporphyx  findet ficfa  einzig 
und  allein  in/SmSland  bey  Ingatorp,  SätbäL- 
la,  im  Kifcbfpield  von  Säby«  ut4  <3^Qi  Viil* 
k)ol  ja  i^fUenbergai.  Die  .  Hauptmafle  ift 
ein  quarzartiger  Hprafleia  (HäileAinta)  Init 
jFeldfpatbkryß^len  und  Quarz^örnern.  :Er 
ruht  auf  dem  Granit. 

VH.  ürkarkfteinCBer^kälk)  findet  fich 
fafl:  allgemein  in  deu  N'ebenjochen  des  Ge- 
birgs,  feiten  aber  in  der  Nähe  des  Mittel« 
joches.  Er  findet  fich  meift  mit  Glinuner- 
ichiefer  abwechfelnd,  und  feiten  auf  dem 
Granit  (unmittelbar)  gelagert^  und  ifl  mit 
Hornblende,  Trempli^,  Quarr,  SerpenKn, 
Granat,  kornigem  MagneteifenAeiu  und 
Glimmer  gemengt.  Ef  ift  oft  efzRihrendünd 
enthält  ßley glänz,  Kupftr-  und  Eifenerze. 
Eim  Abänderung  deflfelb^n  jift  derd  i  t- 

'  terkalk  oder  Bitt-erftein  von  Ljdanedal 
m  HerjeSdalen,  der,  gefchliffen,  Marmor 
gcnaünt  wfd.!  *I         . 

Vlil.  Serpentin  kommt  feiten  rein  vor,  aus- 
genommen auf  einigen  Erzlagerftätten ;  er 
ift  oft  mit  Kalk  gen^engt,  ^enn  er  fich  im 
Urkslk  fix^det,  mit  welchem  er  abwöchfelt. 
Kolmärden^  ToiTbarbo  in  Norberd^e  u.  m* 
a.  O. 


11  Bj^ftleiluBg« 

IX.  Qaarz(WenKnQaarzfel«<^ Halle.» 
' f  1  i ata  nach- TUas,  Cronfledt  and  Rianan). 

'  Weifi  oder  röthiich ;  derb  und  etwas  durch, 
fcheinend,  oder  feiokdroig  und  aadoicli* 
(ichrig.  Vor  dem  LöthrohreonfchmelEbar. 
Er  findet  fich  entweder  rein  und  in  ganEen 
Feifen,  wie  in  Dalsland  um  die  Kirche  von 

^  FröskogherunHiowiebey  der  Kirche  von^^e^ 

.  defla  in  Sm,^land  und  mebrern  andernOrten  ; 
oder  auch  mit  Glimmerfchiefer  abwechfelnd^ 

.  wie  in  Aminskog  und  in  mehreren  Dahlslan- 
der  Kirchfpielen,  auch  in  den  Erzlagerftät- 

^    teil  von,  Persberji  und  Klacka;   oder  auch 
mit  Kalkftein»  .wie  zu  Dannemora  und  an- 

i    derwärts.     Aü&rdem  macht  er  auch  oft  die 

;    Ausfüllungsmade  df:r$palten  (iprikorna)  des 
Granits  und  Gliiiunerichiefers  au^«      . 

-V»)  Porphyt«rtigei:Qu.9r»  — ^^mitfle- 
'r L  x:eken von bla&<:othem  Feld jpatb,iin4fiCch 

. ' .  ii Smäiand^  iqi  Kir^Ktieie  )y8sUrW<*f  a«  der 
Landftrafe,  der  Kirche  gerade  gegenüber, 
.r-'  ZU  Kiirm\avara  in  Torneä- Lappmark. 


^-i- 


X.  Urtrapp  (Bergtrapp)-      . 

•  i) -Hornbiende,.  mehr    oder   weniger 
^  '     dicht,  bildet  die  Ausfüilungsmafle  fchma- 

•  i     ler  Gänge  und  Trümer  in  Granit  und 

Glimmerfchiefer  von  Weftermanland,  Up- 
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land,    SäikniiaDiaod   und  an  aadered 
SfdiÄi.  '  .     .: 

a)  Hörnblende  mir  Fcldfpath,  bü?* 
Etilen  auch initQb urz  geiliengt, •—  OK 
griinflcin  —  bildet  ganze  MaÜbil  auf 
Granit  und  Qaar2..vi€  am  Tabergö  xL 
ztitia.  Qi  in  Smaland^  jin  den  Kirobi^ie- 
Ita  von  Oelmehäradf  Väfcbärad  ^nd 
.  Nyeds  i»  Wcrmeknd  y  in  Burfös  und jver- 
fctiiedeiien  andernKirthrpielen  vonI>ale- 
karlien;  auf  Väderp  in  Roslagen«  Auch 
&idet  er  üch  iagcr^  und  gaogveife«   , 

3)  Horhblende'mit  Glimmer  (por- 
pbyrartigerTrap'^).  Dicht, mit eii^e* 
iflreuten  fch'trarzenGlimmerblüttcheii  i;nd 
kleinen  Feldipatbk^flalleii  Ainöni,  auf 
der  kltjppigen  Kiifte,  öder  dem  Scheeiien« 
gründe  (fkärgärd)  von  Medelpad;     .    x 

B»  Üebergangsgebirge*).    \ 

§ie  liegen  zunäcbfl  über  den  Urgebirgfen» 
und  werden  von  den  Flötzgebirgen  bedeckt 
In  ihnen  finden  fich  die  erften  Ueberrefte  oi'ga- 
mfcher  Körpct,  als  Kot^l'leh,  Zobphyten  und 
andere,  meiA  ausgeftorbeHte  Seethierarten.  'i)er 
KohlenftofF,  von  welchem  fleh  io  den  Unres 

^^J-i , ■  ■ 

*)  f.  Anmcrkunz  4. 


^ 

birg^  Jeatitn  eune  Spur  voründet,  ifl  ia' ihnen 
fcbon  allgemeiner  verbreieeu  IhrBautiud  ih« 
r^,  ;Zurdmmenretzung  bt-^eifen»  <}aß  fie  zum 
mieiUdur<fU:  tne^^j^nifche  (Iicd®>^f<^bläge  eaN 
(landen  find.  . .    .  >  . 

f.  Ronglöme^.at'und  Sandfteia.     Bcyde 
Cebirgsarten    unter(cheiden   (leb -: lediglich 
''   dut'ch  die  Gröfe.der  in  felbigen  eingekittet  • 
'ten  Steinbrocken' oder  Sandkörner  von  ein* 
*'  äddeVf  und  find  offenbar  mechanifcben  Ur- 
'    fprungs.     Vcrfteinernngen'ffnden  fleh  darin  1 
in  Schweden  nur  feiten.     Das  Alter  der  auf   { 
.    ihi^en  aufgelagerten*  Gebirg^aHenv  des  Por- 
- .  pbyrs,  Trapps,  ;Uebergaogskdlkft^ins  u.  L  (^ 
gibt  f  ugleicb  den  Ik weis  ab« .  dafs  jene  nicht 
.zm  dea  Flötzgebirgeii  gerechnet  werden 
.  .können.      Der  SandOetn  aus  diefer  Klaffe, 
infonderheit   der  äUefle  .(oder F jall fa n d* 
ften,  Felsfandflein  ?)  untcrfcheidet  fich  vom 
Flötzfandflein  durch  eine  weit  gröfere  Här» 
. .  te ;  auch  ifl  darin  das  BindemitteL  welches  am    ' 
ö^eflen  quarzartig  ift,    in  gröferer  ]^enge  j 
:    vorbanden,  uad  fcheint  vor.  feinem  Nieder.  J 
fchlage  fleh  inein^ein  höbernGrade  der  Auf«  1 
'   'löfung'  befunden  zu  haben  ^). 


*)  och  dtt  bindante  ämnet,  Tom  oftaft  fir  quarts-artidt,  i 
är  i  ftörre  mängd  närvarande,  och  tyckas  hafva  varit 
mera  uppldft. 
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i)  Aeiteres  Konglomerat  und  Sand* 
fteln  *^  Fortfall  und  Vafsdalen  in  Jaint. 
land.  Kbrravara  in  Tornea- Lappmark. 
Hei^eadalen,  an  der  JamträndiTchen  Gren- 
ze hin.  Hernö  in  Augermaniand»  Die 
Kircbfpiele.  Särna,  Elfdal,  Vcnjaii  und'Li^ 
ma  in  Dakkarlien»  Svucku  und  der  nördli'* 
che  MutTevSUa-Fjälrara  Fiimündf^e. 

ai)  J  li  n  g  e  r  e  «— *  Der  mitrle re  und  oßliche 
Tfaeil  von  Schonen ;  die  Infeln  im  Wet* 
lernfee;  Motälaj  Grenna}  Hosquüfn; 
Öü^  und  WeftgothJiand  j  Nerike}  OifTa 
und  andere,  Kirchfpiele  in  Dalarne }  JäixiN 
land  MEid Gotbland.  Der  Schonifclie S^^id»^ 
ftein  führt  Gänge  und  Trümer  mit  Bley-^ 
^  glaiK^  und  Fluisipath.  ^  « 

IL  Uebergangsporphyr.  Im  Kirchrpiele 
von  Elfdalen  in  Dalarne,  Die  Hauptmäile 
ifi  hornOeinartig,  oder  ein  'Uebergahj|  aui 
Qärfz  in  Hornftcih.  Seine  Lagerung  in  bey 
nahe  "gragere'cht  gelagerten  Schichteis,  die  mit 
'Grünfteint  üter  Konglomerat  und  ISandftein 
ab'Q^echfeln,  ^eift  ihm  feine  Stelle  in  die* 
fer  RtHle^er  Gebir^arten  an.  Zum^heil 
2«igt  er  gleichfalls  Spuren  einer  mechani» 
•  Ichin 'Bntflefaung,  durch  die  rundlichen  und 
abgeführten  Stücken  eines  andern  Porphyr«, 


i6 


ei'ttleitYiiii^ 


f 

Alt  in  ihm  eiAg^^orachfcn  Snd,  ulul  Än6  Art 
f  von  hrekzie  bilden.^    .In  den  Becggebäuded 
S^or-Hanrnuad'Rothendal  fuhrt  er  Gänge  mit 
Bleyglanz^smDyfvBerbcrgeEi&aglani:':  Klei- 
ne Eifenneinkornerilnil  auch  in  derEifdaler 
^  Porphyi^mafTe  eingefprengt,    und»kömmea 
'  -deutlich  zum  Varfcheito^  >0enn  4tefer  Pwphyr 
gefchiifFen  und  polirt  ^TiTd.     Bey  Rekaklitt 
IUI  Heifingland^  Vorvmt  eben/aljs  E^fenglahz 
r   im  Porphyr  vor ;   docK*  ift  mir  ,u  nß^kannt» 
; .  zaniretcher  Formation  der  letztere  geirrt. 

III.  Ü  cb  ergang  st  ho  hfchie^er  (Grau  va- 
'  ckenfchicfer?)*  Er  liegt  zunacbft  über 
"*-  Atm  Sandftcin,  uüd  ,wif  d  fthr  oft  V6rtiUebcr- 
gangskalkftcin*  bedeckt.  '  Bisweilen  etithait 
er  viel  Kohle,  und  geht  dann  in  eine  Art 
BFandfcjiiefer  ober.  Auch  finden  (ich  Ab- 
drucke von  ausgeftorbnen  SeethiergefchlecU^ 
tern  in  ihm  vor. 

l)  Acltererr   Uethoüfchiefer.  ,  Lima 
•und  Tranfland  ij^  Dalarnie.,        . 

a)  mit  SteiBgrus^m^ngt  (grusblandat) 
—  pirenna  ^j^Ombcrg.  ,         , 

b)  mit  Glimmer  gemengt  -^.Q^na.^^ 
i)  Jüngerer  Urfhonfchi^e.p*  ic&titt- 

vik,  zvifcheh  Ralkile lufchiobtcn  j  FogeU« 
*  fang  beyXund.u.  a.  O. 


/ 


BiQletiuiig.  -  §7 

li)  Alaunhaltiger  'ßrandfchiefer. 

Er  enthält  aufer  Kohle  auch  SchWefeU 

kies,  und  findet  fieh  in  mächtigen  La- 
'   gprn  (h(rarf)  z:^ifcben  Kalk-  und  Sand* 

ilein  in  allen  Uebergangsgebirgen 
\      ^n  ^Schonen,    Oft-  und  Weftgoth« 

land,   Nerike,,  Oeland  und  Jämtland. 

Äui  Hunnfe"  und  Halleberge  vird  er 

vom     Uebefgangsgrönftein    bedeokt. 

«Er    enthält    oft    Hepatit    oder    Le« 

^     berfieifi   in  Kugeln  und  Lager   von 

Scinkftern.     .  ^ 

r  r 

tV.  Uebergangskalkßein.  Gothland; 
Oeland ;  Schonen ;  Oft-  und  Weftgothland ; 
Nerike  j^ättvik  und  andere  Kirchfpiele  in 
Dalarne;  Jamtland.  Er  liegt  in  der  Re- 
gel zuiiächft  über  dem  AiaunrcHiefer;  auf 
Gothland  aber  unmittelbar  über  dem  Saiid- 
fiein.  Er  ift  feiten  von  andern  Gebtrgsar* 
ten.  bedeckt;  auigenommen  in  Weftgoth- 
land^ wo  Thonfcbiefer  und  Grünftein  auf 
ihn  at}fgelagert  find.  Er  enthält  eine  Men- 
ge Verfteinerungen,  als  Orthoceratiten,  Am« 
moniten,  Anomiten,  Echinicen,  Korallen 
und  Entrochiniten,  deren  Gleichen  man  jetzt 
nicht  mehr  lebend  findet.  Seine  Farbe  ift 
ge^öhüiich  grau   oder  graulicbblau   und 


\  % 
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c&thlichbraufi,    oft  mit  grikiliclieii  Adera 

marmorirt.     Er  findet  Geh  auch  ^r^führend 

im  Kirchr|)iele  von  Kättvtk,  mit  Bleyglans 

und  Zinkblende*  -       ^ 

i)  Thoniger  Ü^cbergangskalkfteia 
(Mer^elfchiefcr).  Zu  Styggforfs  ia 
Rättvik;  Weftgothiand. 

t)  Roggenftein  (Rommften)  bildet  eia 
'  eignes  Lager  auf  Sand Aeiu  und  oatei'  Ko* 
ralleukaik,  'auf  Gotfaland.    ^ 

Vp  Uebergangrtrapp.  Er  iA  die  jungfte 
Gebirgsart  im  fchwedifchen  Uebek-gatigsge* 
birge,  und  nimmt  meifl  die  oberfien  Lagen 
und  Gipfel  ein,  was  vorzögiidi  in  Wert» 
gotbiand  der.  Fall  iH,    wo  erfowohl  ge» 

'  fcbichtet  als  in  unregelmädger  Sau]en£orm 
vorkommt.     Er  ifl  niemals  erzfiihrend. 

I )  (S  r  ü  n  ft  e  i  n  *).  In  den  Kirchfpiclen Li- 
ma, Sarua  und  Eifdal  in  Dälarne,  über 
Sandfteine  und  Porphyre  —  Schönen, 
Auf  Kinnekulie,  Billingen,  Möfle«  und 
Alleherge,  dem  Hunne-  und  Hallebergc 
und  mehrere  in  Weftgothiand,  auf  Ue* 
bergangstbon-  und  Alaunbrandfchiefer. 


•)  f.  Anmcrjsung  /. 


■  I 
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a),Grunfteinporphyr.(porphyrarti. 
ger  Tfap p).     Aus  Gruirfteia  mit  eing^» 

Iprengtcn  vciiTen  Feldfpathkryftallca  bc- 

{lehend.  Megonskär  und  mehrere  andere 

Orte  im  Kirchfpiele  von  Lima  und  in 

Tranftrand. 

a)  G r u  n  p  o r ph y  r.  t)unkelgniner Grün» 
(lein  mit  blaisgriinemFeldipath.  Ana 
Lokaberg  in  Elfdalen.         ^ 

'  3>  Maadelftein.  •  Lima  und Tranßrand. 

C,  Flötzgebirgc. 

Sie  liegen  ftet^  über  upd  auf  den  vorge- 
narmten  Gebirgsartea,  und  enthalten  eine  An- 
zahl Verfteinerungen  von  ausgeflorbenen  oder 
auch  noch  vorhandenen  Thier»  und  Plfanzen« 
gefchiecfatern.  Der  KohlenftofF tritt  in  Menge 
in  ihnen  hervor.  Sit  beftehen  zum  gröfstea 
Theileaus  mechanifchen,  und  nur  zum  Ti;ieil 
einigermaafen  chemifchen  Niederichlägeiu 

I.  F 1  ö  t  z  f  a  n  d  ft  e  i  n.  Der  Gebirgszug  um  Hei- 
fingborg  in  Schonen.  Er  fcblief)  Lager 
von  Thon  und  Steinkohle  ein.  Vermuth- 
lieh  i(t  er  auf  den  in  Sclionen  Co  veit  ver- 
breiteten Uebergangsfandftein  und  auf  Kon- 
glomerat aufgelagert. 


7ß  .         Einleitung^ 

II.  Seeinkohlfc.    Bey  Helfingborg  im  Flötz' 

fandfleittc. 

t      - 

III. .  F 1  ö  t  z  k a I  k fl e  i  n.  Scbneckeokalkneia  der 
'  .  jüngften  Fpniidtion,  iu  Flötzfcbichteh  voa 
zerfallenen  kleinen  Schaalthieren.  (i  flöts- 
beddar  af  fpudergrufade  Skalkräk)  in  Scho- 
nen, in  Egnaberga,  Räbefäfs  und  mehrera 
Kirchfpielen.    Er  liegt  über  dem  Granit« 

IV.  Kreide.  Zu  Limhamn  bey  Malmö.  Si^ 
fchlieft  Kugeln  von  Feuerftein  ein,  und  geht 
in  der'  Tiefe  in  einen  feflern  Kreideaßeia 
und  Flötakilk  öbcr*> 

D.  Aufgefchwemmte  Gebirgs- 

arteiu 

(Uppslammade  Bergarter). 

Sie  machen  die  oberfle  Schicht  der  Erd« 
oberäache  au^v  und  beOelien  faft  einzig  au$ 
mechanirphenNiederfchlägen,  diefich  auf  dea 
vormaligen  Boden  des  Meeres  gebildet  hsben. 
In  den'  innern  Gebirgsthälerii  beftehen  fle  aus 
zertrtimmerten  Steinarten,  in  Stiickeii 
von  derGrÖfe  von  Felfen-und  Steinblöcken,'  bis 


•)  Eine  beyliegende  Tafel  mit  Profilen  der  Gebifgs- 
fchidhten  gibt  einen  deutlichen  fiegri^  v6n  det- . La- 
gerungsfolge der  fichwedifchen  Uebergangs-  und  f  lötz-^ 
gebirge.  ' 


J^flleiltro^  M 


zu  ^er  GtZSe  Von  RollfleineiH  kl^ioea  Ktefeln^ 
tsius^  Sami  »ad  endlich  von  ganz  feinen  Scanb« 
fand  (oder  fegenanntem  Mo)* '  In  den  aiilern 
Tfaalern  und  Ebenen  trifft  man Thonlager^ 
aber  meid  mit  Sand fchicfate n  bedeckt.  Oft 
ift  der  Tbon  bey  diefem  Vorkommen  mit  jenem 
Staubfände  gemengt,  -b'alt  dann  im  Frühjahr 
Frofl  und  Waffer  länger  als  gewöhnlich  zu« 
riicki  fchwiUt  auf,  vird  fchwammig  und  heifl, 
dann  Braufethon  (Vefa  aller  gSblera).  Anf 
(ka. Ebenen,  liber  Uc^ebirgsboden,  liegt  der 
Thon  g^neiniglich  in  Wagerechten  Schichten, 
die  Geh  über  kahle  und  tec^Me  Felsfcuppen  aus- 
breiten und  darthun,  dais  fie  von  Meereswafler 
aufg/efchvemmt,  und  bey  ruhigem  Stande  de& 
feiben  abgefetzt  worden  find.  .  S(ets  find  diefe 
Tbonldger  mehr  oder  venigei*  mit  Sande,  bis* 
weilen  auch  da,  wo  fie  überKälkftein  liegen, 
mit  Kalk  gemengt.  Auf  ^  dem  platten  Lande 
finden  fich  auch  zuweilen  eigentliche  aufge* 
fchwenunte  FeI4cuppen,  die  aus  lofen  Stein« 
blocken  über  einander  gehäuft  find,  wie  z.  B. 
um  den  Mälarfee  und  anderwärts. 

S  a  n  d-  und  G r  u  s  h  u  ge  1  find  wafarfchein* 
lichdurchMeerflrömungenherbeygefuhrtwor- 
deDf  die  irgendwo  einen  Widerftand  fanden;  hin- 
ter  welchem  fich  das  fKUeWaffer  flauen  konnte^ 
la  diefem  Stauwaffer  wurde  dei"  von  den  Strö« 
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,  musgen  hefbeygeffihrte  Sdtid  abge&tzt  imd 
durch  fortdauernde  Niedericblage  und  Str ömua« 
gen  bildeten' fich  .endlich  Züge  (aiar)  von  gröfe- 
rer  oder, geringerer  Längen erftfecKung,  diefijc^b 
nach  dem  Laufe  der  Thäler  und  MeerOröme 
krümmten.  Ihre  Erflreckung  Oeht  daher  in 
keiner  Beziehung»  mit  dem  jetzigen  Zuge  der 
M^eiilröraungen,  die  erft  cntttandcn,  als  ßch 
die Meeresfläf he  fchön niedergefenkuhattcund 
die  daber  jene  Sandflrecken  oft  queer  durch* 

>  fcbneideti;  auch  nicht  feiten  ganze  Stücke  xia» 
von  fortfpulen.  Aus  derfelben  IJrfache  ziehen 
fich  diefe  Sand zpge  oft  über  niedrige  Bergrü-» 
cken  hin,  und.fielbA  durch  Seen  hindurch,  ^04 
Von  der  Mälar-,)  Hjclmar-  und  andere  Seen 
debtjiche  Beweife  liefern.  Die  innern  Land* 
flriche  von  Finnland^  Savölak,  Karelen  und 
Tavaftiand   be£i|tzen  .  Sandzüge,    welche  fich 

.  über  die  Grenzen  mehrerer  Provinzen  bis  zu 
70  Meilen  Langp  erflrecken.  In  Schweden 
findet;  man  weder  fo  hohe,  noch  fo  weit  aus* ' 
gcdejinte  Sandftrj^cken,  wiewohl' mehrere  der- 
felben Dalarne,  Weflmanland,  Upland,  SC^^ 
defmanland,  Nerike  und  OAgothland  durch- 
kreuzen.    Sie  nehmen  ihrej^  Anfang  meiA  an 

.  den  niedrigeren  Neben  Jochen,  und  fetzen  dann 
übpr,  das  flache  Land  fort.  An  manchen  Orten 
trifft  man  ebene  Sandfelder,.  Sandbaiden  oder 


E'inleirang*« 

Moar  genahuf,  ^rb  der  Saii4  rein  iindf  vagtf* 
recht  liegt:  Da^  Streichen  dkfer  Sandflreckeii 
gebt  it)  Scb'QBreden  im  Aligetneinen  von  Mitter-  * 
Dacht  nac^  J^ttag,  oder  von  Mitteraachtabend 
nach  Mittagmorgen^  alfd '  paraliei  mit  den 
»Hauptgebirgsr^cken.  In  derfelben  Richtung 
gehen  in  der  Regel  die  Gefohiebe  von  ihrem 
MuttergeAein  aus;  und  man  kann  aus  diefer 
allgemeinen  Richtung  den  Schlufs  ziehen,  dafs 
der  Lauf  der  Meeresftrömungen  in  dem  alten 
Gran,  welcher  früherhin  Schweden  bedeckte, 
ohngefähr  von  Mitternacht  nach  Mittag  gegan- 
gen feyn  möge. 

Äufgeichwemmtes'Laiid  (löfa  jordhvarf) 
mit  UeberreAen  von  See  f  ch  aalthieren,  find 
inSchweden  feiten.    Die  Hügel  lini  Uddevalla 
im  Boliuslehn,  beAebcn  faA  einzig  aus  mehr . 
oder  weniger  zerbrochenen  und    kalzinirten 

I  Mufchel-  und  Schneckenfchaalen,  wovon  die 
Urbilder  der  metAen  Arten  noch  in  dem  be- 
nachbarten Meere  angetroffen  werden.  Sie 
liegen  an  der  WeAfee,  ohngefähr  300  Fufs 
aber  deren  Oberfläche.  Aebnlicbe  Lagen  von 
SchaalthieruberreAen  finden  fich  auch  auf  den 

-    Infcln  Tjörn,  OrouA,  Stängenas,  Sodenäs  u^id 
andere  in  dem  Scheerengrunde  (ikärgänd)  von 

I     Bohuslehn.  Mehrere  Meilen  landeinwärts  trifft 

[     man  fie  bey^Lilla*Edet,*  50  Fuü  über  demGö- 


«4 


timUUunt. 


tha-Elf,  beyder  Dienftvobnung  (BofHiUe) 
Aes  Unteroffiziers.  Bey  Ausgrabung  dei  TroU- 
bättakanak  fttes  man  bey  Akersvafs  auf  eine 
Tbonfebiebr^  die  mit  denrelb0a  Arten  von 
Mufchel-  und  Seh^eckenfqhaalen  angefüllt 
^ar,  velcbe  di^  Scbaaibügei  u^ei  Uddevall« 
bilden. 
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Dal^rne  oder  DaleJcarlien*). 

*  '  ■  ■  '    '  . 

l/ie  ganze  Lage  diefer  Laadfchaft  ift,  einige 
Ebenen  um  den  Dülplf  ausgenommen,  bergig 
und  uneben.  Die  Gebirge  find  von  ver/chiQ« 
dener  Höhe.  In.  den  ^n  Nor«'es;en  grenzen- 
denKirchfpielen  vou^^ima  und  Särha  tvim  man 
Alpen,  deren  Ijöhe  diq  Grenze  des  Wachs- 
thums  der  Bäume  und  groferen  Fiianzcn  übcr- 
'  iTeigt,  und  die  einei^  Theil  des  hohen  nordi* 
fchen  Kiölengebirges  ausmachen.  Dagegen 
findet  man  auch  "baldige  Bergkuppen  von  mit* 
telmäfiger  Hohe. 

Von  dem  Gebirgszuge  an  dernororegifchen 
Grenzt,  d^flen  Hauptrücken  von  Mitternacht 
nach  Mittag  ftreicht,  gehen  zWejr  hohe  Gc« 
birgsarme  nacÜ  SfidoA  ab.  Der  tätigere,  nord* 
iitfa  gelegene,  folgt  der  Grenze  i^ilchtn  Da* 
larae  und  HerjeSdaIen,^Hetfinglahd'triid'Geftri- '. 
ckeland.  Der  Riltffcerides  fiidlichcri' Arms  läuft 
^^ifehcn  dem  irüftllchenDalelf  und  der  Grenzt 
Von  Wd*meltfn8,^  'vöüf  Kircbfpiele  Lima  fiidfud- 
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•  Örtlich  bi^zumKirchfpieleNas  5  hier  fondert  fich 
ein  Gebirgsjoch  Örtlich  ab,  das  fich  durch  die 
Kirchfpielc  von  Graogjärd,  Norrbcrcke  undSö- 
derbercke  nach  den  werttäanländifchen  Kirch-  • 
fpieien  Vertanfprs  und  Norberg  hinzieht.  Der* 
Gebirgsrücken  des  Hauptarms  fetzt  von  Nas 
fart  genau  fiidlicl^  nacji  Kirchfpiele  von  Saffeii 
lind  durch  WeAmauland,  Ntirifce  und  VVÄfl* 
gothland  bis  nach  Smäland  fott,  und  bildet  er.* 
nen  Hauptgebirgszug  des  Schweden-  und  Go» 
thenreichs.  Dicfe  beyden  öebirgsarme  errei- 
chen da,  ^o  iie  vom  hohen  Gebirgsrüc|cen 
ausgehen,  eine  alpenäfanliche  Höfie,  nehmen 
Aber  b.ey  ihrem  weitern foitrtreichen  nach  und 
nach  an  Höhe  ab.  Z^ifthi-ii  ihnen  ftromt  def . 
"Dalelf*),  der  fich  in  zwey  Hauptarme,  deö 
örtlichen  und  ^rertlichen,  theilt,  welche  beyde 
auf  den  Gebirgsröcken  im  Kirchfpiele  Särna 
entfpringen.  Das  Stromthal  des  Datei  fs  bildet 
mehrerfe  EbMeu,  wovon  fich  die  grÖfsten  ia 
den  Kirchfpielen  Tuna  und  Gurtaf  befinden. 

Die  Gebirc[sartcn 

idiefefi  Laii^i^richs  find  eben  fo  veränderlich 
.^i)s  fe^ie  natiiriiche  Lage»  Die  in  den  Kiiy^- 
ipielen  yoq  Rättvifc, ;  Mora,  Venjang  und  ^/Ia• 
iung  in.Mittag  und  Mittagmorgen  gelc^en^a 
Jierge  befte^pn  aus  folchen  <j^^ifgwctcn,.  wie 
man  fie  faß  allgemeiai^j^^e^i  G^irg^  V69 
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chem  und  grauem  Granit,    Glunmerfcbiefef', 
Urk^ilk  und  bisveilen  Ui^mnAein.    Im  Nor- 
den und  'Nordtreflen,  eben  diefer  Rircbfpieiei 
£^detman  dieCelben  Gebir^saiten,  jedoch  voü 
«nderA  bedeckt«!  welche  gröfstentheiit  zur  LV 
bergahgsformation  gehören*  .    Dlefe  ■  letztem 
beflehen  aus  Konglomerat  (gru^  och  klappefw 
gryttringar),  hartem,  kiefblartigen,  fogenanu* 
ten  Felsi^ndAdn  (Fjällfandflen),  und  über  die- 
fen  au£  geviileji.Trtikten  ans  Homflein-bder 
Jaspisporphyr ,    Uebergangsgrunftetn  ,^    Grüo- 
fleinporpbyr,  PofpliyTbrekzie  und  Uebergangs- 
thonichiefbr,  und  find  alle: mehr  oder  wen^ 
gcr  beynahe  wkger^cht  geübliichtet 
::   Die  Konglomerate;  die  aus  Sandfleinbrek- 
zib  und  firecda  faxofa*)  beftehen,    kommen 
auf  derlei  ben  Bergkette,  am  Syuckuf}äll,  Elgs- 
hage,  Sal^ll,  Maflevlla  ü.im«  a.  O.  m  <ier  Nähe 
der  Reicbsgrenze  vo^  Scliveden*  uhd  Norwe* 
gen  vor.     Weiter  abwärts  im  Rirchfpiele  S«r» 
na  trifft  man  den.Felsfandßeio,  und  uber.'diep 
iem  im  Elfvedaler  Kirchfpiele^  um  den  öftlicbea 
Dalelf  herum^'  einen  weitläuftigeh  Zdug  von 
"  Vebergangsporphyr,  Porphyrbiekzie  und  Ue* 
hergangsgrunfteitt, :  der  über  ieioen  Theil  der 
Sircfafpiele  von  Möra  und  Orila  fich  fortzieht. 
In  den  Umgebungen  des  "veftlichen  Dalel&y 
im  Kirchfpiele  Lima,    kommt,  der  Felsfand- 
üidn,  TbonCchiefer,  Trapp  und  Trappporphyr 
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vor,  {'ifnmtüch  ^iimi  Uehirgkijp^gäir^k^giBh 
iiovend.  ?  .  •  ,  «  m:  ;^  .•  "  .  :.  , 
AhcK  inidea  Rirchfpiel«n  -vosu.  RMttvib^ 
•Ore^j-OriTa,  Miaira  und*  Sophia  Mswiiltnti  oder 
Soiierö  finden  fich  Ablagerungen  voa:UeWri- 
^angsgebirgen,  als  SaadOein,  Kolk/lciiivTltoii» 
«nd  Mergelfehiefien, -die  ober  Verileinerunrgen 
'enthalten,  daker  auch  Ni7oI>i  von  einer  fpätera 
Bildung  als  jene  feyn  niägea,.:auf  welche  fie 
•auch  zum  Tbeil  aufgelagert  find.  Üeber  die- 
ie  Uebergang$£or<nation  kann  Folgendes  ange* 
-liihrt  werden  :'."•  .^  .  '     >        . 

i)  Das  OberflachenanfeHen  ift  meift  uü^ 
•eben,  einige  HP^enige  Efaienön  ausgenomineii^ 
wie  z.  B.  eine  Sandhaide»  ArifclieaR'attvsk  und 
der  Bodakapellef  bey  Dalbjr  und  Furüdal  ina 
JCirclifpiele  Ore^;  dip  Skatuiigebaide  und  der 
«ördlicheTheil  vonSAllerö.  Di«  Kalkfteia» 
dager  beryiWickauud  Wainfeus^ .  im  Kirchfpielc 
^ora,  find. ebenfalls  im  flachen La(id^  «ntblöft. 
Ue^brigens  ift  dfie  Oberfiäclie  ab^echfeind  von 
Möheii  und  Thalern  unterbrochen  (brutan^ 
'  iKEcrin  jene  Gefteinslag^r  4»titweder  längiidhiie; 
gleich  forfiaufende  Rücken;(wie  um  Boaauo^ 
«m  Osmundsberg)  oder  die  Abhänge  der  Ab» 
iiöhen  bilden^  die  an  Geh  aus  Urgebirge  b^(k^ 
lien,,  derbn  Setteifab^meitr  und  weniger  mft 
jeinen  Uebecgangsfchicbten  bekleidet  f^id  j  wie 
4fater  andem  am  Digert)erg  in  OrfTa,  hef  der 
Skatqngekap'elle.und  auf  einer  JiÖhe  zwifche« 
Wikarby,  der  Kirche  von  Rättvik  und  mehrera 
andern  Orten, ,  >•  .'  >  :"' 
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Ihre  Erfaöbilng  über  dem  Sil^a-  hüA  OriTah 
Jee  ift  fehr?  verfcbieden ;,  bey  Wäml^us,  be^ 
Wieka,  bey  Atnän,^  auf  Sollero,  und  am  Fufle 
des  Digferbet*gs  tvh^ben  fie  fich  nuf 'wenig  üh6t 
ilie  WafTeffläcKe,  «nd  bilden  wahrfcheinlicH 
4&rf  Grund  -derOrfafees^  Uebrigens  rriflft  mari 
ik,  nacJj  Ci^n^dt*),  beym  Dorfe  Glikärm  iil 
Rätvik  beinahe  dbo  Klaftern  (famnar)  ubef 
(}em  Siljanfee,  u^d  auf  dem  Osmundber^^ 
vahrfcheinlich  noch  höher.  ^ 

/Der  Umfang  und  die  Begrenzung  diefer 
Lager  ^kann  fc^^erlich  ausgemittelt  "k'erden^ 
weil  fie  mit  D^mmerdc  und  zum  Theil  mit 
Wialdboden  bedeckt  find, .  Der  Theil  von  Si-' 
Ijan,  xi^elcherRättvik  genannt  wird,  iftvonei« 
neoi  Kalkßeinkger  umgeben,  das  auf  Kuppeii 
von  Granit  undGlimmeffchiefer  aufgelagert  ift, 
lind  Geh  von  Asback,  |^  Meile  fiidlich  von  der 
Rattviker  Kirche,  his.an  den  Jckevan,  in  demfel-^ 
ben  Kirchfpiele,  erftreckt.  Von  Rättvik  (itzf 
diefes  Lager  weitei*  nordößlich  bis  Bodäkapel- 
le,  und  dann. gegen  Mitternacht  bis  zum  Kirch-, 
Ipiel.von  Ör^forr^  Im  Kirchfpielc,  Orfla  zieht 
es  fleh  von  Granan,  auf  der  Skatungehaidc,  bey 
der  dafigpa  Kapelle  vörbey,  am  Ore-Elf  un4 
OrfTafee  hin«  bis  nach  Wattnäs,  an  der  Grenze' 

J-  :  '-       •'•    •    •  '  J 
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des  Kirchfpieli  ifon  Morä^     ferner  :fiiid<(e  es 

fich  in  Rättvik  bey  Bäckby,.  A^ferby,  rbey  deii 
Kircbca  bey  Vikarby  und  den  Ortrcbafjteir 
Öija,  üftbjörke  und  Giiskärna;  in  Ore^  uiit 
Dalby  und  bey  den  Dörfern.  Arf  und  Tühed» 
fowie  bcym  Ftirüdalsbruche:;  -«-*  in  OriTa  l^ey 
Gramm,  Skatungby,  Kallmora  und  Nedtrberga^ 
Alurga,  Holen,  Lunden,  Kärg;ärd ;:  fodaiin'  am 
Digerberg  und  ivti  Stromthäile  des^Ore*£lf,  da, 
vo  er  fich  mit  dem  Aman  veremiget. 

ImKirchfpielevonMora'triiltman  die  Kalk-, 
fteinformation  beyni  Vam-Elf,  auderWäiiihus-s 
kapelle  und  bey  den  Dörfern  Vikaund  Selbal^«. 
Das  Lager  bey  ViRa  Icheint  eine  Eortfetzüng; 

von  dem  auf  Sqllerö  zu  fcyn,  '  '    ' 

Sollferö  oder  das  Kirchlpipl  Sophia  Magda- 
lena^ befleht  z.uip  eröfsten  Thcile  au«  einer 
flaehkugeligen  Anhöhe  von  rpthem^Granit^  die 
gegen  N.  uofl  N^O.  fleh  verflucht.  Auf  diefecn 
Abhänge  zieht  fich  quer  über  die^Infel  herüber 
ein  bandföhniges  Lager  von  Kaikftein,  und  et- 
7as  'heiter  nordlich,  auf  dem  Grunde  und  Bö» 
en  von  Ütanmyra,  trit^  der  Säudftein  hervor. 

r  Jenes  Kalkfieinläger  erftrecktfich  in  einer 
jriimmung  von  Rättvik,  über'BocIa,  Ore,  SkaV 
turigby  und  OrfTa,  bis  Vattnäs'ih  Wora,  oha- 
gefahr  7  Meilen  weit.  Die  Breite  beträgt  da- 
gegen an  manchen  Orten  kaum  i  Meile.  Auf 
andern  Stellen  ifl  Länge  und  Breite  unbedeu« 
tcnd!,  nämlich  da,  wo  der  Kälkßcin  blos  in 
kleinen  Lagern  auf  altern  Gebirg^arten  zer« 
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üfkm  vorkommt,  vie  hc^  Wainhtts,  Vika  and 
auf  Sollerö.  Zvifcken  der  Kirche  von  R'ätt* 
vik  und  Vikarby,  fovie  zvifchen  letzcero  und 
dem  Dorfe  Öija!,  bedeckt  der  Kalkfteiu  blos  dea 
FuTs  der  Granitböben,  wogegen  die  Gipfel 
blos  liegen,  und  ihr  Urgeflein  fehen  lailen. 

a}  Sandftein  und  Kalkßein,  zvifchen  wei- 
chen lefzern  bisweilen  Thon-  undMergelfchie* 
fer  eingelagert  ift,  folgen  in  diefen  Ueber« 
gangsgebirgen  in  der  eben  genannten  Ordnung 
aufeinander«  (M.  £tdie  beyliegende  Tafel 
über  die  LagerungsverhältBifTe). 

Dafs  aber  der  Sandßein  hier,  fowie  in  an- 
dern Gegenden  Schwedens,  wo  gleiche  Ver- 
hältniile  Statt  finden,  die  unterde  Stelle  ein- 
nehmen,  beweifl  feine  Lagerung,  unter  denx 
Kalkftein  auf  Sollerö,  beyni  Schieifßeinbruche 
iü  Orfla,  ^  Meile  von  Dalby  in  Ore,  am  Fude 
des  Osmundsberge,  bey  djen  füdlichen  Höfea 
des  Dorfes  Kärfsäfen  und  bey  Gulleralen  in  ei- 
nem Tbale,  wo  ein  Bach  die  Kalk-  und  Sand- 
fleinfchichten  durch(chneidet,  die  alle  nach 
N.N.O*  g.  O.  Areithen,  und  wo  die  letztern  30 
bis  40^,  die  KaJkfleinfchichten  aber  49^  wefl- 
lich  einfchiefeo.  Bey  Styggfors,  in  der  Näho 
von  Boda,  iß  der  Sandflein  unmittelbar  auf  Ur- 
gebirge  aufgelagert,  über  ihm  aber  liegen  Mer- 
elfchiefer  und  Kalkdein.  Auf  Sollerö  und 
ey  Vikarby  findet  man  zwar  den  Kalkßeia 
unmittelbar  über  dem  Granit;  ^iiefe  Erfchei- 
nung  wird  aber  dadurch  erklärlich,   dafs  der 


SaadfteUis,    und'ia  eitkem  grö|ein  Unifä 
ibidim  übei^gr^ifend  über  letztem  aüfgel; 


V 


q2  DittTiie/ 

K^ilkfteiii  erftnach  erfolgtem  Niederichlage  des 

ifange, 
lagert 
vordeä;  daher  ^be;r  an  manchen  Stellen  uH« 
snittelbar  auf  das  Urgebiige  zu  liegen  gekoixi« 
meu  feyn  mag-  i 

Kalkftein  mit  untergeordneten  Lagern  von 
T!*hon-.und  Mergelfchicfer  bildet  alfo  ftets  die 
oberften  Lagen  diefes  Uebergaugsgebifges.  Die 
Schichten  desThon-  und  Mergel fchiefcrs  kom- 
men blos  (auf  dem  Kopfe)  flehend  vor,    und 
find  mit  gemeinem  KaJkfleih  umgeben,  deflen 
Schichten  mit  jenen  parallel  laufen,  und  daher 
flreng  genommen,  kein  eigenthiimliches  Lager 
ausmachen*     Beyfpiele  davon  fieht  man  am 
nordwefllichen  Abhänge  des  Osmündsirerges; 
*  bey  StyggforiTen ;  *  bey  Skatungby  am  Abhänge 
gegen  den  Ore-Elf,  wo  die  von  Oft  nach  Weft 
flreicbenden  Scliichten    des    dünafchiefrigeu 
Thonfchiefers  33^  nach  Mitternacht  einfchie- 
f^n,  und  von  gleichlaufenden  Kalkfletnfchich-, 
ten  eingefchlortcn  wei-den.     Die  Anhöhe,  auf 
welcher'  das  Dorf  Vikarby  in  Rättvik  gebaut 
ift,  fleigt  von  Siljanfe'fe  fanft  an,   und  befteht 
aus  Kalkftein,  deffen  Schichten  von  O.N.O.  g, 
O*  nach  W.S.W,  g.  W.  ftreichen,   und  auf  der 
gröfstenHöhe  nur  35°  gegen  N.N.W-  eihfchic* 
fen,  weiter  abwärts' nach  dem  Laufe  des  Ba- 
ches hin  aber  beynahe  lothrecht  flehen^   eia 
kleiner  Mühlbach,  der  feinen  Weg  queer  übet 
die  Gefteinslageu  nimmt,  hat  Geh  ein  2  2  Fuß 
'i)reites  Bette  durch  einen  grauen  Thonfchicfcr 
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aasgevuhlt,  der  mir  dem  iBn   omgtbMd^A 

Raikftein  gleiches  Streichen  und  Fallen  hat. 
'  Die  Gcbirgsarten,  auf  welchen  diefe  Lager 
J  ruheo^  find  einander  dem  Alter  and  der  Be* 
^r^  ichafiVnheit  nach  fehr  uuähnliclu  Nordöftlich 
vom  Siljanfee,  am  Orilafet  und  Ore*Eli  wer- 
den fie  auf  eine  weite  Strecke  von  Uebersangs« 
fotrphyr  und  Tr^p  begrenzt.  Ungefähr  |^ 
Meile  vom  Kalkfleinlager  .entfernt^  2eigt  Heb 
Q.  im  Mittage  vom  Dorfe  Vongsgjard,  auf  dem 
Wege  nach  Mora^  am  FttflEs-  6m  Digerber* 
ges,  ein  röchet  Konglomerat  von  Qgara-  und 
Jaspisg^fcbieben^  die  durch  Q{iarz^  und  röth- 
lichbraunen  Hornftein-  zu&mmaigekitiiet  Gad. 
Gebt  oiah  auf  demfelben  Wege  weiter  fort»  '£> 
Aöft  man  ^  Meiie  von  Noret  in.  Mora  ubtor 
4er  Dammerde  auf  ein  gemengtes  Geftein^  dis 
aus  faiger.  fallenden,  von  N.  nach  O.  ftreicben- 
den,  abwechfelftden  Scbichtea  eines  fchwarz- 
braunen^  fchweren.Grunfteins  und  eines  gelb« 
ticbea,  blafsrothen  und  grünlichen  Quarzes  jnit 
karuiolrothen  Streifen  und  Flecken  beAebt^  der 
aber  durch  unzähliche  Rifle  und  Sprünge  Ib 
zerklüftet  ift^  dafs  er  bey  der  mindeflen  Er- 
fchücterung  in  kleine  Brocken  zerfällt.  —  Bey 
Skatungby  liegt  der  Kalkftein  über  Porphyr., 
Die  Landgüter  von  Täktberg,  zwifchen  Ska- 
tungby und  Ore,  liegen  auf  einer  vom  ^k'a- 
tungfee  anfteigenden  HÖhie.  Auf  beyden  Sei- 
ten derfelben  liegt  Kalkfteui,  der  höchfte  Rü- 
cken aber  befiehl  aus. einem  porphyrartigen  Ge- 
ftein  von  vorhaltendem  rotben  Feidfpath,  mit 
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Qj)ar^  g<mdngt,  über  deichet],  auf  der  Ska** 
tunger  Seite,   ein  dunkelgraues  quarziges  Ge» 
•ßeMi.g^agertifl,  "velcbes  an  manchen  Stellen 
durch  eingewachfebe  Bruchflücke  von  Jaspis,    • 
.Porphyr  lind  Bergkryflall  eine  Art  Ronglome*    ! 
rat  darftellt..    Bey  ScyggfariTen  liegt  der  Sand-   . 
(lein  auf. einem  jquarzigen  GeHein.     UmGärds*    . 
iöby  trifft,  man,  in!  geringer  Entfernung  vom 
KalkAein,  rotheo  Granit.     Auf  der  Iniel  Soi- 
lerö  und  bey  Öija,  in  Rättvik,  lagert  er  gleich« 
.falls  auf  fokhem  Granit }  hingegen  bey  Kulis* 
:jpi:ka% .  in  j^ekfand^  auf  Glimmerfcliiefer. 
.      A^fr  allen  dieföh  Beobachloagen  folgt,  da(s 
ditffe  Sandr  und  Kalkfleinlager  f(^er  als  die 
*  übrigen  Uebergangsgebi  rge^  &h  Porphyr^  l*rapp 
.u.-f  V.  fich  gebildet,  und  über  di^fe  und  ok^ 
Urgebirge  fich  (übergreifend)  hinweg^gelagert 
Iiab^en,  daher  >ater  theils  duf  Granit,  theils  auf 
porpbyraFtigem  Gefleiae  ruhen; 

3)  Die  Neigung  ihrer  Schichten  ifl  höchA 
verfehieclen.    Tium  Theil  bab.en  nämlich  diefe 
Schichten  ihre  liriprüngliche  fohl  ige,  oder  nur 
upi  wenige  Grade  von  den  Schichten  des  Ur« 
gebirgs  abdeichende  Lage  beybehalten ;'  zum 
Theil  aber  auch  eine  fafl  feiikiechte  Stellun 
angetiommen.     Bey  Utaumyra,  auf  SoUerö^  i 
dej:  SandAein  ziemlich  yagrecht  gefchichtet;  ^ 
ebenfo  in  den  Sdileiffleinbruche  imKirchfpiele  | 
Ortfa,    zwifchen  Kallmora   und  Nederberga. 
Horizontale  Kalkneinfchichten  Anden  fich  bey 
Vämhus,   Vika,   Sollerö,  Furiidal  .uind  Oalby.  - 
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In  Graaah  rfÜlea  fie  10^  nach  N.N.W,  g.  N» 
Pagegea  trifft  maü  gan^e  Strecken,  ^o  die 
Schichten  auf  dem  Kopfe  flehen,  oder  zvi* 
fcbeu  90^  und  40^  einurhiefen,  von  derBoda- 
kapellean,  beym  Osmundbergc  vorbey,vodci% 
KaJkßein  auf  allen  Höhen,  zwar  mit  dem 
Grundgebirge,  ein  gleiches  Streichen  von  N. 
Aach  S.  bat,  dagegen  aber  die  Schichten  des 
einen  nach  Morgen,  die  Schichten  des  andern' 
nach  Abend  eiuichiefen.' 

Der  O  s  m  u  n  d  s-b  er  g,  i  Meile  von  Boda, 
macht  den  höchAen  Gipfel  diefes  ganzen,'  voa 
Tilas*)  befchriebenen,  Zuges  aus.  Dieier 
B^rg,  dei&nh&chOiier  Rucken  £cb  j-  MeileJang 
von  N.O.  nach  S.W.  hinziehti'  Erhebt  lieh  et- 
wa 40  Lacfater  über  der  beaachbärtea  See,  und  • 
hedeht  aus  Kalk/leinlagem,  die  von  'N;N.Q. 
nach  &S.W.  ftreicheti,  und  etliche  und  ad? 
nach  W.N.W,  einfchiefen»  Der  fierg  fleigt 
0%ift  fanft  an,  ausgenommen  auf  der  noi^ 
We(Vlichen  Seite,  ;^o  er:  ei^ta  Aejil^n  Abhang 
von  9o^Ftti^Ii[Qbe  hat«  anreichern  fich,  vox| 
oben  herab  gc^chnet,  fplgende  Schichten  b^ 
obachten  laflen.  Zunächü  unter  der  DammV 
erde  eine  Schicht  -«reicher  grauer  Thon^chje* 
fer,  13  Fufs  mächtig;  grobe  graue,  fogenann« 
te  Walkerde»  4  Fufs ;  dunkelgrauer  feiner 
Thonfchiefer^  iFufsj  wei/fe  feine  Walkerde;» 
einen  Finger  bceit  mächtig}  jnftitSwdgcmeag* 
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te  Walkerde,  i  Fufs;  dunkelgmoe  fefle  und 
fttte  Walkerde,  $  Fufs;  brauner  Kalkftein« 
I  i  Fufs ;  lockerer  brauner Thonfchiefcr.'i  Fufs^ 
graulich  brauner  Kalkfteio«  i^  Fufs;   veichec, 

^n  Feuer  fpringender,  Tfoonfchiefer;  dichter 
brauner  Kalkftein,  i  Fufs ;-  lockerer  brauner 
Thonfchiefer  mit  iCugeln  von  Kalkfteia,  ¥on 
I  Zoll  bis  I  Fuls  Durchmeiler,'  isrekfae  viei 
Bergöl  enthalten,'  2  Fufs;  bituminöfer  Kalk- 
ftein,  iFufs;  brauner Tbonichteferv  1  Fufs; 
blauet  Thon,  viai  f  |,LorhSilbergehahimCent-' 
Her,  ^  Zoll  mächd^).  dann  fodgt  der  gemeine 
Kalkflein.  Ehedem  id  ein  Schacht  zu  Auf« 
{atnmlung  dl;&  Bergöiis  Qnd  eiii'Walkerd^bracBL 
^rt  betrf<6ben  vordetou     In  dei^  Oel^rub^^  fie* 

■  les  dieSdiichttn^.^hb37^,iiii'Wälkerdebruch 
15^  V^n  der  iehkrechtenLtnre,  nach  deffel£rea 
I^mmeJjgegebds  4^e  die  übrigen  Geflelnfchich* 
tpn^  ab.  V  Diist  Erdöl  ift  dick,  aberflüllig,  dun« 
kelbraun  und'  verbrennt  mit  vielem  Rauche.*)« 
•  Der  Dig«rb^erg  erbebt  fich  lätigs  dds 
Orffafees,  an  deiflcn  Strande  er  fich  ühngefahr 
J  Meile  veit  von  N.O.  nach  S.W.  hinzieht: 


"*')  Die*  Walkerde  enthalt 
'^.''-       '   Kiefcletd«-       - 
Kohletir.  IMlk. 
■     •    ■    Talk' 
''  •      -     •   Thon    -''     ;' 
>  .:■         ;  ^Cßnoicyd 
WaflcT 
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Am  Abhas^e  uach  dem  See  su  find  mehrere 
Kalkbrüche  eingelegt,  ia  velcbea  die  Schicht 
Icn  von  .O.N,0.  aach  W.S. W.  Areicben ;  ihr 
Fallen  i(l  verfchiedeo :  dena  am  Fufle  des  fier<> 
ges,  bey  eineqi  Bache,  zwifcben  Holen  uad 
Landen,  veicben  üa  6g  ^  von  der  fenkrechtCA 
Linie  gegen  S^<0.  ab)  "veiteroben,  nach  deoa 
Gipfel  zu,  im  Kärglirdsbrucbe,  nur  aa°,  find 
alfo  hiei*  bey  nahe  (lebend  und  fallen  der  Haupt- 
mafl^  des  Berges  zu  (flödjaude  fig  moe  bergets 
bufvudmafia).  Der  dafige  Kalkllein  ift  grau, 
oft  bituiniuös,    .  - 

S  k  a  t  u  n  g,  ein  Dorf  mit  Kapelle,  liegt  atti^ 
nördlichen  Abhänge  einer  aniehnitchen  und 
fieilen  Berghohe,  an  deren  Fufle  der  Ore*£if 
in  einem  tiefen  und  geräumigen  Thale  hin- 
flieft.     Am  Abhänge»  zvifchen  genanntem  Oi> 
te  und  dem  Elf,  trifit  man  KalkBein,  der  eia 
Lager  von  Xhonfchiefer  einfchliefl;  uqd  untet  ' 
a 3^  nach  Norden  feilt.     In  geringer  Entfer- 
nung davon,  am  ^eftlichen  Ende  des  Dorfes, 
vo  der  Näsbach,  die  Höhe  und  den  Weg  nacli 
Orfia  durchfch neidet,  zeigen  fich  ab^echfeln* 
de  Schichten  eines  röthlichen  Hornfleins  und 
eines  leberbrauhen,  rotbgefleckten  Jaspis,  üe» 
ben  rÖthlichbraunem,  mit  gleichfarbigem  Feld« 
fpath    gemengten  Hornfteinporphyn      Diefib 
Schichten  flreichen  von  0:S.O.  nach  W.N.W^ 
und  fchieien  ag^  vpn  der  Lochlinie  nach  S.S«W. 
ein.     DJefe  Pbrpbyrlager  fetzen  i  M^Üc  Veit« 
bis  in  den  Kalkfleinbrucb  von  Kallmora^  fort» 
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wo  am  Abbange,  nach  dem  Ore*Elf  Mn,  der 
Sandftein  auf  fie  aufgelagert  lO. 

Der  Wafferfall  von  Styggforfi,  f 
Meile  von  derBodakapelle  gegen  Morgen,  ver« 
dient  fovohl  wegen  feiner  pittore&ken  Anfielt» 
ten  gefefaen  als  auch,  vorzuglich,  von  dem  Na« 
turforfcber,  unterfuchc  zu  werden.  Das  Wailer 
hat  ficb  hier  in  einer  Breite  von  einigen  loo 
•Ellen  eine  Bahn  von  80  Fufs  fenkrechter  Tiefe 
durch  die  Scheidung  des  Ur-  und  Uebergang^« 
gebirgs  durchbrochen,  und  flurzt  Geh,  durch' 
die  flehen  gebliebenen  einzelnen  Klippen  und 
Rucken  in  mehreren,  in  der  Tiefe  zu  einem 
Hauptftrome  iich  vereinigten  Armen,  dem 
Meere  zu.  Der  öftliche  Arm,  der  über  Mer- 
gelfchiefer  läuft,  bat  einen  langfamern,  durch 
mehrere  Abfätze  unterbrochenen,  Fall;  der 
wediiche  hingegen  ftiir^t  liber  Sandflein  und 
yrg^birge,  fa(l  in  fenkrechter  Richtung  herab. 
Alle  Schichten  ftreichen  in  der  Richtuiig  des 
Waflerfalles  von  N-N,0-  g.  N.  nach  S.S.W.  g. 
S.  Sie  befteben  am  öfliichen  l^alle  aus  grauem 
undr  rotbem  Mergelfchicfcr  (der  Leiter  nach 
Morgen  an  den  ge^xröhuiicben  Kalkftein  an« 
fcblieft),  find  obngefähi*  ^  Z.0II  liiiächtig,  und 
fallen  4$®  nach  Abend,  ändern  aber  ihren Ein^ 
ichiefungswinkei  in  der  Nachbarfchaft  des  Sand- 
Heins  am  wefilichen  Wafierfalle  bis  zu  1  g^  Ab» 
weichung  von  derfenkrechten  Linie  nachMor- 
gen. .  Dafielbe  Fallen  bemerkt  .man  an  den 
SandAeinfchichten,  die,  zufammen  genommen, ' 
höchftens  einige  Laohter  mächtig  find,  aus  ei- 
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nem  bla&rothen,  feinkörnigen  S^ndflein  mit 
ruaden  vetiTen  Flecken  beAelien,  und  nach 
Abend  hin  unmittelbar  auf  dasrUrgebirge  auf* 
gelagert  Hnd^  daher  aber  diefem  nicht  zu-,  foa* 
dem  vielmehr  von  Him  abfallen., 

Dtr  Mergel  fchiefer  ift  im  Allgemeinen  wag* 
recht  gefcbicbtet;  allein  in  einem  Durchfchnit«' 
te  der  Mtihlenfteinbrüche,  am  .Abhänge  des 
Waüerfalls«  bemerkt  man  gleichlaufende,  fon- 
derbar  ausgebuchtete  Schichten,  die  im  Grofen 
einer  Vereinigung  von  zufammengedrehten 
fapierblättern  ähneln  (likiiande  i  Hört  en  fam- 
lingaf  hopvridnepappersbkd)^  und  ein  Zeug* 
fiils  von  den  Erfchütrerungen  ablegen»  welche 
diefe  Schichten  vor  ihrer  Erhärtung  erlitten  ha* 
ben  mögen.  Das  ältere  Gebirge,  was  xier  wefl- 
liche  Arm  des  Wafll-rfalls  ausgehöhlt  hat,  be» 
fieht  aus  einem  zw^  feden,  aber  fehr^erklüf* 
teten  Quarz,  von  bjafsrother  Hauptfarbe,  der 
von  Adern  eines  weilfen  BcrgkryftiUls  durch* 
kreuzt  wird,  auf  den  Kluften  mit  rothem  Ei« 
feaoxyd  überzogen  i^,  und  in  der  Nähe  des 
Waflerfallcs  mit  kleinkörnigem  Granit  abwech- 
felt.  In  diefem  quarzigen  Geftt-itic  gewahrt 
man  an  der  weftlichen  Wand  des  Falles  ein 
ausgefülltes  {lebendes  Trum,  welches,  wie  au* 
dere  Gänge,  bald  verdruckt  wird,  bald  iich 
aufthut  uüd  bis  zu  etwa  i  Fufs  Mächtigkeit  er« 
"«^eitert,  mit  dem  Waflcrfalle  einerley  Rieh* 
tung  hat,  und  von  deften  oberften  Rande  bis 
duf  den  Boden  verfolgt  werden  kann,  wo  es 
liinter  SteingeröUe  verfchwindet.    Die  Ausfiil* 
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lungsmaile  diefes  Truim  *bcftebt  aus-  einem 
graulichgrümn  verbarteten  Mergel,  mit  Gros 
uad  Bruchßucken  voa  Steinen  iduicbknetet; 
aus  einem  rötblichbraunen  und  grünlichen  ver* 
.härteten«  ebenfalls  mit  Sf eingrub  gemengtea 
Tbone,  und  aus  einer  röfhiichbraunen«  fefle« 
ren,  porphyrähnlicben  Steinart,  d^e  von  dea 
obenaufliegendei^  jungem  Gebirgsarten  losge« 
trennt  und  in  die  vorber  offene  Kluft  einge* 
fchlämiTit  worden  find,  an  deren  AusbÖhlung 
das  Waflcr  jetzt  von  neuem  wieder  arbeitet. 
Durch  diefe  Verbältnifle  wird  die  VorAellung 
begründet,  dafs  dpr  Wafferfall  durch  mehrere 
folcbe,  in  jenem  Quarzgeüein  aufhetzende  und 
jetzt  hinter  Steingerölie  verborgene  Gänge,  de- 
ren Au$fullung5ma£re  das  Waffer  nach  uiid  nach 
fortfpüit,  Heb  anfangs  ein  ßette  gewählt,  dafs 
in  der  Folge*  Eis  und  WafTerlb-öme  zum  Ein« 
(hirz  der  S^itenVaiide  beygetragen,  und  die- 
fe ficb.dann  allmSlich  bis  zu  der  jetzigen  Brei» 
te  des  WaATerfalls  erweitert  haben. 

4)  Im  Jahre  1740.  hat  man  in  Silfbecg, 
Högsmyra  und  Dunkhaisback,  oKnwe^t 
der  Bodakapelle,  einigen  Bergbau  auf  Silber 
betrieben.  Man  baute  theils  auf  einer,  theils 
^uf  mehreren  parallel  fortfetzenden  Erzlager- 
ftätten^  die  zwar  wohl  einerlev  Streichen  mit 
^den  fie  umgebenden  Kalkflemfchichten  hatten, 
jedoch  auch  oft  queerdurch  nach  andern  Welt- 
gegenden fich  richteten,  und  daher  wohl  als 
Gänge '  angefeheh  zu  werden  verdienen,  die 
durth  Ausfüllung  früherer  Klüfte  entftanden 
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findt  da-  fie  tiberdem  ohne  Ausnahme  in  c  h\$ 
6Lachtero  Teufe  durch  Zul^mmenftoreo  dei 
Hangeifden,  und  Liegenden  verdrückt  ^srerdea* 
Sie  fallen  theiU  nach  Morgen,  thcils  nack 
Abend  V  die  Gangart  iß  RdlkAvin  undKalkfpath^ 
velcher  fllberbalcigen  Bieyglafa,  Zinkblende 
und  Kies  führt,  ^  .      . 

5)  iDas  Bindemittel  des  Sandfleins  beftebt 
aus  einem  feinen^  mit  Eifenoxyd  und  zu^ei« 
JenmitTbön  gemengten  Kiefelmchle,  worun- 
ter auch  %rohl  etwas  Kalk  fjiit  befindlich  lA» 
Es^'iinden  (ich  von  dem  Sandftctn  folgende  Ah- 
äaderungen: 

Hellgrauer  feinkörm'gcr  Sandftein;  vpm 
Weifleo  bis  ins  Dunkelgraue  übergehend;  bald 
härter,  bald  V eichen  Kallmora;  Styggforfs) 
Söilerö. 

Hellgrauer  Sandfteiti  mit  elngefprengtem 
rothen  Eifenthon.  (Bohus) ;  Kallmora. 

Bjaüsrother^  bald  lichter,  bald  dunkler, 
feinkörniger,  einfarbiger  Saudflein,  Kallmo- 
ra: GuUeräfen. 

Blafsrother»  zerreiblicher  (lös)  fcinkömU 
aiger  Sändflein,  mit  ^eiffen  runden  Flecken. 
Styggforfsj   Karflas.  '  . 

-  In  den Kalkfteinlagero kommen  vor:  theils 
grauer^  theils  röthlichbrauner,  dichter  Kalk*- 
ftein,  inabgefonderten Schichten;  erfterer  crün 
gefleckt,  letzterer  mit  grünen  und  gelben  Adern. 
Sehr  dichter  (fliott'at,  dicht  wie  t'euerftein) 
Kalkflein,  mit  fplittrigem  Bruche,  lichte  röth* 
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Jichgelb  und  «^eifs,  mit  Drufenhohlangen)  äle 
mit  Kalkfpath«  getropften  Kalkftein(droppkaIk- 
Aen)  und  Erdöl  -aasgcfuUt  üad,  FurudaU  und 
I){ilbykalkbrucb. 

Grau  und  röthlich^r, feinkörniger  und  mit- 
unter gemengtf^r  KalkHein.  AmBerge  bey  der 
Kirche  von  Rättvik. 

Rotber  und  veifTer  Müfchelmarmor,  mit 
kleinen  weiflfen  Anomiten  und  Entrochiten  in 
röthlichbraunem  Kalkftem.  Kärfßs  am  Os- 
luundsberge.  '       .  *  ' 

Perber  und  kryAaUiHrter  Ralk(path.  Glifi- 
kärna ;  Furudal  u.  m.  O.  ^ 

Grauer  uud  rother  Mergelfchiefen  Stygg« 
fbrfs. 

Erdpech  findet  fich  oft  in  kleinen  Adern 
in  dem  grauep  Kalkflein  des  Digerbergs^  der 
häufig  vom  Erdöl  durchdrungen  und  dunkler 
'gefärbt  wird,  und  beym  ZerfcMagen  einen Ge- 
ru6h,  wie  mancher  Kalkftein  aus  der  Gegend 
von  Dalby,  verbreitet. 

Diinnfchicfriger  Thonfchiefer,  von  einem 
lichtem  oder  dunklern  Grau,  mit  mehr  oder 
weniger  beygemengtem  Erdöle  und  Kalk,  ,0$- 
mundsberg;  Vikarby;  Skatungby. 

Verfeinerungen  find  fowohl  im  Kalkftein 
als  Schiefer  fchr  allgemein.  Ihr  Lager  folgt 
ftets  den  Neigungswinkeln  der  Gefteinfchich» 
teiu  Ortbocerariten  *),  fogenannte  Kryftall- 
äpfel ,  (lEchiniten),    Enthomolitus  paradoxus, 


• 
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Ammoniten  mit  glatten  Schaalen^  Anomiapec- 
tca,  Turbiniten  ond  Ncriten  finden  fidi  bev 
Alfarby,  am  Digerbcrge  und  in  andern  Kalk-  , 
fteinbruchen.  Kleine  Anomiten  undEntrocbi- 
ten  im  Kalkfleine  des  Osmuridsbcrges.  Eihe 
Art  gebundener  Walzen,  von  der  Dicke  einet 
Gänfekieles,  im  grauen  Kalkfleine  des  Digep* 
befgs.  Kleine  geftreifte  Anomiten^  neben  AV  ' 
drucken  von  unbekannten  Scethiercn,  Zoophy- 
ten  und  Pflanzentheilen,  zvifcheii  den  Sclüe- 
ferichichten  am  Oso^undsberge,  bey  Vikarby 
u«  m.  a.  O.  > 

Die  oberneaufgerchvemmteErdichicbt  be« 
Acht  im  Allgemeinen  aus  leinenl  oder  grobem 
Sand,  aus  vegetabililchen  UeberreAen  und  bis- 
veilca  aus  Thon,  In  den  If  elfenklüften  trifft 
man  gewöhnlich  einen  unfruchtbaren  Sand, 
und  in  GeDirgschälern  oft  (den  oben&efchriebe* 
nen)  Braufethon.  Die  Sumpfe  und  ^eere  am 
'FufTe  der  Felfen  führen  eine  eifenhaltige  Sumpf* 
erde,  die  man  Myrmaim  (Sumpf-  und  Mor^d» 
cifenfteln*))  nennt,  uqd  in  den  Kirch fpieien 
von  Särna  und  Elfdal  in  niedrigen  Oefen  ver* 
fchmclzt.         ' 

Ein  Sandzug  von  bedeutender  Langener- 
/Ireckung  Ul  derjenige,  welcher,  niachdem  er, 
van  Balund,  am  Mälar,  aus,  mehrere  Kirch- 
fpiele  vonWeftermanlanddurchftreift  hat,  vom 
Kifchfpiele  Vefter  Färnebo^  aus  in  das  KJrch« 
fpiet  Folkärna  in  Daiarne,  von  da  bey  Brunn* 

♦)  f.  Anmerkung  lo. 
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back  quer  itber  den  Daielf  fefze«  9ti  oem  oftlv 

eben  Straude  deifelben  hin  (Ich  durch  das  Kircb^ 
fpiel  Grytim  zieht»  dann  bey  GrSdö  mm  z^ey^ 
ten/Mal  deafelben  Elf  durch fehneidet,  veiter 
über  Hedemora,  durch  Skadvi  nach  dein  Kirch« 
fpiele  Vika  gegen  den  Runnfee  läuft,  und  end- 
lich bey  Uppbo  nochmals  vom  Daielf  un^terbro* 
chen  wird.  Vielleicht  kann  als  Fortfetzung 
deifejben  ein  ^weyter  Sandriickeu  betrachtet 
'werden^  Welcher  am  Rqnufee  bey  der  San<lvi» 
ker  Kirche,  im  Kirchfpiele  Vika,  fich  erhebt, 
dann  nordwärts  durch  SundbQrn-Kircbfpielbis 
zur  Suardijökircbe,  und  von  da  noch  Reiter 
nach  Mitternacht  fortfetzt. 

Das  Kirchfpiel  von  Stora-Kopparberg 
X  oder  Fahlu.  . 

Der  Bjergbau  zu  Stora  -  Kopparberg 
oder  Fahlu  iftMer  älteAe  und  bedeutendfte  in 
Schweden*).  Bereits  im  J«hr  1347.  Vurdeii 
die  alten  Privilegien  deflelben  erneuert.  Im  1 6. 
Jahrhunderte  gewährte  er  ein  jährliches  Aus- 
bringen von  16  bis  30,000  ScbilFspfund  Kupfer. 

Die  Gruben  liegen  \  Meile  von  der  Stadt 
Fahlu,  auf  der  mittlem  Höhe  einer  von  der  Stadt 
-aus  fanft  anßeigenden  Berghohe,  der  Grufris-- 
berg  genannt,  welche^  fich  i  Meile  fang  von 
N.W.  nach  S.O.  hinzieht.  Die,  GebirgSart  def 
fellien,'  fowie  der  anliejgenden  Gran-  undGalg- 

*)  f.  Anmerkung  iff 
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berge,  ^ift  ein  dick&hiefriger  Glimmerfcbiefer, 
deflen  Schtchcen  meifl  auf  dem  Köpfe  flehen^ 
Tind  ziemlich  genau 'VOo  Morgen  nacii  Abend 
flrekfaen*  Gegen  Mitternachtiiiorgen  und 
Mtctagabend^  wird  er  voo  rotliem'  Gninir  be* 
grenzt  In  'der  Richtung  von  N.O,  nach  S.W. 
dürchfttzt  diefen  CHixmnerJchiefer;  parallel  mit 
feinen  Schichten,  etu  febt'  micfatiges  Lager  voi| 
Quarz,  in  velehem  unf  venig 'Otütimb/ und 
Talk, ;  zuteilen  auch  Rupfer-  tind  Schwefel» 
kies  eingefpr^ngt  ifL  Die fer  Quarz  i(V  grau«^ 
üch  von  Farbe,  \ii^'  ;wird  jron  mehretn  foge» 
nannten  SKöiar  oderSchaleo  dorchfcluiitten^ 
die  zum  Tbeil  fäb0t  erzfShrend  Tind^  vorzu^ 
)kh  aber  die  In  u%igevdbnlicher  Mächtigkeit 
hier  vtsrköftimeifd^n.'Mailen  von  Kupfer-  und 
Sch^vefeficiet  eiäfdilieren  (omgifva  ?).  Diefe 
Schalen  (Skdlar)nndmeift  an  deifQuarzund  dai 
Erz  ^n^vachfen,  und  der  Qnarz  id  tn  ifaret 
N^htef^fdiaft  MbA  gf&fitenrhetl^  erzfiihfeadw 
-  --Hauptfchatcff^glbtes  mit  arvey,  die  Knipp* 
^nd.Drottning^^Grobeiifchale  und  die  LuiW^ 
UlrikeAfchale;«  allein  beym  Auslangen  (oder 
dem  Oitsbetrieb«-  nlgreniok^i>  b^t ,  man  eiiic 
po(t  Anzahl  anderer  angefähron?  die  tnan,  elie 
fie  durch  Bergarbeit*tin«erAieht  ^aren^  furve^ 
^hiedene  Sthalta  4n&h.  SU^  ftricJiM  meid 
^n  Mittemacixtmorgen  nach  Mittagabend,  oder 
^n  Morgen  natb  -Abend,  jedoch  mit  meftrew 
ren  AbveichungenundZofammendofeih  Aa<^ 
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ihr  Einfchi^feii  iü  fehr  v^riin^^rlichi  {tianomag 
einzelne  Schalen  für  (Ich,  oder  in  Beziehung 
auf  die, übri^n  betrachten»,.  Sie  ^fallen  meil| 
]^eynähe  iaiger,  i^ig^n  (Ich  aber  in  grauerer 
Teufe  mehrgegen  einander^  ib  dafs  (le  in  den 
jetzigen  HaupftiefAen  der  Grubetii  Kufaiomen- 
ftofen^i  Ihre  Mächtigkeit. jvepliftjlt  voa.No^em. 
gen  Zollen  bis  zu  :2o  Laoht^i;;  weidep«  beträgt 
^e  zwilcheo,  ,i  und  jo  Lachter,  veräxidert  (Ich 
abeii fo.^ohl  ini  Streicfaep  als  Fallen..  Sie  be« 
flehen  hauptCacbUch  t\xs  blatuig^m  und  ichic> 
frigen;i  grauen  Talk,  X^lk-;jund  Chloritfchie'- 
fer,  .un4  ftihreft  jufer.  Serp^^tin^  Strahlfteip^ 
Tremplir,  Gnatiati.  Gyps,  K^ik,  A^xqpiolit  und 
«ndern;  JpQffiiien^-iÄqp^^^^  jHnd,  ^chwefelKies^ 
fiibecbaitigen  Blfxgjaujs.-:  ufld:;tjoK  W?*^<J^*- 

Difefe  Schalen  fclitiefcÄ  tzwey  2tofö^^Er;2« 
na&(ren  eifj,  .%  über  Tage 'nur  durfh  ejne  ganz 
^jinne  $cjiale,  in  der  Teufe  aber  durch. ffiäcfa* 
tjggere  Schalen  und. dUcchQoiaf'Z: yo^iei^aad^ 
^bgefoadgrt  werd^iu  J^y^g^^ei(^enJi{l  dteEra- 
JflgerftäJt^  (iT)alni$ll)  der:St<?xgriifva  b^arbfeitet 
^rordeii^;  die  man  i<?hon  bis.  ip,  igg  Lathtej: 
Teufe  ftbgebaut.bat»;  Daa  ]R;äiIortsfcli.ift,har 
«tf  d,ef  niprgieo?.:wfol^bWiiÄbeö  SeitiC^lri^ 

Pas  Er*,,  v^s  iii  Äewrec^  Zpjt  im  Durcl^ 
fchni»  ,  veiiig  öb«r  2.  .^$i^i?^z^t>  KlipfeiT 
liefejPl^  befteht  hauptfj^iC^Uchr.  »u&  .eiofiO^  Glh 
inenge  vo<i  folgenden  Kii?«prf^a; ...         ;. 

a)  Gemeiner  Kupferkies,  von_gerin- 
g^  Härte,  auf  dem  ßruchelheil^glänzend,  theils 
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matt;  er  hajt  in.  eiueixi  StuflEverke  obngefahr  ' 

30  Prozent  Kupfer. 

b)   Gelber  Schwefelkies.     Gibt  am        ' 
Stahle  Funken,  ritzt  das  Glas,  und  hält^  ^eiai^ 
er  rein  i(l,  kein  Kupfer.  .        ; 

,  c)  Magnetkies  ( lefyerfdrgad  S vafc^lkis).  \ 

Halbfaart;  zf igt bis^ireileu  ein  venig  Polarität;  ) 

vird  gepülvei;t  vom  'Mafinet  angezogen^  und  .1 

enthält  kein  Kupfer. 

BeybrechendeFoiTiUip.iiiind:      ...  i 

K  a  1  k  ft e  i  n,  <veifs  und  veifslichgrau^  kör» 
^ig  Cgß^ftrig)  u|icl  blättrig <>)•.  .;        . 

Fafriger  Gips  und  fäuleilförmige G i p s- 
kryftalic,.  Auf Lilienbergs> Kluft}  Prinz  Gu^ 
flav;  Stokken/Iröm ;  Palmquifts  Ort« 

Anhydrit.  'Tumlarj.  PalmquiAs  föi?» 
fök  (Äff.  Gähn),  ^  .  ' 

Duukelgrüuef,dru(igef  Glinimen  Schvar* . 
2er  blättriger  Glimmer. 

Talk  und  Talkfchiefer,  von  mehre- 
ren Abänderung^/  Auf  allen  Abiofungsklüften. 

Chlorit  und  Chloritfehiefer.     He» 

denblad}  Triton;  Smarums  Stollnj  Rinman 
.u*m.  a.  Q«  • 

Sorp.totip.  Tumlat}  Sikenj  Prinz GOf» 
fiayund  andervärts. 

Asb^flartig«  Strahl{lein**).  Flot- 
tan }  Sophia  Magdalene  j    Ändring  }*  Fiskialoit* 

Glasartiger  Stcahlfteia«.  Lilienber^; 
Tunilan 
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Tremölie*).Prifl2Gu{Uivs  Kluft:  Tttm- 
lar;  N^ptunus;  Mars« 

'-^  Granaten,  undurchfichtig,  trUuolich- 
roth,  von  Einigen  Lothen  i  ö  bis  1 2  Mark  aa 
Gewicht,  in  Chlorit  cinge^ächfcn**).  Al- 
brechts Ort  j  Heden Wad. 

Q^drsc,  weifs  und  graulich,  hälbdurch» 
ilehtig/  WeifTer,  feinkörniger  Quarz.  Vred» 
fchacht.  ^ 

M  e  b  .1  z  c  o  1  it h ♦♦♦),  y9n  bla&fother  und 
gelbficK^eifler  Färbet  Zerrciblicb  (niÖr)  and 
abfärbend. '  Feriikörniß ;  bildet  mit  Säureh 
Gallerte}  fcbmelzt  yormXötbrohre  fiir  fleh 
Ziemlich  l^eicht,  mit  wenig  Äuffchwellen  und 
bisweilen  kochend  zu  elaem  weiilea  Qlaia.  Er 
Enthalt üt  locTheilen 

^    ,6o,p>Kiefelerde^. 
15,6  Thooeidc.     . 
.  .3^0  Kalkerdfi 
,:  1,8  Eifenoxyd, 
ti,6  fluchticr^  Theile, 


•P*^  •* 


Die  Verhältniffe  diefer  Beftandthcile  treffen 
'Imt^en^da^dyqueHil  Cind  M^yer  iii^  Stil  bit 
aufgefundenen^  nahe  zwfatfiAlfe«';*  der  etwas 
grölere  Kie&lg^hiilt  rührt  Vötif  feinof  innigen 
Kfengung.  mit  QuarzköräcHetvhen»  deren  voll* 
konimetre  Abfondenxiig  ^bij^oaiie  unmöglich 
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ifL     Sr  kommt  vor  im  HedefibiadsAoUtti 
Bockback  und  um  den  Ambrosfchaohf.  - 

iuu  r  o  jn'o  1  i  t;  Dunkclgrfin,  bii$veilen 
hbtfttchgrgm  Er  findet  fich  blo9  kryflallifiit^ 
m  regelinäfigen  Oktaädfem  mit  eimgea  Abin* 
dteruogdr;  nämlich  ais^lattgedracfcte«  und  äis 
gerücktes  Oktaeder  (O^  träaspoie).  Der  Bnidi 
lA  ^kitni^  /'  den  Sciteafläcb«n  de$  Oktaeders 
gleictüaufend.  .  Dec  Bbichgiaiiz  glasartig.  la 
ganzen»  Kryflaileaift  evuudurcfafichtig,  in  dun« 
nea: Splittern  aber :haUydurcbfichrig.^ ^ Cr  rti«t 
den  Qnarz.  ^  Das  cigdntUche  Ge'^icbt'iift  tiis 
4,6^1^  Für  fich  ift.er  yorm  Lothi^ht^  ^in^ 
fdimelzbar,-  verändert  aber  die  Farben  rtiif  B«w 
Fax  fchmilzt'er  idngfam  tu  e'mefii  klfifrüi  Gkfew 
Er  ift  vpm  ProfelTor  6abn  in  0er  firik'MöOs 
GruW  entdeckt  vorden^^  ^o  er  im  gc^iicheaif 
TalRfchiefer  vorkommt^   r.         '    ^ 

Nach  dier  Unterfuchmg  des  Herrn  ßkeberg 
endj'älterin  icoTheiien:*?)  •    '         ' 

/.'6o»o     Thoaerde,  «;    »i  • 

4^75  J&iefclordc,  '    r;         '/ 

'•    ^4^35  Zinkoxyd,  ~  .    -    ? 

9,^5  Eifenoxyd.  ^ 

,     "■  •  »,«..».» 

F  a  h  1  u  n  i  t  ♦♦).  Das  in  neuerei*  Z^&&  mir 
diefem  Namen  bezeichnete  Foflil  köfftbt  i^ 
mehreren  Berggebäudtn,   am  häufigQen  ^abet 


\      •)  iS.  Afhandl.  i  Fyfife,  Kcmi  och  Mineml.  I.  Th.  S.  84. 
I  (S.  unun  Anmerk.  ig.); 
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tung  voaTaik,  vot.   •  r  ^     .. .   . 

r:  üEft  .fifitcie;  ificib: ia  mehreren. Abändennigeo. 
P«%:K<^fbjp.iiacb«  :VOA:V€rfchie.deuea  Scbatimiä* 
g^^i'  des  Griiuen  ;*  hellgrän  bis  i^b^aFsiiclk* 
gV:ya;;  .deiigieitchea'gflU)  und  .gelblicbbr^un  1^ 
yoi>.l>lai^fchi^i;feijgc<U>'  bifi^  dunkelbraun.  •*  Es 
k^moat  irDeiAfd^rbc'vox^:  do/eh  .auch  Ksvdleit^ 
und  K^ir^r  in  «Uen;.Earbk0iib0ndtiruxlge%^.di9 
hlafsgfib^i  ^Uj^noinnieOr .; blättrige '.  init>  eilt 
#>4^  fJl^fy.  Durchgängen^  :befdndcr$  trifikmaÄ 
dkffti'b^y  dejti  ddnkelbr;ß^unen  Fahlunity  '  Eb 
i^}|jei|;rMinjfäiienr^bge£bnderteji  Sliiitken^  wiel»- 
cjie  zUl^e^l^n.  jnrieliref  e  Jdbene^ .  meid,  unter  Wm« 
ytoCVQti  i6b^i^u/aaiuiciifiö/ende  Fiäeben  zei«« 
gfini  y:  noch  KfyftäUißjtion  zu  ftröben?  /  allcia 
H^pirA^Üfbi^;  T^iyi^d Ic  /.von  fcch»fdtigen  TSäukii 
find  fo wohl  bey  den  grünen  ais  brauricri' Vcr» 
m^ijiHÄ^t»  feiten. ;  Er  iß  halbhadf  und.'frird 
vom  Stahle  geritztV^ndiift  liir  ganten  JSiCioken 
undurchfichtig.  per  Kruili' in'nnä)en,  klein* 
fplittrig,  von  wex)i^:odör..gai:- keinem  Glänze. 
Die^EigecifchwcFe  ^betrüge«  !Js6^  ü|^  ^,6 1 .  Für 
fich  verlieren  vorjiem(]ii>throhre  alle  Ab'ande* 
rungen  fehr  bald  die  Farbe,  XKTerd^n  weift,  * 
fchwell^n  etw.as  auf,  „bpfonders  dejr  bUfsgelbe^ 
una^fchmelzeii  zu^je^ifui  weilslicneg  .Gkile. 
Seine  BcKfw.^theiV^^  nicli!t.fünter|uchn 

In  dmelben  Grube  kommt  noch  eine  an» 
dere  gelblighbrauue,  jiirenBeAandthellenaacK 
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unbelcaantev  iSt^iaart,  von  quarz^ollchem  An«'' 
fehea  und  Bruche,  uor,  welche  Glas  ritzt  und 
am  Stahle  Funken  gibt,'  '  An  den  dünnen  Kak« 
iß-Se^m  w'enig  durchfcfaeinend,  ond  fcbmilzt 
vor  d^m  Löthrohre  ruhig  zu  einem  weiden 
durchfichtigen  Glafe* 

.Tn^lTetranovai  und  dem-  Infjögefenke  .iil 
neuerlich  ein|'p{fil*)  mit  Quarz,  BleyglaiiZ' und 
Kupferkies;  befunden  worden, «  wovon  Herr 
Hausmann  folgende  äufere  Beffhreibuug  g^ 
liefert  h?it.  ,     r 

Die  Farbe  i(l  ein  unreines  Öli vengrün,,  feiten 

Oeigrfin,, ,..;;,    .  ['  .:.  ,  ': 

Er  findet  ijch. nur  kryftalliurt;  .die  Grundge^ 

ftaltijfl  eine;  gerade,  rhomboidal  vierrei(ig<f 

Säule,  'i  xpit  Seiteiikantenwinkeln  von  1  £o*; 

ujnd  70^,  und  dreyfachen,  den  Flächen  dei; 

Säqle  parallelen  Durcbg^pgei^  der  Blätter. 

Durch  Abnumpfung  der  Seitenkanten  etitfte- 

hen  dar^aps,  ^^ircre  fekuudäre   GeO^lten« 

nämlich  6-,  8*  und  lofeitigc  Säulen. .   jDie 

Längejdcf  ,KryXbJie. beträgt  ^  Li- 

.  :  nien  ui^>3^ZpUe.  :   Ihre  Seitenilächen  find 

meift  glatt  und  wenig  glänzend^  die. ^bge-^ 

(lumpften  Kanten  oft  geftreift. 

I^s  Bradiaiifel^ii  ift  mätf) vfdüen fchwdch  glän* 

zeod.  ^  Dei?  ftrüeh  naüh*  den  Biäkerdufcb« 

'Rängen  hat  Qi^s^Mn^   der^^ Querbraoh  ift 

kUilviptit!ifi|^.<  ' 
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« Undurchf^ohtig,  nur  in Ueincii  Splittern  durch- 
*   rcbeineud,  :       *  * 

Weiche  ßiclit  £bnderUch  fchver. . 
Vor  dem  Lörhrohrc  für  fich  verliert  es  die  Far« 
.    be,  vird  ^rei&undfchmilztanden  Kanten 
zu  einem  ^veiiTen  EmaiL  .        .-      > 

Sein  cbemi&best  Verhalten  i(l  cmbekaxint  ^)« 

Bldyglati'i;  Zinkblende» 

Kryftallifirtcr  Schwefelkies  —  Kiesku«- 
gcbi;  Magnetkies.. 

.  M  ^  g  n  e  t  e  i  fe  n  ft  e  i  n,  in  regelmsifigen  Ok- 
taeddtakryftailifi^^f,  findet  fleh  mit  Quat«,  im 
fiockback,  ^uch  mit  Cfalorit  überzogen,  Wo 
hian  die  Key ftalle Talkwürfel  nennt,  vordem 
Regeiingsort  und  Hackort.  Diefe  Kryflalle 
begehen  inwendig  theils  aus  reinem 'Eifenerze, 
theilsf  aus  Scbwefel-  und  Kupferkiefe,'  die  oft 
in  einem  Kryflalle 'zürammengemengt  find. '     - 

Bitter  falz  oder  fchwefelfaurer  Talk, 
mit  Eifenvitriol  gemengt,  findet  fich  alS  Aus- 
witterung im  Mars  ♦♦). 

;  -  Röthlichgelber,  eifenhaltiger  fchwefel- 
iaurer  Zink  (Zinkvitriol)  beym'Orgbrunn:  in 
Störagrube.-  '  ' 

. ;  Die  S  k  y  H%^  ab  e  liegt  4.  Melle,  von  Fah# 
Inn.  I>te€ebirg$0rt;iflKadkfl«%i^denen  Sciüch« 
<eh  lUM^Mlt^rnjkdit  nadbMittag  iktieben*  pie 
Erze  begehen  aus  Zinkblende,  mit  B^yrgUnz 
und  Kupferkies  gem<tPgti    iß  dangarten  von 
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talkhahigen  £dlk,  Olitmner;  StrahiAeitit  und 
Serpeimxi  *J.*  Du8  Blende  von^toAgrube  hält 
5  Loth  Silber  im  S^ntner;  die  TÖa  Lillagnibb 
höcbfl^na  a  Lotfa.  Der  dort  vorkommendb 
Bitcerfpath  iA  veifs  und  wdYslichgraa;  ge« 
radbiittrig.  Rrauftnickr  mit  Sauren.  Das  Ei« 
geifge vicbt  ^  3f9Pg.  * 

Näfverbergs  Kupfergrube.  Aufdeti 
Halden  diefc/r  wuerlich  aufgenominenca  Gm« 
be  trifFt  man  ein  dem  Automolit  ähniichei  Fö£> 
iii.  Esid  zum  Theil  iicbrgrSn;  neftenreife  in 
Quarz  eingevachfen,  meift  4crb^  bisveiloi 
aber  auch  in  kleinen  Oktaedern  kryftallifirt; 
tbeils  auch  dunkelgrün,  dcrrb,  in  granei^ Strahl« 
fiein  mit  Kupferkies. 

Unter  die  Eifenfteingrnben  geboren: 

Slättniyregrube(vo  iicb  fäüleiifönhig 
kryflalliilite' Hornblende  findet),  HarmfSr^ 
BuräTen,Lurgrube,Helfingardsgrübe. 

Bey  Näs  am  ^fee  kommt  graulicher  Uf« 
kalkfiein  ^or. 

Bey  BjÖrkärlsbo  grünlich^eifler  dichter 
Urkalk.  —  . 

Bey  E  f  r  i  fc  s  g  5  r  d  e  n  bfafsrother  Feldfpath 
mit  eingevachfegen  (^arzlamellen,  fogfi» 
nannter  Schriftgranit. 

Rällvikfn,    In  einem  Quarzbruche  hat 
'  man  Quarz  g^füiiden,  der  mit  grün-  und  roth« 
geflecktem  Jaspis,  röthlichbrauneni'  Hornfteiji 
und  Amethiil  dürchvächfen  ift» 


')  £  tkmatxkmigt/^ 
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'  Finboq^arz^rucI»,  i 'Metb  Von«  Fab- 
lun,.  am  Wege  nach  Simdbveh'*)'.  .  Die  Ge- 
birgsart .  ift  •eine  Art  Grsatitf  ms  veUTetn  und 
-blaisrocbcm  Feldfpatb,(^arz  und  veUTemGiim- 
mer  beflebend^  ia  veldiem  aber  alle  Gemeng- 
tbeiie  in  grofen  Partbi^n  vertheÜt  find.  In  die- 
fem  CeHein  hat  AfTefTor  Gähn  folgende  FoiE- 
Üen  entdeckt: 

Gadolinit(Ytterit),  inkieinen>rdndli-    ' 
eben  Nieren,  die  mit  giner  rctftfarbigen  Haut  -'. 
von  Eifenoxyd  umgeben  und  in.  die  GetSrgsart 
einge^achfen  find. 

Pyropbyfalit ♦^^  in  mehrentheils rang- 
lichen. Ni^ecen  .von  unb^ftimmter  Gdftalt.  Sie; 
find  zumTheii  zugefpitzt  undnähern  (ich  mebr 
und  weniger  langgezogenen  (j6£eitigen)  Pyra- 
jsiiiden  mit  Seitenkantenxxrinkelnvon  lao  und 
,'60**;  andere,  mit  gleichen  Winkeln,  nähernL 
.ficb:  mehr  der  Säüle^  Sie  find  flets-  mit  Talk 
und  Glimmer  überzogen-  ; 
Die  Farbe  ift  \7eifs,  ein  ^enig  ins  Licbtgrüne 

.fieh  ziehend.  »   . 

Der  Brucli  ift  uneben,  nur  in  einer  Richtung, 

welcbe  fcnkrecht  auf  der  Axe  des  Kry  ftalles 

fleht,^  blättrig  und  glänzend. 
Et*  m  an  den  diinnAen  Kanten  ein  wenig  .diirch,- 

•fcheinend.,  ..,    : .         : 

Gibt  am  Stahle, Funken,  wird  aJier  vo'm^^atf 

etwa^  geritzt.  \   ,  .  .  - 

Die  Eigenfchweiie.ifti=  3^451«  '; 
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::ErjAför'iich  Mördern  Lothrojhre  uniblmielz- 
bar^  flöft  dber  in  ftarle^nHiuie  mtt.  Heftigkeit 
helle  Glasblafen  aus,  die  beyfortgefetztemFcBiBr 
vieder  ^erftbrtNrerden,  v6  fedaniidieicbarf* 
Aeo  Kan^n  eio  wenig  yergldren; 
V  la  löo  Theiien  eatfaälDder  Pyropb5^fdlit: 

..    5^,d5/.TJKUie£dev 
33i88  Kiefelerde, 
•  "0,88  Kalkcrdc, 
>:    .    0,88  EifeoQxyd; 
©,-75  Giühverluft, 
1 1,36  Flufsfpathföure  und  Verlud» 

100,00.  '  *    * 

.  Näeb  diefem  Verhaifeu  zu  urtheilen,  ver« 
dient  diefes  Foflll  eine  Sielle  unter  denjeiiigea 
Mineralien,  weiche  neben  Thon^uad  Kiefei- 
erde  Flufsläure  enthaltejo^  .  als  Topas,,  Pyknit 
und  Wavellit. 

-    Feldfpath*),  weifs,  krummblättrig^  mit 
gebogenen  Arahligen  Blättern,  in  die  gewöhn- 
liche Gebirgsart  eingefprengt.      Seine  eigen« 
thumliche  Schwere  beträgt  3,64$,  und  er  ent- 
hält aach  Hedenbergs  Unterfuchung: 
73,75  Kiefelerde, 
13,00  Thonerde, 
9,50  Kalkerde, 
1,00  Eifenoxyd^ 
0^25  flüchtige  Theiie. 
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Sf^^rärzitdi.  tand  .röthlMhbniim^r  Ziun- 
fteiQ^  in  kleinen  und  d&wen  Körnern ^oge» 
fyttugt.  »1 

-  .  filkficüfhe,    undorcbßcbdge   Granatex!, 
zuweilen  ein  wenig  kupferhaltig. 

Sijber weiter  Glimmer^  theib  ioBläliern, 
tbeils  in  Rhomben  undderSuaunkry(kllifatioa 
des  Gliminers.  . 

Afpeboda,  Tochterkirchei  Kofo,  ein 
Schürf  auf  Kupfeji^rzec  .  halbdurchiichtige 
Qjiarzkryftalle. 

'    Svärdsjö-KirchfpieL     ; 

S  vartviks  Grubenfeld*).  ^  Die  Gebirgs^ 
art  ift  Glimmerlchiefcr,  deffen  Schichten  von  ' 
N.Q.  nach  S.W.  Areichen.  Die  Erze  beftehen 
aus  Kupferkies,  gemengt  mit  Schwefelkies, 
Zinkblende  und  Bleyglanz.  -Sonft  finden  fleh 
dort : 

Weifler  Kalkftein;    werflcr  Pörzellanthon ; 

derber  und  kryftallifirter  Granat  ♦*)}   ftern- 

fbrmigflrahliger    asrbeftartiger    Strablflein; ' 

fafriger  und  fternformiger  Tremolitj  As- 

beft;   dunkelgriiner  durchfcheinender  Ser- 

'   pentin;  Magnetkie$  ^  gelber kubifcher  Schwe» 

felkies. 

Björnmyresveden.    Sahlit  oderMa- 

lakolith,  von  lichtgräner,  in  das  Olivengru* 

ne  übergehender  Farbe.      Er  iiattet  fleh  blos 


*-       «v         ^ 
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ierhj  in  .gc&fmMa&x^  ^ckt-nmü  ^eradiiüin 
tri^u  BpQche,  miXidbefy^Dmzhgingen^  welche 
eine  Ncbtnirioklich^  vterleitige  Säabe  einfirhUe^ 
küy  d^nra:  Sdiea-  mit  den '  Endfiacben.  unter 
Winkeln  von  76  und  124°  znfamm^nAoien^, 
U9ddK^  nach  der  Pi^go^äle  unrer  einem  Win- 
kel ypn  1^9''  theilbar  ß<>d«^  Der  mit  den  Eud#» 
Sachen  parallel  lau£$i)fliB  Bru^h  (Durd^gg^g) 
jA  .dännbJäftrig  .(mnbl^dig}y  :i9twa8  perlmuuer* 
glänzend* '\Er.iA,j(>urrJDi);duniien  Kasiiea  ein 
weni^  Jurchfcheiqei^d* , ,  .Ritzt,  da,«  Glas.  Das 
dngentl.  Geliebt  ift  ä  3,2 gj.  Er  fchmilzt 
vor  dem  LötWobre  Zur  fich  mit  Aufvall«! 
zu  einem  grünen  (jlaie,  aas  bey  fortgeietztem 
Feuer  dunkel  und  m;^tt,wird.>  Er  ifl  in  feiner 
Structur  und  mehVern'EigenfcJiaften  den  Saf 
lit  ähnlich,  welcher  ilch  bey  Sa  bla  vorfindet. 

Im  Viitdkärnsberge  finden  ücb  melire»  ~ 
re,  theils  alte,  theils  in  neuerer  Zeit  bearbeite- 
te Gruben..  "  -Das  Eifennemlager  ftreicht  von 
Morgen  nach  Abend^  und  fällt  30 bis  60^  nach 
Mittag.  Die  Lagerarcen  find  fchwarzer  Giinv 
iBer  und  rother  f  eldfpäth.  Es  finden  fich  dort : 
Höcbgräner  GUinriier;  dunkelgrüner^  klein- 
körniger Kokkolith. 

.    Vika^Kirchlpiel. 

Karfräcfesgrube.n,    beym  Dorfe  gleU . 
eben  Namens.     In  dem  dortigen  Gebirge,  m 
xe^efchem  Hornblende  vörherrfchend  ift,  fetzt 
ein  von  Mitternacht  nach  Mittag  flceichender 
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unä^'na<ji  Abtnd .  £aUe^ii£iir  Oaogiatil,  rder  vob 
me&reren  (^arztci^iieriiädQnBhreUAvi  veU 
die:BJjßygbnz,  Züikbleiide  und  Kiefeiübreiu 
Die  .Gcuben,  welche  auf  Kupfeteiizc  gebaut 
vtkr^Q,  find  aHtläffig.^)^  2/;.. 

'  Botolfsbogru*>^i'Äm  Vikafefr>»ird  ebcni 
faii^  fliehe  iBehr  betpieben.  Die  6eb)rgsart  i(t 
ein  mit  Hornblende  oud  Glimmer  gemengte^ 
Quart',  welcher  diinne  Lrfgen  Vöii 'Rupfer-  und 
Sdivefeikies  einfchlien.  (Cronfteds  Min.  Hi(L) 

Staberg.  Man  findet  dort  theils  ünaörch- 
iichtigc,  theils  durclflichtige  gelblicbt  undröth'- 
fiche  Quarzkry ftaile  mit  Erdpech. ' 

.  ..  .  Stora  Skedyi-Kirchfpiele.      ^   . 

Löfasfilbergrtiben**),  ^  Meile  vom 
HofeLöfas.  Die  Gebirgsait  befteht  aus  Kalk ftein, 
QuarZjUnd  Glimmer  mit  Quarz  gemengt,  die 
fchlchtenweife  mit  einander  ab^echfelh.  Die 
Schichten  rtreichen.  von  Morgen  nach  Abend» 
Die  Erze  befleheu  aus  Bleyglanz,  Kupferkies 
und  Weiflem  Arfenikkies.  Der  Bleyglanz  hält 
3  bis  jLoth  Silber  im  Zentner.  Die  Begleiter 
diefer  Erze  find  Kalkftein,  Glimmer  und  Hörn- 
blende.  Gediegen  Silber  i(l  auch  einigemal 
dort  gefunden  wordeh.  Kupfer-  und  Affenik- 
kies  werdeu  in  folcher  Menge  gewonnen,  dafs 


♦)  Crotifl[e4ts  Mincral-Hiftotie  öfycr  cu  dcl  af  Veüman- 

laAd  och  Dalarric/ '  Mscr.      

»**)  S.  Anmerkung '^o.       ."  ^  •»     «  ' 
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m6b  aU£dftlrto:Bcm]jzUng^dAdiegeve£BQ!i& 
Auferdew  kommt,  dort  vor:    , .     .  : 

'  iGrau^ii^d  rothac^rigcir,  dichter  uüd  blättrig 
gerK^lfcite*ng)j  bl«jaer  dtrbcr  Fiufcfpatfa.. 
:  •  J>er  K yiie r g  oder.  B o b e r g,  veichjer our 
diirch  -ciix  Tial'  vom  Löfasberge  gefcliie^en  ifl; 
beftehtaa&'denielbenGeblrgsärfea:  Es  fetzen 
darin  drey,  vö»  N.Oi  nich  S.W-  ftreicbeiKie 
Erziag^flätteii  auf,  '^btotop  z^eyc  Küpfensrz 
inat  etiöBräs  gediegeirem  WlGmuth  und  Wiis» 
muthgUhz  (fv^f.  velbotiden  vismac)  geßihrt  ha^ 
beil.  ,  Die  drkte  enthält "Eifeiinein,  durch  "oirel* 
chen  ein  Trum  dichter  Kopterkies  mitten  durch 
fkeicbt^  Das  Lagergeilem  ift'  aus  Quarz  und 
Glimmer  gemejtgt.  (CcooAedt  a.  a.  O.) 

Vierfallene  Rupfergruben  /ludet  man  aü« 
ferdem  noch  am  Tomtebobergc,  beym  Dorfis 
Tomteb^  und  im  Lünaberge  ^am  Klingenfec» 

Säthers  -  KirchfpicL 

.  •        ■  .  * 

Dei*Bifpbcrg  oder  Betsberg  (auf  Ta* 
fei  \\n  abgebildet).  Auf  der,  \  Meile  von  Sä« 
thers  gelegenen,  berühmten  ßifpbergshöbe, 
welche  (kh  von  Morgen  nach  Abend  hinzieht» 
jfteigen:  zwey  hphc  und  fleile  Kuppen  empor, 
die  Itifchofskuppe  (Bifpers  klack)  am  öniichen, 
und  ^i^Gregerskuppe  am  w.eftlichen  Ende^  Am 
nördlichen  Abhänge  der  erlern  fetzen  vier 
mächtige  Eifenfteinlager  auf,  wovon  dasnörd« 


1 
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6o  D«lsrüe. 

Mdü  lAeyg^nt  im  EifenMnMrii  ^  -  ^Bta 
'  Hauptgrube,  veldi^  \dttt  <lört  im' Gang« <i£(, 
l»a0t  äüfdehdreyüb^igcsii  Lagern,  treldieeiiieQ 
dutikelgraucit,  feiakömigeo»  inörben  oft  (t^s), 
fehr  guten  Magneteifeimein,  vdn.  70  J>ü  75 
Prozent  Gehalt,  fähren.  Sie  flreicheh^vöxrO: 
N*Q.  nach  W.S. W»,  tuid  fallen  ia  ao  Lachtier 
Teufe  25 o  nach  5.0,+  üi  gröfercr,TcüfÄaber 
mir  14^.  Ihre  Fundigkeit  itokr  fich  von  iTa* 
ge  nieder  nadh  K^*.  unter  änem  Einfchiefsen 
voh  veriigfleAs  30^«  Dicfe  Lager  fühirril  die 
Namen  Carls-,  <  Uiitiken*  und  FriedciCübsgang, 
.  ^ovon  der  erftere  die  heften  ErreJiefert.>  Dio 
z^iv^ifchen  ihnen  liegende  Bergart  bedeht  aus 
fcbicht^a>veire  gemengtetubliittrißenTaik  uckl 
dürren  rötlilichen  Quarze.  In  tnefeiti  GeAei- 
ne  finden  fich  höher  am  Berge  hidauf  Trüm^ 
uitdiNieren  eines  rotben  feinkömigen Quarzes, 
^reicher  Kupferkies,  Buntkupfererz,  Kupfer- 
glas, Kupferbrahdefrz^),  Bleyglanz,  gediegen 
Wifsmuth  (auf  Angerfteins  Verfuchort),  GJas- 
kbpf  lind  gefehwefeites  Molybdän,  fiihrt.  In 
einer  der  verfallenen  Gruben  an  d)*r  ^iorgen- 
feite  des  Berges,  hat  man  weiden,  fp'ätigen 
Tungftein  (wolframfapren  Kalk)  nidVenweile 
in  ziegelrothem  dichten  Feldfpaffr  und  Qaar2 
dingewachfen,  angetrofFen  **),  Auch  findet 
'fich  dort  ein  Lager  von  "vcreilTem  uAd  röthlfdien 
Uikalkftein, 
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ätt£;  der  ;Haupt|^ub£  (Stoi^fvimykcuii^ 

meti  {luferdiemL  iiocib.<vorr  ''        :     i 

AVeiffer  uud  gcimßcher  blättriger. Kalk« 

dunkelgrüner  Strahlilein; 

Qu^arz^  Ajqil^  dcrVji^^^^  vcifs 

und  leberEraun;   thetk  in Tch^x^ärdicbbrau- 

.  ^  oeaKryibUeh,  theits^ m  iluakelrotbei\  von 

:  <  £ifeBOxy  d    geifärbeea  ^  ;  Drufea ;  '  oft  ■  'mit 

Erdpech;:  -..      .;  '^     v..     •        .jj''i  .•;',[ 

<     .Grobkörniger  Mag^et^^^  ia  licfai 

.   ten  graiiem  Talk. ..  £i^Bfckw^zer  Eifea* 

gIaQ^,>nntipcfgelnder,  oft  auch  ^ngclaufe^ 

: .  aer^x>dc^  gefireißer^OberAäcbe^thells  geräd»^ 

thcils  gebogcn-bl'attcig^^  ^  Er  giU  bfy-dw 

Schmelzprobc  6 1  ,bis  66  Prozent^ .  und  bey 

der  Prüfung  aufiöaifitm.Wcgc  7 O.Prozent 

Eifen^T-  :        ^^- 

r     Gras  grubt, ia^'^rNBehbarfchaftderStor« 

grobe,   bätit  auf noinem^  von  N»Or  iiach  S. Wi 

itreiebendeuv  6  -bis:  ^  -fa&  tnäotaigta,  Eifibn^ 

Aeingaoge,  auf  ?Q^eichem  ziegelrotb^r,  Uiai 

"icörniger  M^zeolith  einbricht,    ■..  .  r  ■^, 

Die  nahe  dabey.  Jiegendeo  F a  r^ii  htv  ep4 
£ifengruben  liegen  auf  z^ey  Gä ngen«  "vä^ 
cbepaniiielvonN.O.iiwh S.W. {keiciKta»  $ii 
fubdpep^körnigen  ttod;dicbten  m^gnetifchen  Ei^ 
fenftein  uiul  fchiefrigeo»  EiTeoglanss« 

•      ESe  Nifshütteii^ruben,    atb  MSnfeei 
.bey  dct  Niishüete,-  haben  mehrere  Anwei^ih-^ 


/ 
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gern  auf:  Kupfer-^  uäi  Eikmrz.     Auf  Ltmodden 
kommt  Kobalterz  und*pocbef>  ErdkobaltfKo« 

bäkbl  üthe)*  auf  EifcnftoMii  ;y or. 

Bey  Dahlby,  unweit  Säther,  bricht  ürfcalk. 

;  k}    -»•'<:  .1:'  ;     /       •:»  '  .^ 

'  HusWiKtdifpief.    •  "^' 

:<  /  Iq  diefinn  Kircliipiele  find  folg^h^eOnibea 
utitGaikge  gr«/«fed :  $ ti s bo fi  1  b e r gr u b eiim 
Jahre  1656.  Svin  grübe,  aut  dem  Sviubiei^e, 
bfcy ' StferjjfoÄdv  imc jahf^'  ^657; .  Eineßrube 
im.  Muckclb^rge,.  welche  Silber^Knpferjund 
Etfeu  ijjefcrb,  .  wor(Je'  im  ^hre  4646.  ent- 
deckt«; Aufjäffigef  EifehgrUben  find :  Beofa^, 
Jälkörm  und  .HvitgruÖp.*^'^ 


Garpenberger-Kffchlpie^, 

•  ^-J*I>W<&llp!cabe/g'af:Ku.pf  ergrub  0n*X 
die  <n;uc:aitet/Zeit4iifgcoQä|fiieA  werden  find, 

undidie  4er  Bifdiof  Engel  in  Vd{leipS&^  im  Uten 
J^hnhund-ftite  durch  deutlebe  Bergieutia  bearbei- 
ten lies,  haben  in  neußcetiiZeit  einf^eriugere«» 
KppfediiKbiingen  gewährt^,  früher«  Sie  11  e* 
gen  am\Abhai|ge  »eines' Berges,  der  auf  de f 
Nördii^ßfdilü^  des  Oruf&ds^^rtnporfteigt,  nichf» 
wiit  ^^öti'-dtw^  Kirchev  ünd'baucn  aufi^tparai* 
leleu  Lagen;  welche  TauHntÜch:  Von  N.O.  naclt 
S.W- Örei?iij^n,^,und  ,5.1»*«^«  iuich;§-P.  jEfdlea^ 
ift:iÄ:W9^||iliqhen  GlHSJQJjrfchiefcr.    ^  Das  La- 
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Da.iaB^« 


«9 


gttgi^nbtßcht  aas' Quarz,  Glimmer  Än'd  bis* 
veileo  lUikAciji,  liui  Erz  aus  Kupfer-  müd 
Sjcfav^elolkiei«.  Soxift  fioien  (ich  dortr/  •  in 
.  Lichtgriiner  derber  Fiufsi|>ath,  Rälambfil 
mbi^]  röchiichbrau^^.Graaat^a  imj44iin> 
.  iciiif{i^^}^  igi^tadbüttr^^  Glinwi?erp  ^£^lic^ 
.  .licj^pr  .Talk,.  Zinkbkndf ,.  kleiaköniifgec 
. .  c4p Jttäri^g, .  qig^atljcb  |d<^^ü>'flic^€>f  ^Äleyf 

glaiiz  auf  Eriksgrubc ;  Fahlerz : («Grä^KoppflOM . 

'malm^^auf  der;  aufläiiigen  BifcUofsgi^ubt^. 
Der. Fiji  n  b ü  1 1 e  n ,  K  a  1  k br u ch,  *  Meile 
nordöQlicb  .von  diefen  Gruben,   wird  auf  fte« 
henden,  von  NO.  nagh  S.W.  .llreichcjadeB  Ls^ 


• » •■  ±.-  \ 


gern   eines  blättrigen  Ürkalks  betrieben,    det 
theilweife  mit  Glimmer  gemengt  ift« 

Ära  n  gs^<Is  u  ]>fdr  g  f.u  b  e  n  liegen  leit  alter 
Zeit  >9^üile. .  >Man  hat  hier  KupCer-  und  Mahnet« 
kies  auf  einem  4  bis  6  Fufs.  nuchtigcni.  iiiilyfo^« 
gen  :uad  Abend  nreichenc(en  mid  gegen ^Mifi^ 
tcrnächt  fällenden,  Lager  gewonnen.      \  .  ' 

Viks  Eifengrube, /i^cilc  von  def  ^- 
che  ohnVeiteiiier  alten  verlatTenen  Kupfergni» 
be,  gleichen  Namens^  baute  auf  einenji  inXJÄ 
und  ^^^en  /U-eicliendea  Lager,  welches  einc^ 
fchwaJTgrauen^  körnigen  magAetifchen  Eiffe^' 
Jleirii  ifl  (^arz,  niit  fcjiNB'ärzlichgräner'  blattru 
gcrHoriiblende,  führte.  Afich  fand  fleh  dort  : 
dunkelrother  Quarz  ui  WjeiflTem  Kalkfpathc 
rother,,  piurbci"  uf^d  feinkörniger  Mchlzeo; 

^'^)^^^--'  ■'''■■"' 
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64  Dftbiatr 

• 
-.\:  Vii.i9    Kupfergrübe,    fobrtsi  ICoUeiN 
Ucttda  (Eifeiibranciert)  i o  grofen  Situckeu,  die 
man  fonftfiirSteinkökl^  hielt.  (S.ü;.Vler.  Acduk 
Haüdl.  17.51;  $.  23 Ä.^.  • 

'    ■  Hfuiximelfcro  Silbergrobiö;  '  IhreTicfe 

ff  *  •  ^^  ^      to 

btirät;t  iiar  4  Lachter;  und  dicI^/Fuß^ÄiSchti- 
gt-Et^ibgcrftätte  fitiHtt  Bieyglanr,  ^'eldier  50 
^(yzetit  Bley,  aber  nur  }  Lo(b  Silber  iii^'Zent- 
ser  ba^keo  foil.     11  .  I  .        :  • . 

Rülish litte,. liefert  lichtgruüen,'  latigfa- 
frijEtcn,  ^sbeftai'tigca  Treniolir,  der  yprm  Löth^ 
röhre^'.l:cithr,  uüd  unter  Aufwallen  zu  einer 
ttr^fleii'Schlatke  fchmilzt. 


f !     ^  ■  ■ 


';5^!r;"     FoIkäraaYKirchipiel.. 

*^J^'  B  ä  f  i  n  g  e  *  K  li  p  f  e  r  g  r  u  b  e.  Die  Gebirgs- 
att*iJft' cifa  Granit  mit  vo'rwalfenderii  FeMfpath, 
ffer'theils  körniel  theils  dicht  ift,,. mit  QuanB 
und  grauem  Glln)mer.  Es  fetzen  darin  meh- 
rerdCänge  von  l^äHiftein,. Quarz  und  Glimmer 
^fV  wovon  der  eine,  ^welcher  %  Füf«  mächtig 
lu,'  und  bey  einem  Fallen  von  ,i'ö  Ms'  1 5^  nach 
Mitternacht,  feiii 'Streichen  von  N.N.O.'  nach 
SlS^W.hat,  Kupfererze,  Eifenftdne  ün^  Schweb 
elkics  fiihrt.  "Die  Gruben.  verden'ietÄt  jiicHt 
IDehr  b'errie'ben.  .  Die  Kupfererze  peitandea  au» 
dichtem  (llaltat)  Kupfprkiefe,  Buntküpfererze 
und  etwas  gediegen  Kupfer.  *  Auch  kam  ganz 
durcbfichtiger  Kalkfpath  (Doppetfpath^  da  Vor» 
Vor   einem  Verfuchorte  traf  a^   Erdpech, 


I      • 
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Wifsmutiigtan?  utid  wut:flic!i«n  Sch^efelkiei* 

(Crpüftedt  a.  a.  O.) 

Bäfinge  -  Eifengruben,  beym  Dor& 
Bäfiiige,  werden  auf  zwcy  pamllekn  Lagera 
betrieben,  die  nach*  Mitternacht  und  Mittag 
flreicheo.  Auf  Sjögrube  begleitet  den  Eifen*. 
Hein  ein  gleichkufendes  zvs^eytes  Lager,  v^ei« 
ches  aüfer  dem  EifeiiAeine  <iuch  Kupferkies^ 
BJeyglanz  und  Hornblende  lührt.  —  SvarC« 
grübe  liegt  in  der  Nachbarfcbaft  der  Kupfer« 
gruben.  -  (Cronft.  a.  a.  O.) 

Hedemöra-Kirchfbiel. 

/In  4cni:KirchfpfieIf  Hedf^jpra,  was  mcift 
ila6heSwL^n4  hat^  find  einige  Verfuche  auf  SU« 
ber-  und  K^^Op^^i'^e  g^nacht,  nachher  aber 
wieder ^eu^gjeßellt  wordea.  Die  Kiesbaue  Skins* 
bo  und  Denkio  wurden  im  Jahre  165$.  aufge- 
.  »onimen.  UmiReeiubo  ijindNären  findet  man 
aufläiljge  Eifengmben. 

Söderberckes  -  Kirchfpiel. 

» .  Die  JEiftlJgftjbje-T  o  1  f  s  b  o,  am.  TolfebOf. 
be^e,iö;dds.  einzige  bedeutende  Berggebi^«4fi 
in  diefem  Kircbfpieie. .  Die  dortige  GebirgSAtC 
beftehjt.aii&. einem  feinkörnigen  Gemenge  .voa 
rötbliQfaeiO' Feidfpath  un^  Quarsi;,  wozot  nödli 
Kalkflein,  Hornblende  und  Glimmer  treteo^ 
Der  Eifenfiein  fireicht  von  N*  nach  S.  und  hat 
m  Aark«!  Fallen  von  30  bi«-75<^  nach.  Mqc» 

E.      ■ 
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gen.  Die  Lagerflatte  fährt  lüKalk^  Glitnfner 
und  Hornblende  eiaen\  gbrarttgen  graulich- 
fehw^rzen,  grobkörnigen  Magneteifenftein« 

Kottarbcrg  bey  Dalby.  Die  Gcbirgs- 
ärt  itl  Quarz  und  Glimmer.*  Auf  der  Morgen- 
feite des  Berges  ftreicht  ein  Lager  von  O«  zu  N". 
nach  W.  zu  S.,  welches  in  einem  dichtea 
blaulicbgrauen  Grunfleine  Kupferkies  enthält. 

(Cronftedt  aVa.  OO ' 

Üfberg.  Auf  diefem  Berge,  der  dem 
Barkenfbe  gegen  Margen  liegt,  befirldet  iich 
eine  verlafiene  Kupfergrube,  welche  armen 
Kupferkies  mit  Leberkies  lieferte. 

Am  Bromsberge,  bey m  •  Billfee,'  find 
von  Zeit  zu  Zeit  mehrere  Gruben  betfieben  und 
wieder  aufläfllg  geworden,  welcl>^  Anbrüche 
von  Kupferkies,  blauem  und  griinem  kohlen- 
faurem  ^Kupfer  (Kupferlafur  und  Malachit)  und 
Schwefelkies  hatten.'  Von  Eifenerzeö  trifft . 
man  dort  fowohl  fchwai-zgraueu  Magneleifen« 
(lein,  als  auch  Eifenglimmer.  Der  letztere 
gibt  zwar  beyra  Reiben,  wie  gev^&hßiich,  eia 
rüthes  Pulver,  wird  aber  da,  wo  er  an  den 
Sthwofelkies  grenzt,  womit  er  bisvcäeilea  ge* 
iltebgfc'ift,  auch  vom  Magnet  angezpgfen..  pid 
Bisgleiter  Und  Quarz,.  Hornblende  Und  Glim- 
meJ^.  ^Auch  findet  fi<ih  weifler,  veilchenblaue» 
und  rother  Flufsfpathy  mit  grüner  Eifeairde*}, 
dafelbfl.-  .  .  '    , 


")  f.  Amncrkuag.  54. 
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Norrberckes  •  Kirchfpieli 

-     Diefes  Kdrchfpiel  ift  ixiit  aofebnlich^n  Ber« 

gen  angefüllt,    befonders  nördlich  vom  Bar- 

kenfee^    Unter  ihnen  i(i  der  M  ö  1 1  k  a  ^n  b  e  r g^ 

%xi   der   Grenze   des  Kirchlpieis  Gros-Tuna^ 

einer  der  höchften.     Er  liefert  für  die  Höh; 

Öfen  in  den  umliegenden  Ortschaften,  einen 

[anz  vorzuglichen,    höchH   feuerbenäudigea 

fedell-  und  Ojenfchächtfiein  (AällHen  och  pip« 

jfien).     Er  benebt  aus  einem  hellgrauen  Glin> 

merfcbiefer^   deflen  Schichten  von  N.O.  nach 

S.W*  Areicheni,  ohngefiäbr  45*'  von  d^rfenk- 

rechten  Linie  nach  N.W.  einfchjefen,  und  bey« 

nahe  ienkö^cht  auf  die  Fallenslioie  von  engen 

Spalten  dt^chfchnittea  "«"^rden,    welche  mit 

gnineoi,  derb^i^  Talk  ausgekleidet  find.   Vom 

GeflelMeinbru^he  aus  fetzt  neben  den:\  Wege 

nach  Tuna  ein.dfnnkelgraucr  Glimipeffchicter 

fort,  welcher  hphe  u^d  oft  Tejir  fteile  Berg- 

rüchep  bildÄi. 

.;;.;  V  e  ft  r a •  S  i  1  f v  e  r  b  e  r  g,  eijne  Meile  veA* 
nord^Q^Olich  von  der  Kirche^  ift  eins  der  alte« 
flen  und  ausgebreit«ften  Bqr|^«rk$re viere,  mit 
Vielen  alte^i  und  verlajBfenc^  Grttbengebäuden« 
Der  Berg  g(^rt.zu  den  groferen  im  Kirchfpie* 
le,  ift  in  der  Richtung  von  Mitternacht  nacll 
Mittag  \  Meil^  lang  und  |  Meile  breit,  init 
mebtern  Gipfeln  auf  feinen  zvey  parallel  lau«^ 
fenden  Rucken«  wovon  der  nach  dem  Starbo^ 
thale  zu  gelegene  morgentlicht  der  höchfte 
nnd  Aeilfte  iO.    Auf  diefem  Ixötherea.Rikkeo 

IL  %     ''\  / 
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fl^igen  v0n;Mift8g  her  empor,  der  Grufbcrg 
oder  Stollberg,  derVaskberg,  Svartberg  und 
die  Laggarböhe.  Auf  dein  wefUichen  Rücken 
erhebt  fich  blos  der  flache  Välberg  und  die 
Norrgrubenhöhe.  Die  Gebirgsart  ift  Glimmer- 
fchieier,  bis^dilen  mit  eingeftreuten  Graria- 
ten*),  aMfdenJ'Svartberge  findet  (ich  häufig  eu 
feil»  utiA  mailg^iihaltiger  Kalkflein  (Brauil« 
fpath?);  mit  fch^ararer  verbitterter  Obei*fläche# 
In  diefer  Gebirgsart  fetzen«  parallel  'mit  denl 
Schichtep  derfbifeen,  eine  Menge  gleichlaufen- 
de ftchendeEr'zlager  auf,  welche  filberhalttgea 
Bieyglanz,  Zinkbtende,  Kopfeiiiies  und  Eifen- 
erze  führen.'   Man  theilt  fie  in  drey  Feldern 

i)  Das  Norrgrd benfei d',  gegen  Mit« 
ternacht  gelegen,  hat  drey  parallete  Erzlager, 
von  4  bis  5  Lachter  Mächtigkeit,  die  in  N.  g. 
O.  u.  S.  g.  W.  ftrelchen,  unter  '6^  nach  Abend 
einfallen,  und  lileyelanz  ifiit^tflilfsfpath  führen. 

2)  Da^  SVartbergsfeid  liegt  in  der 
Mitte,  und  nimmt  die  höchfte  Höhe  eiti.  Irt 
dtefem  Felde  R^mmfen  fehr  viele  gleichlaüfen- 
de  Erzlüger  yor/die  beynahe' -feiger  etnfchi<<; 
feh,  von  NP.  nac!fS;"'ftreichen,  in  dnukelgfaucil 
Glimmerfchicfct"' Äit  Öranateil  auffetzen,  und 
ehenfalls '  ßlfeyglg^itti  Kupfer-'  und  'Eifcnerz* 
führeri;  '  '-       '^'     * 

-^'^  3)  Das  St  oll  grübe  nfe^Ä^^gegeh  Mit- 
fag'gelegen,  .befteht  aus  dem  VäJ^-  ünä  Gruf- 
bcrgc,  und  ift  zaerß  auf  mehretcn  paralleleul 

■!■■  I  I  I  I  ■ 
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ift  N^  und  S*  fireichendea  L«gero  bebaut  vrot* 
den» '  Die  Gebirgsart  f ntbäll  hiec  vprberrfcheti- 
TJta  Quarz  tmt  GranateiH  Die  Grubea  babcfn 
BkygJanz,  Ziakblende^  etvat  Kupfererz  und 
Arfenikkief  ausgebracht. 

In  der  Stoligrube  findet  Geh  in  4  bis  5  Lach- 
ter  Teufe  ein  mächtiges  Lager  von  theils  mur* 
hem  thböartigeny  tbeiU  verhärtetem  rÖthlich« 
braunen  und  gelben,  feiten  kryftailifireetn  Glas« 
kapfj(?)^T  Aus  einem  Gemenge  diefe«  Glas« 
kopfs  mit  Spatheifenftein  (hvit  jernmalm)  vom 
Svartberge,  ift  im  Hohofen  ein  Roheifen  er- 
zeugt tcr  Orden,  was  bty  geringerem  Abbr^de 
ttnd  Kohienauf^aufie,  als  gewöhnlich,  einen 
ganz  vorziigli^en  Scbhielzflahl  lieferte.  Der 
Betrieb'  diefer  Glaskopfgrube  ifl  vegea  des 
grofen  Wa^erzudrauges  faft  ganz  eingeflellt 
vcrorden^). 

Uebrigens  finden  fleh  im  Veftra-Sjifverberg 
folgende  Fofßüen : 

Grüner  F  i  u  f s  f p  a  t  h ;  im  Stollberge. 

Blaulichgrauer  T  h  o  rf  e  i  f  e  u  ft e  i  n  (jern* 
lera  f%  Rother  Thoneifenflein  (Röthel); 
Ebenda  felbft. 

Blauer  verhärteter  Mergel,  der  fich  fet- 
tig anfühlt  und  im  Wafler  nicht  aufweicht.  Er 
ift  mit  Schwefel  gemengt  und  gibt  15  Prozent 
Eifen,^4  Prozemßlejründ  deutliche  Spuren  von  ^ 
Zinki  Skrefberg  ♦••).' 

tm  '  I  -i  — 

«)  Rmmflns  6«|gverks*ZittdcJ  I.  Th.  S.  3|& 
♦•)  f.  Anmerkung  36. 
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Hellgelber,  halbdurckfichtiger,  kugelför« 
migec  manganfaaltiger  Kalk;  Damgrube. 

Gelber  und  rötMichbrauner.  fogenannter 

«reifTerEifeofteiuoderStahifle in  (Späth* 

,  e  i  f e  n ft e  i  n),  nierenveiie  im  Bieyglanz.     Ge^ 

piiivert  isc^ird  er  auch  ungeröftet  vom  Magnet^ 

angezogen;  Skrefberg*). 

Graulicher  und  gelblich veiiTerSpathei^ 
fenftein,  der  beym  Aufvärmen  nicht  phfb»- 
phoreszirt.  Er  bildet  «das  oberfle  Ldger  auf 
de'm;Svartberge.  "" 

Zackige  und  kaflenförmige  Drüfen  voa 
braunldeinhaltigem  Käik  (Braunfpatb);  Svart* 
berg- 

Schvarzgrauer  dicbfer  Urjrapp  C^crg* 
triapp,  TrappfkÖl),  gangveif^.  Am  Svartberge. 

Nordwärts  vom  Veftra*Silfverberge,  am 
Abhänge  des  höhen  Schiffeklack,  findet 
man  am  WaiTerfpiegel  de$  kleinen  Jatturnfees, 
im  Urkalkftein  drey  ausgcfarbeitete  Höhlungen 
pdcr  fogenannte  Riefcntö^fc  (jUttegrytor*^^). 

Der  Nyberg  iß  eine  m  Mitternacht  und 
Mittag  parallel  mit  dem  Veder-Silfverberge 
flreicbende,  diefem  gegen  Morgen  gelegene, 
und  dqrch  das  Starbothai  !dayon  abgefondertc 
Berghohe«     Mao  theUt  fie  in  dr^y  Qipfej :  dea 


*)  Hjelm  in  feiner  Abhan^l«  ^  hvila  Jeramtimtt, 

**)  Man  nennte  fonft  deraleichei),  wahrfcheinlich  vom 
WftfleT  «utgefpalte,  Hohlen  in  Schweden  Riefentö- 

'  pfe,  weil  man  glaubte,  die  Einwohnet  hitten  ehedem 
ihr  Ceti eide  iium  geftam^ ft. ,      (A.  d.  UcbO 
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$iattberg,  Kjeiarebaek  pcl«r  eigemlichcn  Kjr« 
berg,  und  den  Sickijöberg,  der  am  veit^fte^ 
nach  Norden  hi  u  liegt.  .  Die  Gebirgsart  des  Ny • 
bergs  iü  ein  n>it..Feldrpathkörneru  gemengter 
körniger  Quarz.  -  Am  weftiichen  Abhänge  fin* 
d^t  -man  einige  Eifenfteingruben,  die  aber  auf 
keinen  regelmäfigen  Gängen  bauen.  Der  Ei» 
fenAein  ift  ein  fchvarzgrauer,  körniger,  oft 
mitScbvefelkies  gemengter,  MagneteifenHeiu^ 
welcher  derben  Granat  ^Granatberg),  Hora* 
blende  und  Feldfpath  zu  Begleitern  hat«  In 
des  Starbagrube  bricht  ein  weifler  -Talk,  der 
einen  fehr  reichhaltigen  und  gutartigen  EI« 
fenflein  in  Tramern,  Nieren  und  eingewacb- 
ienen  Körnern  fülirr,'  ohne  Spuren  eines  La- 
gars, oder  Ganges  <^).  .  Die  meiden  Erze  des 
*Nybergs  geben  fonft  ge'oröhnlich  ein  rothbrii«  . 
cbiges  Roheifen. 

Die  Gruben  am  SickfjÖberge  find  die 
äiteften  im  Kircbfpiele.     Man  trifft  in  diefem 

'  Felde  keine  regelm'a(ig6n  Lager  an,  foiidern 
das  Er/,  ein  fehr  vorzüglicher  Magneteifen« 
fleii),  kommt  in  einer  Menge  unregelmäfiger 
Talktrümer  vor,  .und  bat  Talk,  Quarz,  der- 
ben Granat  und  Kalkfpath  zu  Begleitern.  Auf 
dem  Sickijoberge  findet  ßch  auch  ein  Form- 
fand,  der^u  dem  feinften  Eifengufle  brauch- 

\  bar  ift.  ^ 

Der  B-yxberg,  f  Meile  von  vorigem  ent- 
fernt, befieht  aus  grauem  und  hellgrunemTalk- 

*)  Rinmtns  BergirXexicon, 
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fehiefcr  (Cronftedts  Ta  1  g  ft  c  n  ♦),  der  aus  der- 
betn,  mit  ein  venig  Otimmer  gemeogteo,  ge*- 
radfcbiefrigen  Talke  gebildet,  ganz  feuerfeft, 
und  daher  zur  Mauerung  in  Feuerßätten  fehr 
brauchbar  ifl.  ' 

Der  Ul  fb  e  r  g  >  zieht  fich  in  anfehnlicfaer 
Höhe  von  N.  nach  S.  An  feinem  Fufle  finden 
fich  An'^reifuttgen  auf  Silber,  Kupfer-  und  Ei- 
fenerze,  ih  einer  Steinart,  die  aus  vorwalten-, 
dem  Feldfpath  mit  eingefprengter  Hornblende 
bedeht;  man  bat  aber  bis  jetzt  noch  keine  v^-. 
fcntlichen  Verfuche  dort  jgemacht.  (CrouAedts 
Miner.  Hift.) 

Die  Erzhaue  von  ^agges,  in  einem  Ber- 
ge am  Haggefee,  find  auf  parallelen,  von  N. 
nach  O.  ftreichenden  Erzlagerftätten,  welche 
Elfen-  und  Kupfererze  führten,  die  in  Kalk 
und  Hornblendgefleia  einbrachen,  betrieben 
worden,  find  aber  jetzt  auHäflig. 

Der  Norsberg,  zwifchen  den  beyden 
Hilhenfeen  gelegen,  befteht  aus  einer  quarzigen 
Steinart,  mit  rothen  granat'^hnlichen  Quarz« 
kornern*  Gegen  die  Gipfel  hin  finden  ßch 
Spureh  von  Silber,  Kupfererzen  und  Zinkblen- 
de. (Cronfledt.a!  a,  O.) 

Hunboberg.  Am  mitternächtlichen  Ab- 
hänge deiTelben  letzt  ein  I^ager.  auf,  das  von 
von  N.W.  nach.  S.O.  ftreicht,  45®  nach  Mor- 
gan fällt,  und  in  Kalkfleine  feinkörnigen  Mag- 
neteifenAein  führt.  .    ' 


1' 
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Der  Dd^fcarlsbo*Berg,  zvifchen  dem 
Laren-  und  Hilleafee  gelegen,  hat  Glimmer« 
fchi^fer  zur  Gebtrgsait,  defTen  Schicheea  ia 
N*0.  und  S.W.  Hreichen«  Am  Abhänge  des 
Berges  findet  man  KalkHeinlager,  die  ibrSrrei* 
chen  nachN^W^.  haben«  Die  dort  befindlichen 
Erzlagcrnätten,  wovon  drey,  auf  welchen.die 
Cäddviksgruben  am  Plogfee  bauen,  Ku-' 
pfer^rze  führen,  haben  gleiches  Streiclien  mit 
der  Gebirgsart.  Es  finden  fleh  auferdem  fol« 
gende  verlafTene  Ber^eb'dude  in  diefem  Ge* 
birge: 

Fiodbergs-Eifengrube,  aa  der  füd« 
oftli'cben  Seite  des  Berges. 

Skarviks- Kupfergruben,  am  Hil« 
lenfee. 

Skarviks -Elfen- und  Kupfergruben, 
noch  näher  am  See.  Sie  wurden  auf  mehreren 
parallelen  Erzlagerfl'ätten  betrieben,  welche 
Kalk-  und  Strahlftein  zum  Lagergeftein  harten. 

Stöfvelgrube,  auf  der  hÖchAen  Hohe 
des  Berges,  war  auf  einem  Quarztrqme  ange» 
legt,  welches  filberhaltigen  Bleyglanz  führte. 

Kusgrube,  neben  der  letztern  gelegen, 
hat  eben^Us  ^uf  Bleyglanz  gebaut.  .(Crünftedt 
a.  a.  O.) 

Die  Hcmgrube  bey  Gesberg,  i^  Meile 
von  der  Kirche,  liefert  einen  dunkelgrauen 
Magnetcifeaftein,  Von  ohngefähr  45  Prozent 
Gehalt,  der  in  Hornblende  einbricht.  Daf 
Erz  kommt  nierenweife  (i  kjörtlar)  vdr,  in  ei- 
tier  ungefchicbtelen  Gebirgsart,  die  aus  Quarz, 
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Glimmer  und  Kieren  von  dichter  Hornblenxle 
beAeiit.  ^  Die  benachbarten  Eifengruben  des 
Rödbräcktsberges  liegen  "ariifte.  * 

Die  Gebirgsart  des  Qftanberges  iß 
Gneis,  der  aus  vorwaltendem  Felclfpath,  mit 
Quarz  und  Glimmer  zufammengefetzt  ift.  Ec 
führt  zwey  Eifenfteinlager,  die  in  Mitternacht 
und  Mittag  flreichen,  und  deren  Lagcrgefteia 
aus  weiffem  und  grünlichem  KalkfYein,  Kalk- 
fpath  und  Hornblende  befteht.  Das  Eifcn  ift 
niagnetircb,  fch'v^rzgrau  und  körnig,  von  49 
Prozent  Gehalt,  zuweilen  mit  Kupfer  und  , 
Schwefelkies  gemengt.  Zwey  Lachter  von 
der  alten  Grube  »befindet  fleh  ein  verladener 
Schürf,  wo  derber  Kupferkies  mit  derbem  und 
kryftallifirtem  Granat  und  Asbefl  >infteht.  In 
der  Lim  grübe  kommt  rother  Erdkobalt  (Ko- 
baltBlötlie)alsUeberzug  auf  Eifennein  vor, 

J  o'b  s  b  o.  Mehrere  Gruben  bey  dem  Dor» 
fe  ]obsbo  liefern  körnigen  Magneteifenflcin, 
fowie  Eifengiauz  und  kleinblättrigen  Eilen« 
glimmer. 

Auf  der  Infel  S  o  1 1  a^  im  Barkenfee,  hat  man 
auf  einigen  Anbrüchen  von  körnigem  Magnet* 
eifenftein  Baue  verführt,  welcher  in  Grtiußein, 
mit  Strahlftein  und  Schwefelkies,  vorkommt      J 

Bey  Ingevaldsbo   findet  fich  rÖthl ich«    ] 
brapnerderber  Granat  (Granatberg)  in  Menge  ♦). 


•f- 


♦)  RinniÄii  in  d.  K.  Vet.  Acad»  Hatidl.  17^4.  S.^88« 
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.  Bcy  StimiTierbo«  infonderbcit  aber  b^ 
Torrbarbo«  pricbt  ein«  mehr  oder  weniger 
mJ#KalkAeiii  geüiengter,  gelber  und  gruoge* 
fprenkeker  Serpentiii. 

Der  Bläkulsberg  bey  SpjuCsbo  Üe&it 
dorcbfichtige  Bergkryflalle« 

Grangjärdc  -Kirch^ieL 

Der  Oreogesberg,  an  der  Grenze  dei 
Kirchipiels  von  Nya  Kopparberg,  bildet  eine 
ireitläuftige,  von  N.O.  nach  S.W.  fich  bin- 
ziebende  Bcrgbob^^  mit  mebreren  Gipfefai 
(förfaöjüiagar),  worunter  der  Sjnftjera- 
berg,  oder  der  eigentliche  Grenge^berg,  der 
bochfte  i/L.  Diefe  Gipfel  iindt  ^oa  N.O.  au« 
gerechnet:  der  Risberg  und  Strandberg, 
der  nördliche  und  fudliche  Grengesberg' 
oder  Sjufljernberg)  und  endlich  nach  S.W. 
bia  der  öiUicbe  und  veftlicbe  Ormberg. 
Das  ganze  Gebirge  enthält  die  gröfsten  Eilen« 
(leiovorrätbe,  die  man  auf  einer  Stelle  beyfani« 
men  findea  kann.  Sie  finden  (ich  in  vielea 
nahe  neben  einander  und  in  der  Richtung  von 
N.  z.  O.  nach  S.  z.  W.  im  Olinunerfchiefer  auf- 
fetzenden LagerAätten,  die  ein  geringes  Fallen 
nach  Morgen  haben.  Das  L^ergeftein  iA  fei« 
ten  bemerkbar,  da  das  Erz  in  der  Regel  dir 
ganze  Lagerflätte  ausfüllt. 

Die  reichhaltig Aen  Eifeufteine*),  die  aber 

■  IUI  *l 

*)  f.  Anmcrkunz  58t 
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meid  kaltbruchiges  Eifen  liefern,  brechen  in 
^en  öftlichen  Lagern  $  Eifenglanz  oder  Dürr« 
^ein  im.Ormberge  und  Risberge.  Man  (Heilt 
die  dort  vorkommenden  Eifenerze  in         ^   '. 

SjuAjernAen,  veleher  magneti  fch»  grün- 
lich oder  bläulichfchwarz, :  tbeils  dicht  und 
glänzend,  theils  grobkörnig,  bisweilen  ^auch 
Arahlig,  und  mitunter  locker,  feinkörnig  and 
regenbogenfarbig^)  angelaufen  iß.  Die(e 
Erze  geb^  ipeiO  kaltbriichiges  Eifen,  und  kern- 
tnen  vorzuglich  am  Sjuftjernberge  vor. 

Mellanbrottften  (Mittelbruchftein)  köi:- 
iiig,  gemeiniglich  magnetifch,  aber  ebenfalls 
mit  Eifengiariz  gemengt;  im  füdlichen  Gren» 
gesberge  u.  m.  a.  St.**). 

QrmbergAen;  blaulichgrauer,  fchiefri- 
ger  und  blättriger  Eifenglanz  mit  eingelpreng- 
tem  körnigem  Quarze;  im  Ormberge  und 
Risberge. 

Andere  dort  vorkommende  FoiTiIien  find: 
Apatit;  graulich^oE^eifs,  gelblich*  und  grau« 
lichgrün,  halbdurchfichtig,  feiten  kryftallifirt, 
meid  derb  und  körnig;  in  den  Magneteifen* 
Aein  eingefprengt,  und  vermuthlich  Urfache 
des  Kaltbruchs.  Ekeberg. 

F 1  u  fs  f  p  a  t  h ;  grün,  \a  Oktaedern« 
Schw'arzlichgrauer  und  eifenhaltiger  T  h  on 
(jernhaltig  lera,  Thoneifenftein?).  NordGcen-  4 
gesberg,  Välkomgrube. 


*)  f.  Anmerkung  99.       **")  f»  Anmerkung  40» 
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0r8neiftiierde;  kag^lig  «od  qonceii« 
trÜcihftrablig.     ViUiomgruhe. 

Schvarzer.groabraltriger  Glimmir»   N.- 

'  Grengcsberg. 

I       Dunkelgrüner  Str  ah  in  ein«      S.    Gren» 
gcsberg.  .      . 

Rother  F  e  1  d  fp  a  t  h,     Orpiberg. 

Moosartige  (?  mäGlika)  weifTe^Q^  a  r  z  d  r  u* 
U  n  in  Eifeuflein.    Välkomgitibe. 

Quarzkryf\allen,  weifs,  roth  and  vio{# 
blaa.  N.  tond  S.  Grengcsbcrg. 

Gelblicher  Kalzedon,  als^  tropffteiuartiV 
ger  Uebeizug  von  Qo^rzdrufen^  mit  ^rdpech. 
Valkomgrube« 

Blaulichfchwarzer  fafriger  oder' ßiahliget 
Magneteifenftein.   SjuAfernberg«  ^' 

Am  Lindbaftmorberge;  eine  Meile 
von  der  Kirche,  (ieht  man  verladene  Schürf- 
arbeiten, yffo  Bleyglanz,  Zinkblende  und  Ko- 
pferkies  gebrochen  haben.  (Cronll«  Min.  Hid) 

Auf  dem  Rodberge,  ^  Meile  fud^eft* 
lieh  von  der  Kirche,  miden  (ich  Lager,  mit, 
Bleyglanz,  Schwefelkies  und  Zinkblende,  auf 
velcbe  fonA Grubenbetrieb  Stattgefunden  hat. 
(Cronfledt  a«  a.  O.) 

^  BeyEnkuHshntteundHälirjö  bricht 
ein  Glimnoerfchiefer  oder  Murkftein,  vonknor« 
rig  uiid  zellenförmig  gebogenem  Glimmer, 
mil  eingefchiolfenen  Qua|zkömern  und  grofea 
Granaten,  den  man  dort  BulAälie  nennt; 
A^s  Gcftellfieiaio  Hohö&n  zeigt  er  üch  ziem* 
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Hch  fecierfeft,  föfft  fich  aber  niebt  fo  got^  tibar. 
betten,  vie  der  vom  Möttkärnberge  im  Kirch« 
jpiele  Norrbercker 

In  der  V  är  g  r  u b e  auf. dem  Gruhd  und  Bd- 
dcnr  von  Norby,  hat  man  grobkörnigen  ßlcy- 
glanz  in  Qjjarz  gefun4env  der  1 1  Loth  Sij.ber 
und  50  Prozent  Bley  hielt.  (ßJR.,  Geyer*) 

Am  Ko kaiberge  ift  ein  Verfu^hrchacht 
aitif  Kupfer:erze  abgeiunken  wprden,  welche 
dort  in  Trümern  vorkommen;  '  (Crqnftedt  a* 

a-p.)  : 

Rödsjobergoderfirunsvik.  Manhat 
hier  Bergarbeit  getrieben  auf  zvey  in  Mitter« 
nacht  und  Mittag  Areicbenden,  nicht  weit;  vom 
Rödfee  parallel  neben  einander  auffetzenden 
Erzlagerflätten.  Sie  führen  Bleyglanz,  röth« 
liehe  Ziiikblende,  Kies  und  Eifenefze^  in  Kalk* 
f^ein  und  Glimmer.  (Cronfl.  a.  a.  O.) 

Bey  Sötvik  trifft  man  auf  einem  anfehiH 
liehen  Berge  am  Vefsmannfee. viele  alte  Gru«' 
benarbeiten  auf  unregetmäfig  ftreichehdeii 
Trumern,  welche  "wechfelsweife  feinkörnigen 
MagneteifenHein,  Kupferkies  und  Buntku|>fe]:« 
erz  geführt  haben/ (Croiifledt  ^«  a.  O.) 

Der  Fr'ammtiudsberg  .liefert .Magnet« 
eiiendein«  . 


I 
J 


•?^ 


Ahl^tfcksberge,  beymHohofen  Pers-^^ 
bo,  Jetzt  im  Gitmmerfchiefer  ein  Eifenfteinla« 
ger  auf,  ^as  eine  anfehnliche  Erftreckung  yoa. 
Mitternacht  nach  Mittag  hat,  und  nur  venig 


IL         >. 


,     \ 


Dalarnc« 


79 


iiacli  Morgen  emfchkft«     Dal  Eril>e(leht  aus 
blättrigem  Etfenglanzei 

.  Di^  Grasber gs  -  Eifetigrüben  liegen 
7  Meile  nördlich  von  Pcrsbo,  an  der  Grenze 
des  Kirchfpiels  Norrbercke,  am  öAlichen  Ab- 
hänge einer  parallel  mit  dem  Veßer-Silfverber- 
ge  von  Nora  nach  Säd  fleh  Iiinziehcnden'  au5f^ 
gedehnten  Berghöhe.  Die  Gebirgsnrt  befteht 
aus  einem  dunkelgrauen,  dichten  GHtnmer- 
fchiefer,  in  welchem  der  Quarz  kaum  Gchtbar, 
und  welcher  undeutlich  fchiefrig  ift.  Die  be- 
deutendfteErzlagerflätte,  von  g  bis  lo  Lachter 
M'aclitigkelt,  zieht  fleh  von  Norden  nach  Sü- 
den hin,  vereinigt  (Ich  aber  am  fudlicheh  Ende^ 
zvifcbeo  den  Gruben  Hercules  und  Grufberg 
mit  einer  andern,  welche  von  N.W.  nach  $.0« 
ftreicht*  Die  erfterc  fuhrt  Eifen^lanz  mit  kör- 
nigem Magueteirenßein  gemengt;  die  zweyte 
reinen  Eifeugl'anz«  In  ^r/lerer  fleht  zunächft 
der  Gebirgsart  (Aar  narmaft  bergarten)  derber 
gelblicbgrüner  Granat  an.  Das  Lagergeflein 
befleht  aus  bellbraunem  derben  Granat,  Quarz 
utid  dem  ebengedachten  Granat.  ^«^  Ein  La- 
ger von.  weiflem,  theils  derben,  theils  faulen- 
ftirmig-d rufigen  Quarz,  ziqjit  fich,  infondcr* 
heit  in  der  Mellangrube«  in  die  Erzlagerftättc 
hin  und] verdrückt  das  'Eiz. 

Auferdem  findet  fleh  dort! 

Gerad-  und  kfumniblattriger  Kalkfpath« 
Pyramidale  Kalkdrufen-'  *    '  ■ 

DunKelgrüner  gemeiner  Chi  orlt,  auf  dni- 
figem  Quarz. 


'      / 


\ 


80  DtUrae. 

F  e  1  d  rp  a  t  h,  in  Rhoa>boederD  (rcmbolda^ 
Jiska  Tärningar)  kryftaUinft,  voa  blafsrotber 
Farbe,  ayf  Quarz. ,  SclHtiilzt  vor  dem  Löth- 
rolire  zu  einein  halbdurchdclitigen  Giafe*  M«i* 
langrube, 

Gelblichgruncr  derber  Granat  CGranat» 
berg),  von  fchimcnerndciii)  flecHweis  giäozea- 
den  Bruche.  Er  fcbmilzt  vor.dem  Löthrohre 
zu.einer  fch^arzen  undurchfichtigen  Schlacke. 
Das  fpeyifif^he  Gewicht  beträgt  3,2 1 5. 

Drtifen  von  faulenförmig  kryftallifirtem 
Quarz,  m;t.  Kalkfpath,  Chlorit,  Erdpecb, 
Kupferkies  und  Falilera^  (grä  Koppernialcn). 
Mcllangrobc,  . 

Dunkeir-otber,   m%  K^ik  gemengter   El- 
fen rah^, 
:    ßJättriger  und 4;i'ufiger  E i f c ng i imm f  n. 

Gros "  Tuna  -  KirchfpieL 

Üftra  *  Silvferberg  *)•  Auf  tmt}: 
I  Meile  von  Säther  entfc^ruteiiHöiie  liegend  je 
alten ,  Qftra  -  Silfverbergesgruben,  wovon  die 
altede  f^hon  im  Jahr.  1597.  als  abgebaut  li^ 
gen  geblieben  1(1.  So  tpifft  man  nqch  mehrere 
vcrUflifxeBer'ggeb'aude.  Die  Hauptgrube  (Stpi:- 
grufva  i(l  bis  zu  einer  Tiefe  von  104  Lachter 
abgebaut.  - 

Did  KScblrgsart  ift  graulichweifler » Quarz 
mit  kleinen  Glimmerblättchen.     Die  mächtige 


*)  f.  Anmerkung  41. 
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foitfcUfiifle  Kat  ihr  SttmdiM  k  a  uai  W., 
und  ttllr  nach  S.  DasLagcrgcftetn  ia  d^  StQm 
firufva  'War ein  pil9hweiuer  derbe^^Jdic^kfchie-^ 
frig^bgeloaderter  QuarZviP^t  graueaiGliauMC 
^uf  den  AbfanderuiiigsfiächM,  Im  inqrgpnilxv 
chen  Felde  f ü tirte  der  Qgarz  ^ip^n  gro bkörnig^ä 
^leyiglans;  von  6  bis  14  L^otb.^il^iergelialt  ii^ 
j^entne|S,  pebft  Sphwefeikies}  im  nüttägliclief) 
Felde  eiiien,  wenig  .SilV^^  haltenden  dichtei) 
Bky^lan^  m;t;Z,iakWen^^^  ,,ä^gen  Abend hja 
ittzt  €ine  Schalt  vQn  dichtem^^rünAein  (Trappe 
ftöljWuf;  Das  Silber  Rieft  '30  Gran  Golä  iii 
aer  Mark,    (Croirftfcdta.i.  O.)  ^         . 

».'  '•»/>!•».•».  1  .  '  l'j.* 

•  t  t  ,       .     .    ■W  -    *    •>.  *••  .  ■»'  •*!« 

;  Bpvalls-Sirbefgfübc^n,  |  Meile  vo4 
Oftra-Silfverbcrge  Entlegen,'  bauten'  auf  mch* 
refen  in  N.O.  und  Sr^^.  ftreiöhenden  Erzlager* 
ftäiten,  in  w^elcben'  filberhaltiger  BJeyglahz^ 
Ziif&^^iendöUiid  etwas  Kupfererz  einbrach.  Dev 
BUy^lanz  bieit  1  i  SHber  im  Centner }  die  Blen^ 
de,'  weiche  dicht  uiid  mit  kleinen  Punkte^  iri 
Kopferkles^gciYitengt.iff,  hielt  5 a  Prozent  ZihkJ 
4 1fr ozem  Kupfer  und  26  Prozent  Schwefel« 
Diefe  Blende  itt  zur  Meflingbereitung  Verl 
facht  worden,  ornd  gab,  wetin  fie  nach  der 
ctüeii  R^yftung  in  der  Luft  der  Verwitterung 
ausgefetzt,  dann  aber  gefchlemmt  und  kalzinirt 
iriirae,  dem  Rupfer  einea  gleichen  Gewichts- 
«QWacht^  wie  der  ausländiiche  Gallmey;  al* 
lein  die  zufällige  Einmengun^  von  Bleyglanx 
>Mtd  einniemakiehlender  jCiiengehak,  machte 


« 


'\ 


V 
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dai  Me^Gbfg  fprodc  und  zmn  Kalittiitlitn  we» 
oiger  tauglich  *)•     .:        ^         :   -i   .,       j 

^  Am  Lob  crg  t  <>•),  4  Meile  ludwefHlch  vöa 
Öftra-Silfvcrberg,  bey  Grcngshyttan,  var  im 
Jahre  1659.  cine'^iibörj^rube  iih  Gange.'  '  Spä* 
terhin  hat  m^n  oben  auf  dem  Berge  einKupter- 
crzlageir  erfehilrft,  "Reiches,  in  N.O»  u.  $.  W.  ftrci- 
thend,  ohogefahr  1 5  bis'  90^  nach  Morgen 
einfcliiefV,  ündjji  einem/,  aus  Kaikftein  und 
fchvarzeh  Glii^ineffchiefer  beOehenden  <3e- 
fl«^  Koftferl^lerf'^Krt;' ; (Cronftedt  a.  a.  O,) 

Die  ErznieiÜ^Jage^von  .S  k  e  n  ^  h  y  1 1  e  liegt 
auf  einer  Anhöhe  an  der  Morgenfeite  des  Ul£- 
fi!e3.  Die  Gebirgiairt  jlft  e^n:  gimicr  fchiefiriger 
Quarz,  ^lit  rbthem  ]F^ldipath  und  ^urcbflchti« 

fen  Q^arzkörnerrt.  Es  fetzen, darip,  .in  4e^ 
Jchtung  von  N.O.  nach  S.W/ zwejr  Erzlager 
aiif,  welche  grauen,  dichten  (tat) 'GiimiDeit-^ 
fchiefer  mit  ein  wenig  Qjiarz  und  Horn0eia 
(hälleÖipta)  enthalten,  und  Bleyglans,  Kies 
und  dichte  Blende  geführt  haben«.  Die  letztere 
hat  hian  zum  Meilingmachen  benutzt  Auier« 
dem  hat  man  In  der  Johanni^gruI>e.graaes  Kü* 
pferglas,  und  in  Öhmannsgrube  fdKwarzen  kör* 
nigen  Magneteilenftein  ijait  Kiestrümern  und 
AsbeA  gefunden.     (Cronft.  a*  a«  0;)    . 

Fagerlidberg.  Die  Gebirgsart  ift  ein 
rother  feinkörniger  Granit,  der  äuf  dem  Bm« 

*)  f.  Abhandl.  die  mineris  Zir\ci,  von  Geyer  ui^ter  Ifftg^ 

iftans  Votfirz.  *  XIiTOpuscuK  T.^L'  p.  309.) 
**)  r.  Anmerkung  42. 
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ifid'eidieni  gi^obefi  Saiidfteifieigleiclit..  Antjoiit« 
ternäcbtlkfafin  Abhänge  dies  Berg^  fctast  ein 
«>a'0.)z.  N..  nacli  W.z^'Si  ftrctcfaeodtcr  Kn« 
jy&rgang  auf,  der  eüi  Falioi  von  %o^  ulich 
Mittag  bat  ZunSicbft  dtirSaaUModero  ifl  fein 
GanggeAetn  taub,  und  beftebt  ausQuarat,  Gilim« 
^er  upd  etwas  Feldfpath;  nach  c^r  Mitte  zi| 
bingegeu  führt  er  mehrere  parallele  Lagen  yoqi 
Quarz  uudTalkgli]mmer,(Talkglimmer?),  ^eli? 
qho  derben  Kupferkies  enthalten.  Beym  Be- 
triebe' der  Grube  bat  man  auch  KalkAeiO)  viöl« 
blauen  Flufsfpäth  und  andere  EoiTiUen  gefua- 
den.     (CroJftfdt  a,  ä.  O.) .  ; 

.: t^s-S t ,a r f ^ 1 1 s b e rrg s  höcbAer Rucj^n  ift 
Graiuit.;^'  J^m  vireniichen^bhai^ge  befinden  (Ich 
Lagfir.  yon  Kalkfl^in,  Hohibjcnde  jund  d^ 
Granat^,  in  welcji^ipi  i^fiui^'  Bicyglana  |in4 
Zinkt^^n^'^inbfeQlicn.  In  groferer  .Teufe  iß 
die  ßlefi4<^,reiQe.r  gefallen  und  auf  $kens^y tta 
lingew^qt  vprde^.  '  Am  nördlichen  AHKang^ 
Knde^t^m^n  ,Tef  Hen  mit  La^ 

^ern-f  QU  grunetxvS^rpwjfio'l^nd  Talk,  diie  Voo 
p.  •?, .  fe.  jiach .  W.  z^J^Y  ^reichen,  und ;  ftley- 
glan?:  qdiK^pj^^  (Cf onft  a.  a;Ör^ 

?  In  di^  GSa»i  in  cy  g  r  üb  e>  kotnmen  vor:  rötifr 
liebbraune  Granaten;.  kryfiaUifiitfr  Magi^etei* 
feaftpwy  ^.Blende;  röthjiabbniUAC,  ^ur^chl 
tige,  grqbW^riliche  Zio]kblende«  ;  , 

:    !  DerHä^^ecg^iKAeäefVoäSeorfdUl^^ 
hat  melitinre  Eifengcttbeii,  die  auf  paraUelbQ» 
in  Gmiik  auffo^tB&diün-  i^>Morgcü  und  Al^ond  J 


flrekhenden«  und  40,  50  hi9  ;$$^,  Moh  Mft» 

Ukg  faUeoden  ErzlagerOättcii  baitco.  ..  Ihse 
NUbhtigkeit.  beträgt  g  Ins  faöchfteüs  i  o  Fuis« 
dodder  daria  brechriide  MagaeteÜenfteia  hkt 
efnen  Gehalt  vöa  fto  Protent«    \.    . 

per  Ickerberg  ift  einer  der  höphffen  iitl 
Rirchrpiele,  und  bedeht  aus  rbfhem  Granit. 
Die  darin  auffetzenden  Eifenfteihlager  fiihreü 
Magneteifenflein  60  Prozent  Gebplt,  (Ireichea 
ifi  O.N.O.  und  fallen  einige  Grade  n^ch  O.S.(X 


N 
I 


Gagnäß;^l[irch^dl. 

%'•  ..  . '     • 

"  Der  HÖgb'erg  fteigt  bcym  Dorfe  Djur- 
imq  hoch  und  HdU  empor,  erflreckt  fich  voa 
Jff.W.  nach  S.O.,  uftd  wird  wegen  (einer  Steil* 
lieit  die. Kuppe  i;;klaR)  vöh  Djurmd  g^nahntt 
Di^  Gebirgsart  Ül  ein  Gemenge  von  voHTatteii« 
äemFeldfpath  und  Quar^9  Worin  Hch  am^bendi 
liehen  Abhänge  Nieren  vOn  Hornblende .  mil 
JSpuren  ♦Dn  Kies,  Kupfer-  tjnd  Eiferierzen  einv 
finden.  Am  födöftlichen  i^bhaüge  traf  niaa 
"Jm  Jähre  f  74iyeimgeKferen  vonMagatteifen- 
"ßein,  "Welche  bisweilen  "^üch  Kupförkicis,  Bont- 
kü^fef^f^,  Kupferlafdr  oaid  Malachit tkolfyard 
grori*ch  bis -koppÄr)  enthielten*        -• 

15ie*ein€rechenden  feirenflcinarteri firidt 
Blaulichfchwarzef,  harterMagneteU&ifiä^ 
«06  fUiiem  .Romc  hndf' tnattem  Bruthev^  xnU 
dc^rigcn  Ablofungsklüfteo  darchzogeiu 
b  -;,  (Itoftkilbiifflarilehrcr  JEifenfleiiiy  ibsttami;» 


(er  Bhofliiii  (bUberg'^)),  iier  dem  ^rflen  ilu» 
Heb  ift,iliid.^€inroeheffnFeldfpatli  begleitet  vinl 

Dichter  uud  fehr  lyarter  £ifemeüit  "stmL 
eher  Glas  ritzt  und  ange/chliffen  einen  fch^ar« 
zen  Glanz  anmmaat« 

Schwarzer  glänzender  Eiiennein«  mit  dem 
TO^goo  gemengt        ,  ; 

1  BUulicJier;    fchimmtrnder  and  körniger 
EÜeaftein.   f     y.  \ 

Die  AäciiAea  Mpgnete  find  die  härtefieji 
im4  dichteften**>. 

Der  Gimsjberg  oder  Gimsplack,  an 
der  Grenze*  von  Tuna/  ifl  lang  gezogen  (re-, 
(Hgt),  und  hat  am  mittägiicfaeü  Ende  eine  koi^ 
^iföiMtge  Kuppe  von  Granit»  welcheif  au* 
vorvaltendem  rothen,  weiflen  and  getbiidieil 
Feldipaih  mit  wenigem  Quai?  und  Glimmet 
zufammeogefetet  iAi* 

Der  Oiaunberg,  deifeh.Gebirgsart  aus 
vorwaltendem^  feldfpath  mit  eingeßf engten 
Olmmier  belbhe,  enthält  eingewachlene  Nie* 
ttd  von-  Eifenfiein  und  Schwelkies.  ^  (Cron^ 
ficdta.a;a) 

Der  Björnberg  enthält,  aufer  mehrere 
nicht  mehr  bebauten  Eifengruben,  Spuren  von 
Bicyglauz  und  Kapfcrerz*      *  '    '       ** 

Sjäskärna.  kupfererzfcluirfe,    ai  X^eile    . 
gegen  Mittagabeiid  von  der  JUrche  fntlerut^ 

•)  f*  Ann^erkuot  41*  *       »  r' 

•^  K;  Vet  Act*  Hdidl.  l?«?^^.?!^.  ^ 


&bA  suf  etiiea  10  Quart  tmd  GliintfAr  siihge^ 
fpttngttn  Kupferkies,  aber  v0R.)eber<oiit  Ver* 
hk&i  bearbeitet  worden.  r 

DerFlodberg  liegt  am  Gopeiifee,  tmd 
befteht  aus-  GliiiHii^rfel^iefer/  deflen  Schichten 
nach  N.I}I.O.  Areichen,  und '  i  o  bis  15  ^  ,nach 
Mittagabend  einfallea.  Maif  trifft  drey  Erz« 
lagerfiätten, .  velche  in  eineoi,  mit  Glimmei^ 
gemengten,  Qgance  Kupferkiefe  fuhren.  Auch 
ift  gediegen  Wifsmuth  da  gefunden  wordecu 
(Cronftedt  a»  a.  Ö.) 

V  a  r  g  b  e  r  g.  Die  Oebirgsavt  befteht  aua 
Quarz  und  grünlichem  Feldfpatfa^  mit  paralle- 
ien  Glimmerablofüngen. '  Am  itsiittäglicfaea 
Abhänge  des  Berges  fetzen  fünf, '  qaefa  Mittag 
ynd  Mitternacht '-  fkeichen'de  ^upfererzlager 
auf.  In. der  Carlsgrybe  bricht, r ^uier  dichtei| 
^i^fenikkies,  noch  Talk,  rother  Ff^drpaih  und 
gefch\ireieltes  Molybdän.  (Cronüedt^.a.Q.) 

Nicht  Tireit  davon,  am  Valsfee,-  liegt  ider 
Valsberg;  Das  Gefteiu  fleiTel ben  beAeht 
9U$  Feldipath  mit  Hornblende,  in  welchem 
drey  Kieslager  in  der  Richtung  von  N.N;W. 
.  nacb  S.S.O.  apfTetzen.  In  dem  aus  Quarz  und 
Glim^ner  gemengten  Lagergefteine  bricht  ar* 
mer  Ru^fferkiesbitein* wenig  iEifeneri>  Leber» 
kies  und  Granaten«  «-r  Bey  Tundammen 
befindet  fich  ein  Schjarf,  Vq  Sleyglafiz^  Kn« 


pferkiet,'  Zipfcbleqde  ynd  Qk^^ppf  anfleheiu 
(Cronftedt  a.  a.  O«) 


>/    • 


V    >r 


Der  Kn  s }  ö  b  ie  rg^,  ani  Infee,  enHijUt  2 vey 
Berggebäode  auf  Tupfer,  welche  auf  eiitem, 
in  einer  am  vorraltondeii  Feldfpath  beftehen* 
den  Gebirgsart  auffetzenden  Lager,  baueiv  das  ili 
K.V^.  und;  S*0.  ftreicht,  jmd  40  b»  5.0^  nac|i 
Morgen  .einfclueft.  'Aufer  ,dem  JKupfeirkie^ 
findet  ilch  dort  v]Lirf]licher  Schwefelkies.   ;    . 

Starfuedsbrack.  Im  Jahre  1787.  wuiw 
-de  hier  ein  Scbuif  auf,;  melff  dichlen,  Kupfbr- 
kiMr'mij^'  eingeiprengten  Leberkies  und  grob* 
körnigem  Bleyglanz  au%Worfeo,  diein^ärz 
und  ichwarzem  Glimmer  einbrachen.^ 

Am  Fuile  des  S  ä  g  b  eif  g^  wurde  um  das  Jahr 
1769.  auf  Kupferki^  mit  eingefprengtem  Le« 
berkies  gefchufft,  woyoil .  mehrere  ScnifTsr 
pfund  Kupfer  auf  der  Insjö^utt/e^  ans«brad|t 
wurden^  ' 

Die Eifengruben iroa  Gryn^nebSckund 
I^ig.^f  berg  b9Uüti  auf;  n\ehrere|i  Lagern  im 
Glimmerfchiefer,  welche  graulichfcbwarzen^ 
feinki>rnigen  Magnf  teifenftein  enthalten. 

Auf  einem  Acker  bey  T  und  ad  findet  fich 
ei;i  Lager  von  weiiTem,  m it  Staubfand  ^lo)  ge« 
mengten,  kurzen  und!  ziemlich  flrengfchmel- 
zenden  Thone.  *  '  '- *    V 

i  j  '....«*:  5  >i/  CT  ^ 

*)  H  Anoierkuiig  44»  «i' 


g$  0«l«ta* 
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Biürräff-KirchfpicL '  .  :.       ;: 

*  ./Am  ^torka^ltberge  fihdcii "fidi 3erg« 
kr3r(bile  io  halbdurcjifiohttgeiispuanieilik'ein^ 
getE^achfeoem   bla£icodiea  verwittertea  Feld- 

V.A|n  Smäliagenfee,  ^  MeiU  vt>n  der 
Ktrehe,  am  Wege  nac^l^ahlun,  findet  man.C^- 
fchiebc  (berg)  von  Uirgröiiftein,  der  aui  Hbriii» 
.blei^de.,  Feldipadb  uaa  vtoigQuarz]ond  GÜm* 

iMr  zi^aininengefem  iß.  Manche  Stelklil2|&- 
gen  bis veilen  eii^  ^odiblaues  Farbeu%i^«  "Wt 
ck^  Jabradorifcher  £eklfpath. .  ;  r .  j  ö 

.  Am  Skidberge  triffc  man  aufer  eihigea 
Schürfen  auf  Kuj^fereri',  velcbe  meift  Magnet« 
Wes  lieferten^, Brauheifennein  und  theits  fcbxi^arr 
ze,  tbeils  bläulicbfch^arze,  dichte  (glaßät  A^ 
ler^iAdit'A^t),  bügelten  >iiüch  ilrahltge  und 
dt^uftge^inkbiiende,  rötblidh^i^  und  gilbÜdieii 
EifenkiefeL     '       :  - '  :    -    , 


Im  Nalb e rg e  findet  (ich  gleichlani Braun* 

*;'*  Auf  äcm  Asber.ije  Vurde  im  Jahr  i78ii 
ein  ScHhrf  bearbeitet,  in  welchem  ein  armer, 
mit  Schwefelkies  gemengter,  KupiFerkies,  in 
fchwarztm  Glimmer  und  grüner  Hornblende 
einbrach.  


Pültrac^ 


01 


An  ief  JMorpeofeife  -tle|  Dorfes  Qryu 
b  e  r  g,  auf  dem  Berge  gleiches  Naoieosi  liege 
tite  Eifenfleingrube«  die  einen  zwar  rekbbal- 
tigen,  aber  Rothbrocb  verurfacbeäden  Etfen- 
ficin  mit  Granatfü  liefert. 

In  -1  Meile  vefllicherEmfernong  vom  Dor» 
fe  Veftanors  und  4  Meile  liidlich  von  der 
Lekfaoidskircfae  befindet  üdh  ebenfalls  ein  Ei* 
feaflein£&burf» 

Auf  deüf  F  r  e  g  S  s  b  ^  r'g  e,  am  RUllfee,  ftehit 
der  Eifenftein  ein  Lachter  mächtig  an,  fireicht 
ia  S.  u.  N.,  ift  mit  Serpentin  gemengt,  magne* 
üfch  und  von  30  bis  40  Prozent  Gebalt. 

Rättvicks-Kirch({)icl*).  ; 

Die  Ku{>fergmbeii  amMartaüber  ge,  dfe 
noch  in  neurer  Zeit  fo  langeim  Betriebe gevefeo 
find,  bis  ihre  reichen  Anbröcbe  aufborten,  hau* 
ten  auf  mehrern|[rqrern  und  kleinern  Erzflöckea 
(tnalmAockar),  die  von  unregeJmäiigen,  nach 
allen.  Richtungen  laufenden  Schalen  (Skölar) 
eiogefchlbflen  vurden.  Kiipferfahlerz  mach* 
teauf  Luiidinsgrube  das  Haupterz  aus,  und  kam 
vorn'amlicb  in  lockeren  (lös)  Glimmer  vor^ 
verfchvand  aber  zugleich  mit  dem  Kppferkie« 
fe,  fobald  di^  Gansart  här^r  und  quarzartig 
"vurde.     SonfV  fanden  fichin  diefen  Gebäuden : 

WeiiTer  Kalkfpath  in  k^eÜgM  Prüfen ; 
auf Lundinsurube.   ,_:,»,..!  »1 


*^  f.  Anmtrkung  45« 


'•* 


(  ' 


g6  P4il»fii^ 

,  Zi^gelrolSher«  feiokÖrniger  hiäf&er  MehÜ 
leolithj  Carlsgnib^.  .  ( 

Asbeft;  gelblichgritaer.  Serpenfio;  Gräfte 
Eifenerde*);  roth«r  Eifencabtn;  feinkörai* 
ger  Bley glänz;  derber  Kupferkies ;  Faht- 
erz;  Bumkupfecerz ;  £rdpecii  ui.Kalklpath 
eiiigerpreiigt}  Carisgrube., 

R  i  fl  s,  an  der  Grenze  der  Kirclifpiele  Räct- 

vick  und  Lekfand,  führt  neben  Kupfererzen  und 

fifen/leinen,  die  eia  i:cHbbrücbtge.:i  Eifen  lie* 

^ern,  auch  fch^arze,   faulenföripig  kryflalli- 

firte  Hornblende  in  fchWarzem  Oliminer« 

H  e  d  ä  f  e  n.  A|if  diefem  ^  Meile  von  der 
Kirche  gelegenen  Berge  findet  man  verlaflene 
Schürfe  auf  Kupfererze^  M&orinArfenikkies  vor« 
kommt*  1 

^      ' Vom  Rädaber£[e  hat  man  Probeftficken , 
eines    armen,    lehr   harten  (Magnet ?)Eifen» 
ileins  aufzuveifen,    Velche  im  Nothfali  als 
Schmirgel  brauchbar  feyn  düiitenr. 

{n  G  r  i  fe  n  s  •  K  a  1  k  b  r  u  ch  Hndet  fich  veif- 
ler  Kalkfpath,     Was  die  Gruben   bey  Boda 
und  an  mehrern  andern  Orten  anlangt,  fo  ift     \ 
das  Kothige  fchon  bey  der  allgemeinen  Ueber* 
ficht  diefer  Provinz  angeführt  Yirorden. 

,Orf]&,-Kirch(piel 

In  ein^n)  Schürfe  bey  Aman  findet  Cch  ein 
feinkörniger,  ftrahldichter  und  harter  Elfenfteint 

<>—•»»    Uli  ■ 

•)•  f.  Anmerkung  ^(i. 


I  X 


D;ilat»t^ 


91 


der  eififn  roAen  Strich  gilit»  tj  Prozent  Ei« 
^   fen  enthält)   und  am  $tahle  Funken  fcblägt, 
aber  noch  nicht  didiärtec^sgeinetuea  Schmir- 
gels, erreicht.  (Geyer.)  '      .  •     » 

Die  Berghöhen,  welche  abendlich  an  das 
.RtfeTifpielMbra  angrenzen,  be/fehen  aus  Ue« 
bergan^sgebirgen,  l:.  B/  Jaspis  und  Porphyr^ 
welchen  man  auf  dem  Svartklintberge^ 
Horliberge  ui)d  L'adoberge,  und  zwar 
an  Ibttterm  Orte  Sirenftein  führend,  anlri£ft. 

""ArnNyangisberge  gibt  es  fchwarzgrauea 
Porphyr;  bcy  K  litt  rinn  tr-op  rötblichbrau- 
nen  Porphyr  und  grünen  Hornftein  (Hälleflia- 
ta)  mit  Köciiern  von  blauem  Fhiüfpath. 

Auf  dem  Gras  berge,  4  Meilen  nord* 
wärtf  von  Oi;0d*Rirche,  röthlichbrauiien  Ue^ 
hergangsporphyr  und  Gruuflein. 

Am  Myrberge  blaulichen (Uebergangs f) 
Thonfchiefer.  (Wetzftein.) 

ImLovenbergA  Sl^^csle  nördlich  von 
der  Kirche,  bricht  biaulicher  Thonfchiefer,  zu 
Wetzfleinen  tauglich. 

< 

AmLÖfsanberge,  Thonfchiefer. 

Die Schleiffteinbrüche  bey Kallmoraund 
andere  find  in  der  allgemeiaen  Befchreibung 
\oü  Dalarne  erwähnt  worden. 


1  •  . 


9» 


BaUfae 


♦  / 


'  Mora-Ifirchfpic!.  ' 

'  ^le<^k.ie^  a  M?Uj5a  von  6em  Dorfc  die- 
fet  Namens,  find  im  i  f.  Jahrhunderte  Kupfeiw 
gruben  im  Betriebe  gcwefcn,  ;  v  .- 

.  Am  F 1  e  n  b  e  r  g  e,  welcher  von  Silianfoif 
gegen.  Mittagabend  liegt,  findet  fich  ein  Schürf 
auf  Kupfererz.     ^  \ 

Der  Leksberg  und  mehrere  nrri  Stijan* 
fors  omher  gelegene  Berge  beftehen  diu«  Ueber* 
gangsporphy r.  — -  Der  L  u  f e  n  b  e  <g  aus  roth 
tind  gi-unen  Jaspi«  mit  EifenOein. 

Elfdals.Kirchfpiel«). 

Dititts  Kirchfpiei  ift  durchgehends  mit  ha- 
llen 'i^digbn  Bergen  angefüllt,  welche  zutü 
gröfsteu  Theile,  befonders  um  die  Kirche  her« 
um  und  an  der  Grenze  des  Kirchfpiels  vonMo- 
ra.  In  einer  Strecke  von  mehreren  Meilen  aus 
Uebergangsgebirgsartea,  nämlich  aus  Hofn« 
ßeinporphyr  mit  weiffeo  und  rothenFeldipath* 
köraern«  Porphyrbrekzie  und  Uebergangs- 
trapp  beftehen,  die  auf  einem  harten  Ueber« 
gangsfandHein  aufgelagert  find.  Sie  finden 
,  ficl^  in  abwechfelnden  Schichten  gelagert,  ^weU 
ch9  lo  bis  2o  Grad  von  der  ^agerechteii  Li« 
iiie  nach  Morgen  oder  Mtttagmorgen  einfchie« 
fen..  Auf  einem,  i  Meile  von  der KirchiealH 
gelegten  Schleifwerke  (Elfdalcr  Porphyrvcrk) 

*)  r.  Anracrkuttg  47. 


I 


▼erdra  dierbofleo  Sortw  dl^f  or{ili)(ri  m  al^ 

lerband  g^£:hii£fciieii  ttod  polirteo  i^beite% 
z.  B.  Tifchbrättem»  Vafcn  4ind  dergl«  vqJ»  al« 

len  (yröfen,  verarbeitet 

DerHy<ifcie)>erg,  eiaerder^böcbfleadoN 
tigen  Berge,  i  Meile  oft väres  von  £lfdal«*Kii:* 
cbe  gelegen,  beßebt  aus  rotblicbbraunem  Por« 
phyr uaüPm-pbyrbrekzve;  Di« icttierc  2eiefa* 
oet  fleh  durch  abgeführte,  rundliche  Kiigeln^ 
von  «iiie^  Zoll  bia  pi  mehreren  V.krtetf  llea 
(^art^rs)  im  D^rcbme(^er,  aus,  ^,el^}^^  aiq^ 
Jaspis  und  msbreven  einander  miübaiichea 
Porphyrarten  beftehen,  jß  g^viflen  Porphyirt 
fchichten  eingei^ert  find,  und  fo  eine  ßrtlfs^ 
bilden^  deren  Bindemittel  ebenfall«  aui  foif* 
phyr  heftet, :  Auf  d/er  fu4ötftMcfa^a  Seite,  b^t 
diefer  Berg  eine  grofe  Zerflprung  erlitten,. wo* 
durch  ein  fäher  At)fturz  von  66  Üacbcei*  ioth« 
rechter  Höhe  entftanden  ift.   *     '  '        ' 

per  G  r  a  n b  e  r g  führt  graulichen  Tqrpj^yf 
mit^eiiTpn  und  grüneniP^u^kten^ . 

Delr  Iiedberg,rf^liobeA]Uf  «-^undKalb 
färbe rg,  beftehen  adi  Porphyrbrekxie,  wörhi 
ein  rother  |aipis  dat  Binidemittel  macht»  AM 
Hedberge  findet  fich  auch  roifacr  Jaipii« 

Aitr  R  H 1 1  b.e  r  g  e  f^Ue&dieSchic&ten  ie%  Oe- 

Aeins  ohngefaht  do^  von  derSenkrecfaten  tiacii 

!S.O.    Diettaterften  Lage»  b^flehM  aw  einher 

faodfleÜKUtigm  Gebir^ft;^  auf  diefer  iß  eut^ 

Porphycbrel^ie  aufEela£flffti\d«ir«li  BindctntiftJ 


94  D*larae. 

JaspU  i  A^  uod  fiW  diiftr  iiegtPorphyr^  vovr 
ücr  fahvarf^enttadri^lüichbrattaerHaußtmaflEe» 

B J ö rf a ic n.     Porphyr^  Jaspis  und  weid^ 
Ucher  Hornfteio^am  iudtichen  Ende  des^erges; 

'  Örrklit^t.  ScWarre?  ijnd  rö'chlifch6rau. 
ner  fclncrPorphjr'c  und  Birekzie*  .'  /  '      ' 

St^ppa/aj«:   I^u^cl-'und  lidbtebrauner 

'  Der  t^okabeVg  b^eht  aus  tn<^rerfi  ab^ 
vechi^tiden  Schichten  von  GrOnfleio,  Por- 
phyr-äiiii  Vrekzte.'^fLlelnköriHgen  Bleyglanz 
Ikitmäii^n  einem  dichten  dunkelgraueü  Grün« 
ifein,  und  felbft  in  «tneoi  Granfteinpopphyr  ge« 
filn^eti,  weicher  he^U^runeFeklfparhkryÄallen 
in  dunkelgi^ner  HaupttnafTe  enthalt 

.    Vafaberg^ '"J^bt^CT  Porphyr  mit  weiflen 

Fcldfpathpunkten/ 1  \ ' 

■  * 

.Bil^bergv  Die  unterften  Schichtea  be- 
fiihenaui:röthHcUem Porphyr,  veifs  und  roth 
jefleckt,  au£*di^fem*lfegt  Brekzie,  und  iiber 
li^<K  1^  ^p^iGk^Mxu  Auch  find^  \  fleh 
jlQJ[;4icren>  etil;  idhv^zbrauner  Porphyr,  wot 
RQQ  di^tneiften; Blöcke  iaii£.dein.Porphyr?srer9  * 
ke  verairbeitdt  .'«ifcrded. .  :  .     ,  .     i 

^.  Der  S k)  o  rUb^ rg  beileht  aus  ilruiifteio, 
der^uf  Porphyir  ^i%^JLEfgert  ift* 

:  Der  •  Stürbet  g'wetithäle  amethyftfarbigen  ' 
(vibl blauen?)  KtilkAem  in  grünif ehern  <^^st 
iuld;SerpeiitfB.>(Tiiu^.  /:  •   /  , 


S  kajT  k  I  i  e  I  befiehl  au9  groUocoigem  Por# . 
phyr^  der  auf  Brekzie  aufgelagert  ift. 

Kieldber'g— ^  grober  rother  Jaspis* 

Skranklitt  «-^dnilkel«  lAd  lichtbraoner 
Porphyr. 

De^  Dy  f  verbe  vß  befle|it  aus  blaßrothem 
Porphyr«  Ein  verlaflenet  Schürf  hat^  biutfteifl- 
artiges  Eifenerz  (Eilengianz  T)  gefuhrt. 

Bey  Asby  trifit  man  in  ieften  iTriimera 
(faA  klyfif)  eine  Art  Grunftein,  itrekhe  ^üiger 
Sprengten  Magneteifenflein  entliält,  und  aui 
kb^arzer^  blättriger  Hornblende  und  weiiTem 
Feld/pathe  unter  verichiedenea  Abänderungeo 
in  Hinficht  auf  Gröfe  dieferGemengt^eile,  tu* 
(ammengefetzt  Kl  Da  diefe  Theile  fehr  £rQb 
gemengt  find^  >  fo  kommt  auch  der  Feld,math  ' 
mitunter  in  flachen  Tafeln  (i  placta  fkeifvor) 
unregelitiäfig  kry ftallifirt  ^larin  vor.  Der  Mßg^ 
neteifenfteln  ift  durch  die  ganze  Maflo  in  ^ei« 
nen  Körnern  eing^fprengt.  . 

.  Udwr  die  Poi^hyrfonnation  tob  Elf  dal 
fiodeii  fich  iausfi^diichere  Nachriehtca  ia 
Hjelms  Bemerkungen  über  das.  dortise  6e* 
birg^.  (RongL  Veted^i  Academ.  Haadl  1 805. 
S.i.Bg.)  ^ 

Unter  den«  um  dat  Porpbyrverk  hemm 
liegenden  Gefchieben,  findet  fich  unter  andern 
«inmt  dünnen  Blättchen  veiflen  Kallg&aths 
durchzogener^  berggrfiner^  derber  und  un» 
durch^cktiger  Quan:« . . velchoTf  nach  Afleffi>r 


i 


i 


l 


flaiaira^. 


Gahin  Uote^facfaiing»  siafer  91,6  RidM<  und 
tyO  Thonerdej  »iic;h' Cbroia*  uiid  Kap&roxy4 
cnth'alr.  :.'«>-.  I       ' 


Di^  0uf]äiI|geQtS«|:g|eImde;vonKQ$b'en-^ 
dal  liegen  auf  dem  fogenannten  S i  1  f  v er If eni 
pQ  Lachter  vojp  ^otelf  cotfern^  .|a  dem  ge- 
^QJ^ulfcben  Porphyr  fetzen  Truoi^r  (Idyftar) 
mit  kryft^Uifirtem  (anAijUtten)  Qgarz  «uf, :  de« 
ren  SalBänder  aus  braunem  Jaspis  befteheo^ 
iidd  die  inO.  a.  W.  fireicheh.  Diefe  Gänge 
enthalt^ü  Kalkfpatfei  nnd  i^enig  Bleyglanc ,  und 
iUi^v  vie''(fe  in  Reuterholms  Grube  anflehen. 
6bis  a4  8L0II  mächttg.  *  pcrBleyglatiz  ift  meifl 
dicht  (flarhat  vfermuthlich  Bleyfcliweif  ?%'  uöd 
hält  i  bis ^  I  Loth  Silber  im  Zentner.  Vom 
HäS^tgangc  nach 'Morgen  zu'  wird  gelbes 
itanfchgelb  (gul^  fvafvelbunden  Arfenik^gefunp- 
deii.  (Cronftcdts  Rfin.  Hift-) 
t^  wüiie!^  blauer  und  Viölettfer  Flafsfpath« 
-:  ÄaH>ckireiificfitige  Quarzkryftalle.     * 

Stor-Harns  örube  liegt  nahe  am  Dal* 
elf/-  •  Bit  Gdufgsart/tft  Porph]^rv  v<^riÄ  ein 
in  Niij[;04i  flreichendt^y  fnir^y  ¥\xU  hiächti^H 
Gatig  aofSetzt^  Veiebeir  unter  einem  Wiofcel 
yfott 5 ^  Aach  0;&0. 'eiQ&ilt;  f  hü' dem  Gang^ 
gefteine,  welches  ein  fch  värzlicher  KalldUiiiifli 
ibidetf  txKin  ^Niei^p  (Kjörikr)^^^  Jaspis,  Talk^ 
Qiiux  und  Flufsfpath.  Dat  Brz  war  eia  grc^ 
körniger  Bleyglaite  mit  Zinkblende.  Eiine  in 
M#W^  deichende  Stfl^le  voh  Grünfleta  Im  d^A 
<&urg  abgefdukittea«v(Cr0ii^^ 


Onlames 
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Ar»tf 


Särna-KirchfpieL 


Die.  hohe  Gebirgskette,  welche  Sch\tedea 
von  Norit^egen  fcheidet,  beriihrt  diefes  Kirdi« 
fpielan  kintt  mitternächtlichen  Grenze.  Die 
Ongenerftrtckung  die(es  Gebirgszugs  geh(  inl 
Allgeüieitren  von  N.W.  z.  N.  nach  S.O«  z.  S«; 
er  bildet  einen  länglichen  Rucken,  von  tneifl 
i  bis  I  Meile  Sfeite,  «od  feine  Seitenahfalle 
zeigen  feiten.  Spuren  von  Zierirättungea.  Der 
S  V  u  ck\if>'4li9  an  der  Reichsgrenze,  erreicht  ei* 
i)e  Höhe' von  4$ 36  Füfs  über  dem  am  FulTe 
defTelben  gelegnen  Fämundfee,  welcher,  ald  ein 
Gebirgsiee,  icbön  felbA  in  einer  anfebniichea 
Höhe  über  dem  Meeresripiegel  liegen  mufs. 
In  den  ititnpiigeii  Gebirgsthälern  rinnen  Bäche 
über  Sand,  der  oft  weiis  und  angemengt  ift; 
ieltner  über  jBraufethon. 

Allenthalben  Höft  man  auf  Uebergangsge* 
birge  i  auf  den  höchften  Rücken  find  die  Sand« 
fleine,  Koaglopierate  upd  Brekzien  vorwal« 
tend^  zugleich  mit  Grunftein^  Wahrfcheia* 
lieh  find,  diefe  Gebirgsarten  «of  Uebergangi» 
'  faodft^fi  aufgelagert,  welcher  fith  dann  über 
das  ganze  Kirch  fptel  bis  an  die  Grenze  von  ELf4 
dal  verbreitet,  wo  der  Porphyr  über  ihm  liegt 
Diefer  (Fiäli-  oder  Fei$^)Sand(lein  ifi  im  Allge^ 
neiaen  bart^  kiefelartig  und  auf  d^m  Bruche 
von  eitartigem  Anfehen.    ^ 

Von  den  einzelnen  bergen  (Fjällen,  Al- 
pen), welche  den  höchflen  Rucken  an  der 
Reichsgrenze  von  Schweden  und  Norwegen 
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bildeu,  geben  Tilas  und  Crpnflecit  folgende 
Befchreibuog : 

F  ä  m  u  n  d  s  ä  f  e  n,  am  Famundfee.  im  Nor- 
wegen, beAeht.auj  eiaeip  Sandftgiqcc^n^loine«' 
rat,  NE^orin  Sandftein  das  Bindemitt.^!  ausmacht, 
lind  Qgarz-,  Feldrpath*  untl'  KalkOeinbrockea 
JBdnsekittet  find. 

Der  Svtickuf  jali,  an  der  Rdcfasgrenze^ 
i  Meile  von  gedacht^nt  See  gelegen,  böAeht 
auf  feinem  Rücken  aus  einer  Brekzie,  die  dpn- 
legig  einfcfaieft  und  allehthalben  ftark  zerklüf- 
tet und  zerrüttet  iff.   »  "• 

Elgshägna  beßeht  au$  einem  groben 
Congioolerat,  von  lockerem  2>ufaq)mcu^alt. 

Der  öftlicKeM  äffe V 51a   aus  Saiidftein- 

brekzie,  mit  Kalkbrocken  gemengt.^ '' 
'  .  ■    *        '  "     * 

^  Der  nördliche*  M  ä  f  f  e.  v  ä  1  a  aus  einem  Kon- 
glomerat von  Kiiefel-,  Feuerflein«  und  Kalkge* 
fchieben)  welche  durch  Sand  und(jrus  zu  ei* 
ner  harten  Maffe  zufammengekittet  find.  \  Auf 
der  Spitze  des  Berges  tritt  von  der  Ahendieite 
her  ein  -  keilförmiges  Lager  eines  /töthlichen, 
feiokörnigen  Sandfteias  ein,  was  nach  der  Moc« 
genfeite  hin  dunner  wird. 

Storvala  befteht  aus  kiefejartigem  Sandt 

flein  und  Konglomerat.  ♦    -  .    . 

•  •  ■  -■ 

Der  Sahlfjäll^  S^andkonvala,  Kun- 
nesvala  und  Starkväla,    welcher  Jetzter^ 


mi  :äsm  Waldgebirge  (fkogsland)  n*äher 
liegt,  beflehea  fümtltdi  aus  BrcKzient  (Gryt-    , 

Unter  den  Bergen,  Welche  vom  höchftea 
FjälJ^rückeä' etväs  a6värt^  liegen,  find  folgen- 
de ^u  bemerken:    •    ' 

.       •        •       • 

SKrallftäd  oder  Städjan,  2^ Meile  von 
der  Kirche,  beffehf  aus  grobkörnigeni . Sfind« 
fiein,  der  auf  der  Hohe  an  Härte  zunimmt. 

.  .  •  Sickfjjäberg  führt  einen  ähnlichen  Sand» 
iljein,  isfreldti^r  mit  Glirapier  und  Feldfpatbnte-> 
ran  gmeqgt  .,iß,  die  verbitterten  Kies  ent- 
halten-   _:     :  / 

NäckfjÖb^rg  begeht  aus  einem  feinen 
Sandftein,  der  mit  Trumet^n  eines  härteren 
S»ndftein»ibgefäUt  ift,  die  fich  qnverletzt  er* 
halten,  wenn  der  übrige  SandHein  ver«'ittert 
und  dadurch  dem  Gefteine  ein  ganz  fonderbar 
geftaltfitiBS  Anfeben  geben. ' 
>       . 

,    Xima-Kirchfpicl 

Diefes  Kirchfpiel  flöft;  ^ic  Sarna,  mit  f^ 
nem  nördlichen  Theile  an  die  aorvegifche 
Grenze,  und  hat  daher  ebenfalls  einefebrge^ 
birgige  Lage.  Eine  halbe  Meile  nördlich  voii 
TranAtandskapelle  betritt  man  die  eigentlichen  / 
Alp<Kn  (fjällen),  die  voil  allem  Baumwuchs 
entbipft,  und  nur  um  den  Fufs  herum  mit  nie» 
drigem,  kriechenden  Gefträppe  bevachfen  find. 

Ca  ^  ' 


igo  Dalam«. 

Di«  GebirgsflfteD  gehören  im  Allgenr.eiiiea  den 
altern  Üebergangagebii^ge  aa. . 

Folgende  Andeutungen  darüber  iiad  ms 
Cronftedts  Handfchrift  entnommen : 

Am  Hemfjäll  und  GammaI«Sät]ier* 
ijätl  ift  die  Gebirgsart  ein  lagerreife  g^- 
fcliichteter  (?  lagervis  liggan^^)  rötblicher  Sand« 
ßeln.  Der  letztere  Berg  gehöft  unter  die 
hö<;hfien. 

Am  Kjoarskaisfjäll,  in  der  Nahe  eines 
Bachs,  der  den  Namen  Fählkälla  führt,  fin* 
det  (icb  ein  veiffer,  in  offenem  Feuer  feuerbe« 
ftändtger  Thon,  der  als  Pfeifientbon  brauch« 
bar  id.  Der  Berg  felbft  befteht  aus  einem  yiol« 
blauen,  gelbgeftreiften  Thonichiefer  (Wetz- 
Hcin,  Brynften). 

Der  Lim-  oder  Lerberg  (Leimleder 
Thonberg),  den  die  Dalekarler  L  i  m  h  ä  a  nen^ 
nen,  dehnt  fich  am  vefliichen  Dalelf  in  N.N.O« 
und  S.S.W,  aus.  Er  iA  hocb^  aber  ^t  Hoix 
bevachfen,  und  bat  nach  dem  Elf  zu  einen 
jähen  AbAurz  von  mehreren  i  oo  Ellen  Höhe. 
Die  Gebirgsart  iA  ein  grober,  grünlicher,  bis« 
veiien  auch  ichwärzlichgrauer  GrünAein» 

Auf  einiem,  mit  dem  vorigen  zufammenAo* 
fenden  Berge,  links  vom  Dorfe  MaTsvik,  fm« 
det  man  in  lofen  Blöcken  eine  Brekzte,  die  ans 
kleinen  rundlichen  Körnern  von  Quarz,  Kar* 
•neöj,  violblauem  Jalpis,  fchwarzem  und  röth« 
Uchbraunem  Trapp  und  einer  fchvarzen,  mit 
Glimmer  gemengten,  eifenhaltigen  Steinart  be«* 


■ 


tafaUme.  lOt 

(khtj  vekKe  dotth  ein  hartes  fan<]artig'es  Biih 
demlttel  vereinigt  find.  Auch  aoftehcnd  iin* 
detouni  eine  faÖ  ganz  ^ieiclie  Brtkzie,  nur  iß 
be)^  dieier  der' eiogeoieiigte  Jaspis  von  iiditerer 
Farbe.  Die  höcbfte  Kuppe  dief(^  Bfi^S^  ^'^. 
£ch  durdi  eine  60  Fufa  hohe  jfenkrechte  Wand 
auszeichnet,  beflebt  theüs  aus  einei);^  grünlichen 
feinen  GrunAeiq,  dieifs  aus  einem  .gröberen 
fchwS|rzlxcligra.uen,  der  out  dunkelrath^nr  und" 
grünen  JaspisAreifeci  .durcbzogea  ift«  Etvat 
flördlf ch  von  diefer  fteilen ,  Kuppe  trifft  maa 
djien  blafsrothen  Thonichiefer  anfteliend,jUn(4 
!N7eiter  ;^m  Berge  abwärts,  weisen  und,.grHnü^ 
chen  Kakedon,  der  xuj^J[^ieckiei^  iinf)  Stff  ifi^ 
von  hochrothem  Jaspis  gezeichnet  ift,  ,  , 

Grade  der  1^  i  m a  f cha  nz e  gegenub^ r.findet 
man  neben  der  allgemein  verbreiteten  Gebirgs- 
art,  Heile  Kiippeiir  von  einer  dunkelrothep  Jas- 
ptsbrekzie,:  mit  eckigen  Bruchflücken  ethei^ 
grünlichen  <]uarzigen  Steinart,  die  mit  Ran« 
dem  von  veiilem  Quarz  eihgefafft  find.  Ei* 
ner  der  dortigen  Berge,  am  R  e hn  f  e  e,  befleht 
aus.rötfaiic^hem  Thonfduefer. 

^  DerSkSlmob^rg  oder  Storhammar^* 
kl  int,  an  der  ^fluchen  Seite  des  Daielfs,  tfl 
'  etvas  medriger,  als  der  Umberg»  Die  Stein« 
art  ÜHSränflein ;  von  TranftrMdskiMhe  naek 
Morgen  hin  aber  trifft  man  einen  jaspii^artigeii 
Mandeiflein  an. 

Der  V ö rd e r ä sb er g,  at^f  derfelben  Seite 
des  Daiel£i  gelegen,  erflredit  fich  von  N;N.O. 


nach  S.S.W.  Di$tG«{>irgsArti)cfteHt  ant  eiaem 
dunkelblaulichen  .  (SriipOom.  Beym  lEtorfe 
kitvL  kommtc.eiiijf  MlsindeUlein .V(m >gnKilidbcT 
TraptMnaiTe,  mit  randen^  danfcelgräiiefli  Ser* 
peotiakogBlo«  si^or.,« 

,■    Mälungs-Kirchfpiel,    .  , 

^  ühter  die  bekannten  Berge  dfefes  Kircb- 
fpicls^  gehört  der  fe  S.S.O.  vor  der  Kirche  gc» 
legene  S t o ra •►  Qua rpftenber g^grofe Mühl« 
hckiberg);  wo  die  fogcnannteh  Malungsmühl- 
ddrte  gebrochen  '^rderr:  -  Das  Gefteitf  befteht 
Wr?«fbiicheh  Quäriktn^crn,  die  in  Ölimme? 
eingewacnfen '  find.   >v  -     '      i—    •   « 

i!>eir'Ftef  ö'sljtt'g'befteht  aus.Graijit. ' 

V  Der  JMarkmorberg  ift  au^  der  Nord- 
lind  Weflreite  mit  Üe^)ergapgstraöp(Griinftein) 
bedeckt. 

'  Bey  der  Öjekapelte.  findet  fich  unter  andern 
Ueber^ang«gebirg«artea  eine  Bre{^z'ie,^  die^ao^ 
Kalzedon-  und  Jafpachatbrachniicken  \k  Sand* 
fteiu  befteht.  Auf.  den  Infein  iin  Öje-»  Ty- 
nieu:  un^ .  Häft&e^  iieg(  ^Ueb^gdQgsfandAeio  s 
^enfc^XjrifcJkeÄ  ;  den  Öjukapplle  >  ui\d .  y:Snjam- 
kircjbe^  j «uiix.idfn.  'GM  e  r ki i 1 1  ausgeii^üiineii, 
welcher  au$  Qineoi  fiii?rärizUchenGrühftein  be-  ^ 
ßeht*).   ^    ^ 


"■        fi  ^^^'■ 
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oäa  -  KircEi[pieL  ^ 

Zu  Sälj.e  hat  man  auf  Silber,  am  Bach« 
berge  auf  Kupfer  Veriucbbaue  geführt,  die 
aber  jetzt  nieder  verlailen  find. 

Nas-KirchfpieJ. 

P  a  1  ^h  Ö^  d  liefert  kleinj^prnigen  Bley|;tibi 
tcixt  ^  4  Lbfh '  Siltergehah  im  'i!lentn^r,  ncbft 
Jch\i^Äri:ei^  Zinkblende. *    ^'"   *     '  ' 


1    •«' 


Am  Garbcrg&bripht  KupferKi.es.  , 

•      ■     ■■..    !■)-.,./■    •        .  ,  .•(    ;  :     • 

, :  SüiSeosf  -  Kirjch/piel.  . . 

Auf  M  ai  mB  e  rg  sh  öi  d.findet  fich  Kupfer- 
kies vohasJProzentGehältjinit  cingdlprcngtem 
Bleyglanzyia  violblauem  Flofsi^ath  und  Quarz. 

ImB)örndiiL  ürkalk  mit  gelbem  derben. 
Serpeatln.^  -{!  , 


J  W      "    * 
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Weftmanland*), 

VV eftma^Iand  begreift  ganz  Ve fl r S s- wjj 
einen  Tbetl  der  Landsbaup^ii»nA>ti^£t  (li^i* 
dingedöm)  vcxn  Örebro.  Es  grenzt  gegeö 
N.N.W,  tind  W.  an  Dalekarlien  uncT  Wcr^ 
nieland»  und  nimmt  in  ihrer  Nachbarfchait 
an  der  gebirgigen  Lage  diefer  Provinzen  An- 
theil.  Dagegen  i^  der  an  Upland  und  den 
lylälar  angrenzende  Strich  niedrig  und  flach. 

r 

Der  hohe  Rücken  des  Haupcgebhrgs^uges, 
velc?her ,yon,  der  . norvegifche^^  Gfwze  -und 
WeA-Dalarne  aus  die  Fortfetzung  def  Seye* 
gebirgesam  redlichen  D^leii  hin  bildee, 
^  theilt  fich  im  Kirchfpiele  Näs  in  Dalarne^  fiid- 
Warts  vom  Närfenfce,  in  mehrere  Zweige. 
Der  Hauptrücken  laufe  ¥oa  diefem  Theilungs- 
punkte  aus  durch  das  Kirchfpiel  Säffen  in 
Weftmanland,  zieht  fich  ferner  durch  die 
Rirchfpiele  Hellefors  und  Hjulfjö,  weft* 
lieh  von  der  Stadt  Nora,  und  dann  netter 
fädwarts   durch   Nerike   und    Weftgothland. 


*^  f.  Anmerktm^  49, 


I>er  rfnc  im  Kirchfpicle  Nas  vam  Hauptriickto 
abgehi^nde  Gebirgsarm  erAteckt  iich  oflvürts 
durdi  die  Ki^rchipiele  'Graagi'ärd,  Norrberckf 
qikI  Spderbercke«  nach  Weftmanlaud,  daia^ 
durcb  die  Kifchfpicie  vbiü  Norberg,  MökÜA* 
tx,  Enakers  und  Huddunge,  nach  dem  nördr* 
liehen  Theile  voi>  Upiaod)  mit  Aect  aboeh« 
meiiider  Höbe*    -  .       •       ' 

Ein  zveyter  Arm,  der'im  föcHichen  Th6t 
le  der  Provinz,  an  der  Grenze  von  N^rike, 
än>  HütYptciJtge  abgeht,  ireadet  (ich  nach  Morw 
geil,  i^ieht'  fich  füdwärts  von  Skarmarbpdt 
nach  Nenke  hin^  dann  am  Arbogafluiie  Mä 
fib^r  den  Kägianforft,  und  tritt  endlich  im  Kirch- 
fpiele  Arboga  wieder  nach  WeAmaniand*  Be^ 
der  Kii'che  von  Sätherbo  wird  er  da,  yro  6ct 
Arbogakanal  herankommt,  von  einem  Thal« 
durchfchnitten,  feut  ^ber  dann  am  ArbogafluiTe 
netter  fort  bis  nach  Kongför. 

Der  ganze  abendlich«  und  mittem'achtJlchi 
Theil  von  WeHmanland  ift  demnach  mit  ipeh« 
reren  gröferen  und  kleineren  Gebirgszügen  an«* 
geßillt,  ^jelch^  alle  iüeliende  Genauer  im 
Allgemeinen  dem  Xfäls^rfee  zuführen«  Di« 
Grenzlinie  zvifchtn  dem  gebirgigen  und  ä^» 
eben  Lande  geht  von  der  Grenze  von  Nerikf 
aus  bey  Skärmarboda  und  Bondeby,  im  Kircl^ 
&iel6  Nora,  vorbey^  füd^ärts  nach  Linda^ 
dujrch  die  Rir^t^fpiele  Skedvij'Hed,  Gunnil» 
bo,  Kamnäs  und  Fernebo  bis  Möklinia^,  wo 
(le  mit  den 'Berghöhen  zuiammentriilt,  vel« 
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che  den  noüdlieheiv  Nebengebirgszug  bilden. 
Alles,  'was  von  dfefer  Linie  nach  Abend  zu 
jiegt,  ift  bergiges  Land,  was  fich  imnaertnehr 
%Tic  mehr  erhöht,   j^  mehr  es  fleh  dem'Haupt- 

febirgsrücken  nähert.  Der  übrige  Theil  der 
andfohaft  bedcht  gröfstenthcih  aus  ebenem 
•Thonboden,  aus « welchem  fich  hier  und  da 
kleine,  niedrige  Berge  erheben,  ohne  zuikn- 
aieohängend^Züge«2u  bilden. . 

Di^  Gf  birgsarten  de^  gebirgigen  Hpchiands 
beß^^hen  im  Allgemeinen  au»  Glimif)erA:hie&r 
Und  Urkallc,  bisweilen  «üch  aus  Gneis  und  Ur^ 
thdnfchiefer,  zugleich  mit  röthlicbem  GraniC 
DerJ^jJ^Lmmerrchiefpriund  Kalkftein  findet  (Ich 
oftin  abwechfelAd^n  mächtigen  Hebenden  M^f- 
ieh  (iißttt  växlande  snägtiga  ochAäende.mjitflar), 
dielaufCfranit  au^elagert  find..  .' 
C'.  DecGcanit  zeigt  fieh  meift  am  FuiTe  der 
Gebirgsflrecken  oder  auf  dem  platten  Lande  in 
Ivrrvpjrft^henden Kuppen;  doch  kommt  er  auch 
ajif  dem  Bergrücken  felbft  nackt  und  ohne  B«- 
deckung  vor.  .       . 

^^'  Ki^nimt  itian  Salberg  und  einige  andere 
unbedeutende  Erztii^derlagen  im  flaciien  Lan«* 
de  aus,*  fo  finden  fich  auch  hier  alle  grofe,  Ei- 
fen  und  etwas  Kupfer  führende,  Erz^agerilütten 
wieder  innerhalb  der  Gebirgsfirecken,  und  un- 
ter Solchen  geboren  die  in  den  Kirchfpielen 
von  Norberg  und  Nora  zu  den  beträchtlich- 
flen  im  ganzen  Reiche. 


I  '  • 
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Die  Gcbifgsarfcn  der  einzelnen  Berge  des 
flachen  Landes  beftehen,  ^ mit  Ausnahme  einiger 
^Bt'cnigen,'  wekhe  gneis-.und  fyenitartigen Gra- 
hit  ftihren,a^ge^öhnUchAen  aus  einem  gleich^ 
förmig  gemengten  giraulichen  ■  Granit«  Der 
fyönfttärtige,'  mitHoriibltodfe  gemengte  Granit, 
findet  fich' infonderheit  zvifchen  den  Grenzen 
voti .  Ss^lb  tmd  Upland,  wo  der  gemeine  und 
fyenitartige  Granit  abwechfelnd  in  einander 
übergeben.  •  Bisweilen  kommen  Gänge  von 
eti>em'  dichtcÄ  Ürgrünftein  (Trapp,  Froher- 
fien<»'  Basalt?)  im  Granit  vor.^  An  der  Grenze 
vpu  Nerfjce»  in  Qinem  TWlje'des  KirchfpieJi 
Fellingsbr^e^«  trijOft  man  rothen  grobkötaigio 
Graaitlr ..  ^  .  .        \    .-.-.• 

Einzelne  aufgefcWetiimte  Höhen  von  gro- 
feren  u;id*^lfineren  StVinblöcken,  GefcSiicbe4 
lind  Grus  findet  jiian  um  Veftras  und  im  Kirch- 
fpLele  Barkarq,  Auch  vereinigen  fich  diefip 
Steinhaufen  zu  fortfetzenden  Rucken,  derglei; 
chen'  man  viere  von  aniehalicher  EiHreckung 
kennt.       i-      ,j    ^    ,^    ^^^.^  ^.  ..  •  n 

Der  ,ef  öc..  zieht  ßcbvoi^  Süaerm^nlaqd 
aus  .durch  das  Kirchipiel  T^orpa,  dapn.bey 
Kongföf  vprbey  bis  zuip  Mälarlee,  wo  er  Mal- 
niö  und  mehrere  kleine  Infein  bildet,.  ibdaQf| 
Aber  Köpii^, und, durch;  4?»  Kirchfpiel  Mjilma 
bis  zur  Hc^Wch^,  \io  er  fich  in  zwcy  Arme 
theilt,  wovon  der  eine,  deip . WaiTefzuge  fol« 
jgend,  nach  den  Skinfkiütrebergsfeen»  der  ^n? 
dere  aber  durch  die  Kircliipiele  Hed,  Günnilbo 
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und  Veßaofors,  ficiv  hinzieht  uAä  am  See 
von  Södra  Barfcea  feroq  Endfchaft  erreic^n  ^ 
Die  LängeoerAreckung  diefer  uod  der  noch  zu 
erreichenden  Racken  geht  ven  N.N.W,  nach 
O.S.O.^  und  folgt  dem  HauptwaiTerzuge^  von 
welchem  fie  bisweilen  durchfchftttten  und  oor 
terbrochen  werden«  Sie  behaupten  Zugleich 
fein  paralleles  Streicheti  mit  dem  Haoptge« 
Inrgszuge. 

Der  Ramnäfer-Riicken  nimmt  feinen 
AdfimgimKircbfpiele  von  Weft-VäUa»  oßwärt« 
Yon  Aniäaningen,  folgt  dem  Laufe  des.  Ram^ 
näsftrömes  bis  Ströateholtn^und  fetzt  dann  über 
den  Mälarfee  bis  Suderntanland  fort. 

Der  B  a  Lu  n  d  s  •  R  u  ck  e  n  beginnt  am  Mälar, 
im  Klrchfpiele  ^alt^ud»  geht  nordwärts  durch 
Hubbo  und  Romfertuna,  fchickt  im  letzt^rn 
Kircbfpiele  einen  Arm  nach  Kumlakircde,  deq 
andern  nach  dem  Sätra-Gefundbrunnen«  wo .  die^ 
fer  zweyte  Arm  fich  wieder  in  iwey  Nebenar* 
me  theilt.  Der  eine  davon  zieht  fich  liber  Flä- 
ekebo  und  Weft-Fernebo,  nach  Folkärna  iij 
Pal^rne^  ^o  er  weiter^  dem  Dajeif  fofgend^ 
bey  Hedemora  vorfaey,  nach  dem^ahnfee  hin- 
lauft; der  andere  geht  von  SUtt^  nordwärts 
durch  Möklinta  nach  dem  Byfee^  ebenfalls  in 
Dalarne, 

Der  vierte  Rucken  kommt  vom  Mälat 
und  Enköping,   und  erftreckt  fich  durch  die  ' 
Kirchfpiele  Hernevt,  Torfluna,  Aituna,  Löfifb, 
Cnäkers  und  Nora  bis  zum  Dalelf. 
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Sala-Kirch(piel. 

r  • 

Salb  er  g,  oder  die  Silbergfubea  voaSa^ 
UL*)y  deircu  Silberausbringen  im  Jabre  1506» 
^  w  3$%^66  Mark  angeAiegen  var,  in  der 
ietzeera  Zeit  aber  bis  zu  ohngefäbr  aooo  Mark 
und  druoter,  berabgefunkea  ift^  liegen  ifn  flacheii 
Landen  nah«  bey  Ber  Stadt  Saia»  auf  einer  un» 
bedeutenden  Anhöbe.  Die  Gebirgsart  ifl  eine 
ifolirte  Ma0e  von  körnigem  Urkalk,  der  bey 
Kihla,  an  der  Grenze  des  Rirchfpiels,  {ich  in 
ein  dichtes  Gemenge  voq  Glimmer  und  Q^arz* 
kömern  umändert  (fom  for'andras  tili  en  tat 
Man Jning  af  glimmer  och  quartsgryn).  Zvi- 
fchan  det  Stadt  und  der  Hütte  trilTt  manGranit^ 
und  auf  der  Seite  nach  Norberg  eiiien  geflrei£teii 
Glimmerfchiefer,  der  veit  fortfetzt«  Innerhalb 
diefer  Grenzen  ifl  die  allgemein  verbreitete  Oen 
birgsart  theils  ein  grobkörniger  Kalkftein,  der 
durchaus  nichts  Fremdartiges  eingemengt  ent- 
hält, auch  nicht  erzführend  iß,  und  daher  die 
unedle  Kluft  (das  unedle  Lager)  genannt 
^irdj  theils  ein  feinkörniger  Ralkflein,  mit 
Talk- ,  Qjiarz«  und  Serpentintheilchen  ge« 
mengt,  Reicher  den  Namen:  edle  Kiuft|^ 
führt.  Es  fetzen  darin  über  hundert  gröfere 
und  kleinere  fogenannte  Schalen  (Skölar)  auf^ 
welche  aus  Talk,  Asbefl:,  StrahlAein,  t^etalit, 
Sahlit,  Kalkftein  und  KaJk^ath,  feltner  aus 
Hornnein*^)  und  Quarz  beflehen.     Da«  wo 


\ 


m<>»  »>ww 
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diefe  Skölar  die  uo^dU  Kluft  dufchfetzen,  fuh« 
reo  fie  kein  Erz,  veder  in  noch  neben'  (ich  ; 
innei'fadlb  det  edlen-Klufr  aber  ^ird  fci^^eilea 
diefelbe'Scbdk  noch  ^zführend,  uad>das.£rzv 
väs  ^e  bringv  fleht  entweder  ganz  nahe  ao^ 
oder  auch  bi&>veileni)42  bi«  15  LacfaterabivärtS''*), 
Eben  diefes  Verhaltaifs fritt  eini,  vctuiieiäSköl 
«tif  der  eirien  Seite  die  edle,  auf  derand^tai  die 
unedle  Steinart  biruhct.     <         ..  : 


'•«.» 


•  Die  Erzlagerftätten  (malmfäUfe)' jfeibft 
he(teben  aus  einem/noch  feinereA  Kfitkflein 
als  •'die  ödle  Kruft,*def  mit  Talkfchuppea  und 
noch  niehV  QuarzkÖrnefn  gemengt  ilT:.  SieXdiö 
Maltnfällen)  haben,  gleich  den  Gängen,  ein 
ge^riffes  Streichen  und  Fallen,  fetzen  anifchn- 
liche  Strecken  weit  fort;  werden  aber  oft  voü 
fchmaien  Trümern  dgrchfchnitten,  wodurch 
fie  an  Mächtigkeit  Und  Tetife  verlieren  (hvaraf 
de  fa  bade  körf  flilt  öchdiup);  Bisweiren  leiden 
iicauch  Verdrücküngen  und  thun  fleh  wieder 
^uf.  jfeinige  fchleppen  ßch  mit  kleinen  Scba- 
^n>  und  aber  meiiß  mit  ihnen  zufammenge« 
.wachlen  und  oft  nicht  gnügiich  davon. zu  un* 
terfcbeiden,  Sie  finden  fich  niemals  im  uned- 
len Felde  (oädla  klyft),  weil  fie  hier  fogleich 
verdriifckt  werden;  /Ireichen  inN.WrtindS.O,, 
werden  von  dcii  Skölen  durchfetzt 'und  dann 


*)  När  defTe  ftryka  iniiom  oädla  klyften,  föra  de  icke 
malm,  hvarken  innoin  fig  eller  breaevid ;  men  tnnoin 
Men  ädla  intages  iblan^  iiigon  fyndighct  i  fielfva  fkö- 
len,  ftundom  ftär  malm  nära  invid,  och  Itundoiii  i, 
a  tili  15  famnar  derifrun» 
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cnr^ed^r  veredelt,  wenn  fie  fich  Ofit  diefen  in 
znfchfklichßt  Mäcbtigk^U  und  BauwiirdigkeU 
eine  Strecke  fortfchleppen  oder  verdruckt,  le^ 
gen  iudi  jedoch  in  einiger  Entfernung  Nieder 
an.*  :  Sie  halten  llchf^ts  in  4^r  Nähe  der  Scba^ 
len^  (die  man  jedoch  auch  ohneErzni'ederlagea 
Oiialmfi^)  findet);»  tne^l  z^ifchen  faigerfal* 
iend  und  doniägig,  und- liod  im  Allgemeinez^ 
dp{U^  flll:|frreicher,  j^.^ehr  fie.  fleh  4^  Tage 
nähern.  Das^Eiz :  fieht  bald  derb  an,  bald  iA 
es  in  das  Lagergefleiaeingefprengt  odci;»nier« 
veife.  eingenp^adbren» :  Gediegen  Silber  vird 
xirenig  hier  gefunden  j*  das  geivöhnliphe:  Exi 
ift  Bieyglanz,  vovon  der  grookörnige  faft  der 
retchhaitigße  ifi,  dsfet  ohngefähr  3  Mark  Sil* 
ber  im  Zentner  hält  *).^    .,       . 

Sonfi  kommen  d:brt  vor:  *  ^  .^  / 

.  KalkA^eln,  ^^^eifi.und  von  mehrern  Fär« 

ben }  fchimmernd  und  kömig }  firahlig,  ia  ge* 

kriimmten  Lagen  rwifcheti  grünlichem  Talk. 

Der  feinkörnige  Kalkf^jn  phosphoreszirt  fo« 

wohl  dareh  das  Eryärnpen  als  beym  Schfagea 
K  a  1  k  fp  a  t  h,  "v^eiis,  grün,  roth  und  gelb^ 

lichbraun  (?brandgQl?),,  :inehr  und  weniger 

durchfichtig. 

Pyramidafe  Kalkfpathkryflalle. 
Weifle,  knospige  (knottriga)G  y  ps  d  r  uf cn, 

Halbdurchfichtige  G y  p?  k r y fl all e.  Jm Kron- 

fchachtstiefflen. 


»    .  » 

*)  M.  f-Behndcrs  und  Bctndcfons  Relation,  such  d'Aa* 
dnda  im  K.  Bttgm.  Journal,  |.  B.  )•  St.  S.  ayo-fift. 


•' 


I  / 


\ 

iti  Wrftmtttlaiid. 

Iftitterfpath,  krommfchicfrii  dnd  dick* 
töittrig ;  härter  tind  fchverör  als  der  gevdhn« 
liehe  ^}. 

Schverfpath,  gelblich  und  halbdurch« 
fichtig,  oiit  Bergkork  und  Kalkftein.  Seine 
Eigcnfchttrere  ift  4, 5  83.  Vom  Flinf ort.  Der 
Schwerfpath  vom  StockenOrÖmsort  ift  VeifSf 
fchaiig  und  unregelm^Hig  fpathföm^ie  (?),  mit 
etwas  Glimmer  gemengt.  Das  fpezifilcli^ 
Gewicht  beträgt  4i488*  In  100  TheÜen  ent« 
hält  der  Schverfpath<«>) 

von  Flintort  vonStockcoftrdmsort 
Schwefclfauren  Bary  t  7  9,0  66^0 

KalK      6,0  i,s 

Kiefelerde  s^o  10,9 

Thon  €ad  Eifeaoxyd   4,0  . 1 3^,0 

•  Wafler  •     .  i^$  0,5 

Drofiger  Glimmer. 

Gelber,  hell- und  dunkelgräner  Serpentin. 

Asbeft  in  mehreren  Abänderungen,  ai« 
Bergflachs,  Bergleder  und  Bergkork.  'Ribbings 
und  Ulfikas  Oerter  u.  m.  a.  St. 

Dunkelgrüner  Strahlftetn« 

Dunkelgrüner,  verhärteter  gemeiner  Ch  lo« 
fit. 

Grünliche  G ranatep  in  veUTem  Talk« 
^Vor  Bjclkcs  Ort**»). 


*^  Andrada  im  N.  Bergin.  Journ.  3.  B.  ^  Sc.  S.  sgo. 
f*)  M.  f.  die  Ab^handluDg:  de  baro  felenite  etc.  voq 

Afteliuji. 
•••3  f.  Anmerkung  Jo.  • 
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Sali  Lit^  odertichtiger  M  a  1  a  k  o  1  i  t  h  *),  fioi^ 
det  fich  ib^irohi  d^rb,  blättrig  als  auch  \jcy* 
flallifirt  in  vierfeitigen  Tafeln  oder  Sauleo« 
S^e  fztht  ift  blaß  gi^ulicbgrun.  Er  ift  in 
ganzen  Stücken  undurchfichti^,  gibt  am  Stahle 
Funken  lind  ritzt  da«  Glai  ich  wach.  Eig.  ' 
Schw.  =:  3,3368. 

'    &u^Uchtirei0er  Fetal it,  mit  hellgcaaen 
QaarzkÖrnern  durchmengt  **). 

DichterFeldrpatb^^XHälleaintaXfleifch- 
roth,  gelb,  gränlickund  bläulich.  Carlsfchticht, 
Plihfemort  u.  a.  m.  St.  Er  ift  an  den  Kanieo 
ein  ^enig  dufchfcheineBd,  Ton  (plittrigem 
Bruch;  harr,  verliert  in  der  GlGhhitze  die  Fav* 
be  und  fchmilzt  Torm  LöCbrohre  mehr  oder 
^weniger  kicht  zu  einem  veÜfen  durchfichtigea 
Glafe.  Die  Eigenfchvere  (des  rotheii)  iSt 
==:  2,6809.  Er  enthält  nach  der  UaCerit^ 
chuDg  des  Godon  de  Memia 
6g,o  Riefelerde, 
19,0  Thonerde, 

i^o  Kaikerde,     1  r 

4,0  Etfenoxyd, 

5^5  Kali, 

3,S  Fluchtige  Theile. 

■  i.i  ii    I  "  ■ 
loo,o. 

Shwarze,  dichtcH  o  r  n  b  1  e  n  d  e.  Bergtrapp. 
(Trapp,  Probirften.  Croöft)  (Bafalt?)*^). 


•)  CAamerkttnys?.    ••)^Aiiiaerkiliif  J|*   •^^  f.  An- 
merkung 54-       ••••)  f-  Aniiitrkttni  55. 

H 
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/  chen  auf  BleyglaoÄ  ui>d  Serpentin..  Priafeas« 
<Mt  u.  a.  n>,  St.'       .  i'  ;     . 

Dichter  (ftuliÄe) 3 1  ey  g  1  a  n  2;  SeiJmiakn  ^e- 
bannt.-  '     •  - •  .  ~ 

Kleinkörniger»'  -Bley glänz    '{Salatilejr- 

fchweif).  '^  .  . 

.Grobkörnige  (?ikyggande)  Bl«yjgianr 
-    (Skyggmalm).     ,  *:   .      ':.'j        km 
.' \  "vSttatiligiir^  fplc?gba74lKiltiger  B 1«, jr  g,l 5  n  r' 
(Stdpoijilm)«  aus.Bley^'  ^iesgjanz,  Silber  und 
aSßkw^fei  beöeheed  '^>  T^lTins:  u.  Porats-Qeiten 

Atuialgam  v^ftXJu^tfefilbet.und. Silber  i(l 
ia  deivjdhi'en  i6l5p>,  i||g9i:^i\d  1696,  iip  Pen- 
mng&hach te :  voi;gekpi^Q)eii  "^^^^  . 
uL  ..Gedi/Cgen  Spidsglanz  hat  man  zu  Ende 
^s  Jahr««!  160.0.  un(ai)ar|sort,  und  am  Schiufle 
4<^ti^l<lt|teA  Jahrhunderts:. iiji  Torgicbacht  und 
Marknardsort  im  KaAkftein  gefundpn.. 

Schwarze  und.cöthlicbbraune  Zinkblen* 
de.^**).. 

Derber  undrault^fi^rmiger  A/fenikkies. 

Der  H  ö  g  b  e  r  g  bey  A  b  y  enthält  Eifenerze, 
libef  welchen  Trümer,  von  röthgm  Kalkfpath 
mit  Bergkryflall  und  ßleyglanz  aufieteen. 

»  t.'I^o  vifcbcre,Rotbo  uudpeTsbo.tled- 
v"igs»  und' Jung fru-  öd^er  Nya  grufvefäit, 
find  verlaiTcne  Berggebäude  im  Säla-Kitchfpie- 

'  »3  1.  Anmerkuag  Mg$-  *f),  Act.  litter.  ^\iäc,  f 720*, 

T.  III.  p.  59.      ^  *  ••*)  r. 'Anmerkung  's/.'    •\" 
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le^>  die  auf  Lagernätfen  gebaut  haben,  veiche 
Kupf(5fWes^  Blcyglanz  ^Ujd  Eifenftein,  hi  pincc 
Gebirgs^rt  führten,  die  aus  Largea  von  Giioi* 
mcrfqhififec»  Talk  ,und  Quarz  b<flcht,  welche 
nach  Morgen,  und  Abend  für  ei  eben*  ZiXsho*  $ 
viiebergi  brechen  Kalkfpalhdrufen^brauntQuan«- 
kcyftail^,  ;tpfröedrifcher  Kupferkies^  x^rfenik^ 
kres    pfid  diphtcr  fcb^arzer:  Sergtrapp.]  (fia* 

falt?*)).  ..        '/      :     '        '         :   . 

"     .-.^Vefter 'FetndDO'Kirchfpiel.-  '^ 

..'KäHögbricka.    Piffcr  Berg  lie^t  1A119 
gefaht^. l^iM^l^ypn. der Kif cji^»    Ihden'Schiir« 
fqU)   d'^ema'n  zu  AufliithungiVon/MetalleAaufk 
gew<M:^ab&N:  ift^  dufer  <|^irz,  Glinuner,  Gra^ 
natea^u^c):  vielen  fcb^afzen  Turm^lin,  äudf 
chromhaltiges  rÖthüchbraunes  1  iCan*erz  ge4 
{\xt^^xinjttpxM\h  )]Es<,6ndt«  ßph/in,  kleinen 
NieretCund  NeOer^^  v<>n  ui^enimmteir.FortUi 
theiis  i^;Qgair;z^.the;l$  ipkf^^fiim^tx  mit  Tiirma* 
lin  erngcwachfcn',  und  von  zweyerley  Abän- 
derungen, r  Diiet  eine  ift  ßahlgrau  und  gibt  ein 
afchgraues  ^ulVerj   die  andere. rothlichbramit 
gibtjßialJMltKaunesPulyer^  fönft  find  iie  ein« 
ander  t^yde  gleich.     Der  Bruche  welcher  nie^ 
taHifcbek^.Glj^nz  beiitzt«  ift  etNKras  unebeov  dem 
geradbläwigen  (icli  nähernd,  daher  der  Glanz 
Mogleich  (fchi^lend?  fkyg^and^)  ift«     Es  gibi 
am  Stahle  leicht  Funken  und  ritzt  da«  Glas}  iß 


0  Cronftedt  Miner.  Hift.  Mfcr, 
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V/cftwanUnd, 


völlig uncbrchfithiig,  leicjit  zetfj^nnghnf(tkot^ 
,  und  icbver.    Eigcnfch^erc  4^207.     Pär  fica 
leidet  es  vor  dehi  Löthrohre  keine  Vcrände- 
rufig,  wird  aber  vom  Roraxglafe  leicht  aufge» 
%  lÖft  utid  nicnnic  dann  eine  hyaztntbrothe  Farbe 
an.     Mit  Phosphorfälz  erfordert  e$  etne  flSr« 
kere  Hitze  und  die  Glasperle  nimmt  eine  veil- 
efaenbliäpe  Färbe  an.  E»  enthält  in  looTheilea 
97,0  oxydirtes  Titan  und 
3,0  Chrom  ♦). 
Schv^^^er  Türm;alin,  theil»  in  Quarz, 
theils  in  Glimmer.     Gev'ärmt  vird  er  ftark 
elektrlfch.     Mit  den  Zufpiczung^a  der  Ehdflä* 
eben  findet  man  ihn  feiten,  meift  find  fie  ver« 
brechen«   Die  Seiteni^ichen  (Längfidorna)  find 
unbeftfmmter,  gellreift.     Eig.  Seh w.  3,0697. 
Br  föhmilzt  vor  dem  Löthrohre  leicht  zu  einem 
grauen  Email. 
I  x:    '  A^p  a  t  i  t,  in  kleinen,  >  regelmäfigen  fechs« 
feitigen  Säulen  fcryftallifirt^  voii  ^reiflcr,  et- 
was in«  0rüne  ziehender  Farbe.  (Ekeberg.) 

"    '-'       -  .    •  •     ■ 

Norbergs  -  Kirchfpid 

gehört  unter  diejenigen  Gegenden,  Welche  die 
reichden  Schätze  gutartiger  Eifeneri^ein  ihrem 
Schoofe  verbiergen.  In,  feinem  gebirgigen 
Tfaeile,  nord^  und  weftvärts  von  der  Kirche, 
enthalten  die  meinen  Berse  mehr  oder  Wem« 


>?r 


■1*1» 


i»' 
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♦)  Ekeberg  in  den.  Kr.  Vet.  Acad.Sandl.  1803.  S.46. 
Vauquelin  in  den  Annales  du  Muf.  4'Hift.aa«. 

.    T.  VI.  p.  93.  ,:;  , : 
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ffi€  be4wteiide  Er^Iagcrltittem  neiß  von  Ei«« 
^k^  feilen  Kupfer«  Der  gröikte  Tiieil  dcc  Ei« 
feoerze  beßehc  aus  Eirenglajuen,  und  zwar 
voa  derjeoigea  Abändeniog,  velche  man  bey 
den  Hohöfen  Durrßeine  (TorrAeo)  nennet^ 
I  unct^die  ein  fehr  gutes  EHeu  liefern.  Von  den 
Erzlagerfläcten  fetzen  06  mehrere  parallel  ne» 
ben  einander  auf»  und  die  meillen  haben  ihr 
Streichen  von  N.O.  nach  S.W.  Unter  den  vie* 
leu  andern  liegen  der  Risberg,  Norbcrg 
und  Mor  berg  bey  nahe  in  derfelben  Richtung 
hinter-,  und  in  geringem  Abftand  Von  einan^ 
der,  io  dafs  ihre  Erzlager  ^nen  zufammenhän* 
gendenZug  nachN.N.O.  auszumachen  fcheinen« 
R  i  s  b  e  r  g.  Unter  allen  Grubenfeldern  im 
Kirchfpiele  Norberg,  wird  derRisbei|[  für  den 
vornehmften  geachtet,  fowohl  in  Anfehung  der 
Gute  als  der  Menge  ieiner  Eifenerze«  Er  liegt 
\  Meile  hofdöftlich  voll  der  Kirche«  Die  Gru- 
benbaue befinden  fich  ohne  Ausnahme  auf  pa^ 
rallelen,  in  N*0.  und  S.W.  flreichenden  La« 

};ern,  welche  in  einem,  mit  etwas  dichtem  Flui^ 
e  gemengten  Glimmerfchiefer  auffetzen«  In 
Häßbäcksgrube  zeigen  fich  die Erzfchichten 
.  auf  eine  ganz  fonderbare  Art  parallel  gewnnr 
den  und  gebogen  (flingrade  och  bucktade),  zum 
Beweifs»  dafs  die  Mafle  noch  im  Zuftande  der 
Weichheit  ftarken  Erfchütterungen  ansgefet* 
zet  gewefen  feyn  müde.  Quarz  und  hellbrau- 
ner derber  Granat  bilden  das  Lagergefieijt  Dal 
Eifenerz  ifi  mcift  ein  feinkörniger,  kleinblättri« 
ger,  blanUcbgtauer  Eiien^^t  bisweilen  mit 
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iütegelnd<r,' bald  ebener^  bald  gebogeoerOber« 
mche.'  Auch  binden  fich  auf  mancheff  Lag^n 
kafteufecisiger  (?,kiftfortiiiger)  Eifenglaaz»  Ei^ 
ienglimmer  und  Magneteifenitein^  jedoch  nur 
f|)üfiich,  ein.',  - 

'  '•  I>ie  übrigen  beybrechenden  Fofltlien  fitui : 
-  ICalkfpath^  veifs  tin4  gelblich^-  tineils 
haib-^  Itheils  «undurchfichtig  *).  Mäsgrube,'  Kii- 
grube  u.a.'.'  ' 

.  •  -»Weifrer,krummbIätti/igerKalkftein.  Kil-  , 
ghibe.     ^g.  Gew.  2,6753.     Er  beftcht  aus 
"•       *  56^75  röiner  Kalkerde,    '       '       ' 

•!  f>.\i-  r.   .  42,25 -Kohlenfäure, 
<  i,oo  WalTcr. 

mm^m^^ II    ft      II 

'     ,  100,00./* 

.  Kryftallifirter  Kalkfpath,  theils  in  Pyra- 
miden (Ch.  milaflaticjue  H.),  theils  in  fechs- 
feitigei^  Säulen  mit  drey  Flächen  zu^efpitzt**). 
Masgrube.    AUmänningsgrube. 

.  Flufsfpath,  welfs,  bläulich,,  violblau 
utid^grüulich,  meift  grobkörnig,  in  Ma^netei- 
f(^ Hein  eingewachfeui  zugleich  mit  Quarz  und 
w^ifleo)^  Glimmer,  auf  dtr  Sandbackegrube# 
D^s  Erz  von  diefer  Grube  ift  fehr  freifend  und 
l^icjit  fchmelzbar  (en  ganska  fkärande  quick* 
jften),  \uid  wird  daher  nur  höchftcns  zuj^zu* 
gefetz^  um  Hen  fchwarzfchinelzbaren  Quarz  in. 
^pn  ."Nxu-berger  Dünltcineiitea  als  Schmelz- 
miuel  zu  dienen. .      .  ... 


^'^^C'XmTrcrkungH  .  '  ••)  f.  AnmÄrktni^SrSC" 
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Qßü^tntt  S  t  r  a h  1  il ei o,  'von  heller  midi 
dankelgruuer-Farbe« 

Weiflcr  Tremolif,  in  langen  büfchel* 
formig  vereitiigten  Sfrableo. 

Blafsrotficr,  i»  lehr  kleinen  Rhomboederri 
ockr  Würfeln  kryflkHfiiter  Feld fpa t h,  als 
drufiger  Ueberzug  von  Qoarzfcryflallcn  »lid  ' 
Eifenfl^in.}  vonKügrube^  ^  Vordem  Löthrohre 
alleia  behandelt«  verändert  er  feine  Farbe  ia 
das  Dunkelbraune  und  fckmilzt  an  den  Kanten 
zu  j^inem  weißen  hulbdurchfichtigen  Glafe«, 
Vom  Bora^  ^ird  er  langfani  aufgelod,  ohne 
4  das  Gtas  zu  färben. 

Kryft^Uilirter  Q^a  rz,  bisweilen  äuferlich 
roth  gefärbt.  * 

Schwarzer  dichter  Grunflein,  (Trapp^ 
nach  CronHedt).  Er  macht. die  Ausfüllühg  ei- 
ner fchmalen  Querkluft  und  i(\  oft  mit  lichte* 
grüner  Eifenerde  (Grunerde?)  durchwachfeu'^ 
welche  kreisförmige  GeAaltcu  agf  den  dunkle^ 
Grunde  bildet,  wodurch  diefe  Steinart,  die 
angefchlifFeo  viel  Glanz  annimmt,  ein  ichönes 
Anfeben  bekommt. 

Erdpech.. 

Kohlenfaures  £  i  f e  n  (Spatheifendein),  röhr* 
formig  und  tropffteinartig  und  in  Drufen«  di^ 
entflandeu  find,  indem  das  kohlenßiiire  Eifea 
fich  auf  pyramidden  Krj^ftailen  von  Kalk4>ath 
anfet^t^,  welcher  fpäterbia  verwitterte.  Auf 
der  Pantfargrube.^  « ; ) 

HQtbkupferera^;;  gitines-  und  blaues 
kohlenfaures  Kupfer  (}4alacbit;.uA4'L^fur)$ 


;    * 
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/i 
aoch  gediegen  Kupfer  fiaden  fieh  ^oweiiea 
iii  den  GnäiUn«  nnd  Sandbackegraben. 


Am  §ned berge,  zonädift  dem  Risberge, 
vo  ebedPalls  Eifenbergban  im  Gänse  ift;  bre- 
chen rotbe^  gelbliche  und  farbeolofe  Bergkiy* 
flalidrufen«  mit  gemeinem  Chlorit.    * 

Auf  dem  Norberge,  btcht  veit  vofn 
Bisberge  entlegen,  Jinden  ßch  mehrere  paraU 
lel  ftreichende  Erzlagerflätteh,  die  Kupfer-  und 
^Eifenerze  iähren ;  die  drüben  (ind  jedoch  alle 
aufiaflSg.  Mehrere  fchmale  Ginge  von  dich- 
ter Hornblende  (Bergtrapp,  Bafalt?)  haben  jene ' 
Lager  abgefcbnitten.  In  derUtmSlsgrube  fand 
man  helle  und  nufsbraune  (fi>tbrune)  Quarz- 
kryftalle,  auch  blauen  derben  und  fmaragd- 
griinen  oktaedrifcben  Flufsfpath.  In  einigen 
andern  Gruben:  Quarzdrufen,  fäulenförmigen 
Kalkfpath  (Cb.  dodecaedre  H.)«  Erdpech  und 
kryftallifirter  Schvefelkiei. 

Der  Morberg,  welcher  nordwärts  von 
dem  vorhergehenden  liegt,  befteht  aus  dunkel- 
grauem Gtimmerfchiefer.  Die  Erzlagerfiätteo, 
vier  an  der  Zahl,  flreichen  parallel  in  gerader 
Richtung  von  N.N.O.  nach  S.S.W.  Da»  La- 
cergeftein  ift  Quarz;  das  Erz  blaulicbgrauer, 
Ichiefriger  Eifenglanz.  Selten  findet  fich  Ei- 
(engliinmer  und  oktaedrifcher  Magneteifen- 
flein.     Ferner: 

Grünlich weUTe^  Tremoli t,  brannffarah* 
lig,  in  veiflcm  Talk. 
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Xryfltllififttr  Maiakolith  odei"  SaliUe, 
m  ^vciäem  Qjiart«  Die  Farbe  tft  Itcbtgrun,  Er 
findet  (Ich  in  acbtfeicjgen  Säu|en,  von  mineU 
mäfiger  Gröfe  ebne  Endkryftalliratiou.  Der 
Bruch  nach  derLänge  der  Säule  ift  blättrig  and 
glänzend.  Er  fpaltet  (Ich  leicht  in  dieferRich« 
tUQg  fovohlf  als  fenkreclit  auf  felbige^  unter 
ciaem  Winkel ^von  obngefähr  76^.  Er  ift  ui> 
durchfichtig.  Seine  Icharfen  Kanten  ritzen 
das  Glas«  Für  (ich  fchmiizt  er  vor  dem  Löth* 
röhre  leicht  und  mit  Aufwallen  zu  einem  grün» 
lieben  Glafe. 

.Kallmorberg,  ^  Meile  nordveAlfcb 
von  Morberge*^^.  Mehrere  Gruben  haben  hier 
auf  parallelen  Erzlagerftätten  gebaut,  welche 
Eifen-  und  Kupfererze  führtqn»  und  in  Oft  und 
WeA  ihr  Streichen  hatten.  Die  Gebirgsart  ift 
ein  Hornblendgeftein  und  das  Lagergedein  in 
den  Rufpergruben  Kalkftein.  Es  findet  fleh 
dafeibft  noch  weifler  Kalkfpathj  Quarzdrufen; 
röthlichbrauner,  derber  und  kryflalliiirter  Gra« 
nat;  grüner  Strahlftein ;  Wifsmuth ;  in  Strand- 
bergsgrube. {  (Cronftedts  Min.  Hift.)  Auch 
kommt  hier  dunkelgrüner  blättriger  Malako^ 
lith  vor» 

Der  Rlackberg,  i  Meile  von  der  Kirche 
auf  der  Weftfeite  des  Korenfees  gelegen»  be« 
ftebt  aus  Ralkftein ;  von  N.O.  in  S.W.  fetzt  eine 
Erzlagerflätte  auf^ .  die  feinkörnigen,  fchwarz« 


»)  C  AanciAiiat  66» 
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lioligraueo  Magtie^ifeonem  fuhrt.  Audi  fin« 
d&  fleh  hier  oktacdrifcher  Magaeteifejiftew 
itk  grüuemTalk. 

Der  Kalkfteinbruch  anf 'dem  Kla^Herge 
fiilirt  wcifTcn  und  röthlrchen,  dfcn*  und  maa- 
ganhaltigen  Kalkftein  mit  dunkeln  VeiVittc- 
rungstiächen  (vittringfyta.  Er  verwittert  fögar 
zu  einer  hellbraunen  Umbra,  die  zwar  leicht 
ift,  abcrgefchlämmt  eine  brauchbare  Malerfar- 
be von  gewöhnlicher  Haltbarkelt  und  Schwe- 
re, liefert*). 

Der  nicht  weit  vom  Klackbergc  nach 
W.S.W,  entlegeife  Rohlings  her g  befleht 
aus  Kalkßein,  deflen  Schichten,  fo  wie  das  da- 
rin auffetzende  Eifenfteinlager  nach  N.O.  und 
S.W.  ftreichen*  «'Das  Eifenerz  ift  Ma^neteifea- 
flein,  theils  fchwärzlichgrau  /und  feinkörnig,. 
theils  fchwärri^dh,  matt  und  dicht  ondunregel* 
mafig  zerklüftet,  daher  es  beym  Zerfchiagen  in. 
unbeftiramte,  'auferlich  etwas  glänzende  Stük- 
ke  zerfallt.  •  •  ~ 

Stripafen.  Die  dortigen  Berggebäude 
liegen  i  Stunde  von  der  Kirche,  find  aber  alle 
verlaflen.  Sie  bauten  auf  mehreren  Lagerflät- 
ten  von  Elfen-  und  Kupfererzen,  welche  in  ei* 
hem  von  N.O.  nach  S.W.  «reichenden  Giim- 
mcrfchicfer  auffetzen,  und  Granaten  auch  Dm- 
fenhohlungen  enthalten,  die  mit'  granen  uaä 
vtolblauen  Fluf&^fpatb  ausgefüllt  find«  .Auch 
iinden  fich  dort : 

'*')  Rinnuins  B«rgv.Lexicon,  Tii.  il.  S»  1075^  •   -. ." 
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Deiber  veüServiolblauer  uüd  grüner  F  lüf  s« 
fpath^X*  ^  '^vrtiSe  das  Etgeathüinliclie,  dafir 
er  eiliifzt  oiisht  pliosplhoreisirt; 

Lichtgrüner  AsbefV}  .  *^ 

>  Kö^hliehbrauDer  derber  und  donkelb/aüner 
kryflalUfirter  Granat}  - 

Blättriger,  gefch vefelter W  i  f s  m  u  t  b  (Wi  fs^ 
HHithglanz); 

Gefch gefeites  M  o  1  y.l)  d  ä  n,  in  derbem  Gra* 
nat  und  Fltaf&fpath. 

Im'Ändersbeaningberg,  in  der  Nach« 
barfcliaft  von  Stripäfen,  ^m  Wege  nach  Afveftoy 
Uiin  neuerer  Zeit  die  ILoßgrube  auf  Eifendein 

bearbeitet  ^»rorden« 

■  ■< 

.  G^iilermarken.'^  Sowohl  auf  dem  Oil^ 
terinarl;:sbexge  als  zu  LÖfsved,  bricht  man  Gra» 
phit  (fchw.,  Blyerts)  zu  ökonomifcheu  Ge- 
brauch« Er  iftv  jedoch  fehr  fteinig,  und  die  Ei- 
genfchwere  des  ungefchlämmten  beträgt  da- 
her 3,339. 

Hadcfpiksf'alt,  zvifchen  dem  Risberger 
vtndiNdrbergskkche,  nahe  am  Landwege,  ift 
dne  in,O.N.O.  und  \V,& W.  ßreichende  Ertla- 
gerftätte,  welche  Eiiener^^^  Kupferkies  und 
fiieyglaoE  führt, 

Inieiner  Nachbarfchaft  liegt  :-       . 

•    Srftörberg,  auf  einer  flachen,  mit  Damm. 

erde  beileckten  Anhöhe.     Pie  Eifentteinlager 

Ateichen ebenfalls  in  W»NAV.  und  iu  derEntfer-. 

•)  f.  Anmerkung  6i.  ' 
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ouag  von  7  Laofaytern  von  der  aiicn  Smörgrube 
fecit  ein  zwey  Fufs  mächtiges  Lager  von  Hivt^ 
pfer-  und  Schvefel^ies  auf.     So  finden  fich  da  z 

geradblättriger  Icjiwaner  Glimmer; 

hellgrüne;  fpreuartjge  (finßdig)  und  fcbwar- 
ze,  in  viirfeitige  Säulen  .kryftaliiiute  Horiii» 
hlende. 

Am  Getback,  zivifcben  dem  Ris«  nndf 
RÖdberee^  find  fond  mehrere  Gruben  auf  Ku- 
pfer und  Eifen  betrieben  vorden.  Es  kommt 
dort  derber  und  kryfiallifirter  röthlichbrauner 
dranat  vor. 

Der  R  Ö  d  b  e  r  g  liegt  amNorenfee;  Es  fet- 
zen darin  mehrere  parallele  Erzlagerfiätten  von 
RO.  nach  ^W.  auf,dieeh«dem  bebaut  vurdoi» 

Bojn^Ssfält.  Die  dafigen  Eifengruben, 
velche  nur  tV  Meile  von  der  Kirche  entfernt 
find,  fuhren  einen  blättrigen  blaulichgräuen  Ei- 
fenglanz,  in  velchem  oft  Würfel  eines  fch\Krärz* 
lichgrauenMagaeteifenfieinseingewaCbienfind. 
Die  Erzlagefi^ätten  begleiten  Lager  vooUrkatk« 
die  einem  veülen  Kalkfiein,  mit  kleinen  Fleckea 
nndLagern  von  fch^ärziich*  u.  gelblibhgninem 
Serpentin '^),  enthalten  $  er  ift  theils  dicht,  thetla 

'  dünnfchiefrig,  theils  zeigt  er  einen  verdeckt« 
fafrigen  (halfirädig?)  Bruch.  Manche  Stucken 
diefei:  Maüe  fchmelzen  vor  dem  Löthrohre  an 
den  Kanten,  anfangs  mit  ein  venig  Auf  «wallen« 

'  zu  einem  veiffen  Email  i  andere  hingegen 

t     «)  f.  Antnerkuag  62. 
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ichmeiten  l«hr«lekht  tind  mit  Aaiiicem  Aii£> 
Ichäamtiu  * 

Veftanfors  -  KirchfpicL 

KummerSfen,  eine  anfelinliche,  in Mor» 
gen  ohd  Abepd  fich  ziehende  Gebirgsböhe,  be* 
Jlcbt;  aus  Lagerq  ^oii  UrRalk,  .der  mit  Quarz^ 
Hornblende  und  derbem  Granat  (Grwaüels^ 
[einengt  ift.  Aifenlhalben  find  Kupferf  und 
üfenerze  ein^efprengt*  Nur  auf  der  Hohe 
liegt  das'  Kupfererz  mehr  beylammen,  ftreicht 
in  Nord  lund  S.,  «rird  ^ber  nicht  bearbeitet, 

.  EriXsg;rufvefält,   an    der  («andftrafe 

rvrlfchen  den  Kircheo  voti  VeHanfors  und  Nor« 

berg^  hat  mehrere  in  N.O.  z.  N.  und  S.W.  z«  S. 

flreichende  parallele  Erzlagerflätteif,   welche 

Eii^ß?  ui^d.  Kupfererze  fuhren,  aber  nicht  mehr 

bebaut  Verden.     E$  findet  ficK  dort : 

.  icb Warzer,  gros^.IättrigeFvUpd  drufigerGlim« 

ipier;  StrahlAeiu;  AsbeH;  gefchveteltes  Mo« 

lybdUn^.  körniger  und  oktaedrifchei:  Mag« 

neteifenftein ;  Kupferkies  j  Buntkupfererz  *)L 

Tut  Eifengruben  des  Bilf  jx>bergi  liegaa 
^of  Moren^LMidgote,  anderGrenzfebeidevon 
den  Kircbfpieten  Vellanfbrs  und  Söderbercke. 
Sie  find  wegen  der  häufigea  Grundwafler  ver# 
la0en  >  worden,  und  babeo  auf  einem  in  K; 
u«S.  (leeiclrenden  Lager  in  liehtgraueiki 


*)  £  Antncrktttg::  6|A 
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metfcitiefer  ^ebauti»  r'veidbes  th^s  etaen^ghlV 
^artigen  fth^^'arzlichgrauen  körnigen  .Magnete 
eifenftein,  theils  blaulichgrauen  Eifengknz  im 
Quarz  fühijte;   *  { ;-;^r.-. -, ;    r  oV  • 


er 


>  Auf  demfelbcn  Grund  und  Boden  find.poch 
riiehieVe  Schürfe  und  Gruben  mit  EiTe nilern,  z, 
B.  vqn  pamfj'eb'ec^'.  Skorpbörg'ü.'T.Srj 
tcflii'dlich.  lih  Mo  rbVrg,''ind  il^nV  in  dei 
*fogenr.miten  ^i^ngrtibe^'  brldit  ein  fchwarz:- 
brauper  derber  und  krynaUifirter  Girannt,'  au$ 
welcl^m Brandt  in ^erj^hmelzprohe^l :( bis  1 5 
Ihozeiit.'Eifeii  getüncfert^  was  4  bii  j  jfrozcnt 
Zin'ri  euthalteh-foil*):       '        '  -  ''"-' 

"-      Der  Lindbo-Krlikbrucii/iiegtW^ 
IQöuTee,*  in  der  Nahfed'ei"  Gruben  glei^dh'^ht^a* 
jmeus.*   IJer  däfige  Kalkfleiai  lier  it\  dofilegi- 
^en([lutaf de)  Lagern  abwechfelnd  niit  dichtem 


rofhllchgelb  und  fpafftarfig:  In  pefem  Kalk- 
fteiiie  findet  'fiqh  ;wei?ferV  kürzftrphlig^r  1Cre- 
ix\oljtf' weifTer  Quarz;  fch^arzlicKgrime  Horn- 
blende, oft  in  viefirfeitigc»  Säuienkry /laWlÄrt ; 
kö^BigciMagnetei£eäiAeJia;(^hkel^ 
liqhbcauner,  r  heliiutiuiier-und.rötbiieKgelEfer^ 
decber  und  kryftaUifitter  Granat:  K.:Dl6f:  gelbe 
derbe  Scnaat  fcbns»lzt  für  ficli  vo^rdetojictb^ 
röhre  febr  leieht  un4  mit  Auf<QE^alIefi  9u  leiper 
Qiasperle  von  mißlich  ^gleicber  FdfheJ  ..  Mit 


*)  K.  Vee.  Acad.  Haadl.  1746.  S^iSi. 
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^n(ak  bildet  er  ein  bläftgelbiiches  Glas^  und 
b&ym  Zuiatz  voa  Salpeter  gibt  Geh  der  Maa* 
gangchalc  zu  enkdonen.  Der  kryüallißrt  geU 
be  Granat  fcümilzt!  auf  gltich«  Weile  zu  eilier 
dunklen  Kugel.  /  '  ; 

Ferner  ftndlet  man  dort :  : 

£ia  geibl'rehgrunes^  haibdurohßchuges«  eiiu» 
gefproigrea  Foffil,  xc^eiches  für  {lg|i  voi:  dem 
Löthrofare  fiehr  leicht  und  mit  Äuffdiäunien  Z9 
einer  grüiiillicbeo,  halbklare»  Kug^l  fchtnilzt; 
die  im  Innern  dunkelgrün,  äuferlich  aber  durch- 
fichtig 'wird.  Mit  Zufatz  von  Natron winäe» 
fehlerer  fcliaielzbar  und  das  Salz  driiagt  meifi 
in  die  Kohle  ein«  Pulveci'Srt  fchmiLzt  es  für 
&:h  'noch. leichter, ak  ii^  Suicken,  "«rird  :aber 
böchflt  fehwer  fchinehbai',  fobaid  man  Natroä 
auf  das  Puker  ftreut.  Die  Farbe^'  welche  da^ 
Natron  ^hnimmt^  he  weift  die  Anwpfenhei: 
des  Mangans.  .  v 

Eine  1  idbtf grüne,  uni:egelinäfigl)lättrige  uned 
glänzende  Stdnart,  mit  etngeflreutem  graulid^ 
^eifTen  ktkoigen  KalkOein,  und  kleinblättri- 
gen fchwarzen  Glimmer,  Für  fich  fchmilzt 
dief«  fjoffd  in  d^r  Zang«  vor  dem  Löthrohrc 
4temUch  leicht. an  den. Kanten,  iO  aber  fcbw.er 
zu  einer  Kuge^  zu  bringen..  Im  Borax  Iqft  es 
lieh  nach  und  nach  ruhig  auf,  und  das  Glas  ift 
vor  demVetkuhlen  ein  wenig  grünlich.  Bringt 
tnan  blatron  auf  die  Kohle,  fo  wird  es  mit 
heftigem*  ßraufcn  dayon  ahgegrifFen,  und  vcV- 
einigt  fich  damit  zu  einer  utidurchfichtigen*, 
hellgrünen  und  graugefprenkeitcn  Perle. 


/         / 
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Kleine,  im  Kalhftein  eingefyrengtet  Kry- 
Aalle  (Pyroxene?),  von  der  Gröfe  von  Ste<;k- 
nadeiköpfen,    die  eine  hoch  grasgrüne  Farbe 
haben,   vollkommen   dorchfichtig   und  ftark- 
länzend   find.     £&  fpbeinen   unregelmSfige 
ecbsfeitige  Säulen,   mit  abgerundeten.^ Endfiä^ 
eben,   zu  feyn.     Oft  find  zvey  Kryftalle  mit 
jden  fcbmalen  Seiteniläcben  zufammengevach« 
fen.     Sie  fpalten  ficb  leicht  in  einer,  mit  den 
Seitenflächen  gleicblaufeadea  Richtung,  und 
zeigen  glänzenden  Bruch  j  ritzen  Glas  und  laflen 
£ch  leicht  zu  einem  fad  ti/eillen  Pulver  zerrei« 
Ben.     Ganze  Kry ftalle  find  vor  ^txsi  Löthrolire 
fehr  fch  wer  fcbmelzbar  und  erfordern  ein  anhal» 
tendes  und  heftige»  Feuer,  ^  um  auf 'der  Ober- 
£äche  m,  verglafen,  Farbe  und  Glanz  behalten 
fie  d^bey  faß  bis  zum  Schmelzen«      Kleine 
Brüchßiickcben  in  die  Zange  gefafTi,  fchmei- 
zep  etwas  leichter  und  mit  wenigem  Äuffchäu- 
«en  zügelnem  braunen  Glafe..    Im  Borax  lÖfi 
er  fich  fchwer  und  ruhig;  das  Glas.  iA  durch- 
sichtig und  vor  dem  Verkühlen  von  grünlicher 
Farbe.     Nach  diefem  Verhalten  hat  das  Foifil 
die  meifte  Aehnlibhkeit  mit  dem  Pyroxen(Wer* 
ners  Augit),  fowie  mit  Andrada's  Kokkotith'^)» 

Bey m  Dorfe  H  e  d  k  ä  r  r  a  bricht  Urkalk» 

Am  Saxberge,  beym  Saxenfee,  findet 
fich  ein  geradfchiefriger  (ratklufven)  gemeiner 
Glipmerrchiefer,  der  zu  mancherley  Steinar« 
beiten  brauchbar  iß. 


*^  f.  Anmetkung;  64. 


< 


■  •       * 

:  SKinskattebergs-KircKmiel 

'  pi(^re^'Kirchr|!liel  befleht  nus  ihtttelfmßgefi; 
Gd)k*^j/ljö!ieo,  ^ovon  die  ^nrehnlichften  in' 
deflcn  >w^ftKch6n'iiiid  nßrdlichcji  Thcile  Ite» 
gea.-.  BiäältH^t^r'Gramt  lA  die  dllgemetoAe 
Qebirgsart  iiv  den  niedrigera'  Gegenden,  und 
auf  ^hel^milV  liier  and  da  in*  zerflreuten  M^ilea 
(AröddamaiToir)  Oliminerfchtefe^  auf  den  iiö* 
hi?r%*  GtebtrglArecken  aber  Urkalk  aufgelagert» 
Im^GliniiTleE'übbipfer  fetzen  verfchiedne' Kupfer« 
und  EUK»a4(:^iNM^i'iBgenjau£,  vovon  die  oiei* 
flen  iii  d9K<£i^^)4  von 

Rt d da Vii y tt a d,  einem  '^  Mdlc  weftlich 
von  ifcr'Kirdit  gelegeilfen  Köpferbergwerkci 
fich  beyffiinrt)en'  fmden.  Auf  einer  Strecke  von 
bcynabe'  $  Meile  in  derRkhrüng  von  S.W.  nach 
NiO#  liegen  tinc  grofc  ÄnzaW  ialfe  Gruben^ 
Welche  auf  inrtirereh  paralletleiii  tagern  gebaut 
haben,  die  thi^iU  KupfeF*v  thr^iis  Eifeneney 
fheiis  b^yi^-züfamtnen.  ßilireni.  ^Sie  babea 
gleiches,^  SA^ichen  {n'amiilch  in  S.W.  «lad 
N;0.)  mit  der  Gebirgsart,  die  aus  einem  (eak« 
reche  gefcfcicbteten  (ßaend?)  geuieinien  GHm- 
mcrfcliWfcf*  befteht,  welcher  aber  in  der  Nähe 
der  »Erzlager  in  dichten  Giimmerfchiefer  iiber- 
gche.'  M^tf'bat'die  Gruben  in  4  bis  5  Felder 
vertheilti  Blapulls  -  Ficld;  Urb^ansfoiis'' 
oder  das  alte  Gtübenfeld  bey  Bruksgarden; 
Myrbacfc.s-Feld,  was  jetzt  nur  noch  auf 
Küpfet  bebauet  wird  j  K  o  r  p  h  y  1 1  e  -  F  c  i  d,  und 


i^ö-  VVefttttfiaUiiJ/ 

* 

Baftnäs-Feli),  vas  am  veite(Wn  iv^h  NX). 
hin  liegt,  und  yo  mehrere  Eifehfleintager  pa- 
rallel neben  den  Kupfererzlagera  bioftreiffien« 
Das  Erzlager  im  'Myrbacksielde^  in  denjcüK 
geu  Gruben,  N^elche  noch  im  Gasige  find  ,(Sto* 
WrÖftergrufVa,  Jakpbs-  undHa^rufvorae)/  ift 
6  bis  S  Fufs  mächtig)  meiA  .(lehettd  oder  nä*^ 
hert  (ich  nach  S.O.  hin  einige Gra^e'di^  iraager 
rechten  Linie  (ftaiende,  med  ^agre  gradeis  ftup- 
nin|[  vSgvis  ät'  S.O.)  Der  Kupierkies  koymit 
rlieils  in  Magneteifenflein,  theils  in  Quar^v 
auch  zuteilen  in  «dichtem  Glitom^rfcihieiFer  vor.; 
Unter  den  auflailigen  fierggehiruden  im 
Myrbacksfeld^,  hat  ipanin  der.A^yrcäckts« 
grübe  ein  (rigiiesLager  von  einem  Ischtgratiea 
feinkörnigen^  gefdiwefelten»  eifea-  und  arfe- 
utkhaltigen  Kobalt  in  duüklem  Quarz  sefun*/ 
den;  anfderahenMy  rbacksgrube  gediegea 
Kupfer  und  B^otbkupfererz ;  in  der  kleinea 
Öfte  r  g  r  u  bie,  :to  das  Erzlager  von  durchfetzen- 
den Klüften  von  rbthem  Xhon  abgeichnittcn 
und  aus  feiner  Stelle  verrückt  w:uf  dcS)'.  gelbe  El* 
ienerde  und  gediegepi  Kupfer«     i 

Auf  den  Gruben,  dib  im  MyrbacksTelde^ 
90ch  jetzt  bearbeitet  Merden,  kommt  vor : 

Weifler,  veilchenblauer.,  und;  fmara^dgrii* 
ner  FlufsCpath.  Der  weifle  phpsphoreszirt 
nichti  ^ean  ef  erhitzt,  \vird,  der  grüne ^ber 
ftark,  und  v^^x  anfangs  nut  .g<^lblicbem,  dann 
mit  violettejiii  Scheine.  ..„     \  \    ,*      i 

Qii  a  r  z  d  r  u  f Q  n.  zuweilen  mit  Er  d  p  e  ch ; 
manchnial  auch  niusbrauiie  Quarzkryftäile^ 


Weftmanlancl«  131 

^  * 

Eiffliiibrandirz^    nierveife  im  Sdii^e*/ 
felktes. 

Kt^^ ien^lcnde  (Anthracite  H. )»  tiieiis 
fcbwarZ'Utfd  glänzend,  thi^ii^  fchvärziicb^matri. 
in  diuin{;ii  Lagen.  Eig.Schxi^«  1,434.  Vor 
dem  Löthrohre  raucht  iie  and  riecht  anfangs 
et^as  n^cK  Erdöl  (berglettma) ;  venn  die(es 
aber  abgedampit  und  das  FofTil  lange  geglüht 
forden  ift,  verpufft  es'  nocK  mit  Salpeter  iiii 
Piatintiegel.  Wird  es  fo  lange  gebrannt.  Vis 
aller  Geruch  nach  Erdöl-  und  Scfavefel  ver. 
fch^un^tf  ffl,  vernetz  e«  26  Prozent  an  feineot 
Gewichte.  •  '         'o  -  *  '-'^ , 

Griine  E  if  eilcrrfc*  ih  ÖdarZ^  *  ^ 

Kahlenfaures'  Eife^-'c^ef  Sp^ath ^ift  n- 
ftein; 'th^i  von  ö^robiWrifig  abgefondertenf 
Stiiekehvxiie  au«  gelblteften;  vielkantigcn  %Ör-» 
nern  beAehen;  theils-iil%p4$^ähnlichen^  knos^^ 
ptgen  und  röthlidhhraonen  Druien ;  aufEifen- 
fteinund  Quarz  ^/?Si6r8-Qftergrufvan.>  Setaö 
BeftandtheÜe  fifild.:  -     '■■         ^        '  c 

63,55  Eifein>xyd, 
3,00  BraunHeinoicyid, 
1,00  Kalk,  '.      * 

30,00  Kohlenfäurcj 
1,75  Waffcr. 

99,00. 
Schüre  fei  kies;    derb,   (Irahlig;  mit  kug* 
liehen  Erhöhungen;  knospig  drufig;  in  Ku- 


*^  f.  Anmerkunz  is* 

I  a 


/ 


ija  ,  Weftgoihlsad/ 

geln  ud^ki^y^AHifiit  in  mehrreitigeii  Kryflal- 
len  (?)  Stora-Öftergrufvan. 

Blättrig*  gcfchwefcltcr  Wi  f s  m^ithtWifs« 
muthgknz)  in  Quarz.    •  Ebendafelbfl.  * 

'Am  fiidveflliclien  Endendes  MyrbackfeU 
des  liegt  die  ß  ä  ck  e  g  r  u  b  e,  eine  Ei fendeing rei- 
be^ welche  blauIichfch'varzeA  Magneteifea* 
Hein,  von  der  rorlibruchigen  Art,  mit  gruneta 
Stmhlftein  und  fcbwarzem  Gliuinier  liefert. 

Auf  den  £ifeDfle|{)l^|pr  des  Ba;noäjfeU 
dc<s  bric]>t  blaulicbgrauer  EifeiiiglaDZ  und 
fch'Q^ärzltchgrauer  MagneteifenAein«  Auf  der. 
alfen  Baftnäskup^>ejf;gr.yhje  kommt  ein  dun« 
kelgrauer,  theils^  byfi^eK  ^  t^q^js  weileoför- 
mig  blättriger  Glin^ag^rj  jauch  Talkfcbiefer  mit 

^^>^8^!^.^1^ (^"^^  /  o^k^^/jörchenv , ,  JS^agneteifen« 
ileinund  Strablfiejfiyfji^pr.^ 

Nya  BaA;oä-S2>  oder  St^  Göransgrube, 
die  feit  mehr  al«  ^50  ]ah;.en  nicht  mehr  gebaut 
vird,  hat  einen  reichhaltigen  Kupferkies  gelie« 
fert.  Auferdem  kottimt  auf  diefer  Grube  vor: 
Lichtgrüner  /Isbefi,  der  in  100  Tbeilea 
enthält:*) 

i6jg  T^^lkerde,  ;. 
67,0  Kiefclerde, 
6,0  Kalkerde, 
^  6,0,  Th.oncrde, 

,  ;•  \--  ' .   4,aEtfenoxyd. 

^'^    '-lob.  •■-•  •        ,      ■  '  •  •  • 

*;  f.  H  j  e  r  t  a  s  Abh.  de  terra  asbeftina.     Praedd.  Berg- 
mann.   Üpf.  178a.  -^  *,  -.4     , 


»  I 


■WcftnattlBii'd.  |^ 

'  iLaag''  bad.iftenifijcimg  ärdbügcr  gamtsaer 

Straäifl««DJ :     ■     ■.      ■  )  :'■]'  . 

.  Scfi'warze- rsrworreil' btittenge  H  o  r  n  b  1  fe  o- 
^f*),  »on  JiT/XigeofoiiwcM. 

Erdprch^'      .  .    ■  -  .    >- 

:    'Oktaädrtfclier  fiohw^efelkies. 

Gefcbvefeher    blättriger    uiui   fcfaieleödflr 
(?fiiy*f!g«ide)  Wifsitaath.  :   .         - 

■.    Gejdbvcfehcsiltl'oiyb-dän. 
!   -Scirwaraer    rfinöiboidalitüier   Wolfram? 
<CronfledM  Mui-Mift.) 

-     Ge&trvffcUer    kupfer-    und    eificobalägflr 
.Kobalt**)  in  vsilTeii   gläoqendeo  Rörnn^ 
>init  Kupföiifcicf  und  StrabiftciA.    SeiBcBeflaa^ 
theiie  Gad:  ■  ......'      w. 

\  '- 43,30  metBlliCJuerKobali*  : '  .../ 
14,40  lüetaUirdiea  Xupfev,  '  jh 
3^?  -        'feifemp    ^    ■u, 

30.50  Schwefel,,      " 
0,33  Bcrgart.        '  - 
99i96.  .'" 

Cerit  (pxydirtes  kteTerbaltiges  Cerium^  tl. 
Ocborit,  K^aproth).     Die  Farbe  vechfeh  t^i- 
fcben  rötblleh-  uad  leberbraun  bii  iut  Nelken- 
braune.     Er  fipdet'ficb  Mos  derb. 
ift  kleinfpUttrig, ,  uneben,'    ein  ^ 
rnernd,.  übrigens  aber  faA  ot)ue 
Er  ift  ieft  und  J^hvfcr  zerfpnngba 
fchvierig  Funken  am  Stahl, , und, 
fclivach-  DasetgentbümlicheGe'« 

*}  'r.  Anmcikuiig  66.        !■)  T.  Anmerkung  67. 


"^ 
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üAdi  der  verfcihitcienen  Rtmheit  itp  Stücke» 
4,7  bis  4,93$.  Vor  dem  Löthrohcci  ift.  er  für 
fidi  gänsiich  ünfcbmeizbar,  'bivnttf  fkh  aber 
gelb  und  gelbUcU^raün,  Dftr  jCcriumQxjrd^ 
vas  durch  die  Bebaadiuog  des  Cerats^jmit  Säu- 
ren und  Faikmg'.^e'V^anen  ^ird;  'gebt  mit  den 
ttietQeiiSäurta  Verbindungen  vih  jünd^bildet  mit 
ihnen  eigenthümliche  Salze; '  .£s  enfvidieit  in 
Salzfäure überraoörbes  fd^anres  Gäs^r.utnd  vird 
aus  reioen/Aaßo£ingen  durch  hlattiatire  und 
bernfteinfaure  Salze  mit  HreiiTer . Farbe*  gefallii, 
'^9ßficki^i  loy^it  aile  feine  äbrigfin^ted^fchra«» 
fi^im  ofFenenFeuer,  während  def  Oxydation, 
«bruuäircvdeli.  . Es!hät  bis  (etzriftcaicbi qiichc  in 
vollkommen  metalUfcher  GeAalt.  hergeftelk 
werden  honiieAv  und  fcheint  in  dipf^^^^  Zuftan* 
de  flüchtig ieuj&jrni'  .Die  Beftandtbeile  desCe« 
rits  find  n^fci:*  -  ,.    .:: 


Betgmann  ' 

a2,o  Kieleierde, 
54)0  Kalkerde 
4,0  Eifeno;}cy4 


ix! 


1.  ^/r: 
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Hiaiifi;er  un4  Berzelius 

*'jö;ö  Gcr,iumoxyd, 
'  ^^%o,  Ki^felerde^ 
'^^;'^,dltal|?erder^'' 
'  b,0\Eilcn6xyd.  ' 


'      t 


•  *«/! 


r«     -»«ff  1 


t      >  1      -i 


/  //       ,  KUproth 

5  4t 5  Dchroiterdc, 
34,o  Kkfelerde, 
4,o  Eifenoxjrd, 

•  •' 5,o'Wairdr, 

Vau^uejin    .     '    . 

6Y^o  'Gdribnioxyd,     * 
l7,ö.Klcfelerde, 

i,b' K,alk^rde, 

'i,o  Eif(^i)bxyd, 

i!2,o  Wähler  und  Koh- 
.  tqilaure,. 


-tOOa. 
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;.' ;  Man  iebt  datiSNr  li^cJi : .  Vet  AcQ^^andl* 
2784*  S.  121.  —  A£hd«4t«ÄFifik,  KeiHLwh 
Mineral,  f*  D^  S.  5  8*  -^  Neues  allgeai.  Jouro, 
*der  Chemie,  2.  Bd.  3.  ü.  4.'  H«  —  Ai^o^Ies 
via  Müf.  d'.Hift»  hae.  T.  V.  p.405.*)  ;    ."  ^  ^i; 


i  Im  Skäirfjöber^,  am  nördlicheil  Edoc 
tjesr  Sees  Qfi^<Syri]öii,  fem  in  der,  aus  eiiielN^ 
.  dunkeljgraueii  Glimti>errclüefer  beAehenilcäi 
BergSHTt^  in  der  Richtung  von  N.O.  nach  S.W. 
ein  et^a^nai^h  Abend  geneigtes  Lager  vobES* 
ien  auf.  .  Das  Ers  beflehr  aus  blauUcbgrauett 
blättrigen  und  fchiefrigen  Eifenglanze  in  quarf i 
ayi'tifl^  Gtßein.  Manche  Schichten  (^eilelben 
iiu^x^tt Würfdaeiues  fcbwärzlicbgraUjexiMag; 
neteifenHeins  gemengt. 

•  Amöfra-S^arfjp.iih'egen  ajipb  dia^ver- 

laifenjßnM  o  r  g  r  u  b  e  n,  die  aufparalielen  Lagen| 
Kupf<?r«,  und  Eifenerzcr  ausbrachten.  IJnter 
letztern  befand ,  lieh  ichvärzlichgrauer,  Mag* 
neteuenltem»; 


i'i- 


Die.Eifen^ruibeHd.rald$|o,  anKSeeLglpt» 
eben  Namens,  iß  ein  verlaifener^  j§ehurf,  :^el« 
eher  "w^iirälcben  und  grqhkQrni^efi  .M^gneteir 
fcnfleiÄ  im  <jlimmerfchieföf  führte,  -  :,! 

f  • 

•  'DirHaraldsjen-Kalkbrücb,  amHoti- 
bfen'vOn  Skilä,  liefert  djEieri  weiflen  fcihkömli 
gen  Ütk^ikftein,  mit  kleinen  Mieren  und  Lagexi 
von  fchväirzlich-  und  gelblicbgräneih' Serpen* 


JLl 


Am 


«>lliAn«fi:kun^6t< 


fi^ 


W«ftai«aUn4» 


tid. '  DazwUch«!!  finden  üch  fehwacke  Lagen 
•"Von MagneecifeAflein.  ■'-    -      .'  , 

Auf  Lind  grübe  einem  Kupferfcburfe 
auf  dem  Grund  und  Boden  des  Guthes  Lerkule^ 
fleht  Kupferkies  im' rothem  Granit  an,  vonQuarz, 
^b^ar^ei:  Hor'nblende^  Glimmer  und  Si&*ahi* 
A^in  .begleitet.  Av^qh  findet  ficb  hier  dunkeU 
jgjnÜAej^  g^rad buttriger  Malakoüth  oder.Sablie« 
Yplcher,JDit  Ausnahme  der»  dm)k|(^rn  I/arbcK« 
gsfiz  dem  bey  Björnmyresveden  ia.palaroc 
)^hri(^benen  äbnUcl;  ift«.  Steine  Eige^fchwc^ 
r4J  beträgt  3,a94,  ,  ^ 

^*  ^  S tri p g  ru  b e,  am  Wege  nach  Rrddarhyt- 
ä,'4  Meile  von  der  Kirche,  hat  auf  EifenAein 

gebaut. 

-        •  ■"    ^  •• 

Der  Rä r  rb ob  er  giiegtatn  Wege  nachdem 
ffötlen-werke'  BaggS;  ^  Meile  von  der  Kird\^ 
auf  dtm  Guthe  Kärrbo.  Es  befinden  (ich  hier 
mehrere  ältere  und  neuere' Schürfe  atff  Rupfer- 
kies, der  auf  einem  Lager  zugleich 'niit  Sth^e* 
ftl^\\iltd^  Magnetkies  ^vorkommt;  -was  in  etuer^ 
,1^  Vieflen' v'eiiiem  Quarze4Xnd  wenig  Gtumncr 
find  ^ßtfchuppen  beftehenden  Gebirgs^n  lauf* 
fetzt,  die  in  der' Ricfatiing  von  Oi4«0«  nack 
W\^y^*  undeutlrch  gefchjcUtet  i^  Apcl^om- 
{peu  dort  vor:  lichtegrüner,  gemeiner,  ^us  pia* 
ander  laufend  (Vahiiger  Strablßein  ua^  ^9.'^^* 
grauipr  TremoUc  in  duukelgrauem  derben  Talk. 

Bey  dem  Dorfe  Ö  f  r a - H  ögf 6 r-s. find . ei- 
nige. Schürfe  .auf  Eifenftein  Ulli  Rnpüsitree; 


jleylSiifgrufiiefaUet,   am  Dam^r<iÄ> 

Moore,  findet  man  Qs^arzlrümer  im  GHmmar» 
icbief^  die  iivÜrufeiMiölii^o  lielle  Bcirgkry* 
Aalie.uad  Erdpiecl^  eiitliältea,  .    «^ 

-  Dle'EifeÄgrubcn  vonFi*5rmshytta,  iMiÜ 
leYöii^iJr  Kirche,  bcy  ^cln  Dorfe  glcicbcü 
Hanitn4^''^Vaäen  mif  Lagerftäeten,  die  in  dgf 
Ridifmig^'vtin  S.SO,  nach  N.N.W.*  mh^MPcnU 
gern  Fallen  nach  Abend,  im  Glimmerfcib^fet' 
ftoffefj^«:  >,  Die  Gangart  ift  Qu^rz,^  das^rx  ein 

Ichielrigeir^fc^iiikörpigerEife^glanz. —  N»^*^ 
iiey  4^ Ol^  J^U^^f  (^b^<l  brid^t  ^ia  gdmlii^lL^^^^ 
fer,  blättriger  Ürkalk,  mit  eipgeiprengr^n  Pgnkr 
ten  von  Hornblende ,  und  Magoetei  Ten  dein, 
und  mit  Lagen  vop,  Horn(leiu*  Sowohl 
das  Eifenftcinliger^  aU  der  GÜmmerfcbiefer  und  ' 
Urkaik^  find  von  röthlichem  Granie  umgaben, 
auf  yeichem  fie  aufgelagert  und. 

^Det  DarsBoberg  liegt ^z Meile  von  der 
Kircbe,  bey  dem  Dorfe  Niederdaibod  Dtciganw 
Kuppe  d]e&9:Beroe^,'velcfa9  medrig,  voil  gerii^ 
gern  Um&ngev  ii<frlirt  und  vc^  Granit  umgebe» 
Ut,  heAebt  aus  0iner  mehr  oder  minder  reicb^ji 
Anbäufui^g  von  Magne^etfenftein,  die  weder  ei^ 
Lagerv  noch  eluGang  iA,  mit Abloi(Ung|in,  i\f 
zwar  unregelmäfig,  aber:di^h  mtil\  n^ch  N-Q. 
und  S»W«  flreicheo,  \xti4  ^<^l^b  Mitt^^pofchiefi 
hsL  Das  inet  diefer  JfQlirten.r£iiei9j^6inmafie 
einhrecbi^ndeGeAein  (gängarten^ÜVeine^bwärz- 
jtchgränev^  bitweiJen  Uättdgei  ^meiA-adtrjdich^ 
te  Hoc&bUnde.    MracJunal  fini|ei  ilcfar^uf ^den 
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Aiblörungiklufcea  audi  veilcIieDbliliierf  li}fii|>ath 
imd  Kies  ein»       :.:.::»-  ■   »i.    •/..,-;: 

.  Der  D am f j 8 b er g,  am  Damfce,^  auf  deixi 
Gebiete  von  Björnbo,'  enthält  «ine  -Lä^tirfHitte 
V9^' geringhaltigem  Eifeufteiu,  dief  i^.  qinem, 
init  Tdlk  gemengten  Glimmerfchiefi^^duxli^tz^ 
^eldber  von  r öthlichem  gneisartigea.  Gcani^ 
uipgebeu  i{l.  Do«  Lagergefteiu  jAvO^dnuii^ 
Kalkfpath- .,  .,  :    .     ^ 

Lager  von  Urkalkftein  finde«  man  bef  dea 

Dörfern  Öfra-Högfors  undAllmeniiin^ 

'  ijo;  fö'^rieindemCfcmeindeforÄevim'Ridda^ 

h  y  1 1  a  n  bey  G'addkäro.  /       ' 


•  • 


i         .  . Ramsbergs -Kirchfpiel.,,: 

*  Die  Kupfer^rpbeh  von  Haka nsbod a  lie- 
gen am  Wege  nach  Linde,  aiti  Abhangd  6ine1r 
'»JStteiniärigeM  QelHigihdbe.  Die  Efzlagerflät- 
f6fi  ^ividhen  in' Mitternacht  und  Mittag,  z'ori^ 
fcltca,  Lagern  von  jprauUchvrjeiiTcm  ITrkaik,  die 
mit  Glimmerfobieferlab^ecbfela,  veleher  auf 
49id^t.  aufgelagert  ift«  Das  Muttergefieia 
{'^ngari^  des-^Kupferkiefes  Ül  Kalkiieiii.  Im 
tiSrdlidito  Felde  ktat  eine  abgefoodei:te  La» 
gerßSftteaiif^wekheBieyglaiDZ  in  ganz  dichtem 
IChlkn^ki  fiihre.  '  DdrKupferkiies  ift  th^ils  dicht 
i(kaim)  und  matt;  tbeiU  gelb  uod« glänzend, 
gemengt  mit  Magnetkies  und  ttiig0rprengteia 
-Glanzkobalt,'  w^ichtfrauclvbis veUen  in  einge« 
.vaclifenenKryftailcaii^oikoi^ut. :  Aa  der  Nor- 


ragrobeiA  der  Kop&rki^.nilt  oM^edri^bcn 
MagneleÜWift«^!«  gemengt« 

Straffa-Eifen grübe,  baue  adf  einem 
lehr  machfigen  La;^er.  Das  Erz  ift  ein  baf4 
diinkel«-,  bald  lichtgrauer  *  körniger  Magnctd« 
feoAein,  f(^hr  innig  mit  Hornblende  gemengt^ 

zuveilen' amch  mit  Qnarz  inid  Schwefelkies. 

•      .   'f  .  ,      .  .;     '     • 

Lindes  -  Kirchfpiel. 

Auf  den  Fluren  des'Hofe^  Stggeboda 
finrd  im  Anfangendes  vorigenjahrfadnderts  meh* 
rere  An^eifunge^  auf  Silbererze  }m  Urkalk 
durch  ftergarbdt  imterfiicht  worden.  Det* 
Kalkftein  i^  graulichweifs,  blättrigv  brau|iAeidt» 
hahig;^  miit  dunkeln  Versirterungsflächen  imd 
mit  grünem  ScrahiOeib  dnrph wachfen.    '  i 

Die  SUbergrube  bey  GuldfmedjH^tU 
\    iÄ*  iu  n^ucrei*  T^cit'  Nieder  au^enonimeff  for- 
den, fiedoch  abermals  liegen  g^ebiieben»' 

*  .•>■•■        ■    * 

Bey  Märtzhytta'^)   findet  .fich  weiflcr 
i    blättriger  Urkalk  ipit.aslbeßartigeni  Tremolit, 
iin4  l^f  d4i:.von  Gujdfmedshytta  nordwärts  gSr 
legenen  Stripgrufva  Eilenglanz» 


»     »  I   *  •   •        ....     '.  •   1 


'  Nj'a'  Köpparfiergs-Kirchfjjicl'*), 


•  I     •  1  ^ 


<  Dasalte  O r  db  e  n f e4  d  (gamla  GrufvefaUet) 
•liegt  nahe  bey  der  Kirche.     Die  Gebirgsart  ift 


,  .  /  . 


f>.(;  Amnekung  69».     ♦♦>  ß  Anmerkung  TP, 
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ehi  dkkfehf^frtgtr  GKmmlfrfcbiefef  mb  f^t*- 
haltendem  Glimmer,  der  von  N.  nach  S/^4 
^hic^c^t  tfl,  uifd  n^cb  M<H'0^n  ft^rk  cinfiqiiieß. 
Es  fetJSfii  tda^ia  luebrerci  Kupfcrtrsia^r  aaf^ 
di«i  imtcr  Ach  p^rall^l,  mit  der  Gebirgsart^ 
^leicb^'  Streichen:  biab^D  und  36  bi^  40^  .nach 
Morgen  f^lei).'  P^e  Gebifg^art  %  der,  Nabe 
diefer  Lager  (sängAenen)  befteht  aus  einem 
gUmmerreicbeo,  fchwarzen  und  lockern  Giim'^ 
merfchiefer,  der  (Ich  vom  Erzlager  deutlich 
iltJöft,  i|ad  im  Orte  Styan^oderdiQ  B^rgfcheide 
(^t^ecgßidan)  genannt  5»^ird^  Das  Lagergeft^iq 
j(gaBgarten)  der  Erze  ift  qparzarttg,  bis^ei- 
iei£  mit  Glimmer  gemengt^,  der  darin,  brecbenr 
^4}e  Kupferkies  iA  arm^.und  enthält  auf  ^»aojcbeii  ; 
Stiel len  EifeuAeia  on4  Zinkblende  eing^fprengt;  | 
Diefe  Erzlagerffätte  wird  von  vfeckft  .Gängen 
dpxjbkxruzt,  welche  aus  blaCsrotbeni  Feld- 
j^0^.  weißem  Glimmer  und  b^lbdurchfiqiuj. 
gern  Quarze  beftehen  und  das  Erzlager 
abfchneiaen.  Ihre  Mächtigkeit  betragt  i  Bis 
4  Lat:hter. -'^  Die  dortigen  VorkomiTinifle  JGnd : 

WiWttichi^r  F 1  u  f s  f p  a  rh,  weifs  ^  ilrad   veil* 
cfenbl^^  mit  fchwarzer  Zinkblend^^     Tyflk^ 
grübe,  -      -  '   *  -.         -  *•        /- 

Glimmer,  filberweifs  und  dünnbrättrig. 

Gfttiter  Aernförmis  Arah^ijZerS.tT^hlftmii, 

S(inwarze  Hornblende. 

Pecalir  (auf  dfr  Einngdibe)^  voif  ^tSthli» 
eher  uud  graulichwetl&r  Farbe;  ;derb,:  m  köfr 
nigenMaflcrj;  fchiefrig;  mit  fchwachem  Perl- 
mutterglaftze ;  an:  xleniKaiitön  dürchfcheidend  j 


i 


/ 


fiicht  Soüäerlii^  hart^  rim  <lai  Gi^i,  nicht  i^f 

de«  Efidipathv  $pc2«<iew.  a^o^o.    Vordem 

Löthrobre  ift  er  für  fich  anfchmekbar,  giU 

alxer  mit  Borax  «ia,  helles,  farbeuloies'  Glas. 

(d'Aodrada.)  \  •   .    ' 

^  Blautichgruner  Qu a r z *)•    GuHa vsfchach^« ' 

Bi^ glänz«  Tyfkgrube.  ;    j 

Magnet*  und  Schwefelkies. 

•  •  %       fc-  •  j      /  «  •  * 

V 

Die  verJfaflenen  Kopfergruben  von  Yxfj^ 
liegen  a^.  Meile  N»^.  "veftljch  von  dfr  Kir- 
che^ auf^einer  fchmalen ,  Landzunge  zwifc^H 
dem  YxQö.  und  Smalkärn.  Die  Kiebirgsartv  ift 
Kalkflefn,  in  Hebenden  Sjchi^fatent  die  voa 
W.z.N*iiircb  O.z.S.  Areicb^*  und  ein  wenig 
nach  N.  einfcbiefen;  f^  diefem  Geflein  fetzti 
unter  Reichem  Streichen^  dn  Lager  von  Hörn« 
blende^:  Quarz  und  Glimmer  auf^  wai  meid  an 
den  Kalkftein  angewachfen  ift,  und  (gevifler- 
maafen^fji^  Gangart  der  dortigen  Erze  ausmacht. 
In  deufelben 'findet  (ich  noch  eine.  Lajge  einet 
GeHeins,  "oe^as  zwar  ielbfl  irkea  Erz  fuhrf^  die 
Schichten  delTelben  aber  (lets  begleitet '^J).  Ef 
befteht  aus  "vreiilem  hal^durchfichtigen,  derben 
flufsipatb«  der -erhitzt  nicht  phosphorcszirt  ^*'^)« 
In  6  bis  I  o  Faden  Teufe  fcbneidet  (ich  daf 
Erz  ab;  dieiesGeftein  aber  fetzt  tiefer  fort***»i 


*y  Rinmai^s  Bergv.Lcxicon^  Th.  11.  S.  ^^g. 

•*)  Inncim-dein  träffiis  eitgingft<tn,  (bm  tjtlt  UAhn  fö- 

rer  >i^«lni% :  men  Stföljtr  alkid  lagr»n  in  notiif  s8pgflyfci|> 
V*)  f.  Anmerkung  71. 
*'••}  fiial  Miner.Hiif.  öfver  en  dcl  tf  Vftftnlftnltiid: 

Mtct.Am  A^hivt  te  B«rg-Cf>l}c£U.  .  y/ 


rk* 


ll^ffiitfii^Uäd«' 


Urrtef^iiciern  ift  gedi^^eft'Kup&rfitUiik  vier* 
fekigeb  Säulen  kryAülfififte  Horo'bieode  ckirt 
W^gekommcn.  •  » 

Auch  find  iri  dielein  Fel3e  Baue  ?iüf  Silber 
betrieben,  jedoch  yon  Zeit  zu  Zeit  wieder. auf« 
gegeben  worden.  Unter diefe Gruben  gehören: 
Chriftiersberg,  ^Svcparebcrg,  ||arls- 
grubeund  iCalkbergsäfen.  An  manchen 
Oftcnilftauch  Kup^ere^  jangetrdfien.  wQr4en. 

'  Chriefticrsbcrg-bildet  den  weftlichen 
Abhang  de»  Stäli'^er'geV,  der  parallel  mit  der 
[rofen  Kumlahöhe  läuft,  und  'von  diefer 
lurch  den  Hörksrff  getrennt  ^ii'd.  Er  liegt 
I  Meile  nördlich  Voil  der  Kirche.  ^Mehr  öder 
weniger  verwitterter  Kalkftein,  der  von  Tra- 
inern eines  blaulichen»  drufigen  und  poröfbn 
Qjiarzes  durchfchnittcnwird,  macht  die  Gangart 
aus.  Es  finden  fleh  dort: 
•  *  Gelblicher  blättriger  Kalkftein  mit  Bley-» 
erde  gemengt. 

Fleifchrother  Thon  (Bolus). 
'   WeiJÜe  Bl  e  y  e  r  d  e  mit  grobkörnigem  Bley- 
glanzei 

Kohlenfaures   kryftalliJirte^  Bley  (weiiTei 
Blcyer^).  .  •.   ,  * 

Dichter  und  grobkörniger  jkleygiah^*  * 

RÖthlichbrau  ne  Z  i  n  k  b  1  e  n  d  e.      - 

S  V  e  p  a  r  e  b  e  r  g.  Die  Bla  likagrübe«  Welche 
der  PrinzCarlsgrube  gegen  Mitternacht  liegt^ 
wurde  im  Jahre  1750«  aufgenommen«  So- 
wohl hier,  als  auf  derBlybergsgrubie  ondftfatts« 


WJBftiiisaU«^. 


»^ 


»  '  - 

VerfMfae^  ift  das  Bns^ieAei»  ein  grauer,  fcliim« 
memd«r  iKalk/leui^  aer/^rficflichea  Bleyglanfir 
vei0en  Fluisfpath,'  RupferfcÜM^  derben  und 
,  kryftalliiireen&ch^efelkief,  blaulichfchwarzea 
MagaeteifeäfWin  und  ^fcfawarzflrablige  Hom« 
blende  fuhrt. 

'  Auch  melirere  Eifcnfleinlagerrtattcn  kom* 
meh  ia  tiiefem  Kirchli>iele  vor.  Die  bedeuv' 
teadfleö  darunter  find:  Svartvicksberff. 
SitlfeiTBerg^  Salbobergi  Brattberg  und 

tombetg. 

l^ie  Svartvicksgruben  liegen  1  Meile 
nordve/llich  von  der  Kirche*  Die'LagerftäU 
ten  fetzen  in  der  Richtung  von  N.N.O.  nach 
S.S.W.  in  einem  graulich^etflenfchimmernden 
KalkAeioe'attf,  iti  ^s^elcheoi  igauz  kleine' Poukt^ 
von  Hornblende  uqd  Eiienftein  eingefprengt 
find.  Das  Erz  ift  ein  blaüHchfchw^rzer,  grob- 
körniger Magneteifcnfl^in,  'Welcher  Nieren  von 
derbem  Grünat  enthält^  und  Ablotongen  (löfs« 
nor)  hät^  die  mit  Kalk  ausgekleidet  find. 

'  Die  I  Meile  fiidweftlich  von  Nya  Koppar^ 
bergs  -  Kirche  ciitlegencn  Salbo- Gruben 
bauen  auf  pcirallelen  Lagerfiätten,  welche  in 
der  Richtung  von  N.N.W,  nach  S.S.O,  eine 
ziemliche  Erfire9kung  in  die  Länge  haben« 
Das  erzführende  Geftein  befi5ht  aus  Horiiblen« 
de  mit  3treifen  vx>n'  einem  grauen  fchimmern« 
^n  Kalkftein,  und  enth'ält  biauliclifch'Qtrar«« 
zen  magnetifchen  Eifennein,  bis^eUen  aflcib 
MHirfltchen  Schwefelkies  eingefprengt«.    . 
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■r  DtrLoinbergli^^  34  Meile  n6iäffilicft 
von  der  Kirche,  aod  erftteclu  fick  zi^Iidkge» 
ÄavM  von  N.  nach  S*  Nach  etnigtsr  Senkung 
vereinigt  er  fich  gegen  Abend  liinmir^demiioch 
hüj^v  auffteigefndcn  Grengesberg  in'DdlacneiL 
Erbeftcht  aus  einem,  von  grauem  Glimiiier  und* 
toth-uud  veilTem  körnigen Qg^i^ze  gemengten, 
öii^wnerfchicfcr,  inwächeip^  längs  d^ip  pi^,-. 
'  licloen  Abliange  de«  Rei'gcs, .  mehrere  g^rallel 
^eicbeade  Lagernätten  von  ^irener7.eq|aMfreu 
zen,  welche^  auf^r  dichtem  eifenfcK^^rzenf 
Eifengtanz,  auch  körnigen  Magneteireäifteia' 
fiiitcingefprengtem  Quarze  führen.     '  " 


NcMra-Kirchfpiel) 
h^M  den  Filiale«  (^nexer)  Jembolh  Und 

■     '    ;    .  Hjuiijö; 

Dai  vorziiglLchde  E^fealagü:  in  deoi  Ge- 
bfge  Xbergsi^g)  von  Nora,  '<n>inmt  eioeirBreite 
von  i  M^ile^  von  Morgen  nach  Abeftd,  und 
eine  I^ndftrecke  von  ohu'gtfäbr  3  feilen  Län- 
ge, von  Mittag  nach  ^Mitternacht  gerechner, 
fin.  Es  nimmt  feineu  Au£ang  gegen  Mittag 
am  Vikernfee^  zieht  lieh  an  der  Morgenfeite 
deffelbea  hin,  drängt  (ich  dann  nord'v^ärts 
zwjfcbei)  diefem  unjd '  dem  Asbofee  durch,  und 
erftreckt  ßch,  weftiich  vpn^  Farfee  undUskep, 
und  öfttich  vonfi  Anfee^  bi$  hinauf  zu  den  fiergfc> 
köben  von  Hjuifee. 


r 


*        We«piaol«4i,  m 

'  =■  Mao  kaoo'  clie  darauf  t)ai\^«ri,  Eireofteia« 
g{rtt^ü.jft.yier  grofe  Felder  c|^tl}eilco: 

Feld*  ^  dem  .^Mett  ym  Slriki« bytte.    .  :• 
ft)  Pcr.sbyr4«*GtubcÄ»   tim  die  Stadi 


;  «  3)' ^y  ß'e  f  g,  i  f  Meffe  hot^^efhicli  von 
I  Nonu  Stripebe*g*  i^  'Meil^  .^«ftlieh  vort 
'    8y««Aj'IM«»T)  Moffahei$<iJödi«h  von  .  Igel- 

;    öftibh  viDttib^obei-ge. . . .;  tJetDasM, .  öiUidi^ 
!    viidMgikeepSih^  .'i^HätßdiidiUih  von  täkpn 
bytte.    -Svartbergsgruben«  l- M€fle:Vi9ä|='o^jf) 
hytte.    GliiRfcgmbcni  öftlich  vom  Svax'tberee 


Ö 

lieh  von  letztej*n.  Taberg,  /Glichen  NdM 
uttA  Fögdhyttc^.  in  O.S^Q.,  von  letttei^r  |ele* 

gen.  BaMsberg^  nordQftli^X^j^mifta^HJ* 
Hofe«  .Kopparbiiick^giubj&,^  jfuf  der  Wai4ung 
von  Fogdhyttc*.  Rödbcrgs/äU^.^eßjich.  ,Vo||f 
ßörfe .  Fogdhy tte.  KjäniaUergs]|ru{^ii,  ;^f  flj 
licht  Hüijüairerjg,  füd^eftlich^.i^afaberg,  iiidi 
öflliclij  ;ai^4  finksberg^gt'ubert  .ebctifalis  fiid^ 
öflliich  von  -  F<;>gdby  tte*  Sklirhytit^fiiltj  ^\x\ 
Skarilnfee,  ,.Asboberg^  füd\vcftiich  yfyw  Ailiyt^ 
te,  und  Skoftorpsgruben^  an  der  Morgcnfcifg 
(Je«  Asbofccs. . 
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-'  4)  kla'iR'aT)crg,  auf  dem  Gebiete  Von  Ka- 
falla.  Stotterberg^  auf  dter  Grenzfcheide  vwi^ 
{Aen  den  FUlaleii  Jemboäh  und  *H]ulsj5i  '  ilös- 
bergsfSiltv  aof  dtfrfctben  Grenze.  '  KaAaber^ 
I^Meii^füdlJjph  von  Jernbo^s  Kirchs.!  Barn- 
fj  öberg,  nordöfllich  vom  D^mfee,  aufdemGniait 
und  Boden  dor  (^amni^iliyjtte.  ^  Käjcrgr^^rf  fält, 
•I  Meile  v.oa, *t1man$bytte. .,. ;;  ,..  .    *        ^< 

*  ^  Die  fog^imiinten  .piitrerMl  (TotfAmMi^ 
0iir)'iifkaoben'den^gt<66teil.  Votfatbkin  ^em^d^ 
birge. von  N  o  ca(  aiir;  ^  guttf t^ge;  icicif£iJiniieI« 
94Bde.  Erze  (quidd[lensmaltnet)£Ade»  ficb  dort 
w^den  in  £o  großer  jMeoge,  .liocb  in  fo  mäcbi« 
^getf^geral^}^ '  •       >.  .     •  •.;.-.'  •»;  -.         ■  ^jl 

T  In  dem  jRjeview  von  Hjul«^f j  3  If^ge^  äf<^ 
Eifengrubengruben :  Gröndals^^t^  HäckanSii. 
bergig  Qjiidd^rg,  Rpt^opsberg,  ^üfjöberg^ 
Kplnig^berg>  ^ängsberg. 

•  Der  DalkarlsVergi  welcher  die  vor- 
zdglkhfte  von;  allen  in  diefem  Gebirge  befind 
Uthtn  Eifenneinfagerflätten  entbält/iiegt  i# 
Meile  von  Nora,  auf  zygrey  in  N.  juncl  S.  ftreif 
cben^en  B^gböhen,  über  velcbe>  in  ddr  Kich« 
tüng  von  Morgen  nacb  Abend,  vier  bi^  fünf 
Lagerftätten  von  Eirenflein  in  einem  fehr  bar« 
ten  und  quarzigen  Glimmerfchiefer  hinflreicheib« 
^QTorin  die  Glimmertheüchen  febr  klein  ttnä 


'♦)  Tunelii  Bwicht  öm  Wort  Ber^kjf,  ttfor.  im  Ar- 
chive des  R«  Eerg-ColIegiL 
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kaum  bemerkbar  find»  und  defirOQ  dta  Erzen 
dur<:h  dicke  Saalbäader  (iläppOcolar)  abgefon* 
dert  ift,  in  isreicbed  der  Climmcr  vorwaltet» 
Die  Erzlager  find  meift  flehend,  bisveilen  nw 
wenige  Grade  geneigt.  Ihre  Mächtigkeit  ift 
veränderlich^  da  fie  oft  Verdruckt  werden  und 
fich  wieder  erweitern.  DdJ  Erz  i(l  ein  grau* 
Jichfcftl^^r,  feinkörniger  Magneteifenftein. 
Die  ¥o(01ien,^welche  dok-t  vorkotmneAi  find : 

Kaikftein,  in  gleichiattfenden^  g^boge« 
nen  (bugtade)  Schichten,  die  wecbfelsweife 
aus  rothem, (körnigen?)  Kalkftein,  durchficht!« 
gen  nreifiem  Kalkfpath  und' wejflem  {Irabrigen 
((länglichen  i)  Kaikflein  befiehen.  Böndegrube« 

Weificr  Kalkfpath,  in  halbkugelförmig  zu- 
famniengeliäuften  (i  üpphöj^de  halfklot)  Drufenl 

Sechsfeitige  Pyranüden'.  von  KalkfpatH 
(Chaux  metaflatique  H.)  auf  Dcufen  von  bfan* 
nem'Os^ai'z.  I)ie  KalkfpathkryAalle  fiiid  öf^ 
mit  kleinen  Haibkugeln  von  rothem  Claskppf 
befiittjtv      .  ,      * 

i.  Hell-  und  dunkelgriiner,  langftral^ligery  as« 
beflartiger  Strahlftetn.  '-^  Sternförmig» 

Schwarzer,    grobbl'attriger,    drulijgef  Und 
fchief riger  Gl  i  m  na  e  n 

Quarz^   theils  farbenloi,    tbelh  röthlich^ 
bräun^  in  fechsfeltlgen  Säulen  und  Pyramiden 
kryflanifirt.     Auf  <fe^  A-  und  LSnggrtibe. 
•    Oktaedrifcher  M  a  g  n  e  t  e  i  f e  n  ft  c  i  n,  in  gc^^ 
kleinen  Chlorit  eingeüretil«    Mölingsgrubo«    ' 

Pei'shyttegruben.     In  der  Entfetriuiig 
von  4  Meile  von  der  Stadt  Nota  ün^tti  fich  auf 

K  a  ^    ^ 


^-rm 


I 


*    ^ 
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dem  Per shytteberge ,  Lockgrufveberge  uod 
Storgrufveberge  drey  yerfchibdene  lEtolagert 
flutten,  auf  ^ocreichen  inehrete  Gruben  baueo» 
Sie  liefern  mebrentheils  einen  ftrengflüffigen 
Eifenglanz,  der  in  einem  aus.Quai^  und  Giimh 
iticar  gemengten  Gefieine  einbricht  .  Di«  Gt* 
birg9art  des  Peirshyttebergs  beAeht  aus  einem 
gneisartigen  Granitv  "«welcher  viel  Qgai%  aber 
wenig  Glimmer  und  Feldfpath  enthält  und  un,«* 
dwtlich  gefchicbtet  irt. 

Die  Eifengruben  des  Tabergs  liegen  in 
geringer  oßßidöflli^iher  Entfernung  von  Fogd« 
hyttan^  am  Wege  nach  Nora«  Die  Gebirgsart 
iß  ein  undeutlich  fcbiefriger  Glimmerfchiefer, 
in  Velchem  der  Qjiarz  vor^aftet«  der  Glimmet 
aber  nur  in  kleinen  Flocken  eingefkeut  iO.  Das 
Eifenerz  befteht  aus  einem  graulich fch'K^arzen^ 
feinkörnigen  Magneteifenfleine,  der  dreifen«» 
weife  (^randvis)  mit  dunkelgrunenf,  fetnilrah* 
ligen  Strahlflcine  gemengt  ift.  WeifTer,  halb- 
durchficbtiger  Quarz  findet  fich  dort  iti'  Men* 
ge^ '  fo  wie  gelbiicliveürer  und  ,  biafsroth^ 
feldipath.  . 

Asb^betg,  liegt  |..  Meile  von  Nora,  auf 
einer  vonN.  nach  S.  ficfa  hinziehenden  Gebirgs« 
höhe,  auf  dem  Gebiete  Asbytte.  Der  Bergbau 
wird  hier  auf  mehreren  fchmalen  EtfenOeinla« 
gern  betrieben,  die  alle  nach  Morgen  eitt(cbie«» 
len,  jedoch  nicht  Weit  ins  Feld  fortfetzen«  Star- 
ke Trumer  von  dunkelgrauen  Glimmer  fchaei« 
den  diefe  Lager  ab  und  zcrtheiien  fie« 


...  ^ 
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'    K 1  a  tk  a  f  ä  h,  1 1  Meile  von  Nora,  beflebt 

aus  Glimmerfcbiefer,  Mnit  Lagern  von  grauen 

nod  ^rorhlichen  fieinköriiigem  Quarz,  und  bis« 

veilen  niit  Streifen  von  Magneteifenfteia.    Es 

find  bier  mehrere  Gruben  auf  verfchiedenen 

Erziagerftätten  betrieben  vqrdei),^die  man  in 

der  jetLt  gangbaren  Stora*Lerbergsgrube  bis  zu 

13  Lacbter  Mäehligkeic  vereinigt  findet^     Sie 

{Ireichen  hier  in  N.N,W.  und  S.S.O,,  haben  ein 

Fallep  von  50  bis  60^  nach  Morgen,  und  fuh* 

ren  in  einem,  aus  Quarzend  Glimmer  beftehen* 

deci^GeHein,  graulichfchvarzen  Ma'gneteifen- 

flein.     Auch  brichtihier: 

1  WeifTer  S  ch  ^  e  r  f p  a  t  h ;  Schwarzer  gerad» 

und     wellenförroigblättriger    Glimmer; 

Grünlichfchwarze  Hornblende;  Rother 

Feldfpatb;  Bergkryftallejnganz  nie* 

drigen,  an  beyden  Enden  zugefpitztea  Sau« ' 

len;   Rother  Thön^ifenflein  (Rötbeljj, 

Vom  Stollen, 

Slotterbergs-malmfält,!  Meile  nord» 
oftwärts  von  JernboShs  Kirche,  bcftcht  ins  tU 
nem  mädhtigen  Eifenfteinlager,  vas  mit  der 
Gebirgsart  gleiches  Streichen  nach  N«  und  S«, 
hat,  und  defTen  Lagergeftein  aus  Glimmer, 
Kalk  und  Hornblende  gemengt  ifl, 

Rösbergsfält  liegt  auf  der  Bjorkbergs« 
hohe,  an  der  Grenze  von  Jerubo^h  und  Hjul- 
ijö.     Auf  den  dafelbft,  in  der  Richtung  vönN. 
jDiach  S.  auffetzenden  Erzlagerflätten,  die  zvi-  - 
iche  narken  Tdlkfcbalea  (ikölar)  einen  fein« 


« • 


y 
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kÖraigei^  Magaeteifenfiem  föhreo,  bauen  mth« 
rcrc  Gruben^  worunter  vorzüglich  Nyrym« 
ningsgrube  merkwürdig  ift>  vo  Geh  aus  der 
uihgebenden  .Gebirgsart  eine  grofe  Menge  eines 
weiffen,  eifenfreyen  und  feuerbeftandigen  Rie- 
felpuivers  hereinzieht«  was  nach  Geyers  Unter« 
fuchung  Ig  bis  ao  Piroaent  Thon  enthält, 

.  Auch  bricht  dafeibftj  hellgrfine«  locker© 
und  feine  Gruneifenerde  (terre  verde),  welche; 
aufer  Thon  und  Kiefel^  5  Prozent  Eifen  h'ait*>. 
KÖsbergsgrube.    ^ 

Rökarr-undRagriks- Kupfer  gruben 
wurden  Tchon  im  vorigen  Jahrhundert  bearbei« 
tct  Ip  der  crflfcrn  bricht  weifler  und  Veilchen» 
blauer  Fluf^fpath,  Kupferkies^  feinkörniger  und 
oHtaedrifcher  Magaeteifenftein»  In  der  letz« 
tern  Eifenbranderz  mit  eingefprengtem  Kn« 
pfi^rkics. 

Am  Wege  nach  Greksäsar,  -|-  Meile  von 
Gyttorp«  findet  fich  ein  flach  gefchichteter, 
lichtegrauer  Glimmerfchiefer,  der  bey  Höh* 
öfenbauen  und  zu  Muhlfleinen  benutzt  wird. 

In  der  Entfernung  i^  Meile  von  Nora,  auf 
dem  Wege  nach  (^emDalkarlsbetge,  trifiEt 
man  ein  Lager  von  graulichweifli^m  Ürkall^ 
-H^in,  welches  (ich  von  Gyttorp  bis  Bengs* 
torp,  beynahe  ^  Meilen  weit  hinzieht.  Der 
im  Steinbruche  bey  Persby tte  brechende  Kalk- 


•)  Rifimans  Bcrjjv.Lexlcon,  Th.IIf  S.  999,    ftaii  fel|C 

^  übrigens  AnmerHung  73, 


fleio  *")  ift  mi^atlieOar  tigern  Termolit  gemengt.^ 
trfift  veifs  yoa  Farbe,  dicht,  brauft  üichtouc 
Säaren,  vird  vor  dem  Cöthrohr^  etvas  duok« 
1er  und  dann  fcHwach, vom  M^gneUngezogeit. 
Erhitzt,  phosphoreszirt  er  eia^  wenige  fo  .vie 
^elbft  unterem  Schlage  des  Hammers. 

Im  Kirchfpiele  Hjulfjö  find  beym  Hol{>* 
ofen  Bredfjö  und  bey  Greitgshytte  Kalkbruche^ 

Bey  dorn  Kirchdorfe  Jei'nboäh  findet  iich 
gelbe  Eifenerde  (gjelbec  Qcktr,  gulocker)  in 
grofer  Menge, 


>  t 


mileforS'Kirchfpiel. 

'  ■  .     '  ■  • 

Die  alten  Silbergruben  von  H  ä  1 1  e  f  o  r « 
liegen  i  Meile  nördlich'  von  der  Kirche,,  ha* 
ben  in  früherer  Zeit  eih  bedeutendes  Silberau»» 
bringen  geliefeirt,  ^Verden  aber  jetzt  grofsten» 
theils  nicbt  mehr  betrieben* 

Zvifchen  den  Nord-  undS{id«Elgs  und  dem 
Waflerlaufe  des  Svartelfs,  vilche  in  paralleler 
Richtung  von  Mitternacht  nach  Mittag  flieien^ 
Megt  ein  anfehnUcherBergrudceo,  die  Giller* 
hohe  genannt,  ^r  n^  'Morgan  hin  am 
höchAen  ift,  nach  Abend  lu  aber  fich  bis  aa 
den  Svartelf  bey  derriallefors4Cir^he  lan^  hifi» 
zieht,  und^inen  Theil  desGebirgs  ausmacht, 
"«reiches  fich  an  das  Hauptgebirse*  anlchlieü 

Der  S  V  ac  t  elf  ftromt  zwifcfaeaffiearigeAUfer% 

f  ■      •      .  I 

i.  "..■•  »1.     tti 

»— iWW— *  #  .    .      . 

I 

^•)  f.  AwncBkuns74»  -  / .  .  '  r      • 
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-dbrcbein  geräumiges  Thal  voller  Sdödbetden 
uml  Moore,  von  Mittemachtnach Mittag,  und 
^ird  gegep  Morgen  von  der  Gillerhöhe^  Näs» 
•fjöhöKe  und  andern  Bergen,  gegeÄ  Abend  alicr 
yon  einer  Oeiler  anzeigenden  Bergkette  einge- 
fchloffen,  ^ovon  dcr,^  der  Kircfee  gegemibcr 
^iiBgene  Tbeil«  die  S^^eknutar  heifen. 

Die  Gcblrgsart^des  Tbales,  durcb  Welches 
der  Svnrt^lf  flieft,  von  HedgArden  an,  bey  der 
HäIl^or5«Kircbe  vorbey,  bii^  gegen  der  Kirche 
von  Grytbytte  hin,  ift  ein  (enk recht gefcbichrer 
ter^  geradichicfriger,  grauer  Urthonfcbiefer, 

Auf  4cr^  dem.Svarteif  gegeh  Morgen  ge- 
legenen Gebirgsflrecke^  Zeigen  i  Meile  von 
.'der  Kirche,  die  fteilcn  Berge  SUfknut  und 
'StoUberg  empör,  in  welcher  (ich  die  Sil- 
1>ergruben  befinden,  die  man  in  die'öAlichen 
tind  weftlichen  einthciltr  Jene  liegen  ära  Fuf- 
fe  des  SilfknutSt  diefe  ^f  einem  Abfatze  am 
Fnfle  des  Stollbergs,  nicht  Veit  vonV  Ufer 
ties  Svartelfs»  .Der  .StoUberg  hat  gegen  den 
Syartelf  einen  (leiien  Abhang  Von  ao  bis  30 
Lacbter  Höbe»  in  welchem  man  in  fruhern 
Otiten  (ieb  mit  tnehrern  Sbbllnarlieiten  einge« 
iegt  hat^'  Di^  Giebit^art  ift  ein  (juarzaitiger, 
•heil-^  oder :  düäkelgrauer^  th^ils  einfarbiger, 
^eils  gefleckter  Hörriftcin  (Hällefiinta),  der 
nach  .Jlen:Richltupgen  zerkluft^  iA.  '  Der 
^rlgraue  icbonizt  vor  dtemLöthrofaFeäuierA 
langiam,  und  nur  an  den  dünnften  Spitzen^ 
der  fcbw'arziiohgraue  zwar  etwas  Jteicbtj^r,  aber 


i 
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jinmer  fchwer^r  ätc^der  Ügeotlicfaö  Horhftein«   ' 
zu  *  einem  veifiett  Gkfe  *)«      In  dem  neuea 
StoUn,  "«reichen  jMt  vom  Ufer  des  Sv&rteiii  . 
BXis^  m  yiiti^rfuchung  des  weftUchea  Graben»       ' 
feldes  getrieben  wird^   ift  die  Gebirgsart  ein  \ 
dichter,  gleichfam  körniger  GlimmeFfchtefer»       ii^^ 
von  undeutlicher  Scbiditong«  der  zum  Thieil 
▼oadem  oben  befchrieboen  hornfteinähnlichen 
Qaarzg'eAein  bedeckt  wird«      Die  Erzlager- 
IfVätten  des  ^srefiUcbco  Feldef ,  9  bis  10  an  der 
Zahl,' Jtreichep  in  K.  und  S,,  und  habeq  ein 
geringes  Fallen  nach  Abend*  Das  Lagergedein 
(gängften)  ift  ein  gi'aölicher,   gelb-  und  grüiv- 
licber  HörnOein^^     Im  morgendlichen  Felde 
trifft  man  KalkAein,    mit  Lagern  und  Nieren 
.iKOfl  Bleyglanz,  auf  welchen  die  dortigen  Gm« 
ben  lange  gebaut  ^aben, 

Nfcht  weit  von  Hallefc^rs  hat  man  ift  fchma- 
len  Trümern  des  Hornfteins  Kal^edon  gefun* 
den**).  Die  übrigen  dortigen  Vorkommnifle 
ißndr  Auf  den  öftlichen  Gruben: 

Feinkörniger  (fingniftrig)  veiffer,  gelber 
und  gelblichbrauner  &pat hei fenftein,  der 
10  Prozent  eines  ganz  befonders  halten  EifeiXi 
liefert '^**), 

.,  Bräunlichgrauer,  grosUattriger  Späth- 
e  i  f  e  n  ft  e  i  n.  Er  zerfpringt  im  Feuer  und  verv 
breitet  einen  arfemii^iicbefl  Geruch«    . 


fv* 


*)  f,  Anmcrkttiis  ys*   : 
>  Rinm.  Bergv.-Lex,  1.  Th.  S.  56^ 
")  f.  Rinman  in  d.  K.  V«t.  Acad.  Hftndl«  I754<  S.38^« 
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Auf  den  vcflitclieii  Grtibeiit  "*  \  '* 

SchwärzÜQhgtauer  uad  ixKIilicfaer  blüttri« 

ger S p a t h e i f e n ft e i n,  der fclma^.a^it Sau« 

.  ren  br^ufl:,  beym  Bfennen  30  Prozent :  am  Ge« 

Wichte  verliert  und    lO  Prozent  Eifi^n  gibt 

(Riaman). 

Strahliger  B 1  e  y  g  la  n  z  (Bley fch weif). 

Kieiaköruiger  Bley glänz,  vod  10  Lofli 
Silbergebalt  im  Zentner^  mit  röthlicbhrwner, 
kleinblättriger  Blende,  und  eifenhaltigom  Ar^ 
fenik-  nn6  Kupferkies,  in  grünlichem  Hörn;" 
(lein,     Carlsfcbacht.  v 

F^inttrahliger,     fpiesglanzhaltiger    Bley«. 
glan^  (Stripinalm),  der,  neben  dem  Spies- 
glänze,   40  Prozent  Bley  und  l^^Loth  SUber 
im  Zentner  iiäit.  SamueUgrube,  (BiL  Geyer}»  / 

Säulenförmiger  Arfenikkies» 

Die  aufiäfSgen  Norrelgs-Grubea  lie- 
gen i  Meile  von  dem  Werke  (bruk)  Sikfors; 
am  Norrelgfee«  £s  finden  ficb  dort  Anbruclie 
von  Kupfererz,  in  einer  aus  vielem  Quarz  und 
Glimmer,  uxkI  mit  Kalk  gemengten  Gebirgsart. 


Grythytte-Kirchlpiel. 

V.  Die  Finnbergs-Eifeagruben,  die 
im  Bezirke' von  Grythytte  das  meide  Ausbria« 
gen  gewähren,  liegen  f  Meile  von  der  Kirche, 
und  bauen  auf  einer,  in  der  Richtung  von  (X 
nach  W.  quer  über,  ein  im  Säderelgfee  hervor- 
tceteadw  Vorgebirge  ftreiclicndcn  Erzlager- 


•1 


/ 


Wfftmanlaiid/  i5S  * 

Aatte.  Die  GeUrgsart  ift  quarzartig,  einem 
groben  Homftetae  l^hiiitch.  Die  dort  elnbre« 
cbenden  FoflUiea  find: 

GrauUcber,  fchimmemderKalkhei^i,  mit 
Lagerd  von  rothem  und  heilgräneo  Hornftein» 

Weifler,  halbdurchfichtiger  KalkTpatb. 

Grüner  veilchenblauer  derber  Fl  u  f s  fp  a  t  h« 

Spatheifenftetn;    gelblich  weiß,    äufer#  ^ 
lieh  glänzend  und  rdthlichbraun  angelaufen. 

Hornftein  (Häileflinta) ,  perlerau  und 
ganz  dicht;  ferner  karnl^olroth,  dicht  und 
lein,  eiti  venig  durchfcbiitinnernd,  zeigt  vor 
dem  Löthrohre  fch wache  Spuren  von  Schmel- 
zung,    Auf  der  3rogrube. 

Erdpech,  mit  würfiichom  Schwefelkies, 
In  Magneteifenilein. 

Schwarze,     glänzende  Kohlenblcnde,    ^ 
theils  in  reinen  Stucken,-  theils  mit  graulichem 
Quarze  gemengt.      £ig.  Schw.  1,430.     Bro« 
grübe.     (Geyer). 

Magheteifenftein,  theils  dicht,  mit 
glänzenden  Funkten,  theils  feinkörnig.  Er  ift 
fehr  gutartig  und  f(^milzt  im  HohoTen  ohne 
alUo  Zufchlbg, 

Högbornsralt;  Auf  diefem  bauen 9 
a)  dieporfsgruben,  die  auf  der  Morgen« 
fette  des  Forfsberges,  am  Abhänge  nach  dem 
Halfvarsnornfee  gelegen  find.  Die  Eifenßein« 
lagerfl'atteo  flreichen  in  N.W.  und  S.O.  ^y  ei« 
nem  Fallen  von  etwa  30^  nach  Morgen»  Di9 
Bergart  ift  quarz-?  oder  hornfleiaartig,  und  enf» 
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halt  Lager  van  K'ilknein.  Das  Eifenerz  ift  ein 
blaolichfchvärzer,  fcinköriuger  Magneteifen« 
(lein,  gemengt  nüt  Strabiftein,  Kalkfpatii, 
Quarz  und  Kies* 

b)  die  Icioltn gruben  bauen  im  veAli- 
eben  TheUe<les  HÖgbornfältS)  ganz  nahe  am 
Strande  des  Svartelfs«  auf  einem^  uiil  den 
Schichten  des  GebirgsgeAeinsv  in  N.  und  S« 
(Ireichenden  Lager,  was  einen,  ^ in  geradichie« 
frigen,  grauen,  lockern  Talkfchiefer  einge- 
inengten,  graulichfcbwarzen  und  feinkörni« 
ren  Magneteifeiiftein)  von  4  a  Prozent  Gehalt 
führt.  '  " 

Aufer  diefcn  (lud  noch  folgende Eifenftcin- 

[rubenzu  bemerken:  Sikberg  undTapre« 

er  g,  i  Meile  von  Grjrthytte-Kirbhe*     Half- 

troberg,'  am  Haiftronfee.      Finpälsgru- 

b  e  n^  nordwärts  vom  Vaficfee. 

^  Björkfliogsnäs  ift  ein  fchmales  Vorge- 
birge, vas  itcfa  4  Meile  wefllieb  von  der  Kir« 
che  in  den  See  Torrhvarpen  hineinzieht.  E^zei^ 
gen  {Ich  auf /eibigem  an  mehreren  Stellen  Kalk« 
Heinfelfen,  mit  fchvarzen  manganbaltigeo 
VerNritterungsfiachen  (vittringsyta)  und  Braun* 
flemdendriten,  fowobl  in  grofen  lofen  Stein« 
blocket,  als  auch  anftehend,  mit  einem  Strei- 
chen von  N«  nach  S.  In  den  nahe  am  See  be- 
triebenen Berggebäaden  bricht  Bleyglanz  mit 
grosblättriger  (groflTjälUgt)  kolofontenbrauner 
Blende.  Auch  trifft  man  in  den  mit  Quarz  ge- 
mengten Kalkneiublöckeu  bisweilen  a  bis  3 


\ 
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Zoll  mächtige  Trumer  mit  Bleyglanz,  Bleu« 
^^  de  uad  Fahlere.  Pas  Erz  hält  im  reinen  StufF« 
verk  1 8  Loth  Silber,  und  die  JBlende  vermehrt 
das  Ge'wicht  de$  Kupfers  um  28  Prozent.  (B.Ki 
Geyer).  ! 

Auch  findet  üch  hier  lA  loien  Gefifhieben, 
von  den  Gerichte,  mehrerer  Scbalpfunde  (fkäU 

fmnd  2=:  S848  Afs)  olivehgrüoer,  fogenanote}:. 
evantiifcber  Wettftein  (Brynflen'^)),   der  aber 
bisweilen  von.  Querkluften  eii^es  eifenfchüdl* 
\  gen  QiJarze$  durchfetzt  ^ird,   und  d^nn  zum 
Schurfen.und  Poliren  feidcit  Werkzeuge  weni- 
ger tauglich  lA. 

I         Örnhergs-Silbererzfcharf,   -1- Mei- 
\  le  öftiich  von  Grythytte^  tqi  See  SÖderelg,  bat 
auf  einem  fchmalen  Lager  von  feinkörnigem 
Bleyglanf  und  Scbwetelkiei  gebaut. 

An  der  Haffelhbhe,^  ^  Meile  öniich 
vom  Löka-Gefundbrunnen'i.  hegt  ein  KätkbeVg^, 
voein  feinkörniger  Kalkflein  bricht,  welcher 
fich  fehr  leicht  zu  einem  ganZ-felnen)  /^eilTen 
Streufaud  (fkriffand).  zerftöfen  läßt,  und  er- 
hitzt einen  ftarken  geibllcbrothen  phosphori* 
I  fchen  Schein  von  Hch  gibt.  Au  andern  IStef« 
len  ift  er  dicht  und  fcft.   '  •.    -. 


Barkaf  ö-  KirchlpieL 

Blyhail,   am  Fullerä^Hofc.     Die  Ge- 
birgsart  1(1  ein  graulicher  Granit,   voriii;ii^i 


i     - 


•)  Cronftedls  Mineral.  S«  »64, 


iS8 


Weftiu«nUnll« 


Strtläde  des  Mäbr  in  der  Richtiittg  von  O.N.a 
nach  W.S.W.  Trfimer  auffetzen,  die  einige 
Grade  nach  N.W.  etnrfchiefen,  und  9  bis  3  Zoll 
mächtig  find.  Die  Gangart  ift  gleichfalls  Gra- 
ntt,  mit  biafsrothemFeldfpath  und  vielem  Olira- 
mer.  Das  Et«  biefländ  au^Bleygianz  utid  Ku« 
pf erkies,  mit  Ralkfpath  und  Flöfsfpathkryftal- 
lern    Der  Verfucbift  wieder  aufgegeben. 


Arboga  -Kirchfpkll 


« / 


'  Sovohl  am  Koberge^  in  def  Nähe  iet 
Stadt,  alsbevEllholnienundSvarthälh- 
Hofe  am  FlufT^  Arboga^  find  Schürfe  auf 
BUygi^inzin  gAqsartigem  Granit  aufgevorfcu, 
j.edöpl]  auch  wieder  A^e^affed  "«forden.  Der 
Bleyglanz/yom  Kpberge  war  mit  Zankblendi^ 
gemengt  und  hifit  6  g  Prozent  Bley  und  i  |Loth 
Silber  im  Zentner;  (Geyer)* 

Bro»Kirch{pieL 

Beym  Dorfe  Krokiinge  hat  tnän  einen 
yerfuchbau  auf  Kupferz  in  ^uarzgemengtea 
Glimmer  betrieben«     ' 


Tillberga-Kirchfpfel. 

In  früherer  Zeit  find  Kupfergrubea  in  die« 
fem  Bezirke  im  Gange  gevefen.    * 


Wtifliili^ltii'd.  ICQ 


Mafe-ICirchfpicl.'   ,      • 

1  Gl  slarbo.  Auf  d^QFltMren^QaJ^roKby^ 
'r  f.Mel^e  vom  ZoUhaufe  vonGisIarbo,  kommt 
i  W  ritiitbijrgc  fchvmcr'^uiia^^  cU 

'   '^at^  vielem  %Öft&  Feidfü^h'%^ 

^mnrerblättchen,  ;iror.   '  {hir  «l^eikthJ  Qewit^^ 
des  Turmolins  jft  3^4ti5^r-'         -'  -  ^^^^'^   , 

O^ensvi'ifÄrdirpfel. 

Bey  dem^Fbifl4  ikm'^BirQ'bb« AiT; iß^  ein 

*  ' »  * 

Auf  C II  g  s  ö,  im  Mälarfee,  nndeti  ucK  rialb« 
durchficht^e  rothe.  Granaten,  ifn  Oldarz^  und 
f  lichtrothcmldlpÄA^;^  ^  V  -     *-  -^  ^i 


.1*4/ 


Tprfturia-  ISi^chipieL 


i '  j, 


In  einem  Berce  auf  dem  Gründe  undBo« 
den  des  Pfatrgutlies  Ikommt  fch varzer'  Turma- 
lin  vor. 


/  '^t' 


lEnakets  -  Kirchlpiel. 

Die  Carls  grübe  beym   Öorfe-Ekdtl 
fuhrt  Kupfer-  und  Leberkies,   in  einem  auf 


^ 


t6o  -   .'WieftmjMrtf^A 

Hornblende  und  Asbe0  l^f^^lienden  Geftein, 
ift  aber  wegen  Gehnglialtigkeit  der  Erze  feit 

,  {nge.t^Of    ^uf.eiftiecKüppe*  |^  Metl<&.|^om 

^fij^^fth^t»  und  ia  einem  ^ciileü  oder  gt:^^ 
lieben  Kalkfleia  einbrkbu  {  ; 


Ai 


y%^j^chfp>el 


.  •  K)i pc&«^  tiG  ff übivf  Mfcäle.  voö ^deai  Erey 
gutbe  gleiches  Namens^  am  See.  ^ämhatd;  Hilt 
mit  Kalk  gemengter  armer  Eifenllein  gab  ini 
Jahre  t68i«,(^i^l^rs*zir^ff\Ai^me^ierer  Grube 
die  aber^nur  elnijge  Zeit  betrieben  Wurde* 


Huddunffet 


Kornängs-Grube^  welche  ao Lachtet 


und  Boden  von  Söderamyxä  Hegen,  bäbfiii  äu£ 
Kupferkies  gebaut,  Verclicr  riierenweife  in  *SU 
nem^  aus  KalkAein^  Qjiarz  und  Grimiiier  gel 
mengten  Ge/lcin  eingeWachfen  war.  —  Auck 
S  i  n  ä  s  •  S  ch  u  r  £  iß  au£  Kupfer  betrieben 
%drden«> 


Uplatid, 


!■*    * 


161 


:      i 


.« > 


1 1 


Upland. 

^        .      •  •  • 

I  A-^te  La^^  .von  Uplaud  ifl  im  Allgetneiuen^ 
flach^   doqhjft  €3 mit  einzelneiiiüedrigen,  Hl^S*/ 
Ifchen  liers^n  bedeckt,    die  ohae  ^urammcn« 
^  hane  im  üacpen  Lande  zq  einer  unbed^uteodea 
(.Höhe  einjp.priteigen.     Nuf  Üi  dem  nördliahen  , 
j'ThcilÄ   der  Provinz^  von  der  ^eftmanlänoi- 
j^  fchea  Grenze  an,  durch  einen  Thcdl  der  Kirch- 
fpieie  Tiei*^,  VendeJs,  Damiremörä  liiid  Mör-    • 
'  karla;*  (b  ^e  an  dei*  Seekcffte-lfin^  'durch  Rosv 
i  lagen -tirid-  in  den,    ^  Malar"   anltegeiideji ' 
;  Kirch fpielcD,    von  Stöc'ktöjib"  bty  Rrö,'    fiiid  > 
^1  dicfe  Berge  tt^as'dicht^'zJafammchgtdrirfgt^/^  . 

^         Die  Gebirgsart  des üacben  Ljiodes.^ 'Und:.. 
'  iqnach  des  gröJsteu  X^^^jJ^*  von  üpia;id>  jitt  j 
I.  ein  grauer  Granit,   der  p|t  durch  deniZutdU» 
'.  derHornblendefyenitartig.wir,d,'^i^  ymNorr-. 
•  telge,   in  dep  Kircmpielen  Husby-Skäderöds 
\  und  Jtö,   aü  üer  Grenze  Vöii  Wcflmanland  ju/ 
H  m.  a.  O.     ZüXB'eilen  gv*ht  dlefs  Gemenge '  in  f  i*' 
neu  ^ahrl^n  Ürgnlnffein  iihti\     Im  nördlichen 
\  Thciie  von  Roslagen  und  Yiii'^s  dem  Meeres-  , 

*)  ^-  Anmerkung  71$^  '  . '  -      ^  ' 


l63 


Upland« 


flrande  bat  der  rothe  Granit  <}ie  Oberhand; 
er  yxritA  von  Gliinmirfciüefer,  bisweilen  auch 
von  Quarz  ui^d  Urkdlk  bedeckt,  'welcher  vor- 
nämlich  in  den  Kirch fpielen  Häfverö,  Hargs, 
Bordells,  Hökhufvud,  Dannemora  u.  a.  vor- 
kommt, in  welchem  Bezirke  auch  alle  Erz* 
lagerftätten  .eingeKihli^en  Ilad. 

In  Stöckholm  und  am  Mälar  macht  eia 
wellenförmigfch.iefriger,  grauer,  gneisartiger* 
Granit  die  Hau'ptgebirgsart  au^,  [  def  tft  voa 
vbrwittertem  Schwefelkies  ein  roftiges  Anfehen 
hat^  und  zuweilen  Gänge  von  fch^irzem  dich- 
ten Urgriinftehi  oder  von  dichter  Hornblende 
(Pröberflen,  Trapp,  Cronftedt)  (Bafalt?)  ein- 
fchlieü.  .         .  / 

.  Das  aufgefchwemmteLand  beftehtmieiften* 
theils  ausThonlagern,  unter  welchen  ad  man- 
chen Orten«  in, zwey  bis  drey  Fufs  Tiefe». La* 
ger  von  grauem u^d.ratblicfaemRalkmergel  lie- 
[en.  Was  infonderjbeit  ^uf  Mer  grofen  Ebene 
ler  Fall  iß,  welche  die  Stadt  Upfala  utiigibt« 
►-*  Von  den  hier  vorkommenden  Sandfireckea 
(fiindSfer)  nimnit  die  eine  ihren  Anfang  in 
Stockholm,  und  ^ieht  fich,  bey  Järfva  und 
SoUentuna  vprbey,  bk  nach  Husby-Langhüa- 
dra,  wo  fie  der  tangls  herft.>  Eine  xwey- 
te  beginnt  am  Mälar,  rbey  derFlötfunds-Fähre^ 
läuft  in  N.  und  S.  bey  Ubfala  vorbey^  durch 
die  KirchfpieleBäling  undBjörklin^^  umV  dana 
weiter  nordwärts  bis  Elflkarlby,  Die  dritte 
A^igt^  ebenfalls  am  Mälar  bey  Enkppipg  auf. 


Unland. 
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u«<l9l^i»clk  ^tirdi  LSngeora  hmiiber  nach  Her- 
nevi  und  Torfluna  in  WeAm^aland.  . 


•      »* 


JDannemdra  ^Kirdifpidl. 


1  •    1 


'  '. « 


*  Öie  '  Erfthgruben  von  JDannemora.f), 
v6lcbe  ;ct!  den  gröfsten  iiiid  vorzüglicbnen  im 
Keicfie^  gjehöretj,  und  ichon  gegen  ^i^ae  de« 
*  ij.  Jahrhunderts  bekannt  nnd  jm  'Umtricbie'  ^ 
warerr,  liegen  auf  dem  Grund  und  Boden  de« 
Ö  fterby- Werkes,  auf  ei  Aer  hiedrigeh  Berghpne  ~ 

von '^.l!4ei^e  iTange,  und* ho(^bfte,ns  tV  H'C W*    ^ 
,  Breite, '  die  von  dem  Danhemöra  -  See,  Apm\ 
Film-See^    d^m  jGrufve-See  und  von  Mqpc' 
und  flacWin  Lande  begrenzt  "wird.     Die  öe*- 
'  birgsart  lA  quarzartig^    und  enthält  innerhalb 
def*  Eräilagerftatten  La^er  von-manganhal^gem'f 
Kalk*     Die  Gängart  ifl  gleichfalls  Kal.Kftein," 
mit  Lagern  von  rötblichein  ijornnein.     ^lan 
theilt  die  Gruben  in  drey  Felder.     Das  ipittäg*/ 
liehe  umfalft  alle  von  der  J^fafchincn-örube  | 
na6h  Mittag  gelegene  Gruben,  das  Mittelfeld/. 
(Mellanßil tet)  die  Storgrüfve-^trecke  von  der 

'     Jord-  lirid  Ödes-Grube  bis  zur 'Ungkarls-Grube^^ 
das  mittcrnachriiche  Feld  ^alW  vpii  d^  an  w.eiter 

^      nach  Mitternacht  fUgef^^/Tenen  Berggebäude« 
Es';  kömmeh  in  diefen  IjLeyieren  folgende  JFpf^  ,1 
fiiien  vor. 

Kalkfteln.  'veifs, jo thlich  und  graUj»  fein* 
körnig}  bisweilen  eifen«  und  ananganhaitig^ 


I   ,/ 


*)  t  Anmerkung  jj* 


•V 


L 
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Kalkfpatb  (clerber?)^ei&,  grünlich  und 

KrynallWirfer'ikalkfpatK;  vohWhrerca 
A^nderungen,  N'amlich:  iinfenföf mig,  oder 
in  Ifögeuannten  Hahn^nkanim*(tuppkaiu)Rry«* 

.  flalUn'i'ip  fechsfeitigcn  Säulen,  noic  drevflä* 
chiger  Zfufjiitzung}  in  Pyrapidcn  o3^r^. Umge- 
nannten Seh  wciusz'ahnen  (Ch.  roetaftatiique.H.)* 
Di^^^ryßalle  der  letztern  Art  find' zum  Theil 
irtilf  diner  ^eifslicben,  Rinde  überzoeexu  wel- 

'  che  pergmalih  Jilr  Köhlenfauren  Bräünncin  ge- 
halt^eh^hat. ';  '■  '    ;     : 

'^" Weifleo  derber  SchwerrpatÜ.  ^efviers- 
Grube. 

Äsbeft  in  rtietreren  Abänderungen,  al^: 
BeMbrk,  iSergleder, ,  Bergflach«.  [     ' 

^'Granat  mit  geftreiften  Seifenflachen*) 
(A'ploroe  R).  Die  Farbe,  wechfeltzwifchen  hell- 
braun 'tjnd  dunket'^ÖthlichbrauiW  Die Kryftal- 
le  ^iid'  entweder  (einzeln  eihgewachf^p,  oder 
in*  '^röftn  Malleit  'Äujammengehauft,  und  biU 
den;Dödekagder), '  wefche  parallel,  mit  der 
Richtung  der  kurzerh  Diagonale  fo  geßrcift 
find,  dals  die  Streifeh  bcym  ZufamWcntreffed 
fttmipiFe  oder  fpitzige  Winkel  bilden,  und  die 
KryftkHe,  nach  diefeii  Stfeifen  gefpalten,  eiii/ 
Rhooiboid  darfiell^n  würden.  Die  K^ryftalle  ^ 
find  halbdurchfichtjg;  im  Brüche  flets  dicht,  , 

^      <•  I'         "...       r 

*)  f.  AnmetküAg  78. 
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inehiMind  veniger  glänÄettd';  die  eigeirfftfim. 
liehe  Schwere  3,96^.     Ihre  Befttodthcüli fitid: 

54*04  Kicfelerde, 
'       18,07  Thoiwrdi,  .^• 

•  16^56  Kalkei^de,  ' 

•      >      0,36  Talkerde, 

^3,51  Manganoxydy 
'  10,03  Eifeiioxyd. 

.   ;  .^— ^ 

ßer  Ueberfchufs  am  Gewichte  riihrt  dähcr^ 
\dais  die  Metalloxyde  elneu  höhern  Säuerungs», 
grad  t^ey  der  Analyfe  angenommen  haben^  als 
fle  io  dem  Foflil  bedtzen  *). 

'  Hornftein  (dichter  Feld fpatli—Häneflin. 
ta),mit  feil  Warzen,  hellrotben,  blut-  und^fleifcli* 
rotheti  Streifen,  in  gleichlaufenden  und  ge- 
fchlängelten  Lagen,  Er  fchmilzt  vor  dem 
Lötbn>bre  an. den  Kanten  mehr  oder  weniger 
langfam  zu  einem  weÜTea  Glaie. 

Farbenlofer,  gelblicher,  fchwarzllchbrauner 
(Rauch topas)  und  violetter  (Amxthyft), 
kryftallifirter  Quarz,  ia  fechsfeitigeif,  an  ei- 
nem  oder  an   beydeu   Enden    zugefpitzten 

Saulea.         - 

Rerg^the.er  und  Erdpech  find  oft  Begleit-! 
ter  der  Quajrz-  und  KalkfpathktyrtalTen. 
liefondei^emerkenswwti^^^     dieQuarzdruferi 
von  de?  Epighets-Grutei^  welche  kugeln  von  , 
£rdpech  '.enthalten,    die    man  herausbrechen 


•M 


!••)  Mü*ra^ lirf  3.  f  h.  der  Afhiindl.  i  B^ftki  Kemi  oih 
Miner.  $.188."-     ■ 'f  •       ■  -• 
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k^iiBv  vo  fie  eine  glatte  Höhlung  :gaM  von 
;deirGeftalt  der  ausgebrocbenen  Kugel  zurück* 
laiTen. 

Eifenbranderz,  fehalig  ((Vpltg), und  den 
Steinkohlen  ähnlicih«    Storrymnf  ngen. 

Der  Magneteifenftein*),  der  im  mitt- 
lem Felde  (Meilanfältct)  böchft  gutartig  und 
l^eichtflüilig,  auch  im  böchAen  (jrade  magne* 
tifch  ift»  bricht  bis^reilen  in  quaderartigeu  Stäk- 
keoy  ipit  glatten  und  fpiegelndeii  Abfonde- 
ruiigsfiachen,  ifi  ^uf  frifchem  Bruche,  von  blau- 
Ixchichv^arzer  Farbe,  *  mcift  dicht,  oder  auch 
feinkörnig,  und  vird  oft  von  faft  unmerklichen 
Triisnern  Bratinfpath  durchfetzt,  die  im  Holi'^ 
pfeu:  einen  leichten  Flufs  be^o^irken,  und  dem 
EifeA  die  Eigenfchaft  mittheilen,  däfs  es  (ich 
zu. dem  vorzügl^chdeu  Stahle  vorarbeiten  lälTt. 
Mitunter  zeigt  Geh  auch  auf  den  Abfonderungs- 
flächen  Schwefelkies  als  dünnerUeberzug.  Das 
Erz  verliert  beynj  Röften  3  Prozent  am  Ge- 
richt, und  ^ird  dann  fch^ächer  vom  Magnet 
angezogen,  verhält  ilch  alfo  den  JKbthbruch 
verurfachenden  und  zäh/Tufligen  t^arskande), 
^ifenfteinen  ganz  entgegengefetzt.  Im  Höh«« 
ofeh  liefert  diefes  Erz,  "ot^enn  ftarke  Gichten 
X  davon  aufgegeben  werden,  eine  faft  Üch^itefcl- 
gclbe  Schlacke*»)..  Der  EifengcHa^ i\f igt  fei- 
ten über  59  Frozent^mnauf^  od^ruo^er  48  Pro- 
zent herab.     In  der  Sjo-  und  FicKeri-Gru» 


••>•  '■<"•-» 


•)  f.  Anmerkune  79.  .  . ^ . 

**)  PJ.mftfi^  blir  flaggfca  tf  dtnna  fxi^lm.vjW  Airk 
malmsättning  xiidzn  fvafvelgul« 


■•■•■* 
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be  im  nördlichen  Felde  ift  zjiveileo,  iiebea 
diefeui  Eifenfteine^  derber  S  ch  v  e  f  el  k  i  e  s  ia 
grofen  Mafika  vorgekotnmen,  voa  einem  grüa* 
lieben  Spatheifenil^in  durchfetzt^  "reicher  beym 
Brennen  iich  fchwkrzt,  vo|ii.  Magnet  anriehbac 
virdi  und  8  Prozent  Eifen  gibt.  (ß.IL  Geyer*) 
Auch  in  einigen  Tagefchurfen  ift  Magnet« 
eif enft ein  getroffen  vordeo.  * 

Zinkblende  von  Vattholma-Orube« 
fchvarz^  blättrig  nnd  glänzend  im  Bruche.  Sie  * 
eathält  in .  i  oo  Tfiieilen 

40  bis  50,0  Zink« 

39,0  Scbvefel« 
9,0  Ei/en^  ' 
I  bis    2\o  gediegen  Arfenik  und    * 
6yO  Bley. 
Arfenik    und    Bley   find     blos    als    zafiilli« 
ge  Mifchungstheile  diefer  jSlendeart  zu  be-  * 
trachten*).  '.  • 

Arfenikkies  (jembund6n  Arfenik),  derb 
und  in  faulenibrmigen  Kryfbllen. 

Gokum,  ein  Kalkfteinbruch,  bey  einem 
Dorfe  glejchen  Namens,  liegt  i  Meile  ludveft- 
lieh  von  den  Dannemora»Oruben«  Der  dort 
brechende  graulichweifle  Urkalk  enthalt  eiaen^ 
lichtegelben  und  grünlichen  derben  und  kry» 
fialliwten  Granat,  welcher,  neben  1 6  Prozent 
Elfen«  auch  itWBS  Zinn  enthalten  fdil  **).  Dief» 
dürfte  jedoch  /orobl  auf  einem  Irrthume  beru- 


•5  f'  Geyers  Abh.  de*Miner?s  Zinci.  Upf.  1779. 
*')  f.  Rinman  in  di  K,  Vet.  Acad.Jiandl.  1746. 


•  «. 
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hem  Mielchen  die  in  dem  Steine  ei ngefpreag- 
.  ten  kleinen  lÜeygLanzmiifel  bcy  der  Sclxinelz- 
probc  fehr  leicht  ver^nlaflt  hiben  koßiion* 

Auferdcm  kommt  in  diefem  Stcinbiuche 
augh  ftrabliger  T  r  em,o  1  i  t^und  ein  F  offi  i.  von 
olivengrüner  Farbe  vor,  was  in  unrc;gelmafi- 
geiv,  4Juf  der  <)berrlUclic  etwas.  ge(lrciftep  pri«- 
ixytti  kryftaUiflrt  i{L  .*  Der  Längenbi  iich  1(1  blät- 
frjjg.  ,iHjd  glSna^end;  .  der  Qu^rbrucfa  iplittrig; 
*»\\  den  diinnften  Kanten  ii(l  es  durclircbeineud; 
gibt  am  Stahle  Funken  und  hat  eiaeigexithüm» 
liches  Gewicht  vott  39193«  Vor.  dem  Löth- 
röhre  {chmilzt  es  iüf  fleh  fehr  leicht,-  undun* 
ter  ftarkem  Aufblähen  zu  einem  durchfichtigen 
brauniichgriinen  Glafe.  Vom  Bor^x  wird  es 
leicht,  von  Natron  aber  nicht  aufgelöft.  Es 
enthält  in  100  Theilen*): 

35^87  Kiefelcrde, 

34^32  Kalkerde, 

17,87  Thonerde» 

a,78  Talkerde, 

6,75   Eifenoxyd, 

-  ;      /^       '    c,3l  'Manganoxyd,         ^     ') 

0,25  liiichtige  TheileL 
Mit  Ausnahme  des  geringen  Antheils  von  Talk- 
erdei»  (limmt  diefc  Analyfe  n^he  mit  Kisproths 
Unterfuchung  des  ilberifchen  Vefovians  über- 
eim  DieKryftaile  find  »war  fiir  eindMefTung 
zu  ünregelmafig;  gleichwohl  find  einige  Sei* 

•)  f.  Murray  in  den  Afhandl.  i  Fyfik,  2  7  h.  S.  17;. 
Man  fehc  übrigens  die  Anra:rkung  80.  über  ditfcs 
Foffil  nach. 


Up.Iaod.  169 

tea^iakel/denjenigea,  ätinlich,  velcbe  den 
iekuAdärea  /  Kry ftallgeHaUen  des  V efu viau» 
aogehören,        ^  ,    .    .  , 

I  Films- Kr  ghfpieL 

K  a  Ikb  c  r  gs  -  E  i  f  e  n  g  r  u  b  e,'auf  dbr  Greaz- 
icheide  der  Klrchfptele  Fiifns  und  Vahlö  ge- 
legen, wurde  zuerA  u  ].  i694.aufgenonune|i*)» 

Auf  denBetitziingen  derLandgütber  Gras* 
bo  und  At^dersbo'  finxiet  niaa  Schiirfe  auf 
feinkörnigen  MagneteifenAein.  .  Der  erAere 
5wrird  nur  auf  gröfcrn  liieren  betrieben;  im 
zweyten^  jetzt  wieder  verJaffenen^  hat  man 
den  MagneteifenAein  vonrTage  nieder  ange« 
troAen.  Blcyglanz  und  Sdivcfelkies,  velche 
ebenfalls  hierVotkooimeni  waren  ntcht  in  fof* 
eher  Menge  zu  gewinnen»  dafs  Cit  des  Äusbrin» 
geni  werth  gewefen  wären.  • 

Öftra  -  Löfftäds- Kirehfpiel. 

Lof  Aad-Bruifk^:  liefert  dnen  gemeimn 
Thon  (fjölera^'  Flufstbon),  von  lichtgraucr 
Farbe^  welcher  beym  ^rennen  fchwefeTgelbe 
Ziegel,  und  beym  Schmelzen  in  Oark^r  Hipr^ 
eine  gelbe  Schlacke  gibt..  Nicht  weit  davoii 
durdifetzt  den  Granft^  ein  dre  v  Fufs  mächtiger 
Gang,  der  mit  grüner  Hornblende  ausgefüllt  iA» 


V 


t 
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•)  ^  Bcrg^-CJoUi^.  Bcrfi^iplfc  pm.ftergYffrken.   j^gf* 
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Auf  den  Flur  eh  von»H  ä  ck  a  n  s  b  a,18  yTla  d 
vndRandbo  Verden  einige  Schürfe 'aufMag- 
neteifenftein  bearbeitet.  % 

HaMs-Kirchfpid.     _ 

Engerskär«  -  Eifcngrube»  nahe  an 
dem  Meere»  ift  in  dem  Jahre  1 6bb.  im  Betriebe 

gewefen%       \  , 

....  • 

•Vcßlands  -  JÖrchlpieK 

Valla^^Eifengrube^  |:  Meile  notdvefl« 
lieb  voa  Vefslands  Werke,  liegt  fetze  vüAe, 
tut  aber  ein  maguetifcbes  Eifenerz  geliefert. 

Elflcarleby-Kirchfpiel.         ' 

Auf  der  Infel  Hy  1 1  eÖ^  im  Dalelfi.  i&  fonfl: 
Bergbau  auf  Magneteifenftein,  in  einer  vielen 
Feldfpath  euthalteudeo  quarzigen  Steioart«  be« 
trieben  vorden. 

*  Bey  EggruÄd  und  Sag-arbo,  am  Mee- 
re, findet  man  Gefchiebe  von  rothem,  dichtem 
UebergangskalkAein,  die  zum  Kalkbrennen  an- 
gewendet, werden. 


,    Tierps-Kirchfpiel.  • 

Auf  dem  Grunde  und  Boden  von  dem  Land- 
guthe  Väsby  *var  im  Jahre  1691.  eineEifen- 
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gnotie^.ctie.GoligrQbe)  im  Gaa^,<  die  )et^t 
aufläi&g  ift*  Einige  Baue  auf  Kupfettrx  am 
Ma'rj»}öberge,  aof  dem  Väsby^Forfte,  find 
iint  Etobufe  betrieben  wJocden*  '     / 

Bey  Egels bo  iiud  efinige  Berggebäud^, 
,  deren  .Eifcnfteine  auf  dem  Hohofca  von  Öfver- 
bo  verfchmolzen  worden  find. 


•    ä 


\      •» 


Vfendels -Kircbfoiel. 

B  u  t  u'n  g  e,  eine  Eifengrube  auf  der  Grenz* 
fcheide  zvifcben  UAuage  und  Burunge» 
i  Meile,  in '  Mittag .  von  Vendels-Kirche,  fuhrt 
einen  blaoiiCfbfcli^rarZeir,  fehr  gutartigen,  Mag- 
oeteifenfiein,  in  irc^ich^en  hellgrüne  Hornblen* 
de  u^A  Grauftei^  eingew^chfen  find.  Hey.  U  f« 
lungC)  ^cht  weit  vop  jenerQrube^  ifl  attmeh- 
reren  Orten  Bergbau  «auf  Eifenfieia  geführt 
vordem  ' 

Bey  Solberga,  i  Melle  von  der  Kir.. 
che,,  und  an  mehreren  Stellen  der  Kircbfpiele 
Vendels  und  Vickfta  (lud  St^nbrüche  im  Ur« 
kalk  angelegt.   .    f         " 

Lena  -  KirchfpieL 

Vatthölrfta-ltalkbruch,  '|  Meile  von 
jief^  Werke  (bruk7  gleichen  N^nüeai«  Der 
Berg,  befiebt  au*.  graulich'io'ei^Vai  köcnigblat« 
trigenr  (fpatgry nig),  braupftein^altigei^  IfrkaJk, ' 


l    ■ 


ider  •ji^n,  Lagen  ui^4  Nterea  von*  i^tblichcm 

.Hon^pin  (HälleHitita),  Qoarz,  Tremolit,  gru* 

.  Aem/Strablftein  und  Kiespunkten*  durchfetzc 

vird,  aach  abfdea  Kluften  Glimtner  und  Ser. 

pentin  enthält    Biefer  Kalk  gibt  ein  febr  bin« 

dendes  und  unter  dem  Wafler  erhärtendes  Ze- 

oienti»     Auch  kommt  darin  Bleyglahz  ^uod  ein 

veilchenblaues,  derbes  Foflilvor,  ^as bis  jetzt 

.  noch  nicht  tinterfucht  \^^  und  dem  zu  Baldur- 

(la,  Tandala  und  Cacphytra:^  yorkomiinendea 

Foflile  fehr  ähillicb  lA.     (Man  vergleiche  da«^ 

iiHt,  9S7a»bey  dtereaO.rten  unter  Södfionahland ' 

und  Nefike  crvähjiit  vird).  ./ !- 

Xnifflad  Släsby-EirenAeingrube. 

V  a  1 1  li  o  1  m  a  / '  Eifenhuttenverk,        Bey 
Sprengung  eines  Kanals  dureb  grauen  und  roth- 

-liehen  Quarz,   hat  xtaah  iti  Abti  feiiien  Rii&n  ' 
deJOfelben  blafsrntbenr  körnigen  und  üiuYben 

'Melikeolitb  cefimdeh.  -  •    .  -      ^      '^  ' 

*.  .        .   BjÖrklingc-Kirch/piel 

GrSmurs-Grube.  auf  dem  Ei gehtBuuie  , 
dös  Landgutbes  N  ö  r  d  m  y  r  e,  wurde  im  Jahre 
172^.  aufgenommen«    und  führte  ernea  mit 
Kalk  gemengten  Magueteifenflein. 

r 
m  »    ^  '  -  , 

i  sRasbo.rKihla- Kirciifpiel. 

"^  "  Sk^ilby-Onibe,  i|  Meile  vonDaÄi^e- 
rä^^i  liefert  graulichiish's^arzen,  feinkotili^ü 
Magtieteifenßeln;    -^  » 
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A}jji  V^fi^mh'illsrQf^k^^A  auf  der  Gren- 
zt der  Kirchirpiele  Alunda  i;nd  Mo^karU^i,:  hat 
ein  Magi^eteirenAeia  g^^^i^ocheiif  dir  theiU 
dichti  von  55  Prozeß  Gehalt,  und  ipit  Horn- 
j)leode  uad  Glitproei;  gei^n^ngt,  tbeil^  feinHpr*;; 
nig,  von  41-  Prozent  J^ifeßgehalty  ^ftdi,niit 
I  Kalkßiein  und  Ki^^punk c^a;  gemengt  van; 

Bey  L6ddcby,  jMcile  veftl ich,  kommt 
eiii^ Lager  Von  dcrbcni  Talk  (Cronftedts  Talk-' 
'flcia)  im  Granit  vor,' 'Welcher  fich  in  dtl-fsfäftie 
des  T^W^gcrj  in  ein  Cf^me^ge  von  ^ciffcm 
Feldjpatli^.  ^eiilem  und  Bläulichem  bsilb^urch-  « 
fichtigen. Quarz,  und  von ;VieiiTen  und  dunkeU  , 
^farbigen  iTäJfkbrättcheu  verwiindclr,   ün^  cla: ' 
|,bcy  Vöd  glatteh  TalkklÖfien .  durchichniltt'eii' 
Iwd./    Der-Talk  bildet 'eift(^  ^leicbionijig^c 
jMaifö^  ohne  Schichtung  (gmii  mafla,  utan^W' 
igef),  ift  gejBlicfagriln  odeV  graültch  vön^Faiibe, 
lehr  f einblättrig  und  bis*^eilen  von  Q^^rMTe^  * 
ren  durcbfctzt« 


r* «.  •• 


!  üpfala*  und  Bondkyrke- Kirchspiel. 

In.e^em  G,r^i|ikbKu<5he. b^ym Schlöflfey p- 
>fala  kommen  im  rothen  und  ia.einem  gitue^Q.. 
Ifyenitartigtn.  Granit  Gänge  von  dichtem  yr- 
4rapp  (Bafalt?)  vor*),   mit  fchmalen  Kläften^ 
[die  theilsVnit  Kalkfpath,  theils  mit  einerfi  nöfch  . 


*)  f.  Anitt^riiüng  81. 
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ffeiiilager  ift  nuc;  4  Fiiis  mächtig,  "  ftreldht  in 
Mittag  und  Mitteruac1)t,  und-hat  ei^en  blau- 
lich^fchwarzen,  fipinkpraigen  M^gaeteifenOein 
sefiefert.  <  Nicht  weit  davon  liest  Stern- 
fjieras-Eifengrube.,  : 

->^  Di*  Herggebäiid«  TusVö  und  Slotters- 
k-är5,auf  der  imMeere,  ^  Meile  vom  foflen  Lan- 

,  dt!  bSeym  Einfluls  des  Ofthanimar,  ^^dtgenen  Infel 
SÖderö,  fuhren  ebenfalls  einen  blauliehfchwar- 
zen^feüikörnigenMagneteifennein,  Von  48  bis 
50iPrc>zcnt  Gehait^  init^  röthlichUFauneh  Griina« 

.ten  und  Feldfpath.  J  •.:':- 

Auf  der  Infel  K 0 f v er ö^  bey  Öregrund, 
zu  Valgrund  auf  Simundfo  und  auf  Slätö,  iiid* 
öftlich  von  Söderdi  ift  zu  mehreren'  Malen 
Bergbau  tiuf  Cifenfteifi  tofgenommexi,'  tmd 
•wipdcr .vefrlaflTen  MOffdcn. 


I  '    .  c 


Bey  dem  Frey hofe  S  Ö  d  e  r  b  y,  ohiiwelt  Öre* 
grund,  wird  ürka^  gebrochen. 

Am  oßiichen* Strande  des  Börftel-Sees 
konlitien  mächtige/La|;erJv'an'fchwarzem  Glim« 
mei^fchiefer,  mit  'kietrien  dunkelrotbea  Grana« 
ten  TOI?  (fogem  J^larkflein«  Norrka),      Diefe  - 
Lage(  fetzen  tom  ,BörAel-See  morgen^värt^ 
1- M§4le  VE'eit.bia.lQjiarnäiyLan  fort,   w:elches. 
^M^iie  ^eOlidi  voArSändicka.im  Kirchi^iele 
Hargs  liegt,    .Hier^'si'^rdßn  die  eingeiprengtea  • 
Granjaten  gröfer,  dunj^ier  von  Farbe  und  mehr 
eifenbaltig. 


r 
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Hargs-Kirch^id. 


Bjorßa-Grube,   ^  MdJe  nörawefliich «     "        '\ 
von  Hargs-Kirche,    iß  fchon  im  Jahre  i664.  T 

«ufgenommenv  und  fisitdem  abvech/elnd  bald 
bearbeitet,  bald  "bieder  verlaffen  worden«  Die  « 

Gebirgsartbeftebtausverfchiedenartigen  Schieb*     '  ' 

ten.(rärskilt  fortlöpande  lager)  eines  grauea  , 
und  rötfalichen  Gliiiimerfchiefefs«  in  welchem  < 

<in  füdweftlich  fireichendes,  mehrere  Lachter 
mächtiges  Lagef  eines  feinkörnigen,  blaulich* 
fch warten  M»gnetcifenfleins  auuetzt^  der  60  ^ 
Prozent  Eifen  hält,  und  mit  Hörnbleode  und 
ICalktrumern  gemengt  ift.     Auf  der  Morgen- 
feite wird  das  Eifeniteinlaget  von  einetn  bis  zu 
liFufs  mächtigen  Talktrume  be;gieitet    Ein» 
^weyte  Grube^B  i  örßa  *  O^ärp  n  i  n  g  genannt^ 
liegt  liber  40  Lachter  ge£en  RhT.W.  von  der 
auptgrabe   entfernt;    der  EvTenAeih   bricht 
ortmit  derbem Or^nat  Und  Hornblende.  Ai^ch 
kommen  dafelbß  vor  t  ,  . 

Weiffcr    dünnfchiefriger  (?)  ,  Kalkfpath  *)i 
•    hellgniüer  Taikfchiefer;    rother  feinkÖirni- 
I         ger  Mebheolith  ♦♦). 

r  Kanickebord,  nicht  weit  von  Öfthtiiip- 
ttiar  gelegeii*^  JEä  find  dört'>aweyISchurfc  'auC » 
ßley|ianz^.  Kupferkies  ^nd  ZMikbknde  .aufge* 
i     Worten  Worden*  '.''"".'■ 

I       .              •       ■      .  •;     '-  .,,•'         ^      . 

•       — ^  .  ..•  •  1  :■    '  •     ■  :    :v,r  •;  T    .     •■    • 
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Höckhufvuds  -  KircWpiel. 

Di«Rpdarne-Gruben»  nicht  \^eit  fud- 
weOlich  von  der  Rirche  des  Kir^hfpiels  gele-  ^ 
geo,  bauten  fruberhia  in  rothem  Granit,  i^orin 
ein  blauÜcbfchvarzer,  feinkörniger,  bifveilea 
mit  Schwefelkies  gemengter  Magneteifenfletn, 
von  45  Prozent  Gebalt,  einbricht 

Borg{;ärds- urdBonde-^Grube  haben 
einen  dichten,  .mit  Kalkftein  gemengten  Mag- 
neteifenftein  geliefert. , 

Borggards  -  Silbergrube,  nicht  "w^k 
von  Sahdby  in'  Mitternacht,  foll  im  Anfange 
des  Jahres  i6oo.  bis  zu  24  Lächter  Teufe  nie- 
,  dergebtacht  ge^efen  feyn.  Das  Erzlager  ifl, 
nach  alten  Nachnchten,  2  Fufs  mächtig  geve- 
fen,  und  der  vorgdkommeae  Bleyglanz  foll 
10  Loth  Silber  .im  Zentner  gehalten  haben.  In 
derForsbV*Grube,  die  bis  zum  Jahr  1719.  ' 
im  Umtriebe^  Wr,  hat  man  Tierlöthigen  Bley« 
glänz  gehabt. 

,  Bey  V  e  d  i  ck  a  find  Spuren  von,  Kupfer«  und 
Eifenerzen. 


Häfverö-KirchfpieL 

Dieles  Kirchiipiel  bildet  nordvrärts  eine  in 
das  Meer  voripringende  Landzuge,  die  mit  fla- 
chen, nur  vehig  über  den  Me^resfpieeel  fich 
erhebenden  Hügeln  bedeckt  x{l.     Auf  di^fer 
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Lan^unge  ii^geo,  tneift  nahe  am  Strande  und 
^    oboigefehr  in  dem  Abftdode  \  Meile  von  ein- 
ander,   di^  Eifenfteinfeldet*  von  Herrängs, 
I     Längskärs^  und  Lapp'grufve.      In  dieTei]^ 
[     Feldern  find  eine  grofe  Menge  Gruben  im  Be* 
triebe  ge^efen;  jetzt  wird  nur  noch*ein  Theü 
davoh  in  HeiTängen  bearbeitet.  *    Die  L  a  p  pi^ 
Gruben  haben  die  meifle  Teufe  erlangt;  in 
Herrahgieii  hihgcgen  hat  ma,n,  >«^egea  des  Waf* 
ferzudranget  oder  wegen  Verminderung-  def 
F    Anbräche,  die  Baue  oi&  fcliou  in  geringer  Teufe 
.eiuftelfen'  müflTen»    Die  Cebtr'gsart  befteht  aus 
abwöchftlti^lcnr  in'N.W;  und  S.O.  ßreicheudeii 
Lagern  von  Gliinmcrund  Xj^äri,   und  einem 
.  Gemenge  von  Hornblende,  CS ifrinfict  .und  Quar2« 
I    Bey  Längskar ^ift  in  diefcnr  Gemc'nge  der  röth-  * 
;    liehe  Quärie' VC^rwaltcnd ;  bdy  '^errangen  tritt 
oft  Granat  hinzu. .    In.  dieiem  Cefi^iu  fetzeit 
j     ft&;e  grofe  Art^^iil'l^ire^ft^ei^lagef  und  Nieren  . 
i     auf,  die  faH  fairer  flehen;  mehr  odei"  minder 
mächtig,  aber^y^  kuf9^r£f  AfM^ung  ;nudt  und 
eine  deutlic^j^  Ablpfung  .yon  der  Gebirgsarc  ha- 
ben.     Das  LagergeÖein  i/i  braui^rderberQra* 
I     nat,  Quarz  imd  grüaticbe  Hornblend.^     Au^ 
1     ferdem  kommen  dort  vor:  .    j 

'     /Weilfcr  und    gelblichrqther   Kalkfpatb. 
i     Lappgrtfben. 

,     *    Schtrarzer;     Wellenfoe^tgcr    Glitnoier« 
I     Ebendafelbft.  -       ^ 

^  BräunHebrothdr,    derbler  undjwyftallifirtei:^ 
Graniit    EbcndafelbÜ. '  ^  ^\.  \i  . 
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\  Gruae^  feiakörntg^,  derbe  Hornblende« 
Herräogea«  «^     jSehvärzlichgrune    Hörn« 
blende  ia  vierieitigeo Säulen.     Lappgrabeo* 
Donkelgrüner  blättriger  Malakolith  oder 
Sahlit.     Auf  den  Laupgruben.      Er  fcbtiiilzt 
vor  dem  Lötbrohre  für  ficb  zu  einem  dunkel« 
erünen  Glafe«    ^as*  bey  fortgefetstem  Feuer 
Ichwarz  vird«  Qbne  die  Kugelgeftalt  anzuneh« 
men.     Dem  Boraxgtdfe,  worin  er  fi/ch  aufld(K» 
tlieilt  er  ^ine.  grüne  Farbe  mit.     Das  UriaialE 
löft  fad  nijdbts  davon  auf,  .benimmt  ihm  aber 
die  Farbe«       Was  feine  Geftalt  und  Blätter- 
durchgänge  betrifft,   fo  beziehe  ich  miph  auf 
dasjenige,  was  ich  bey  Börnmyrefveden  in  Da»/ 
,        larne  (S*  56.  und  57*)  darüber  gefagt  habe. 
•      Bleyglan^,   ,Eifenglanz  und    Zink« 
blende»   in  den  Tageichächtea  von  Her« 
rangen.  .  , 

Oktaedrifch  kryßallifirtf r  Klagneteifen- 
n  e  i  n  in  grauem  Talk.     IJngskar. 

Die  L ätig94cär*Gr übe  1/ ausgenommen, 
welche  Eifenglanz  föhrep,  komxntio  diefem  Re- 
vier  allenthalben  ein :  körniger ;  I^gneteifen« 
(lein,  von  45  bis  60  Prozent  Gehalt  und  dr& 
Der,  vor. 

-  .  Utfunds-Grube,  öftlich  vom  Utfunds« 

See, '  hat  ein  unreines  EÜenerz  von  geringem 
Gehalte  geliefert. 

/       Auf  Si  n  g  ö n,    «iner  i  Meile  vom  fdiften 
Lande  im  lyteere  gelegenea  Infel^^  befteht  di^ 


Ugltnil. 
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6ebirg9art  im  Ailgemeineii  ao«  einem  röjthli« 
eben  fplittrige»  Quarz,  jak  La^eo  von  veif« 
fem  Quat-z  und  Glunmer.  Da  vo  diefe  Lager, 
häufiger  fich  eiafiaden,  baben  He  eine  deuTli* 
chere  Schichtung  in  N.W.  unf!  8:0.,  (o  vie  bey 
HeVrängen,  *  indem  de  eine  Fortfetzung  derdor- 
tigan  Schiebten  bilden.  Man  hat  hier  auf  meh* 
reren  Lagerft'atteii  Baue  ^riebeiii  aber  auch 
viec^er  aufgegeben,  und  zwar^  die  Eifeoftein* 
gruben  vegen^  dt«»  *  dem  >E»feafieiiie  -  beyge« 
mengten  Schirefel«  und  Kupferkieses,  und  dta 
Ktipfergniben;  wegen  Geringhaltigkeit  der  Er« 
ee»  .  S  t a£aö.^«g<a r  und  Eli a  u d de  %iid  die 
bedeutendjfieü  iKtrpfei^rabeo  getrefen,  B  a  ck» 
byn  und  Gunnarsbada  haben  auf  Eifenen^ 
gebaut,  was  von  grüner  feinkörniger  Hörn* 
blende  begleitet .gewefeii  ifd«  In  dem  Felden 
von  B  a  ck  b  y  n  foU  man  im  Jahr  1720*  zvey 
LachW  tiefe  Baue  auf  {ilberhaitigea  Bleygianx 
gefiihrt  haben« 

^  So^ft  fui^n'ßch  mehrere, /mit  der  «U«; 
Mmeioen  ^  <}aiHrg«art  der  Infel  abvechfeln^^ 
de^Lag^  von^üirk^lk  voi*^  tdi«  bey  Backbym 
MQi4  im  Högberg  bey  Korrvttta  'zn  Tage  wbü*^ 
firekheii.; 


Väddö^Kirchfpiel.  ,    ^ 

Maffoms^Orube,   i  Meile  nord^eft- 

I    Jidi  vom  Dor&  Ma^Tdmi)  Edby^  Meliby, 

Gas viks,  Södra-FjälltutfdmehrereEifen- 
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gruben,  v^^lche  zum  Theil  reichhaltige  Etxe 
gefchüttet  haben,  find  jetzt  auääflig. 

Die  Rresgi^be  Ortala,  auFdemPfarrgU'- 
the  von  Väddö«  ift  der  S(;hwe£elbcreituug  lial- 
ber  bis  zuiii  Jahr  i6a6.  betrieben  worden« 

•  Vätö-förchfpiel. 

Auf^BjönKcen,.  .und  ,ebcn':fp:auf  .R.ad- 
nianaö«  im  Kirdifpiele  Frötuna,  -  wird  ein 
rötfalicfaer  uiui  erauer,  harter  UebergatQgsi^nd4 
fteiiV  ((^an wacke  ?)  von  grobemKömY  in  lofea 
Blöcken  ausgegraben^  wdcheriu  Muhli^einea, 
Hohofenb&ea  und  andera  Stetnmötzarbeiteil 
vielen  Abgang  findet,  und  an  Feuerbeftändig« 
keit  mit  den  beflen  Gefteilfteinen  'Wetteiferte 

Imliezifke  des  ganzen  Seh eereng run- 
des (flkargarden),  und  felbft  nocli  mehrere  Mei- 
len in  das  Land  hinein,  findet  man  in  lofen  Blök-' 
ktii  und  Gtfchieben  fowohl'*dta''gewohnJi- 
eken  graoen  und  bräunlichrothen^  laU  auch  et» 
den  noch  dichteren«  'ilei&hroth'enlfebergaAgs« 
kalkAdn  mit  Verfleinör^Higeki*.  Apftehend  küt 
man  bis  jetzt  w^der  diefen  Kalk*  und  ^n  vort 
gedachten  Sandflein«  noch  auch  den  in  Ge« 
Arikeland  um  Geflerpnd  im,  KirchjTpiele  Arfun- 
da  vorkommenden  SandAein  und'Uebergangs* 
kalk  auffinden  Können«  Oh  maa  den  in  die- 
fer  06gend  vorkommenden  tief  Xinter  d^ 
Dammerde,  oder  unter  den  unbekannten- La- 
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gern  im  Grande  der  Oftfee  auf&chen  iblle» 
vi^diangft  noch  uoautgmi^cbt  bleiben» 

Ryds-IQrchfbiel. 

,  Bey  Ytferby,  i  Meile  mietei^nachtlich 

von  do:  Fefl^ng  Vaxhoim^  bricht  n^n  QgMvz 

för  ClashutreaundTöpfeceyen,  fo.  wierv eiflcütf 

I    Fbld^th    zur    PorzciUanbereitung*      Reioei^ 

L    Feldfpath  macht  in  dem  dornigen  Steinbmcher 

^    die-HauptmaiTe  aus;  der-^Quandfilidbt  {idi  ni 

bcfonderen  Rlampen,  and  der  Glimmer  in  ab» 

'    serondenen  flehenden  Schiclue4^  (i,  ftäende  la-^ 

ter^,r  Iju  eifern  Gemenge  von  blaisrQtbem  Feld- 
^athe  uod  ^graulichweifTeja  Glinuqet  entdeck» 
[     te.der  PberlieUtenant  Arrjieidus  dasFoilil^.tro* 
i     ri)j,  der  Pröfefibr  Gadolin  "^bey  der  angeheilten 
1     Pnifung  eine  neue  Erdart  auffand,  velche  den 
Infamen  Yttria«  Yttererdel'  öaer  auch  Gä« 
I     aoliniterde  erhielt*  '  Das  FofHl  felbft'  hat 
manGadolinxt  oder  Yttrit  benannt.^    E$ 
iß  fc Wärz  von  Farbe,  hat  einen  mafchlich'eii 
(ftäilikt?)  glänzenden  Bruchei   gibt  am  Stahle 
Cchwache  Funken,  und  bedtzt  einp  Eige|ifph  we» 
i     re  von. 4,233  bIs4,o389  nach  <jeyer  und  Cra« 
^^    doiin,  oder  von  4,049  nach  Hauy^    Vor  dem 
LÖtfarohre  fchaumt  (gäfer}es  eWas,  und  wird 
weifs,  ohne  zu  fchmelzen.    Das  Pulver  davon 
.  bildet  mit^  Salpeterraure  eine  Gallerte.    Seine 
Beßandtheile  follen  folgende  feyn: 


/ 


i84  dfliadj; 

•HiÄch  nach     •,     ntch 

'  '  Klaprbclf       Vtuquclin    Ekeberg 

Yttercrde     •         $9^75         35»©         55»f 
Kiefelerde  91,35         2$^$         93,0 

Thoaerde  o»5b       '  -^  — 

Kalkcrde  \   T  ^»^  — 

Glokioerde  — ^  •—  4,S 

Eifeuoxyd  17*50  »5^0  '*»5 

/  Mangäii^xyi '  -*•  ä,o  —  '     f 

Walter  0,50  —  -^  ^ 

KokleoAiare  ^* '  * —  10,5  — - 

Ffiüditige^Tlwte  —  -^  0,5 

99,5      '    100,0       100,0 
&f an  febe  darüber  nach :   K.  Vctenfp,  Acad. 
Handk  1794.  u.  1802.     Haüy  Trait^  4.  Min. 
T.  m.  p.  141,     Klaproths  Bcytr.  5.  Bd.  S:^'li} 

In  denFeldrpathlagern  deffelben  Steinbruchs^ 
liät  Ekeberg  ein  neues  Metall,  Tantalum*},, 
,  in  Verbindung  mit  ]f ttererde  entdeckt,  und  da« 
'her  das  FoflU,  veldiiefs  beyde  enthält,  Yttcr-^ 
t  ä  n  t  a  1  |;enannt.  Es  findet  ficK  eingefprengt  ' 
und  in  kleinen  Nieren,  bis  zur  Grefe  einer  Ha^ 
jelnüfs.  Der 'Bruch  deffelben  iA  körnig,  d^ 
jenfch^arz  und  metallifch  glänzend.  Es  läiTc 
ficb,  vievohi  nicht  eben  leicht,  n^it  dem 
Meflerfcbaheli,  und  gibt  ein  graues  Pulver,' 
^as  vom  Magnet  angezogen  ^ird.  Das  fpe*. 
zififche  Geiricht  J/l  venigftens  5,130;. 

V  ä  ä  e  r  ö  n.     Auf  dem  Grund  undrSpden 
des  Freyguthes  Pros  vik^  bey  Skomakaretorp, 

•^  f.  Anmerkung  <g3* 


findet  fich  enrgnüfHMfg  Von  U^grunfiei^ 
mit  eiogefprengt^m  Schwefelkies*  purch  die 
Schwere  'diefes  Gefteins  und  feinen  geringen 
£ifengebalt  von  lo  bis  12  Prozent  verleitet,  ha» 
bcn  Unkundige  Eifenbergbau  dort  betreibe^ 
wollen«      V»  f|  -  ■  *,  '    ;»^ 

Anf  den  Befitzungen  von  D  j  u  p  h  o  1  m  find 
einige  unbedeutende  Anbrüche  von  Bleyglaat 
iai  eiorai  ^ieidipitticeicheh   Granit    entblöft 


KirchfpiQl. 


Runniaren«  einige,  auf  d^m  Gebiete  von  ' 
O^  p  <^  b  y  au%e^rf(ßne  Schärfe  auf  Bleyglanz 
ftft^Qg^9  hs^hea  die  Arbeitskoften  nicht  über« 
tiingen.     Au£?dwi  ündet  fich  dfifelbß  auek 

ürkftlk...  • 


Ami5-!ßrch(piel. 


•    «     •  « 


Kaninbergej  auf  der  Infel  Arno  im 
Mälarfisr»  kommen  gröfere  und  kleinere  Dro» 
fei^her  mi  far|>^iuofen  üftd  diurphfichtigea. 
Bergkrjrflallep  vor  "^^  ,     ' 


"■;   i 


«)  F^fchetltröo?.  om  Milar^xi.  S  309. 
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.'4  CiL  ;  .•--  ■     ' 

derniaalafndiümfBfitNryftdpiingit^und 
einen  Theil  von  5tockholni9«LeKnvltml 
hat  z^ar  eine  bergige  Lage,  enthalt  jedoch  nur 
flache  tindtnit  Dammerde  hededct^jHöhen,  die 
inzvifchen  längs  der  M<iientuiTe  hiä  dichtet 
bey farorncB .  liegen*  .        :  ..•  . i:  0       uns  Ti 

^  Daff  dörrige  Gchh'ge^^ift' ^gentj?ch  :^ri 
Kebien]och  der  zveyten  Ordnung,  da^-'fiehi 
ton-  &inem^  MitteijoQhe  ^ia  Netike,  •  nofd^ 
öftlich  von  Sniiitunda*Kirche,  abfonde^  '^indF 
mehrere  Kirch fpiele  diefer  Provinz''  durch« 
ßreicht,  bis  e&'im']^<^hfej^.  Lannäf  v^er 
die  Grenze  von  Süaermamänd  tritt.  Von 
da  aus  ziehtet  fleh  durch  d^e  JKlrcbfpideAr^flra 
Viiiglker,  Öftei^^er^nd  jble^^  ferneit  über 
den  Genieirikle^d'  ^^toö^bkl^ekarnes^'i^ch 
die  Kirchfpiele  Mällöfa^  tlTaltiia'tmd*  Dunkerv 
fodann  über  Aker  Harads-Gemeinde^-  durch  die 
Kirchfpiele  Laxina,  Akers,  Mari'iifreds,  'iTaxin- 
ge,  Turinge  und  Södertelgc»  endlich  über  die 
Landipitze  zvifchen  itl^r  Bucht  des  Mälars  bey 
Södertelge  und  den  änAofenden  Meerbuien, 
durch  Södcrförrt  bis  Stockholm.     Die  GrenzQ 


I      • 


K 

V 


'       , 


Sittkermginland;  lg.7 

gegea  OftgoAländ  :fatn  ift,  hegendes  anfto- 
feaden  KoImaFcTs-Gebirgesy  ebenfalls  bergig. 

Die  gröfsten  Ebenen  ia  diefer  ProviuK 
tdfft  man  in  ihrem  fiidticben  Theile>  fo  wie 
nördlich  neben  dem  Mälariee,  xvon  der  weft« 
manlandifchen  Grenze  bis  nach  ^trangnäi?.        ^ 

Die^  allgemcinfte  Gebirgsart  ift  ein  rother 
Grädit,  'Welcher,  vornäitdich  ifi  den  höher  ge« 
legefien  Gegendeil,  viele  Lager  vonUrk^k  pnd 
^ cnüjge lErzIagerftStteniBnthalt.  Der  g^y öhpli- 
cihe  grau^  Granit  ^ommt  in  den  Ebenen  vor,  fd. 
4rie  der  wellenform  ig  fchiefrige(vagfkifriga)  in 
SödertÖrn,  vöh  Södcrtelge  bis  Stockholm.  Iii 
dein  letzter^  finden  iich  zuweilen  Hordblende 
und'Granaten.    * . 

Atfgefchwemmte  Hifgcl  trifft  "man  in  dej; 
NachbarfcHaft  'des  Mälarfees,  bey  Torshäl^a; 
l^küstuna  und  in  m.  a.^  Kirchfpieien. 


(Infel)  Utön. 

üie  l^fen^rubieji  von  Utön*)  liegen  ^uf 
einer  Iiifel  in  der  Oftfee,  gleiches  Namens^  dik 
zu  dem  Kirchfptele'Öflerhtfnin^e  gehört.  Die. 
Inlel  ift  I  Meile  laijg  und  t  Meile  breit.  Ihre 
Lage^iA  etwas  uneben»  .da  fie  mit  niedrigen^ 
kggiichen  ^^r^en  bedeckt  iß.  Die  (^ebirgsar- 
tcn,  decen  Scl^icliten  ia  NvQ*  und  S.'j^.  ftreir 
ch6n,   beftehen  aus  Wlenföfinig  ichi^fri jem 

r  '  *  *  * 

•)  f,  Anmctkurtg  tJ4.  , 
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Igg  Suderm^iklaod« 

I 

(vagskifrig)  Granit;  .Glimmerrchiefer  und  duor 
kelgrau«n  Qoafz,  der  rbis^eileu  Lager  von 
grauem  und  blafsrothem  Braunkalk  enthält^  und 
von  Q^arz-  und  Feldrpathtrutiiern  quer  durch-^ 
ichnuten  wird.  In  dieler  zufainmengefctzteii 
Gebirgsart  fetzen  ohugtsfähr  looo  Ellen  vom 
Seeftrande,  da, .  ^o  jetzt  der  Bergbau  betnebea 
vird,  die.Erzlagecflattenauf,  tn^elchc  füdwefl-' 
lieh  über  jüton  fortflreichen^  und  vielleicht  bis 
zu  denJEifpnfleingruben  der  bensichbanen  InfeL 
Ahla-ö  fortfetzen.       Das  Lagergefteia  beÄeht 

aus  Quarz/bräpnlicbrathem  Eifenktefel,  Qud  bis- 
weilen Strahlrtein.  JDai  Erz  ift  zuveiienMag* 
neteifenftein,  meiA  aber  blätjtriger  Eifeugla^z. 

Auf  Nyköpings^Grube  komtoen vor:  > 
.  Wei  (Ter.  und  rother,  körniger  K  a  1  k  fl^'e  i  n  ; 
derber  und  kryftallifirter  Kalkfpath. 

Schwarzer,  groslplättriger  Glimmer« 

Blaglichgrauer,^  geradblättriger  F  e  1  d  f p a  t  h. 

Schmarägdgrüner,   durchfcheinender  Feld- 
fpath,  in  rothem  körnigen  Kalkdein. 

Rother,  d  ichter  F  e  Id  f p  a  t  h» 
^  Weifslichgfüher  Spodüinen*)  CTriphane 
H.)  ia  Quarz  und  Feldfpath* '    Man  findet  ifin, 
in  blättrigen  Md^<^n,  mit  drey  Durchgängen^. ' 
deiche   b^ym   Zerfcblagen  ein  rhomboidales 
Prisma  ipit  Winkeln  von  tag®  und  5»^  geben. 
Diefe  Geftilt  entfteht  aber»  ^ie  Hauy  bemerkt, 
aus  zyffey  Ddrchgangen,  die  den  Seitenflächen 
des  recht^Inklicneu  Prisma's  parallel  find,  und 

*^  f.  Anmerkung  85'. 
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aus  zw0f  aiidef o^  Srelche  den  Diagonalen  de£» 
felben  gleiGhlaufen.  Die  primitive  Genah,  die 
nuin  [edocb  nicht  ohne  Muhe  erhalf,  ift  eri^i 
rhomboidales  Prisma,  mit  Seitenkantenvrnkela 
von  ^o  und  lop^,  velches-nach  der  Diagonale 
untet  einem  Winkel  von  53^  theilbar  id.  Durch 
weitere  Zerklüftung  erlangt  man  die  Grundge« 
ilalt,  nämlich  ein  dreyfeitiges  Prisma,  denen 
§eitenkantenviak)ei  80v  5  a  und  4  g  Grade  be- 
traeea«  ^  Z^ey  dergleichen  Prismen  zufanmien- 
genigt,  .ge(>en  das  vorbefchrtebene  Prisma,  mit 
Winkeln  von  80  und'  i  oo^. 

Hundert  Theite  des  Spodumens  begehen: 

aus  oacli  Hifingtr         lüf/i  Ber^liua 

Kiefelerde 

Thonerde 

Kalkeide 

Eifenoxyä 

Tlüciitiige  Theile 

977O8  08.66 

Indigolit,  theils  licht-,  theils  dunkelblau, 
bis  in  das.  Sch^är^lichblaue,  iaulenformig  oder 
flrahiig.     Haüy's  indigofarbigegr  Turmalin. 

Apophyllit,  oder  Andrada*s  Ichthy- 
ophthalmifi  Ei*  iß  von  Farbe  ^^eifs,  bis- 
weilen ein  wenig  grünticHgelb,  hftlbdurchfich* 
lig  und  bat  Perlmutterglanz«  Er  komiqt  vor: 
a}  in  niedrigen,  {lumpfwinklichen  (tnibb- 
vinkliga)  Rhomben,  deren  Seltenkantenvrinkel 
;S3^^  «jni  ^^^  betragen,  wogegen  die  Seiten 
mit  den  Grundflächen  unter  90°  zafafnmenfaf^ 
^  feri^    Oft  find  die  fchärfcrn  Ecken  (üh^aiGh  ab- 


63^0 

67,50 

39,40 

^7»oö 

'     OiT5 

C.63 

3,00 

5,00 

0,53 

o;53 

\ 
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190        /  Su<ierinaul«i;id*  , 

gedampft«      Die  Seitenflädien  ^iiiiii  grob,   je- 
ctocb  nicht  tief  geOreift,   und  ZNKrar  fo^  dafs  die 
Streifung  lotJbrecht  auf  den  Oruodflächen  ftehtw 
h)  in  vterfeiiigen  Tafein  mit  fch's^ch  sd>gie- 
ftumpft^n  Ecken, 
c)  in  feclisfeitigen  Tafeln. 
Sein  eigentfa/Gevicht,  betfäg^  2,491.  1 

Kleine  Stücken  aavon  in  ein  Kerzenlicht  gG^  , 
.halten,  werden  matttind  ipalten  und  zerklüfted  i 
''üch  in  Blätter. 

Für  ifch  verliert  er  vor  dem  Loehrohre  feia 
Kryftallifatioiiswafrei^«  fcbv^illt  aiaf,  indem  er 
fich  zerblättert,  und  fchmiiztljehr  leicht^  unter 
geringem  Aufwallen,  zu  einetn  weiiTen  halb*  * 
durchfichtigen  Glafe.  Mit  Borax  lÖft  er  fleh 
leicht  und  mit  vielem  Auffchäumen  zu  einer  uh- 
gefärbten  Glasperle  auf.'  Er  enthielt  in  ibo 
Theilen  -  -'        *        - 

^         nach  Rofe       .    ntch  Töurcroy  uttd'VÄu^^ut 

5a,o  51,0  Ktefeierde, 

3475  ö 8^0 , Kalkerde,     '    .• 

%,i  4, V,  Kali, 

iS^^Ov  -17,0  flüchtige  Theile  «• 

Hoch-  und  bräuuliclirother  EifenkiefeL 
Blaulicher  Qjiarz**)* 
;  Säulenförmig  - kryflallifirtör  Arfenikkiea^ 
in  Kalkfpath. 


-•)  f.  Nevet  allgero.  Journ.  dcrClien^e,  B.V.  S.sj»  üdiA 
Anna}^  du  Mui«iim  d'  Hift.  nAU  T<  V.  p«  3  3^»      .     ' 
•*)  f.  Annutkung  86«  ^  /  ' 
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Gediegen  Sil  bei*,    in  grauem  Kupfererze 
(Fajhl^z  ?)/un4  im  Tpifenftekip  *}. 


•V  *  \  } 


I  :,'!', .  .•»'»' 


Tünä  B<rgslags-Kirchf|)icl.^ 


• «  t  < 


Di0  Tundbeffg^r-Kup/^ergruben  lie- 
geii'i;J  Meiie.^yon  Nyköping,  \  EHe  fogenannr 
jJ^nüeBefcbifka-Grubea  (lad  v6n  denAl? 
ten  mjtteUl  ausgdbreiteter  Tagebaue  bearbeitet 
wordeit.  Die  alte  Hauptgrube  \i^urde  im  Jahre 
1756.  von- einer  GexKrerkfehaft  xt^ieder  aufge- 
noomien. ,    , 

i,  .'Dds  Erzrevier  enthält  in  eiisem  Umkreife 
voa^  Meile^mebrere  Anweifüogen  auf  Kupfer, 
Eifenfleiii  und  Bieyglanz,  Die  Gebrrgsart  ift 
ein  inniges  Gemenge  eines  dürren  meinen  und 
graulichen  .Q^rzes  mit  fchirarzeni  Glimmer^ 
NB'ekhe  heyde  abwechfelnd  als  voi^waitenderGe- 
nKDgtbeil  hervortreteii.  Körnigbrättriger  (ipat- 
grynig)  Kalkftein- begleitet  diefesGeftein  in  La- 
gern, bildeü  auch  die  Gangart,  und  ift  oft  mit 
Qparz  undUQrnblendegemctngttt  auch  mangau- 
haitig.  JDie  Schichten  der  Gebirgsadrt  flreichea 
oftlicl^,  mit  Abweichungen  von  an,  hochliens 
30^  nach  Norden»  wifiA  fcbiefen^ö  Grad,  mehr 
und  veniger,  ebenfalls  nach  Norden,  ein.  Die 
KupfergSinge  haben  ilit  Streicheii  in  Norde« 
und  Südisn,)  mit  77^  Öillicher  Abweichung  von 


•)  f,  Anmerkung  87* 
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der  fenkrecbten  Linie,  iii  den  De  Befchlilka- 
Gruben.  •        • -^      "■  •'  ' 

Im  wefllichen  Felde  gibt  es  mehrere  Abbru- 
che von  Kobalc.^  Die  bedeutendften  findet 
maqi  in  den  Kabbd-Gruben^  ^^  der  Kiorbalt  auf 
einem  nach  Mittag  flreichehden  Gange  in  Kalk- 
ftcin  einbricht;  dann  auf  d^ft  Ofterbergs-Gru- 
■  beo,  wo  der  Gang  voii  Möt^eir  nach  Abend 
ilreicbt  und  nach  Mitternacht  einfchieft,  auch 
zugleich  Kupfererze*  fiihrt.  Die  dortigen  Vof^ 
^ommnifTe  und :  •  '        ' 

Weifler  und  graulichweifler  fpätHiger,  eiftnV 
und  manganhaltiger  Kalkfleiu,  der  beyns  Rö^ 
den  40  Prozent  verliert,  beym  Auftröpfeln'  von 
Säuren  nicht  aufbraufi,  und  in  der  Luft  bräune 
üchc  Ver^itterüngjrflächen  bekommt^.  ', 

Weifler  undurchfichciger  und  halbdurdi« 
fichtiger,  derber  und  kryftaliifirterKaikfpalk 

Griinlicher  Serpentin« 

Weifler  flertiför^g  Arahliger  Tremodtt* 

Weifler  und  Uautichgrauer  geraiblättriger 
F  c  1  d  f p  a  t  h*  — '    Veilchenblauer  F  e  1  d  f  p  a  t  h» 

Grünlicberkry&ilifirterFeldfpath**)*  Die 
Farbe  ifläuferlich  dunkeU  im  Innern  lichtegruo ; 
an  den  dünnen  Kanten  ifl  er  durcbfcheinend. 
Die  Geftalt  iß  undeutlich,  weil  flets  mehrere 
Kryflalle  zufammehgewachfen  find,  fcheint  fleh 
aber  der  fecfasieitigen  Säule  mit  Endfplt2en  zd 
nähern.     Aeuferlich  ifl  er  weüig  glänzend ;  in^ 

♦>'Cronftcdtt  liinerat.  J.  9«  C.  1. 1/ 
♦♦)f.AiimHkttng  $3.  /  ^ 


Er  fcbli>)l/i'^ffir  fich  vor  dem  Löthrohre  leicht 

!tiik  einet  kiareii,'<^t^»s  giünlidien  Kuge),  die 

f  beyixf 'Zübiäfen  .fehättmt  und  wfx/t'Alt.     Er  iff 

'  von  Sued^nftteriui  stierA  ätifgefendeii  .forden. 

; |[*     ÖiisrtfHct^r-* <Xtatz^  ^^  Br^oe  QuarzKryftaU* 

r  le  in  Kupferkies,      :    :  '  '        '   ^        <     -- 

'^      Rother  E  r  d  k  ob  a  k  ^  ^öbättUiithe). 

^^      GraulichveiiT^n    Giafiz4(öb«lt^),    theils 


"^  derb  und,  körnigr  tbeiU  ÜtTÜalUrift, 
^^!  in  Würfeln,  .(heHs  Wlkonhfied^  thetls  mit 
aWgtftuMif^Ml  Seiten1^n^n)^\  ia  Oktaedern« 
voilkommeu  ittidiiiitabg^fttiitt^ften  Ecken; 
in  Dodekaedern,  il^  ir  i  fifinfetkigei^  Fla* 
cheii;  und  in  lkoC&<Sd^fijt£tt  '90  dreyfeiti« 
*";      gen  Flächen. 

;  Ka<fh  Tafl^crtsyaterrocbiini;,  enthalt  ttf*) : 
49^0  ArieniKinetalL 

Si^ö  Ellen.  .  ,. 
^  *       .     6,50  Sclvwefcl  und  " 

i        •"■'.;  ''  2,. 6  Verlufl,/" 


.( 


.Vli. 


Grobkörniger  und  fchieliger  (ikyggaDde?) 
BUyglau/.       ,  .     ;  ^ 

Malacb'if  fgrönes  kohldiifaures  Kupfi^fr)|, 
BdntkopfcrfcnL  -  KupferkWi  -ßlafsgelber  Ku- 
pferkies ♦♦•>,  von  a  i  Prozent  Gebalt  ♦<^). 


•«ow^wa» 


•)  f.  Anmerkung  88-  **)  f-  Anmtrkung  89. 


:         •••)  Antiares  de  Chymtc«  T.'a».  fr  ^ 
^        *^*)  .Cc<?|iaidn MiAer^L  $.  198.4« 
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Auf  ätt  M ojr^p r^.- Grube  fiiklft .  fiek 

ein  ichwärzUchf  rüMs  Gefteia«  derh  uod  voa. 
cdnem  glänzend  blättcigea  tGeftige«;  was^  au£ 

4ic  primitiv«,  G^^jRjlfftiKali^fp^tb«  JbiBdcuter,t 
Es  ift  jiicht  f onderlich  liart ;,  dds  «igeoth,  G^w< 
beträft :  3^  I  Sß. ,  ;j  Itiin  ficij,  Ui  c»  uoicittacliXbar 
und  enthält  in  i  oo  Thcilen  <>) ;    :  j ,  ,  i  i 

^  «5,37  ;'l'l)pjperde)    . 
9,75  icb^jarisff  MMganoxy^« i. 


100. 
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l  > 


• 


*  "^  K  a  r  r  g  r  ü  ifv  ö  r  ne*  Diefe  Eilfengrubeia  lie- 
gen f  Meile  voiji  Tunaberg.  •,  Die  Erze  flrei« 
cheii  in  Mittag  Und  Mitternacht  in  rotbemGra- 
nity  "velcher  vqn  JKalk-  nud  Serpentinablofun* 
gen  durchfchnitten  xR^  t)ä^  Erz  bricht  in  der« 
ber  Hornblende,  derbeni  Granat,  «eiilem  und 
rusfarbigem  Quarz  und  Glimmer.'  Das  Eifen- 
'  erz  i(l  graulichfcbvarz,  feinkörnig  utfd  mlig* 
I3ietifoh;\':^r'-^l'--f'^!  [■•■^. 

'•■\    .  ^     i  '  i 

Uttci:viks.Eifengruben,  |*MeUcfüd- 
iiidö{]ilich  vtm  den  fCuplergrubeh  geleg^q,,l]|aueii 
auf  einer  Lagerflättet  welche  ihr  Streichen  in 


1 


*)  Hedehberg  ia  4en  Afhandh  i  VyGki  JH^amk  ft.  Th* 
9.  164,    Man  ^cheJübrrgcasU^lUh«Ik»llg.90. 


'  ^ 


äfideroiaiiUtidk  195 

• 

fAoTgtri  und  hkitnd  hat  Die  Oangal^Mi  find 
IJorAbUiuIe;,  .GiUtimtr  'ündiiQi^rz}  >da|r  Bn 
theils  Magnetcifenfteia,  cbeils  Eifcoglaifs«. 

Die  Eifen gruben  des  Danigruf^vefälts 
liegen  we(\^t9fft$\y^iA\Mwyfk,  ilnd  die  Grube 
Skepsvik  ^  Meile  öniicli  von NäJFvequana. 


A   ,r  (1 


L';;!0öda-KirchrpH  5 

Stafi'^Eifen gruben  t)'^ueji  aof  cinel^ 
Lagerflltttr/  wdcl.^  unter  einem  Strticheit  iü 
W.N. W.  in  <$neis  *  liiic  rothem  Feldfi^ath'  i^U 
letzt*  'Der  dort  bischende  körnige  M^gneteU 
ü^nfVeih  tft  mit'Q^arr  und  dc^l^^m  Ohmat  pfi 

mengt  tfebrigenskiMtinieh  dBQfrtyo/**'-  •'' 
Weimer,  körnigef  KaMein»^  kocbrothei^ 
Kaikfpa^h ;  tpeiUer  u^id  gelblicher  fch&liger 
Schwerfpat^;  grauer  /etter  p^ifendioo  (Bo* 
lus);   duükelgnine,  1>rättrige  Hornl^leode; 

^  ji^\^m9i^t,  .rarHUeftcr  uixl  wei^geader- 
:  tcrFiii4f|^h'S  ^rggrö^ieQJeirgieicbeni  ipih* 

Kch  vob'  der^Fldd«t*Kirc|ie,<  ^  ii '  der  Nähe  dc< 

.  Bnk)j^|ir<$thar  derber  .G^t^oi^  }  Amet|iyfl« 
J^ryflalje^)  jMiignetcifenftcin, 

Va^lifvlU^Eifeagrub«.  DafEk^sfeitC 
in  rdthniiGiaiiit  ;tuf^  und.  Ai^icbt  in  \forgei| 
und  Abenä«  Roeher  Feldfpath  mit  bräunlich» 
rothen  Granaten  i&  das  Lagergefttin.    Der  ein* 

N  a 


f 

1 

I 


i 


\  , 


Iq6  '     ^fidcrn-attlaiiil. 

brfielitndeMagtietcifexificunjiR  bkülichficJiWarai 
mA  glänzend,  tnit  fohwäradioher  Hohi£knde 

—     -    •  M     .  ;:  .  .     .      .   : 

,j   '^    Nykc^fiffS-^Kfrchfofel;  *  * 

In  denUmgebungen  der  Stadt  Ny  koping 
findet  (ich  an  mehreren  Ort/en  j^fenOeinberg* 
bau,  2.  B»  die  K  o  r  r  rh  ä  1  m  fch  <d  ta  iind  V  e  ft  cTe 
91 A Jsii>)(^cji e n  Gr üben,  i MeHe^nor^l^efllich 
v<oq  dter  .Scadt,  und  die  Kejf^rsrGrub^sn. 
Au|  Quftaf  A>4<>i^fs-Silbergruj^e  j^  eia^ 
gefproiigter  ßl^jrglanz  in  derbem  Gir^nat  und 
(^rzVorg^koffmea^  .  In.N.O.  .wtf:(ler$t^d^ 
liegen  Stj^rnj^ejrgÄ^,    Brandkjjrrs*  und 


••  1 1 


""'^  ■.':  \Aicers'-kirchfpteV''- 

1  >r  A^  Hv^h  d'V  i  iMi»  i^  Ei/e  n^g^ftiMii  if  Mtile 
Witt-  ÄtcrVerke  efltfege^.  Ift  föt#^ Wn'^gröb. 
körniger  Magneteifenftein  in  et%%ijii%'etiirarti* 
^  Gf  ahitr^pcgjSköÖWSn,;  *^0fc*ikW  Wfbcm 

zef  Harnblende  zufainn^o^gefiiMt  ijtl.    t 

^  -^'te  iJen  BÖflf^äg^h  Win  Äkef^-W^r-  > 
ke^%  bricht  eid^Vtifet^'karnlgbJttftHgbr  ür- 
kalift^ih,    in  wdchein  geililicliaK^^iianlher, 
l^äukiltdirothcr  .Ofanko  iiiid  lUaniidifif:  Spb« 


ti    * 


V 


peil  etnge^f^ge  ^d. .  :  Der  l^etztere  zeigt 
fdlgeodes;  Verhalten : 

"  'Diefarbe  tft  gräyUcfeKlau,  Icfteii  lichtlblaa 
und  manchmat  rothlich.  ^Ef  kommt  vor  AieiTs 
in  unregelmäfi^a  Kbf faerii^  theils  in  re^lipä« 
ügta  Oktajklem,  4ie  fclswiilen  etwas  Jaag  gi^ 
gezogen  (aflinga)  find,  fej^n  in  SegmenieÄ 
des  Oktajki^rs  (i  omfatta  Oktaedrer).  Er  ift 
^tk  glünzendj  det  Tlruch,  paraÜi^l  tnit'den 
SekenfiSchenf  des  Oktae^ders,  blättrig;  halb»' 
durdiGchttg ;  fehr  hart^  da  er  den  Quarz  ftark 
dtttfdis^«ei(.<3eVi€bts=:3,48d  bis  3,6g49. 
Vor  dem  Löthrohre  für  iich  unfcfatpelzba^. 
Von  Saedenflierna  entdeckt« 

Nach  der  Uitferfuf^ung  von  Berzelius  (in 
den  AfhandL  i  Fyflk  etc.  Th.  L  S«  99.),  ent* 
Ifiltdiefer  Spinell:  ^ 

71,15  Thönerde, 
f  ,4g  Kiefelerde, 
J  4,6 3  ^Talkerde  mit  Mangan, 
4,16  £ifenoxyd, 

1^83  einer  unbe(timmten  SubAanaf, 
1,55  Verluft         . 

loo.  0 

\ 

Trofa-KirchfjÄcl. 

Thureholm.     Auf  einer  Infel  in  der 
Bucht  von  Trofa,  ^  Meile  von  Thureholm^ 
findet  fich  im  Oranit  Ürkalk,  velcher  mit  Ser- 
pentin, Qgarz  und  Flu&fpatk -gcniiiigt  ifL^ 


\ 


I 
f 


« 


Hurt)y-iörthfpfct   • 

.      RofcviktfFreygutlu.  Urkalk ^t gru* 
Acm  uad  gelben  SerpeotiiL 

L  Tiiidsla..  Key  dtefito  Dörfe  bricht Ui> 
kalk,  mit  eiiieiQ.FcfiUe*)«  waf  röthltdi«vellcheii» 
Uau  von  Farbe,  derb,  nicht  fonderltch  hart  id^ 
far  fich  vor  dem  Lothrohre  an  den  Kantw  lang» 
fam  zu  eiäem  veifleo  durcbfiehtigen;  Qlafe 
fcbmüzt«  und  vom  Borax  ipk  Aükkti^m  Auf- 
wallen saigpgcifkü^  aberfchver  auffielöft  vi  rd. 
Es  gleicht  einem  Uhnlichen  Miiaecatte  von  Bai* 
durfla  und  Garphytta 

Syärta-Kirchfpicl. 

Sjöfa-EifengrubeQ.  .  Dje  Erzläg^ 
flätten  fetzen  in  Gneis  auf,  wie  in  den  alten  De 
,  Befchiska-Gruben,  m.NO*  und.  S.W*,  und  in 
der  Fahus^Orube«  in  M.  und  &  Die.  Lagerar- 
fen  find  Glimmer  und  derber  Grapat;  der  Ei»' 
iei^fieiii  ift  blauli^bfchvarz,  magnetifcb«  Et 
kommen  dafelbft  vor : 

Hochrother  K  a  l  k  f p  a  t  h»  Fähus-Grube. 

Schwarze  blättrige  li  o  r  n  b  le  n  d  e.  Källar« 
Grube. 

Meergrüner  F  e  I  d  f p  a  t  h,  in  Quarzlagern. 

Bi^unlich  rother  S  k  ap  o  1  i  t  h  (Paranthin^H.)« 
in  rotbem  Kalkfpath.  Fähus-Grube.  Er  fin* 
det  fich  kryftallifut: 


^  L  AniBerkinig:  9». 


I 


\ 


S3dertiiafil|ttl«  I99 

uy  in  reditwtiiklich  vlerftitigen  Säulen^  aa 
volchfli  zwey  bit  dre3r(?y  Seiteidcanteii  ab^«- 
fton^find; 

b)  10  fechsfeitigeii,  plattgedrüeltCao  Säulen^ 
mit  zwey  ei iliakider  giegenöber  Aehendca  brei« 
t#ren  Sc&cdiiftichaji; 

c)  in  ieclisf<;itig€n  Säulen,  mit  rvejrtflld  z  vey 
zofanunenflofendeo  breiteren  Seiccnflädieii; 

d)  in  wali^enföriDtgea.  Säulen»  mit  mtbte^ 
ren  gefurchten  undei^tlicben  Seitenflächen» 

Alle  4isüeKtyflaUa  find  fekanc^v  und  enl» 
flehen  aus  der  rechttritiklich  vierfeitigen  Säule 
als  Stao^nkryftaliiiatiqn.       .  -    ^ 

Er  ift  im  Bruche  dicht»  ohne  recht  deutli« 
die  Blätterdurchgänge ;  undurchfichtig  f  venig 
glänzend j  ritzt  das  Glas;  befitzt  2,6433  Ei- 

Senfchyere ;  verliert  vor  demLöthrohre  zuerft 
ie  Farbe,  und  IctupUzt  fodaaü  mittelmäCg 
leicht  und  mit  Aufwallen  zu  einem  veiflen 
halbdnrchfichtigen  Glafe. 

Kach  Berzelius  Qn  den  AfhandL  i  Fyfik, 
Kernig  a.  Th.  S.  aoa»)  entlält  diefer  Skaj^o- 
lith in  1 00  Tlieilent-^:   ,,  .  '     •:  * 

,  61,50  Kiefclerde»  ..:      .    : 

«5,75  Thonerde» 
a,oo  Kalkerde, 
o,t5  Talkerdc, 
.    t  Ji$o  Manganoxyd,  .    ^ 
1,5b  Eifeno:^^     . 
5,00  flüchtige  Theile.  — 

99,00. 


\  , 


/" 


I 


\ 


Dit  :(3ilUnge*Grxi^e  baut '«uf  tefner» 
ia.fchi^frigeiiD  Gm nit  oder  Gneis  auifMKUidett 
^  Er^iagerAätte,  velcke  bey  einem  Streiäieii  ia 
K/  und  S.  |o  bis  iQ  Gra^  ein£iUt«  nitd  blau« 
lichfcbw^fKen  Magneteifi^nfleia  fahrt.  Audi 
bricht  dafeibd  gelblicher  deirber  und  ichirön* 
iichbraunerkryftaliiiirter  Granat^ 

Auf  der«  in  den  Floren  des  Pfarrgnthe^  toh 
Svirtu  gelegenen,  V r et a •  Gr o b e  kömmt  der 
EifenPein  liiit  derbem  Granat  nnd  Hornblende» 
dder  ii».  einem,  taU  Gliomi^  gwieogten  Ralk* 
(leine  *van       -       ..'  .    . 

•  -#  *  ■ 

Die  Lang-Grubeh  fuhren  MaghcteUen«^ 
ficinr  iförtiblenidc  niid  derben  Granat. 

.  .  Förpia  iü  eine  Eifengrubt,       . 

Osmo-Kirchfpid.    '  ' 

Nynäs  führt  fchvai-2en  Eifenglaii^, 

«^' ,  I  •    '       *.     .   I    ,  .    . 

TyiU»igi\lßrchfpicL    . 

Hier  befinden  Heb  die.Eifengruben  r  1)  f  tt  rtr* 
dalS)  Lumbra, 'Kis'qöarns  und  Elfsjö. 

./  .  '     -' 

Dunkel-'s  -  ffirchl^c^. 

^Aof  Starfätre^tig^^Elfen^ffube  bricht 
Magneteifenftein  im^Q^rzi^'         i    • 


■ «  • '   ' .     A 


/ 


*j  Ueber  ein  anderes  dort  vorkornmendes  FofliI  fehe 
man  die  Anmerkung  9!.  •  '  > 


SiMer.wdrn 


•Gjfingc-Iörchfpid. 

SkltVlnga-EiiefigroKe  liefert  einen 
mit  Quarz  gemengten  magnetifcben  Eiiennein. 

Bey  iet  GUingeAVrdxi  ift  ein  Kalhr 
fteinbriidi.  ,  '.'■.  ..■..,. 


I 


£skflstuna  •  Kirch(fifd. 

'  Bey  H  i  n (l a  bricht  kUtnkdraigerBleyglanz 
ia  einem  mit  Serpentin  gemengten  Urkalk, 

Bey  Kälk'bVrgstarp»  auf  dem  Gebiete 
d^s Königl.  Vorwerks  Eskilstuna  vird Kalk* 
ftein  gebrocheiv 

.•      •  ^    .'' 

:  Halla-Kirchfptcl: 

Bey  B  a  1  d  tt  r  ft  a  (ihdet  fich  Urkalk  mit  ei« 
nem  eingevachfenea  Fo(Tti,  von  rotber,  etvai 
ins  Veilchenblaue  ziehender  Farbe«  Es  iß  derb; 
auf  dem  Brycb  dicht  und  matt;  kaum  an  den 
diinnfienKanten  durchfcheinend ;  ritzt  das  Glat 
fchväch,  virä  aber  vom  Stahle  geritzt;  und 
Hchmilzt  (ür  lieh  an  den  Kanten  langfam  und 
rohig  :za  einem  veiflien  Olafe.  ^Gepulvert 
macht  es  mit  Salpeterfäure  eine  Gallertcu  Maa 
fehe  die  Befq^reibung  einei  i^bnlichen  Fo^ls 
unter  Tandsla^  Garpby ttäu  üdd  Vattholma *). 


im  MU  I'    ' 


*)  Man  vergl.  ddmit  die  Anmerkung  9^, 


803  Su^UriiiaaltriJL 

GiUberga  -  Kirch(pft}I. 

Bey  Biby  Ufrkaik.  mit  Serpcotin« 

Becna  r  Kircbfpiel. 

Ein  KalkOcinbruch  im  Urkalk. 

Björkvifes  -  Kirchlpiel. 

Bey  Hjulbonäs  Urkslk. 

Valtnge  "KircMpieL 

SkillÖt}  ürkaik. 


Vcftermo -KircWpicI. 

Auf  der  Infel  Bälhufyud  oder  BSrfta« 
K  a  1  k  i  a  fe  1  im  Hjelmar^See  bricht  Urkalk* 

Lifta-Kirchfpid. 

ImUrkalk  von  V iaa  1  e  ö  r  kommen  kleine« 
dimikelblaue,  harte  oktackiriiche  KryAalle  vor« 
welche  dem  Spin^  von  Aker  ähnlich  find. 


Ärdala-Ki 


t   •,«■       t  .  •         IL,  *      . 


Bey  Vibyholm  findet  fich  Uckalk,  mit 
Serpentin  gemengt 

f 


r 


<  \ 


SudeeiB«idlati4.  9ö$ 


'Jölcta-liircfilplel.  ; 

I  Beym  Dar&  Löfaker^,   mit  Serpentin 

I  '  gemengter  Kaikfteti)*  ^ 


Sorunda  -  KircWpicl 

BleygUnz  auf  den  Aeckera  von  Londbyv 


t 

r-  ■ 


. .  TorshäUa  -  iC£rchQ)iei]. 

'  Arn  Hvitberse«  auf  der  Tunbo«Maide« 
niioet  (ich  Qyai'z  und  Talkfcbiefer  mit  einee* 
Ip^rexigtem  iCupterkies. 

,^  ,  :^ujf  dcfii  Gemeindewaldc  Öfter-Rejcar- 
nes  lco]iii9|t  fcKvarzer  feiner  und  dichter  Berg« 
t^pp  (BafaU?)  in' Granit  vor.  Etwas  AehnlLv 
chet  Hndet  man  im  Kircbfpieie  LillaMalmi» 
bey  dem.Landgtttlie  Rolighetett. 


••  i  i 


«  - 


•  » >  • 


s* 


904  ^Nc^rik«. 


-I 


Nerike.      ' 

An  der  Grenze  von  Norwegen  g^ht  von  dem 
Hauptgebipge  ^in  Armaus^  welcher  durch  Weft« 
Dalekarlien  und  den,  abendlichen, Xbeii^  vpa 
Weftmanland,  dann  aber  in  d<;r  Rjchtung  von 
N.'nach  S.  durch  Nerike  (Ireicht,  "oro  er  ad 
,  dem  WaiTerlaufe  des  Sv^rtelfs  uiidder  VefttU 
chen  Grenze  der  Provinz  nach .  Weftgothland 
(Ich  hinzieht.  Dteüt  (jebitgszüg  erfällt  dea 
veftiichen  Theil  von  Nerike  mit  anfehnlichea 
Bergen,  von  der  vedmänländifcbeh  G<^nze 
an  nach  Mitternacht^  hty  Kihls-Kiircfaid  vortbey^' 
iii  gerader  Richtung  nach  Mittag^'t^'  tum 
Kitthfpiele  Bodarne,  an  der  Grenze  von  Weft* 
ffothland.  Die  öflliche  ^Seite  diefes  Gebirge» 
fällt  mehrentheils  gegen  das  Aache  Land  fleil 
ab.  Vom  Hauptrücken  gehen  melirere  Seiten* 
Joche  nach  Morgen  biiw^ab^  wovon  der  eine 
im  nördlichen  Theile  der  Provinz  bey  Kihls* 
Kirche  vorbey  ah  der  Grenze  von  Weftman- 
land  hinläuft,  dann  fiidvärts  am  See  Väringen 
hin,  und  veiter  durch  den  Wald  von  Raglan, 
längs  dem  Arbpga-Strom  nach  Weftmaniand 
ftieicht.     Das  zveyte  Seitenjoch  i&  das  nie« 


i 


<4rigfi^  infeaderhek  be^T^mB  AnCmgev  vo 
t»  «on  Uebergaiigsgebt^ge  :hc<leckt'  iil|  >  dak<^  "^ 
msbeh^üM^MMber  keniitlioli^irird,  aU  oflvarf» 
yoh  ^^r  \f  interSfa-Kircbe^  •  vpn  viro  aus  es  (ich 
morgenVj^ytjr  bey  der  ki|:ciie  vpn  Almby  vorv 
bty  und,  anj^jnHttäglic|ien  3traode  des  Hj^lniars 
hüizielie^^bjji*  nach  Gokbdim-näs.,  woei  fid|| 
cbdee.  /i)af  dritte  imd  mittägliche  Ne^e^joch 
erfülU  dem  iudRchen  Tbpil  van  Nerike  ttit 
anleh^hcheii^Hö^en,  vo;dt]^  Forlle  Tifyed,  ao 
der  veftgothifcKeu  .  Ocej^c  an«    dur^ch  ejnei^ 

n^bji  SuderipanUnd  up0  Oltgothiand.  ^u^breii;. 
i^l..pi^e^^^  foAacJi  di« 

gaii^^  .iyovini  ziein|ich  ein,  und  bilden  2 w> 
fehl 

♦  .  •  ^ 

v,r.  Öifri^o^hcrrfchende  <Jct)(rgrtrt^  föVöhl 
i«rftachei1  CaÄ^,  aii  auf  deti'Giebtfgshöheft| 
iß  der  rotb^  Gt^itr,  ^atk  \^\^  gfobeii-  ^/bdf 
gtetchför^^ig^n  Gemen^httWp.  Auf  (feb  Aifto- 
lercn  Seitengebirgsztige'  findet^  (Feh 'im  -KittS^ 
foitfle  .^loiby;u^d.ani- Wege  voa  Ein*?^?  i» 
Sveiinevad  nach  pflgötbland)  der  Gränlmi^ 
ein.  '  Die  Arten  def  «Cjllminerichieiers  1^^^ 
men  jpur  auf  dein*.  RucVeh  Ider  Bei^e  von 
und  '<%är  iiicht  blbi  aiif  demHaiiptgebirgszu* 
ge^Sbndern  auch  at^f  deip,  fudJichen  N[c^enip^ 
che  i(B  |lu:cl)^r]^iele  ii^%nv  Mii4.«u{  «biüL  Bötd* 


90f  Nciitie. 


UcheiviaOiaoslianHrier*  '  Viele  u»dl'ausgä)reu 

^  tttk  Lsif^t  voa  Urk9!lk.iui4ea.üifiiL'ioraä»« 

«mFtt^9  (töttor,  Wcu:zelii)dcrXS€bii-gf{iT«ke» 

^''  Ein  gtofcr  Theil  d^s  fläclicn^'EaÄS'ft 
mit  Ucbcrgarigsgcbirgsijrtcil  Ibed^ckt/.dib'^aflt 
majichcii  Stelienf  'fllb;Q  nocÜ  tiber  d^';Füfi 
4cif  Gebirge  ;«^eg^e!ta^ert  findf."^  So  trält'mkff 
läger  von  Üfcbfcrgart^sgeBirge  auf  de;  onfeita 
dcv  Ha\;;ptgebirgs2äj^ds,  i^tntt  äüf' (}^r.  i^ord- 
fete'de*' rtittfern,  nVi'd  aji  deif  nfar^uöi'dVcftll. 
ihca  Seife  des  fädUchen^$eiteti)ö'eHe$.  ^Die  äü, 
difeicn'W^ien'JpcW  tag.elafiferteii  Äeheti:;uÄ 
Zoranfu^^nbiinge  mft  den  W  l^üifö  dii:^ä^pU 
ttx&ts^  aufgelagerte^  UebergaogigetsirgjrahedJ 
vdchif'ititetc^eiithäbitr^ima'n^^^  derkirdi^' 
ftifci^5^^'fyfs%^  Hydiig,  Kni1«ad,   ■ 

RVSKlihg,  Quiftbro^  Taiigerafa,  Edsber-g^  Hi^ck« 
VSd,"Hardeitoo  i^id  Vib^  verbreite^u,,  Jl)ie  an^ 
mittlern  Meberqoche  angeiegtea  bedecken  et- 
was v.on  StQT^  }4'J^fy  ond  eiaiSBL.Thfil'  der 
Kircbfpiele/JVlinby:)  i^ct^adt  lUidQnifve)  ^fod* 
&^- djfst  Jam  $eltfa)a$be '  angelehnten   einen 

SkyllKrOad,  Askasf  nlid  Läonäs  % 

;^    DiefeÜeberg^ii^jf^^ 
verfcfaiedeneoi  beinahe  waagrecht  gelagerten,'' 
I^¥cdwfchiSgfen(v%£^tc^bvarfTrf^        nämlich 
.Aüi  Saädflein/.der'iiupächill  über  dem  Grank 


•L  -  r.' 


*  •)  M  f.  !   A.  GyllenliaU    Anmihrkningtr  i  Nerikcsr 

•  Mntr,  Jlift^  Müt,  im  Ar^hivt  dn  Stunt^Oonti^rrs. 


Nriik« 


«« 


liegt»   dann ^hi(9f  t^%l  ^W.f^^  alännhai» 
tiger  Sran^ÜTclitefer)  und  zu  oberU  auf  Kalk« 

ge^rg^Mil1tii.iwbt  ailepthaibea  .  auf  einaiiMül 
gelagert., adE)ala  ckit.w^dem.mittlern  Seittiht 
)Ocbejbag^h|«r!ta  ^birgaoglgettirge  bc(Mit 
blos  .ani  Saadttdn ;  vog^giir  ta  demv  £ vifi^ü^ 
djBrö  HMi^tp  wjd  .d«mffüdiiGb«aSeiten)iu;hcl  <€»&«» 
geUgemo^  drr.Sändflcän  fiSoaditb  fehle.  .Da^ 
Awgeb^&d«  der  obem  KiedecfeUäge  tdgt  fick^ 
am  Tuäe  dis^  Hauptgäbit^es  nach  dem  Üa<^heiir 
liaiidc;«!!;  opd  zirar  der  Kallcßein  an  mehrerea 
Orten,  der  Brandfchiefer  aber  bey  Latorp,  iitf 
Kircbfpiele  Tyfsltng«  bey  Si^rlatqr-uiid  M«* 
tfig^s^evs^  im  .kirchjlpi!5le  Askers» '  ,iro  n|an 
^^1^  de$i  )£rdbohrers  Verfucbe  auf  •  St^inkphr^ 
Ibn  an^|B(^ilt  bat.     Der  ^Sandflein  fcoj^i^t  vof. 

''i^r^JilR^P»  im  Kirchipicle  Vinterafa»  bey  die^ 
Brueki^  Si^äfiuada,  ani  Trofelf,  uu4  etwas.Öif^ 
iiich  votn  Hjclmariberg»  im  ICirchfpielo  AJ^mby^ 

Wai  ia«  aufgefcb'reawit  "Oebti^  betrifft^: 
k  terdiMM  -  Mt  «todrtkitea  (Sandirar)  be- 
merkt zu  yerden,  welche  Nerike  in  der^^it^i-^ 
tuttg  'von  Mitternacht  nach  Mittag,-  alfo'paral- 
lel  mit  dem^  Häu^e^bS^sseuge^  durcfalchniei^. 
den,  und  quer  über  alle  Nebenzüge,  dufc!^ 
alle'  'ftui^  ifireitfi  'Weg«  j^kgene'liaiidfiben^änd 
fdbftdmch  den  Hjeteiarfee.&indurchfefitenP  *v 

täfee,'  imkirchfpiere^Svennevad,  ib Vie  im  '^  "* ' 
ten*  und  im  V'aringenfee  vor«  ^ 


f  •; ..'  t  4.<  >  ,i 


äff  Nirik^ 

f    1  . 


Vfwerala^Kirdi^id 


*  flefftlkvll^-  Qtfd  Sah i^>*<Sxu bete 
me  Bifenfkingloge  Oty^^mi  wekbftf  ^  Hef« 
iidkuUa-  i^und  Sannk-ISnib^nr  bamn^*  •  J&gen 
beym  Borfe  S#iKfl«t  m^nem  Ablb^fide-voii 
ft  Male  von  4iiMA<kr«.:.  und  fttzto  in  cdtireiti 

kulla  iftln  SLW^  a;  .W.4idd  NrOr«^  OvtfÜt:^hi« 
gei4'  Grdden;FblkA  naoA  M.Wi  <  Siefäf^on'^  . 
aen^-biaalicbrehurQPzeiT  köcnigtn  MagnttvlTooK 
fletn,  iini  Qjiarz^-^  derbem  iGratiöc^^'Ralk- ütid 


ftthsfeltigcn  Sklcn.  tiütdley^achi^tf  l^^^^ 
f ütfg;^  Vclche'  auf  Pyfamiaeii  <Ch.  toetähati- 
.  qde  n.>  fö  aüfTirzeti,  dd&  liier  und  da  eine  P^-^ 
i;8ttitde'd^;KtrA«MM(rSiiyJi^  aiism^cfitf  (?> 

-  N5jvp4»t^b?)- 'P))eFiir4>eiagrHnM9jigF^^^ 
gcltfrfsibcr  aa  dea  ds^^|W^.u^^  . 

grauft  über. ,     .-    /•<  ,.  •,    '^:.       ,.  ,  ...-.ü  ..i.** 
h.JSr,fitt%|ififI^.^^riv  w^jallfcommeii.;  l||#ittrig^ 

ztemlich.  unter  emcm  rechten  Wial^el  durchs 
iclmeiden.   Im  Querbruclt  ilt  er  etwas  ipllttrij?. 


•)  f.  Anmerkung  94.';<' 


**. 


.  •.  Oa 


»  X 


Kexikie. 


d«)9 


Voa  ^mhtelinmigein  Otauev .  abar  uogletcb, 
und  biswdlta  nur  fchiimncrod;  fcbvadi  opa« 
lifirend.  Aa^ieoKjiEttea'Cia  veuigducchtdißb» 
nend«  Gibt  am  Stahl  fchwache  Funkea4  uod 
ritzt  dasGJia$,  «rird  aber  vom  F.eldipathgeritte. 
Eig.  Schwere  2*746.  Er.fchaiilzt  für  £ich  vor 
dem  Löthrohr^  fehr leicht  und  n^^t  flarkem  Au& 
fchäumen)  zueiiiem  weiiTen  halt>j|urcbnchtig<?n, 
mit  kleinen  LuftblHschcn  angefüllten  öiafe. 
Im  Borax  löft  er  fich  voUnändig  und  ziemlich 
leicht,  unter  Em  vicklun^  von  Luftblalen,  7U 
eiiier  klaim,  lebwach  grönltichen'  Perle  auf. 
Sein^  Be(iandtheile  find  nach  Eckejbergg'  Un* 
terfachting  (in  den  Afllancllii  Fyfik,  T^  11, 

^-  ^5«)      _  ^p^^^  KiefeM^  . 

•'"'  a 8^,75  Thonerde^- 
-    V   .    ^1»5!o  Kalkcrde^»    .  2      .,: 

'-,  ^:i.:.';i<^?5  Eifc9a*y4,     •.  ",  .!.  .. 
■  .  [i    :/-H  :-tio:!5>3i.  Natron«,  -       .,    .;-    . - 


«w  » 


14 
<        •    <    I 


Lebcnrbrmtif^r  und  dunkelrother,  theils  blät- 
trijjer;  tbeil^  dichter f^ldfj^ath.  ^;^ 

Dun|;<$&raa|ker^  derber'  4ud  i^ryftallifirti^ 
Graivat^--")^-.''  .  ^''    •-  /  ^.  j 

Pcrj^jB^  i|iid  4^ryftallifirtfr:Eifta«it  (Akan* 


.    Uchtgruncr  gemeiner  C hl o r i t«         .      :, 
;    Rother   und    dunkelbrauaer    kryftalliliite;: 
Quarz* 

Gediegen  Kupfer  in  Kalk.  *  '" 


'0 


^, 


••  / 


9iO  N«rike. 

.  1 : . .  A^£  den.  Sa  an  a  -  G  r  u  b  en^  kommt  yot :  •  > 
. 'jGrabli6hjch^ar2«r M a g n e  telf e afiq i u  mit 
«iagifpruigteinx  (krbea  Arfeiiikkies.  «.  . 

^'' '  SVinbrX);  .  Wchttreit  von  dem  Hofe  glefc 
cnfe  Näinens,  äfn  Wege  von  Vinteraß,'  nacji  i 
E'dbefgs.Sanna,  J?richt  ein  graülicll^^eifrer  feia- 
Körniger Sandftein,m  waagerechten  Schichten» 
der*  zu  HoKöfenbaü^n,  MLiUilfleinefl,"Schleif- 
fieinen  u,  dergl.  gebraucht  wird.  ,     '    . 

1 «;        Kreddinge-Kürcfaipid. 

Be y  B  r  Q 1 1  o  r  p  i(t  ein  Sand Aciabruch. 

Tj^slinge-KiFchfp^^      . 

Bey  L  a  t  r  ö  p  edthält  das-Uebergang^gebir« 
ge  den  alaunhioitigen  Brandfehiefer,  welcher 
zu^Garphyttan  zu  Alätin  veraäeitet  wird.  Die» 
fer  Schiftfer,  dcr^fch^warz  ohd^eradfchiefrig  ift; 
liegt  an  dem  Abhänge  oaeh .  dem  Tysliogefee 
cmd  nach  deniaahen  tiefen  Wiefe^niiSu,.  iinge* 
fähr  ^ Meile  too^einifieilen  .Abfalle  des  Haupt«  ^ 
Joches  und  too;(fen';hoh^o,  .(ogeuMmten  Klip* 
pen  (klintar)  von  Garphytte,  unbedeckt. 

Zunächfl  iihter  der  Dammerd^  43(V  man 
zuerß  auf  den  gewöhnlichen  etwa  2  Fufs;mäch^ 
tigen  dichten  Uebei^ahgskal%ße?n,  födann  auf 
düiibef,  ungefähf^  li  Füf»  rtädhöge  Schichten 
voQ  Stinkftein  (orflen)  und  Thonfchiefcr*). 

•^  f.  Anmerkung  95.  »     i  */-    .      v     - 


Unter  diefen  ^egt  ^ne.  mUc|itige  Schicht  voa> 
BrandfcfaiefermitStiftkfteiöku^einj  dann  yevt* 
der^i4jfjif»  n>äc)itigei;  Stii^kftein,  unter/weU 
dien  iodaun  der  Älaunrchiefcr  mehrere  Lach* 
ter,  tief  niederfetzt.  Sämmtlicbe  Lager  ba* 
ben,  ivie  4er  Boden,  eine  geringe  Neigung 
j^ach  Morgjjo^^tiddffdlleii  von  dem  Gebirge, 
auf  deire,n  Fufs  He  lairfgeiagart  find,  ab. 

M  . .  Dfii öie£?r  Scbie|Fr iß  befopders  d^^ii>eiuge« 
i:icbt^t^CK,  mit  Röhrentyerfebenen  ,Q^iPjt\  g&- 
bsiaqnt  "»^ird:  fo  erjialt  ma(i  4abey  ia  JVIengo 
4.e^;^'pß8ll,^i6ni:us  (kimrö|Kj[,.  der,  nut  .Ju^in^.. 
walfer  zugerichter,, ei|i^  fehl-  ^teTnif^^o«  ^pch 
fonfl  für  Gel-  und  Waiferfarbe  das  befrändigfte 
SchM:rarz  liefert.  Bey  der  Deftillation  gibt'cr 
5  Prozeht  Waffdr^  \^4t^ötthiöaiiklÄlti"^^  iftj 
eiftwenig  klares  Ocl;  eii^br^^^f^?  brenii]bare« 
Öel,  '^as  dem  Beriideinöle  abnlicn  ii[l,und  ein 
Salz  Von  gleichem  Verhalten  wie  ^ern(tcin^al2. 
(i^.  f.  jR.iiuiiaus  Bergv.Lex.'Th,  f..  S.  46.) 

"Die  hohem  Berge,. -Reiche  man  die  Oar» 
phytte^'Kilppen  fklintar)  nennte  iiegeii 
ndhe.bey>  Garphyttä^  >und  gehören  dem  Urge- 
birgc  dei  Hauptfaches  dnu .  Man  trifft  aSf  ih« 
useii^  ^eUfen  und  grä»eid)Feld^th  au.  Ia  ^der  ^ 
Iblachbarfchaft  bey  HjfalSjf^n  finden  fleh  La« 
ger  Ton-  Ürkalk,  mit  'S<^rpeutin  gemengt,  f a 
diefeth  S^rjtentin  Icomsit  auc}>  das  föthlich-vio» 
letteFoflU  ^vieder  vor,  was  feinem  Verbalteu 
nach;  &hoto  bey  Vattholma,  Tandsk  und  Bai- 
darfla  befchrieben  worden  ifig 

0% 


■ry 


aia  N^ritr. 

Kihls-Kirchfpiel.   .     ,   V   • 

Auf  dsm  Forde  von  Sonnebodä  'virj 

Ürkalkftein  gebrochen.    '  :  i-    . 


-    -  f  m-  ■  m 

Axberg»  -  iörchfpicK 


•.  // 


iiX  -.«-'^ 


♦_'    •  i"' 


Das  Sch'sirefel^erk'pylta  erhält  feinen 
Sth^>i^felKies  von  eihein  Lager^  vas^ll  tinei^ 
rdthttcb*^  uftii  '«^&)ichgiräueti'qoarzi|f^kk  Steint 
mt  mit  ^etfig  Glimmer,-  im  nifle  dies  an  der 
yxrtRoinik^aA'ifchtn  Grenze  hiolatifeadeä  nord- 
Jidien  Seitthjodics  attffetft.         •  .\    ^    — 

GlansharomaES- Kirchipiel. 

.Ein  I^a^er  von  jUrkslk,  was  fich  an  dem 
Fuüe  des  ebengeua^inten  Nebeagebirges 'hin- 
zieht, und  Bey  dem  SchwefclwerR  in  AxWgs- 
Kirchfpiel  ficli  zu  Tage  aus  zeigt,  fetzt  von  da, 
•neh^a  einem  Berge  von  donkelgi^aiiem  Cliin- 
merfchiefer,  etwas  nördlich  bey  OLbshammarf- 
Kirche  vorbeyv  durch. diefes  und  dasKirchfpiel 
'LiÜkyrke.  bis  zum  Hjclmar  fort.  In  der  Umge- 
bO'n^g;  der  Ritcbf  ivoäGlbiishammai:  bat  daffelbe 
-aii  thaticbeaSteilfeii:  (ilberhaltigen  Bley glänz 
und  ArfeniKkies  ;goCt»blt,i  mf  'irelchen,  neben 
eine^  alten  tief^ivGrub^  fudiuere  Scb(ir&  a^ 
.gcv^örfen  wordÄn.fiud..  .Im Ski^laberge {führte 
man,  17 54«  ei^ige..Verfa;chb*ue*auf.fil^y|5lan« 
und  Kupferkies,',:  •     :   ..:..,  ... 


'./ 


^  Kalkneinbruche  fxaÄ  auf  dtefea  Lager  meh- 
rere angelegt,  unter  andern  hey  Skala,  in 
^^sr^'Nachbatfchaft  der  Giänshammar-Orube» 
Hier  kotitmeii  im  Kalkfleih,  iaufer  ein^m  J^eht* 
grauen  Tremolit,;  einige  Lager  einer  griinll* « 
eben  Steinart  vor,  welche  Rinman  dem  levan» 
tifcben  Wetzftein  gleicbdellt  und  zum^  Schär- 
fen feiner  fcbneidend^r  Werkzeuge,  för  taug* 
Tich  bält^     <S.  d.BergvXex.  Tb,  L  S-  325.)/ 
Sie  ifl  lichte  oltvengriin,  etvas  in  das  Gelblich* 
gnine  £cb  iiiehend,  und  findet  Gth  derb,  in  gro> 
ien  undeutlich  fcbiefrigen  Mafien.    Der  Bruch ^ 
ift  groiipUttrig,  ni^tt  und  ohne  Glanz.      Das 
ff'oml  gibt  fchvflche  Funken  am  Stähle,  iltzt 
das  61^,.  wd  aber  vom  Stahle  geritzt}  ifl  an 
defi  dünnen  Kanten  durcbA^beinend;  ¥on2«7ft58 
Eigeafch  V.;  fcbmilzt  vc^mLÖtbrohre  für  (Ich  an 
denKaAticn  zu  emem  klaren  :weiÜen  Qlafe«  und. 
enthält         77,0  Kiefelard^t«  . 

14,5  Thonerde^ 

4,0  Xalkerde^^ 
•  0,5  Ratkerde, 

0,5  Eifci3iOxyd,     ,  - 

0,0  eine  Spur  von  Mangj^oxyd, 

3,0  Gliihvierluö. , 

■IUI  II  U         "■  ' 

98.5« 
(S.  AfhancU.  i  Fyfik,  Remi,  Th,  II.  S.  ao}.) 

''  •  GötlUftda-KirchlpieL 

Bey  den3  Porfe  Norra^Lung^r^bricht 
inao  MublAeme  von  GUthmerfcbieter. 


. 


314  .Kerifc'fe. 

Lannasr- färchipiel. 

■      I.     .  .,  ...,». 

ij  Die  Stepkuldta  •  EifenftciögruKcii 
J^SH?n.?,u^«in€r,  .in  jfeinJ!iörnig«i|i  rotjl^rt  Grpur 
nit  auffeUundeu  ErKlagQrflätte,.digjii{J-W*  üö4 
N.O.iUr  Streicbens  Ij^tj  etwa«  uach  J^,Wt.?inr 
fchieft,  und  von  «eictpr,  «lit- grpbkcxrnigpm  ro^ 
theu  Granit  ausgefiUlton,  bis  zu  4  puT4.i;uf chtii- 
g'ea  Kluft  durchkreiizt-MPird,  Das  Ei:j.i(\.em 
blaulichfchVarzer,  kör^ger  M^gneteiieofi^, 
^«Icheu  derb^^r  Qr^uat,  t^arz  uad^'f^f^IdTputh 
]begleiten.  .,        .j  :   :     ;. 

'  T  r  y  t  o  r  p.  Am  Fiifle  eine^  oft'^^SrtVfeng^ 
h'mücb  erftVeckendert'AtWnges,  komöben'La?' 
ger  voft  Urkalk'  vor ^^i^fn  grauenOrärti^gltkn^ 
faiii  eingefcnkt  fiuctXMfoiii  h\0Anm))y9it 
find  mit  Serpentin^  T<ilk  und  »Glttiialer  ge- 
mengt; und  flf eichen  thak'in  Ö.undWv,*heils 
in  S. W'.  und  N-OV  ^tbeils  in  S.O.  und  K.W. 


*  t .  > 


Kumlä  -  Kirchfpiel. 

Bey  H  e  1 1  e  b  r  3 1^  h,  i  MeÜe  von  der  Kir- 
chej" Verfertiget  jfnätiiiribhrfcre  Stein mctzarbei» 
ten  aus  dem  gemeineii^  Ue^ergangskalkßein. 

'  •  .--^Flalsbergs-Kircl^ieT."    :'  ■  ' 

Bcy  V^by^p.  eioe^Hä||^^ 

trifft  man  BräüAe  TEifeltefäe^Ocker*}). 

' •)  Baron  lH«fnfeli{is^eÄe^Ä-  dit  Vifhofilikh/^dß  Wif- 


-.     V 


r 


ücviki. 


915 


Svennevad  -  Kiröhforel.' 


GrytivICüpferwcrk  wurde  1764.  atjf- 
,  geDommenv  üind  dieOalhöfdinge-Ombe^ 
'*  welche  K,upf(^rkies  liefert,  jh^I^rere  J^hre^^hia* 
durch  betrieben« 

IneineaiLag^rbey  Em  itia  kotmnt  fchwar« 
zer  ^Turnidlin  in  fcbwärzlichem  Glimmer  vor« 
Die  Kryftalle,^  welche  erwärmt  ftarke  Elektri» 
zicätäufern,  find  von  mittelmäfiger  GrÖfe  und 
bilden  niedrige,  UQdurchfichtige  Säulen,  feiten 
mit  fechs,  meift  von  neun  Seiten^  wovon  drey 
breiter  als  die  übrigen  fechs  find^  Das.  obere' 
Ende  ift  mit  drey  Flächen  zugeipitzt,  das  ent- 
gegengefetzte aber meift verbrochen;  doch  fi{\* 
det  fleh  bisweilen  eine,  der  pbern  ganz  äbnli* 
che  Zufpitzung  daran,  deren| Flachen  :^war  voll* 
kommen  eben,  aber  nicht  glatt  find.  Die 
fpez.  Schwere  beträgt  3,0975. 

Hammer  -  Kirch(piel. 

Bey  dem  Dorfe  H^args  ftcigt  aus  dem 
Wettern-See  ein  Urkalkiager  auf,  welches  fich 
in  der  Richtung  von  N.N.O.  in  das  Land  her* 
einzieht^  und  auf  der  Abendfeite  von»  einem  ho«* 
hen,  fteuen  Gränitberge  begleitet  wird. .  Pie 
'  Kalkfteinlager  fireichen^  in  O.  und  W.,  und 
ichlieien  grünlichgelben  Serpentin,  Qgarz  u,  m. 
Fofiliicn  ein. 


^       ^   s 


I 


'        \  . 


9t6  N^rik^, 


Der  Kdlkberff  beyni  Dorfe  Dalmarkf 
Jiegt  in^ gerader  Linie  ^  Meile  von  Harg.  Im 
doiFtigea  KaikOembruchc  find«t>:maD  eigene 
Ldger  von  dunkel.-« und  heilgrattem  HornftemeA 

-    '  Bey  Vettecby  ifl  eine  Eifengrube. 


SiKifluiida<Kirch(piel.  • 

Hier  ift  btos  Benfäters-vEifengrube 
zu  ermähnen.  ^ 

Viby-Kirchlpiel    .  • 

BuUtorps-  fowie  Benkiftc-Crube^ 
am  Wege  von  Vredftorp  nach  Bodaru,  haben 
evtieu  blaulichgrauen  Magneteifenftein  geführt, 
der  in  einem,  mit  vielen  Glimmer  gemengten» 
Granit  vorkommt. 

•  •  r    . 

*  •  -     *  rf         .  •  • 

In  den  Kirdifplelen 


V 


liegen  die  Kroneberger  Etfenfteingru- 
ben^  und  in  . 

Kniffta  . 

Landhulti •'Eifengrube  und    die  Mo« 
Graben. 


>  i 


.'  t. 


Weriit*4'»«d. 


3«7 


:s>- 


r»' 


WermelancL 

•    *  • 

itie  Landfchaft  hat'fdft  durchgängig  eine 
bergige  Luge,  und  ift  von  beträchtlichen  Ge« 
btfg5;EÜgeH  durchfchnitten,  deren  Haupterfirek- 
kuüg  vöti  N,  nach  S.  gerichtet  id,  und  die  qacb 
dem  Strande  des  Venern-Sees  hin  stt^ar  nach 
und  nach  an  Höhe  abnehmen  und  fich  endiich 
verlieren,  dagegen  aber  nach  Norden,  Nord- 
vefl  und  Weflen  zu  defto  höher  anHeigen,  vo 
fie  fich  dem  hohen  iiorwegifchep  Grenzgebir- 
ge nähern,  velches  (ich  füdlich  vom  F'dmund« 
$(6€i  ]ierab2ieht  und  feiteen  höchften  Ri^cken  aa 
der  Grenze  von  Wermeland  bildet. 

Die'eitizi^en  Ebenen  diefer  Landfchaft,  die 
{iberdem  jioch  von  geringer  Ausdehnung  find, 
befiivien  itch  in  einem  Umkreife  von  i  bis  i  Mei- 
le um  den  Vernern^See;  und  ziehen  fich  an  der 
Grenze  zvifchen  Nerike  und  Weftgothland 
durch  4i6  Kirchfpieic  Visnum^  CbriAinähamn, 
Öime-härads  und  Väfe-harads.  Doch  .erhebf^n 
fich  auch  hier  einzelne  Berge,  die  fich  fchon 
in  seHnger  Entfernung  vom  Venern  xrieder 
£c4^r  zufammendräagen.  ZviO^hen  Carl- 
flü^  tod  Noiors^Kkche  tft  eine  ao'diere  Ebene,- 
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mit  tiefem  Sande  bededcf;   und  eine  ähalicbe 
Sandliaide ,  iß  füdlich  von  Brattfors-Kircfae. 

Rother  Gtanit  ift  um  den  Venern  heram 
die  vorherrfchende  Gebirgsart.  In  den  Kirch- 
fpielen  Ölrae-hSrads  und  Vafe-harads,  fowie 
im  nlitt'agiichfo  Tbeite  <ic$  ^fr/c BfpieU  Nyeds, 
m^erdeti  die  Kuppen  der  Grauitberge  oft  von 
UrgrünAein  bedeckt.  In  der  Nachbarfclui^ 
von  Carlsftadt  ift  der  Granit  diebt  (tjlt);  a\>ct 
zei:klüft^t  und  indicl&.e|JipgQndeSchic|it^a  zer^ 
'  tbeilt  (fördelad  i  tjockaiiggandelager)«  Sud« 
.wciUtch  von  Carlsfladcaader  Grenze  vQ^PahJs* 
land  und  am  fogenannten  Näs,' ift:,er  wellen^ 
förmig,  geftreift,  grpbgiwisartig,  mit  (leiten- 
den.SchicJiten.  Weiter  landeinwärts  ift^dcr 
Granit  oft  mit  GÜmmerichi^^r,  Urk^lk  und 
andern  ^ebirgsarten  bedeckt..  Die  b&heren 
Trakte,  die  an  Norwegen  und  Weft-D^I.arn« 
aonoüca^ilnd  zum  gröfs^eo  Tl^eile aq^ ua> 
bekannt  .  , '  ; 

PhiKppftadts-Kircihrpick 

Die  Pejirsberger-Gruben,  die  im 
Anfange  des  15.  Jahrhunderp  zuerft  entdeipkt 
worden  feyn  follen;  liegen  am  Ynjt|n*See^  auf 
einer  kleinen^  in  N^undS.  fti^eichenden^  An« 
höhe,  deren  hoch  Ae  Kuppe  (Ich  'mir  1 7  Lach- 
tcr  über  den  Waflerfpiegel  deg  Sees  erhebt. 

Die  Gcbirgjsart  .bei\cjbt  ::j9u«^  ein^tö;  re^ii^ 
und  gtaueaqaarzijg^4^^obii^^^r,  der  aus  eidleoi 


/  ' 


*  - 


gerveife  etngenieiigter  HarAblende  und  Günh 
mcr  ^enebr.;>  A^d  abf»li4Uch^li  Mbange  Mch 
dem  See  zu.$adet  ina^.  Lagec;,  von  Urkalk.  Uo« 
ter  I j)«|ir§t)f  ia  4ef  Richtung  von  N-  na^b  S. 
au£fet|;.eii^fjji^i|nd.n9qh  Morgen  einrchiefendeti 
Ejra^UgerAätteniift  diejenige  (Storgrufve*gangen) 
dte.^BJkfaiägA^  auf  weicher  die  Hauptgrube 
(St6rg^i)fva>i  ff^rnerBadfluge-Grube,  Stre- 
tan-Kammar-  und  Bricke- Gruben  und 
K3t/V^n:bnuän.  ,  Die  Gaqgarten.find  bräunlich, 
rother  derber  Granat,  körntgbrättriger  Kalk« 
ilein  und  HoroWex^de»  y.ekhe  einen  graulich- 
fch^arzea  ^ornigen  Magiieteifenilein  führen, 
der  im  Hobofen  oli^eZufqhlag,  (engacnde)  ver«; 
fchoioken  ^irduA4  63^  Prqi^enc  Gebak  hat.  : 

Aufer  mehreren  anderen  minder  bedeuten* 
deh  hier  und  da  zerHreuten  Berggebäuden,  lie« 
gen  iii  der.Nachbaffchaft  des  Pefarsberges  ndch 
die  Jo^ridäfe-,  Kring^rufve-,  Nygrufve^ 
undHögsbergS'F^flddr,  aufweichen nieh«< 
rere  Gruben  bauen.  Di^FolfiUen,  >3r eiche  dott , 
vorkommen,  find ;  » /) 

In  Pyramiden  (Cht  naetaftique)  kryftalliffrter 
Kalk  dp 9 1  ht  ^i  Kämmar-ffrubefl  -  :  ^         ;.: 


J  J3i;iYJpr  rt[l^chicb<?in,end^  ?),  .S  f  r  p  ^  n« 

tin,' mit  Lagern  von  Äsbeft-     Sahdels  GruBe» 
Lichtgrauer  Asbeft»    Ehi^da£b:tbA.'(A  ;. 


i ' 


no  W^tiHeialiU 


.»    \ 


'  DunkelgrÖMf vgrci^blittFiger,  drußgeAS  1  i  ni* 
Bier.     Storgrufvo^r 

Bräuiilichretber  derber  und  kryflallifirtw 
G r^  ,n  ä  t.     Ebeiidafelbfl  u,  a.  miÖ. 

Rotblicher  oad  tl^eifchrother  Harntet n 
(HälleÖi  nta  )•  Storgr.  Er  wird  im  Lötlirohr- 
ieuer  NJreifs^  zeigt  fich  aber  höchft  ^ftreng«^ 
fcbmelzbär^  feibft  ^n  den  düntillea  Kfiotea*- 

S  cb  w  e  f e  1  k  i  e  s  vin  DriifeDV '  bisweiteo  in^ 
Oktaedern  kryftallifirt.     -  * 

Oktaedrifcber  M  a  g  n  e  t  e  i  f  e  nA  ei  h  in  Talk. 
Sandcls-Grubc.  ^ 

Ferner  auf  den  Kran^-Grubcn: 
Weifler  und  röthlicher  dunnfcbiefriger  (?) 
K  a  1  k  f  p  a  tb ;  in  Pyramiden  kryftailifirter  K  a  1  k- 
fpatb;  griiae  fpätbice  Ht^rnblende;  far- 
benlofe  und  dunkelbraune  Bergkryftalle* 

Jordäs-G.ruben;     ^ 

..  KryftallifirterPiftatit;Wifimuthglanz 

(fvafveibunden  Wismut);  Schwefelkies  in 

regeUnängeo  Okeaedero  und  in  iSfeifigeQ^ge^ 

,  0reifteARryftaUeaOA  Wurf elo  mit  aligeihunpfi' 

ten  Kanten). 

tIogberg«^Gruben: 
Derber  und  kryftalii(}rter  Pj  ftazil*)* 

Auf  mehreren  Infein  dei  Y  n  g  d  h  •  S  e  e  s  fin- 
den ficb  Anbräche  von  Eifenftein,  find  abef 
'wegen  des  Zudränges  von  Waffer  ichWierig 
zu  bearbeiten.     Unter  andern  bricht  auf  G et« 
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da  V  eiiy^  graiiiicbn:h«far«er  i^Ma  ginelciCei^ 
fieiD^ckr dufcb  parallele>Abiofangsl(lufte ück 
in  Faralkpipedtii'vdn  4ilBg)etcber  Gröfc  tei^ 
ipakee. '  .  i    -  1 

Torskcbäcks^tfrüB^ii,  dtif;aem  G* 
i    bieter  vöjli  ^Torskbbäck  piiä  Itornshyt«,'  am 

nTor^ehtlichcn  Sträindc  dciVrigen-Sccs  geleger^, 
I    iSndim  15.  16.  und  lY.  Jiihrhundc  aiii  SilScr- 

üäd  Kopferefze  betrtebeii  t^ördeo.  fn  dea  fo* 
I  genannten  Kupferziigen  (KopparSfen)  bricht 
'   Bieyeianz  mir  Zinkblende  und  Kupferkies.     ] 

Hyhyxtiui  /vtlidie*  au£  dem  Ocimd  ua4 
Soden.. dtr^Njiliytte  an  der  Abendftit^  idkrY^ 
gen#See«9  4 J4ibU«  voii^KUippitadc  liegt, .  bßiOt 
4im  dafs;  jE]ie^i7fiCu  mtf  m6$r#refi  uAtedeiilte»* 
deä4Lageri&iette9\  iiQter^od«fft  auf  dckn.fiigci- 
i  iiannMi  JttSitSg^, :  üib :  K tip&r kies  ixik  Blende 
uftd^etugefenengtem  BteygUott'  voricam«    ^ 

flt>,rd  ma  r  k  5 -.  1^ jTe.  iif|  c  i  n  g  r  u  b  c  li  lici 
jgefV,^j4j^?i]c,voaPWlippft^^^  am  abcndlichcii 
Abhänge  eineif  von  Ni  naclj  S.  rficb  erftfcckeiir 
den  Berghöhe.     Die  Lauge  c!es  Erzfeldes  be« 

:  "^  Die  Gebirgsart  iß  ein  imt  >jfornbIen(ie  jge*^ 
inen«ter  Gaimmcrfchfefirv  wprm  der>Quar^ 
,  vorwaltet,  ijjid^  welcher  von: rot{pem  uranit 
'  üttigeben  iH.  i  I)ie  Jtf^IagfrAätten  ^beifi  om 
j  .4^^  Gebirgsart  gleicheV  »Sireiehc.n  in  S.  und  Ii(. 
'  'An  der  abendlichen  Seite  Traben  fie  kein  regel- 
mäiiges .  Saaiband  (näpskölar)^  maf  der  Mor« 


i ' 
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f 
h  ^ritzt.  vird. !  .DieLOcäfe  der  JdyftaUsihe» 

trägt  tttweilea  Qkhrerc  Zolle; .  ias  eigenth. 

Gevickt  3,08 1*    Vot  dnar  LÖthrokce  für  Heb 

gcgl{ihl^^iArir4es  dunkel  tu'äunl)clirothiui4  eot* 

wickelt  einen  Geruch  nach  S^lifiturfe;  bey >ßaiv 

kern  Feuer  fchmilzt  ea  fodann  zu  eia^r,  feb#ar- 

tmtt^cidacke^  endlich  aber  ru  einer  nindlictien 

feüle^  die  mehr  undmindet*  vom  Magnete  ange* 

zogen  ^ird.     Es  löß  lieh  leicht  und  rubig  iai 

Botaxgiafe  auff'ucid  die  Farbe  des  Letztem  lieur 

tci>»aurJEaren-  und  tBcaiinfieingebaltiK  vVocnFbos» 

phorfalze  wird  es  fchwer  aufgelöft«  UiiCerfeiM 

Britondlb^e  gebärea .  jäe&U .  und*  Kiäk)6(de, 

Eifeo,  Mangan  und  Salzftiaf^  -^  Es£ndet&:h 

in  rfi)€ilke9/^  Grube,    bcflette|i  4o£TjJksAbioj 

Kalkfpatb  undfkmftäUHiEteiki  fcb^«c^zenSabiit« 

6AitJ.ia.Gab»).     :     "  ;.       .    /-' 

ErdpechmttEirenfleb.     MSfr-Griibe«^      ' 
//tSiPofeflW  mit  lilnkblen. 

dfe^liW'Eifenüein^  von  3  Löth  Silber^ilt  lih 
ZefttiilßF,  findet  ficb  fdyobl  in  Stcfra  Trine- 
ifCM^gsM  als  auph ,  in:  dbh^ßhftt^drs*  undGäibd* 


T^  cDcTiTaberg  iil  vom  Kordmarks^Rje^ievc 
diircb:ein  460  Lacbter  breiten  Tbal  äbgefcfau» 
^ÜEriih?  ?.  ^Er  iR  niedrig;  iqit :  Dammerde  bedecke, 
lind"ernn»kt  fich  in'NiN.W.  und.S.&O. .  Die 
dekirgsavt  til  eiHy  aifs  >Torwjaltendem  dürren^ 
dichten  und  feinen  Quarze  und  geradblätcri- 
gen  Lagen  fchwarzen  GHanners  gemengter 
Glimmericbiefer^  velcber  gegen  Morgea  auf 
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(der  hkiähekkt  an  den  draiiif  mgtttueec 
idgerftS«Pen 'fiteichen  tn  jtfiW.  und  .'8«0^;^-i|fi4 
^hiefcu  einige  GiadenatiiK^N^'W^  an^^i  Sie 
laufen  >%Kz  2g  (De  haft^Wfpet«fld  ikifm«])!^ 
^aöheti  ab^  ver&iüihlich  nur  eiov  vetfiihiedMi;^ 
lieh  verdräekteSf  ^  Lager  'ai»*' '  Die  Lagerarteir 
find  Gliminer,  Kalk  und  Asbeft,  Dris  Ert  ili( 
ein  graulichl^hwarzer  köräiger  tind^ieUni- 
atiernder  MagoetelfenAeiiU  Es  fttiden'  iidb  ^a*. 
^ielbfl  foigeode  Mineralien :  '  >         H'  . 

•   Kalkftein  undwei&i'l^^lkrpatlu^fikllms. 
Grube.  »       .  -      ;^  i. 

WeifTer  and  heUgrönet  derbtf  Flufsfpa tb* 
'iTiemans-Grube.         -         :    *  *  • 

Hellgrauer,  ein  wmig  gruniicber,  krun^m* 
blättriger  Bi^terfpaiji.  I^cb  KJaproth  (f. 
dcflenBeytr.  Th.  I.  S.  906.)  eutbaltdcrfelbe: 

73,00  kolilaaCairf r^  kalk, 
'  35,00  •         .  Talk, 

3,35  etvasbraunfleiahaltendesl^ifen- 

100,35.  -^  . 

Bitterfpath'*>:  hellblau,  -mit.Asbeft  durchwebt? 
halbdurchiichtigj  inwendig  von  ilarkern,  eiir 
wenig  pcrlmutterartigem  i^a^ze,  /Er  brauft 
eepiilvert  nicht  mit  Säuren,  undihat  dca.vor-^ 
erwähnten  Bitterfpath  nebft  Äsbeft  zu  Beglei- 
tern, mit  Reichen  er  oft  parallele  Xagen  bildet. 
'      Schwarzer  'grösblartrigcr'  Gl  i'iti  mtt. 

'  Dunkelgrüner  t  a1  k^  ill  :p!ö(et\'  i^littCttl  Jielk 
grüüer,  dfufiger  uhdbliiftrigBfiralk  ' ; 


•}  fi<AfttQaili)iMgpröfi. 


]  <*»» 


OcÖÄtr.tlieil«  iUckOndtliger,  A«ils  fdo-  uöd 
ItagftcabÜgcr  !fi3bcfliutlg(Kr  S  t  c  abl  A  e  t  ft^)^ 

Liditgfuiicr  gbsirtifcr  TrcmpJiN  tlicik 
^A^tfUdattSknifedttden,  theils  von  ficb  durcb* 
krj^endea  StrAlcn,  \u  Kalkw  -Er  fchti»iizt 
vor  <l9qi  LöArohrimtAufWäUea  zö  «acm^cif- 

ImEpoaiL  -    *  a      ' 

.  H^graoer  langftfriger-  A  s  b  cd 

Eäi  gwralichcs  uod  fpeckfteiaaxtigc« 
Mineral**).  Nach  des  Bergmh  Geijers 
cbe^ufcter  UitterfiichMg.ei^  däfltlbe  ia 
1  oo  Thcilcn  ungefähr : 

48)0  Kiefekrdet 

5,0  Eifea» 
16,0  Glühverhifi. 

löO, 

DeAer    und    vätfiich'cr  8  ch vef c  i  k  i  c  «• 
.Rams-Grube* 

Auf  dem  Wtlde  voa  Stopsj,o  Üind  man 
im  J.  1774.  den  gröfstcot  völlig  wafferhelien 
Bcrgkryßall,  der  bis  jetzt  in  Schweden  vorge- 
kommen feyn  möchte.  Er  wog  iiber  10  Lifs- 
pfunde,  und  man  trifft  noch  in  mehreren  Mi- 
neralienlammlnnge9[  Sfiickcn  davon  an» ' 

:  Die  Age- Gruben  liegen,  i  Meile  voa 

PhiKppftadt.     Ihre  Erzlagerftätten  ftreicKcn  in 

,  N.W#  und  S.O.,  und'fetzeh  in  einem  Glimmer- 

fchiefer  auf,  worin' der  Qn^rz  vorwaltet,  auch 
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Hornbkhde  eiqgenieiigt  ift,  «oncl  welcher  voa 
rorhetn  <jranit  umgeben  'Vird.     Sie  fShren : 

Weiilenv  gruo^cliea  aad  bräunitchrotfaeii 
Kalkfpath« 

Grauen  halbverhäreetes  Thon  (?)  mit  eiiip 
ge(HeQten  Schwarzen  Granaten^  von  der  Stamm* 
kryXlalliiatiQn,  und  mit  Klüften,  ^v^iclie  mit  ro- 
them  Eifeiipxyd  überzogen  find.  Vor  dem 
Löthrohre  brennter  ficli  leichter  und  härter,  wird 
aber  nicht  voiiiMagnet'angezogen* ,  Piat-Grube« 

Schwarzer  grosbiä^riger  Glimmen 
'  SehxB^arzc?  blättrige  Ho): n  blende. 

Krydaüifirter  P  i  fi  a  zi  t  (Akanrikon)  in  Qnarz/ 
PJSt-Grnbe. 

GelblichgriinerderberPfftazitC?).  Erkomnit 
auf  derselben  Grube  in  derben  Stücken  vor,  und 
ift  oft  mit  fchvarzer  (kahiiger  Hornblende  ge- 
mengt und  von  einem  in  d^r  Malfe  verbreite« 
ten  rothen  Eifenöxyd  ödet*  rdth^n  Eifenthon 
gefart>t»  ,Er  teigt  auf  dem  Bruche  drufige  oder 
körnig  abgefonderte  glänzende  Stucke^  von  klei«* 
nem  Korn,  die"  zuteilen  in  deutliche  kleine 
(fechsfeitige  ?)  Säulen  übergehen;  Er  ritzt  das 
Glas  leicht«  vurlrd  vor  dem  Löthrohre  fchvarz 
und  fcfamilzt  mit  Schwierigkeit  zu  einer  unebe» 
ütn^  ichwärzen  fchlackigen  Maile.  In  Borax 
Ibft  er  iich  auf  und  färbt  das  Glas  ein  ti^enig 
grünlichgelb. 

B  e r g kox  k  und  langfafriger  A  s  b  e  ft« 

Grauer/ grüner  und  rothgeftreiftcr  j  Hörn» 
ftein.  (HSUcflrnta).  ^  ^ 

Q^aTÄfcryftaJle  —  Magnet  ei  Teuft  ein. 


I 


^   Hokeberg9*Gruben 'liffgto  elffige  JO0 

Lacbter  näher  nach  Philippftadt  zir^aiuf  demGrun* 

de  und  Boden  dtr  Einshytce^  wsd  haben. cinea, 

^  Rotbbruch   verurfacbenden^    Masdetei^iiftern 

niit  eingefprengceiii  Kupferkies  gefühlt; 

Kräkäs-Eifengruben  liegen  ebenfalls 

bey  Finshytte,  die  Mull -Grüben  und  As- 

pias-Eifengruben  aber,   wo  der  Granat  iif 

.    grofer  Menge  vorkommt,  J  Meile  in  N*0.  von 

Philippfladt.  ; 

Die  Eifenfteingruben  von  L  ä  n  g  b  a  n  s  b  y  N 

,  tefollen«  den-vorhandeneiiJ^Tachrichten  zufol* 
ge^  noch  früher  als  der  Pehrsberger  Bergbau, 
alfo  nber  300  Jahre  itn  Betriebe  gewefenvfeyn. 
Sie  liegen  am  Längban^See,    j^  M^ile  vom 

^  Fehrsberge.  Die  Erzlagerftäuen  haben  ^io. 
fch'orebendes  Streichen  (ivitfvenda  Arykning.?} 
in  N.W.  und  SiO«,,  und  gleichen  mehr  den  Erz* 
nieri^n  oderNeftern  (m9lmkjörtlar)v  Sie  fetzii^o 
inXreijfTem  und  graulichem  eifen«  und  mangan^ 
haltigen  Kalkftein  auf,  der  kleine  Eifenltein*. 
nieren  eingefprengt  enthält,  und  find  mitunter 
liegend,  zuweilen  40  bis  50  Grad  einfi^hiefend, 
meiß  aber  faigef  faltend«  Da^  wo  fie  liegend 
find  (pä  liggande  f  lallen),  geht  ihre  Mächtigkeit 
bis  zu  S  Lach tern  und  driiber;  auf  ahdern  Stel- 
len ifi  das  Erz  verdriickt.  Die  Becleiter  de$ 
Erzes  find  derber  Granat^  EifenkiefeL  u«  f.  w« 

,  Man  findet  dafelbft :  .      .   .  ^ 

WeiiTen  fchimmernden  eifen^  und  jnangan- 
haltig^n  Kalkftj^in,  der  mit  Säuren  nicht  auf- 
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ge  ait.  iem  Hamlier  bber  mit  •einem  Aarken 
roihc^/Sdibine  pfao^pi^resBirt;  ■''■.> 

WaiT^airrt  Kfl  i  k(i  eiif  mitgelbem  nad/gr^ 
siieiQ4J5erp«Atin  gefleckt    "-.  ' 

.  iWeiflcir^ ftfe rg  y p  s,  lii  duiuten»  Lagen. 
.  WeifTcr  Breiifli(iath^^}v  in  Kugäa  von 
ErbfengrÖfe,  die  tbeils  aus  dichten  Schalen, 
theils  aus  zufammenlaofenden  Stralilen  beftehn 
(alfo  Giaskopfnruktur  be£tzei$),\  ^auf  derbem 
bräunlichgelben  Granat ^'^*)4)  /ßi;<brauft  nur  ge- 
pulvert mit  Sättre9  auf;:  ^iri^f v0i:  dem  Löth* 
röhre  foglekbfch^^i:^;/ aber:  nicht  für  den 
Magnet  aiiziehbar*  Im  Borax  undUrinfalz  löft 
er  nch^:ii:Jbäij,n(i€^d  auf,  ^uiüd  th^ejlc  der  Gla«3ierle 
ein«  h9chrothe  Faf b'e  .mit^  j^Iehrere  Verfuchp 
haben  ^bewjifj^r^f  4ßüÄ\p^  fcdm  w$  KaIJ^,Biraui|. 
ftcinu^et^öj^  Elfen  |}^{^^^  .        v:.  'r 

Se;(Ptn£iti;  R.er4lÄci:ei;^f^^ 

WeijQfer  iWcngfchmelze^dfi c  JX  b  o  n,  da  Et- 
lenftcm.  .       ,,  -    >  , .  -  r    ;     ^ 

.     ^ch'^ape.^chte  HprijU^nf  e.  8^gtc?pp. 
CProbir(\ein^  jCrappfköl^  Qronfteidt;),  -     /  , 

,  GeIblic|[i^rimer,SahUt(M^l^^ 
feüilein  c;agf^fcngt.  .  Er  fijuclf t  Äal^derb,  imt 

•)  f.  Anmerkung;  lOf.  **)  ^«  Anmerkung  106.  •**V»  An- 
merkung 107.  ••••5  fc  Anmerkung  lOg«  f)  f.  An- 
;merkunj;.io9. 


Ul- 


•- 


i 


tr  "■'      '-i  •'  '■ 


vndtMdicK  bl&ttrtgem  Umftn  ohdktöai)>riMg 
.  Qyerbrucbe ; .  ift  an  deadunnftea  Kaoceo'fcfavach 
durchfchetnend  ;  ckEt  Aus  Gkis  und  «A*  3^99  ei» 
genfebver. .   Vor  .dem  ^  Loniiroiire -^hnitltt  er 
für  (ich  mit  Auffchäamen  zu'doar  graiilsn  Per- 
le«   Mit  Borax  loft  er  fich  langfiim ^ zireHieni 
farhoildfiia  Giafe  auf*     Seioe  BdUaiidtheileilacl 
^fiach  Hifingers  Unterfucbüog) : 
54,1g  Kiefeierde, 
^»3-,7»  KaHcerde,     ^ 
17,gj  Talkerde« 
d^iS  Eifenöxyd 
' '  1,45  Maagam^yd:,' 

r  i^aa  flücjitige 

^'  99>54. 

'  •  pünkefröthe  Granaten  mit  geflreiften  Fla- 

clien,.^di^Iche  1 5  Prozent  feüfen  liefern.  Sch'värz« 

Hchgräncr  *  derber '  und  kryftallifirter  Granat. 

Wachsgelber  dergleichen,  der  in  der  iSehmel;* 

prpbc  ai  Prozehf  Eifcn  gibt«     (Kf;  f.  K.  Vct. 

'Acad«Handl.i75S.  S.  s^g.  und  lÜnfn^ns Berg* 

verks-Lexic^Th.  I.  S,  649,)  ^z 

B  r«  u  n  ft  e  i  n  g  r  a  n  a  t  ?  ^)1     BraüoficKröther 

derber  Granat.    Storgrufve.      Sciöe|  IParbe  ift 

trSunliehrotbv  an  dünnen  Kanten  braünlicBgelb* 

Er  findet  fich  oerb;   äuferÜch  und  4m  Innern 

rchitnmernd,  ^as  jnrda^  Glänzende  (übergeht. 

Der  Brüch  ift  uneben,  ^kornfg,  in  üs  Splittrig^ 

übergehend.     Die  'Bm4^k({äcke  «Ind  Von  unbe- 

(limmter  Geftalti  fcharfkwMg.     Er  ift  an  den 

*)  f.  Anmcfkung  wo. 


da^  Glas,  nicht  aber  dra^Quaira;,'  und  gite^Mi 
Stahler  iFpnkesi}  eigcotfa^  Soh^o'e  41136.  Eif 
fchmilzt  vor  dem  J^othrctiins  Idclit:  zu  einer 
fclr«rarzQn  Perle«  Herr  link  »hat  diefen  Oranat 
chemifch  qnterfucht,  und  dtirin  gefunden: 

33,0  Kiefelcrde,-    '     * 
34)0  Kohienfaurer  Kalk, 

I  o,c  .reRT^jlBifeö  haltendesManganoxy^i 
,  ,    ^     4^o^;^äcfatig(B<T|)fti^      . 

2,0  Verluft^ 


(S.  ifett^  ältgettif.  l^rn/äerCIicmfe,  RV/S44f5^^^ 


KcYi  lenblendeOCronftedtsdifenbrancterzl 

.RotIi,bra^4i|tefneric.    KolenrotnyooFoi;* 
he;  ..dttbj^^dfj:  Brucj^  ger^dblättrlg,  mit  drcy 
Durchgängen^   welche  ein  Rhbn^öid  bÜden; 
ättferKdi  gl}ito£Md)  un^dbriihfichtigiiiur  ad  den  ' 
fcUiiÜfteii  Kanten  dijircb&heitfcnj.    Dte  ith» 
feh  Eckeq^  geben  am  Stfdite  fc&wer  Funken  und 
Titzen  das^Us.  Eig^.Scbviere  3±  b ^  5  3  84.  Für 
fich  ^rd  :erv  '^  ^^  Zwge*  vor  das  Lötlffcdir  gi^ 
bradit^  lerfi^donkel  v6ni  Farbe,    und  fchmilzt  ^ 
d«nnU»cfalv  mit  venigemi  AufraUen,  ^u  einer 
^onkel  bräunlichrofhen  KugeL  ,   Voi^  36rax 
i^icd  er  anfängt  mit  Schäumen  angegriffen;  uncl   . 
nachher  aiif^fcüdil;.  dai  Clialhat  die  gewobnIi6be 
Färbung  von  Bräunfiein«  «^    Nach  einer  che^ 


/  „ 


Aii&bto  Afu^yfis  jdas  Herrn  Berzdiui  Iuk 
BeAaajJtbeife  *>  folgkoi^; 

7  «       ;.  3096Ö  lüefelfirdcf,  » 

.    4,60 '  Etfeubxydy  '  ^  : 

3,75  flüchtig?^  Theilp-'  „  ,   - 


.*»*  \ • 


'  r    1-  ,.:t^::,r'\     i    y^.i 


loi,6f 

Kriftallifirrer  Schwefelkies  (Gbbo-dode- 
.caedre  H.)  mit  geftitiften  J^lächen. 

Drufiger  Eifeiig4i'niffi«r/  BKittriger  Ei- 
lenglanz.  /  ^     . 

Blaulicher  E  i  f  e  n  g  1  a  n  z,  von  matlein^  ^ich' 
t^vBruch,  .ipk  cingeftreute^^  jw^dHf h^^ÄLiky 
nern  von  dichtem,  gränzeiidenMagii^^qfl«?in. 
.^ JjJ^xft^ljfirHjr.Eifenglanz  ff.pli^iffe,  il.% 
td  flachei^  mehrfei)igen  jKry t^dllen,  dpqi  Eifen- 
jgfe^irfeVön  Eiba  'ähnlich.  Er  wird  ^qii)?  lÄag- 
A^t  kef^öken,  gitjCabjsrelöenrothen' Strich.     ! 

p  H  •      <  '  '     \       •  /  1 ,     ^         .      .       .    i   .''  ,  i     ,     ■  •  ^  .•         •       ,. 

«DiiolLiäagbansbytfe  'am  Hyite^S«^:  gelclgener 
Stthurl^iiäKrt  jw£w  Nfagheieifeatein  aoch  Kur 
pfdirla|ar  und  Maladiit;^r.i^hnlidie.Kttpfecei:ve 
^ladda ücb itn^falir/i 7^g. in  derbem jScäcken Sk 
eiiosniv  terefhräris  vaiider  Wohatmgides  Grobeoi» 
Voigts  iron  Llngkiä5h7lg^(etitde<^bteAA<ibrucii6. 

r  *    Aul  Malm  &n,   .fiii  .Onetian -  SceJ    tnitft 


'        y 


WjMm^'IiOMf. 


K  e  r  II  sb  nrg^  tV  Meile  veibräfß  am  Hy t» 

Oetebei^g,  hö«!v^*rfi  von  Lahgbähshyttir, 

^im'  daäfi^en  Walde  gelegen^  hat  eifcnhaltigca 
ttej^l^nz  lind  ZijQkbl^nde 'ausgebracht.       ;  ,; 

Stjjcrhberg,  auf  Lesjöfors  -  Waldung 
1  Meile  nordöfHich  vqn  Längbanshy tte,  wurde 

fcbon  ^in^6«.  Jdhrhun^^^^  ^^^  Kupfer  b^arbei« 
tet^  ^uch.un  Jahr  1780.  wieder  aufgenommen» 
luhrte  abernur  eingefprengten  Kuplerkie$.* 

Remsberg^-Grube^,  iMeile  von  dem 
Höhö'fte  gleiche»  Namens,  und  Fäfe-Gru- 
h  e  n,' 4^  Meile»  vofa  Lesjöfors- Werke,  bey  Räms 
Rapefn<f,/%eirde.ij'aiif  Eifcnftein  betrieben. 

^    .  .^jt^;:^^j^,^jBergbau  auf  Silbererz,  bey 

l4l«|bl«$*pi«t  -  der  in  den  Jahren.  178^  ürid 
^^Sitv^ufgMeolxmiea;,  luid  auf  einem  fchniaka 
)^g§iic  i4ii0|itgrauefii  KAlkfieiA  betrieben  xororde^ 
9E|elfjUs>ygco|p^u3^  Loth  Silberge» 

ksAt*im  %miwJCi  und  60  Froaaent  Blcy  führteu 

•'  !Änl'S"5'ng.S'ee;  ohnweit  Gäsborn^  Kapej* 
ft;  ^  fika ct'Jffdi  ielbo . tlfenerde.  (Ockergelb), 
(«;^Rihtedhs;ÖefchichTe;'tfcs^ W^  iqu)   ; 

l    ,'*%»*-.  jO     ■«•-<»•••••   •      .  *  .  «.A.-    .^         *  ■  •  .     .     ■      '     . 

..,.  A«9  födjiqhw  Ender  dea  MögreJfTöni 
Sees,.  |ar<jf§d)Oi:ii,  fliu!eaili:h  mehrere  Sjpureh 
voa  Kupfererzen  mit  eingefprengtem  (S^h^e* 
^fel)Kics. 


»34 


<'Woi:diel«a£ 


•  \ 


Der  Tbrrafcebsrg,  $  Meilft-ffidäfllich 
von  Ouftalin[röins'Wil:4i^,  in  Gdsboni,  beAeiit 
aus  graulichem  mit'Serpealin  gemengttö  Kall^- 
{\^xni  in  :velcbem  (iiehrere  flebeade  fyüßger 
ia  der  Ricbtuos^-voä  N.  oach  S.  auffetzeiu  Die 
GansartieQ  fiud  rothqr,  und  ve^eifler  Homllcifu 
KalkAeinund  Serpentin.  'DasEifenerz^beAehc 
«u^  eihem  ^ran\ich(chyä<ztnM^gi\QttiTtü1\eiiu 
Sonft  finden  fielt  dafclbft: 

Dichter,  gefbeir,  grüner  und  fchWafs^eif  Ser- 
'    pentin;   gelblicher  derber  Graüatj;    derber 
Arrenikkief. 


>.   '  ,  'y 


J 


.  liQ  f  Meile  fiidUcher  Entfernihig  mn 
fem  Berge  liegt  der  F^  gerb.erj&  ,  %s  ießeht 
aus  einem  Granit,  >s7orin{der  f^eld^ath  vorval« 
tet,  und  mehrere  Lager  von  Magnetelfenüein, 
mit  Kies  gemengt;  in  der  Riditanc;  von  &  nach 
N» auffetzen.  Man  fiad^tdsfelbß  dtttt^gelb^ 
üdibraunen  derben  Grmat,  ^«relcJm^ln  iv^rfet 
färm^en  Stücjced  bticht  (i  quadriga  fiyckeii)^ 
Ollgebrannt  vom  Magnet  mgozo^ta  yrixd;,  i  g 
bis  r9  PjosentSifen  entbaltt  Ottd^bt^  Att^it^mi^ 
«düng  dienlicher  Auflöfungsmittei  eiiseii  Zim^e* 
Iialtipüren  ^afien  foU. ,  Aufden  Sax  ^  nii  t  e  n« 
^  ei^iem  bey  Hellefprs^KH'clie  gej»e|/eneii  hph^ 
Berge,  trifft  inan  jeineöÄhnUchji^  JGir^a^  det 
in  *eef(5hobenen  parallelepipedKchen  Stuckea 
bri^mt,  und  einen  körnigen,  et^vra&fdiimmera« 
den  Bruch  hat«  (Mtf.KoogLVet.  Acs^drKaildL. 
«754*  S.a88.) 


Kt  it. 


/ 


Wermeisnd. 


^5 


Manhojd^  liegt  ^  Meile  abeadlidb  vnm 
Svartelf  und  i  Meile  S.S.weniich  von  Guftafs« 
flfötn.:  *Am  Fufie  diefes  Berges  ift  ein  $tein* 
haxch  in  ^eÜTem  grosblättrigen  (groff|älli^ 
Urkalkfteio  angelegt, 

* 

B#y  T  h  y  n,  am  Hog-See,  findee  fich  ein 
dunkel  rbthes  Geftetn,-  was  t^an  dort  RÖdberg  *) 
(Rothfels^  nennt,  und  aus  zellenförmigen^ 
knorrigen  und  geflammten  (verfig  och  mafure« 
rad)  Lamellen,  mit  fch'srarzen  Flecken  beftehr, 
mid  14  Prozent  Eifea  halt« 


/  ■ 


Kroppa- Kirctifpiel. 

Hornkullen,  ^ Meile  nord ve Ali<:h vom*^ 
Kroppa-Hqfe  gelegen,  ift  ein  altes  Süberberg«^ 
Zerk,  vas  zu  König  Karls  IX.  Zeiten  in  vollem 
Umtriebe  Ntrar.  SeitdeiQ  find  diefe  Gruben  za 
mehreren  Malen  Nieder  aufgenommen  und  ein« 
gefiellt  worden.  Sie  fiihren  kleinkörnigen 
Bley glänz,  mit  Ziiik^leade Jind  Leberkies,  ia 
dunkelgrauem  GUnttnerfchief^r.  , 

'  Ansvrckcn,.  wAker-Grnbe,  Gat-GrtN 
be  und  Fred-Grube,  fo'orie  mehrere  andere 
Eifenfteingebäude,  auf  dem  Gebiete^von  Garn« 
kroppa,  NykroppH  und  Storf orfs-Werk,  haben 
einen  reichhaltigen  uüd  gutartigen  Magnetei* 
fenßein  ausgebracht. 


^ 


•)  f.  Anmerkung  in. 


,  * 


I 

^36  Warme  (»ad. 

.  Carlsköga*KirchipieI.  '    ' 

Auf  den  Gruben  M  a  n  s  h  ö  j  d,  K  j  fr  r  fi  e, 
DrffviedalündUtterbUck,  hat  fowbhr  fru- 
herhin,  als  in  neuerer  Zeit  ein  EtfenAein  ge- 
.brechen,  der  rotbbrüchiges  Eifen  liefere,  und 
dabey  yoU  keiaem  fooderiich  lohoe^dea  Ge- 
halt 'War..  ,     ' 

Auf  dem  Silfvcrhyttcn-Walde,  am 
T  r  ö  Ö  5  e  i  f,  in  der Nachbarfchaft  vt)n  Bjut^äms- 
Kapelle,  i(l  in  fruhcret  Zeit  Bergbau  auf  S3- 
ber  betrieben  worden.  Man  fuidet  dafelbft 
eine  gelblichgriine,  kleinl&ofnige«  haibdurch- 
ficbtige,  phosphoreszirende  Zinkblende  in  weif« 
fem  Katknein. 

Beym  Granberge^  nicht  veit  von  Silf- 
verbytte,  \tri0t  man  gelbe  und  rothe  Jaspi^brek« 
zie,  in  grofen^lofen  Blocken. 

r 

Rada-Kirchfpid. 

Im  Gerichtsfprengel  voh  V  Is  n  u  m  befindet 
fich,  nicht  fern  von  Gullspän^,  ein  Talckrchie^ 
ferbnich. 


i  t  ' 


Im  Gerichtsbezirke  vdfU  Vafe  fihdet'Waü 
auf  einer  Mark  des^  Dorfes  H  e  d  ä  f e  n  dmxh^ 
richtige  Granaten.    (Sl  Baron  Hermelins  Rede 


'S 


\ 


in  da:  Römgl;  Ak^d^ie .  der  Wi0enfchaftesi> 
vom  Jahre  1771.) 

Am  Strande  des  Mangen-Sees^  nord« 
ir^rts  voh  Lindforfs^Eifenbuttenwerke,  vird  ein 
blaulfch&livarzer  feinkörniger  mägnetifcber 
Eifenfand  von  30  Prozent  jGehalt  gewonnen. 

Kada-Kirchfpiel. 

Im  Kirchfprengel  von  Elfvedal,  auf  der 
G  u  m  h  ö  j  d  e,  bey  Mokärns  -  Hütte,  und  am 
Liliullen-»See  finden  fich Spuren  von  Gra^ 
pbit*     In  dem 

Ny-Kirchfpiele 

tiifift  man  Anbräche  von  Eifenglimmery  der 

\  42  Pro:^ent  ^alt, 

I  •  ■ 

Dalby-Kirchlpiel. 

i  ,  ■  ■ 

Auf  dem  Gebiete  von  Kindsjön  kommt 
veifler  Glimmer  in  grofen,  geradblättrigen. 
Scheiben  vor« 


1 1  > 


Lysviks  -  Kirchfpiel. 

Im  Gericlifsl^ezirke  voa  Fryk$dal»  aiti 
Strande  des  Fryken  -  Sees  Vird  Eifenfand 
gegraben«         '  .   - '  • 


"l :         :  -  ■'•'  / 


• 


a38  Werm^ia^nd.' 

Gräsmarks-kiröhrpiel.  • 

ÖAra'Mang5rK|i<|>fergpube^iufStp- 
ra-Maageas  Crai^d  und  Boden gelegei^ baut 
auf  einem  in  N.  und  $•  flreicheudea  Qgarzgan- 
'  gC)  der  gediegen  und  kqbldtifaum  Kupfer  in 
Kupferkies  fuhrt«  In  der  Teufe  \i^ird  aas  Ku* 
pfererz  von  Eifeiier^en  verdrängt,  die  tbeils 
aus  eifenfchxirarzem  feinkörnigen  Eifengianze^ 
theils  aus  t  grobkörnigem  Magneteifenflei^  be« 
Aebn;  0ieies  Eifenerz  bat  auch,  einige  loo 
t«achter  von  der  Kupfergrube  entfernt,  auf  dem* 
felben  Gange  gebrochen.  Die  V  e  ft  r  a  •  M  a  n  g  s« 
und  Korfs-Gr üben  find  von  Weniger  Belan« 
'    gc  gewefen, 

6ranbäck.  Nordöftlich  von  diefemDor- 
fe  hat  man  im  Jahr  1767.  einen  Schürf  auf  ei« 
nem  fchvachen  Lager  apfgeworfens  Mirelches 
kleinblättrigen  Eifenglanz  mit  KaJkfpath  ia 
röthlichem  Hornftein  führte. 

Kjölens.KirchfpicL' 

Im  Gerichtsfprengel  }  ö  f f e,  auf  Hoffle&s 
>  Fluren,  iinden  fich  Anbräche  von  Kupferkies» 
in  Q^arz  eingelprengc. . 

T 

Elga-KirQhfpieL 

Beym  R.öfe berge,    ohaveit  Stridsbol» 
bey  Krakebol,  ^  Meile  von  Elgä-Werke,  und 


/ 


r 


WcrteeUad. 


239 


^of  ^lem  Gniftd liad  Bodden  von  Strand^  trifft 
man  Spuren  voa  Eifencrziea»      \.  >  ! 

'' '     Arfvika-KirchipieL  . 

Auf  dem  Landguthe  Sund  gibt  äs '  Äübru« 
che  ton  Magneteifenßeip*    • 


»■ 


!  } 


Gunnarskogs  -  Kirchfpiel. 

In-  I  yieile  mitt^rnSchtliclier  Entfernung 
von  dein  liandguthe  Bärtain  liegt  Ekebergs- 
Schü  rf/ äöf  weichem  tftri,  mit  Quarz  und 
Hbmblende  gemengter  Magneteifennein,  tnit 
ockrigecTKluiten«  in  einem  qi/arZrdchea^  ditk« 
fchie^igen  GÜmmerfchiefer  bricht*  Nicht  veit 
von  Bäitan^  ofhrärtsiyon'deii.  :Hofe,  finden 
lieh  dünne  Lager. und  Trümer  vonEifenglan;: 

und  \ireifltiW  (Siarz.   '  (B.K.  Geijer). 

'■,-'•■.  '  -  *  - 

Fridero$-odi;rTres.kogs«Rupfergru« 
ben  liegen  in  den  Kirchfpieien  Gunnarskog, 
Eda  und  Gräsmark  zerüreut.  Die  allgemeine 
Gebirgsart  iH  ein  heilgrauer  Glimmerfcbiefer 
mit  vorsraitendem  Quarz,  meiA  knorrig  und 
v^elienförmig,  worin  fchwebende  und  tonnlä- 
gige.Qu^rzlagec  mit  Kupfererzeli.:aii£fetzea;  So 
Bndttmki^\j      .. 

•  •Bärtans  -  Sdiurfe:  Buntkupferier? '  in 
Qrafz; '  mit  Küpferlrcfiir '  upd  Malachit.    - ' ' '   /* 

Midfommers-SchVrCe:  4^iiJk43/9Sfffh 


t4o  iVermetaadk 

körniger  M^gi^eeeifenfteiti  mit  gerinjE^h^iltigetn 
Kupfer- und  Schwefeiki«».'     '  ''    '  •• 

Jägmaftar- Grube:  Buntkopferferz  mit 
Kupfererz^  in  gi^u- und  weifigeflreiftem  Quarz. 

Bock -Grube:  Kupferkies  ant  M8£9ctei« 

fenltem.  -       , 

Im  Mangen-  und  Tepn-Se e  findet  Inan 
Rafeneifeii(tein«  in  rundlicliea  Scheiben  und 
röhrigen  Kugeln  (?  i  kakor  och  pipiga  boUar^ 
zufammengehäuft.  ,,.  loo  Xbeile  >  die/es  -  Er» 
zes  yerKereo  beym  RöAeh  36  Theile,  und  dei: 
Ueberreft  gibt  dann  24TheiieEifenv  ^p^^ach 
dem  geröfteten  Erze  berechnet  .33^  Frozen^ 
Verluft  ausmacht,  (B.R.  Geijer.)        -     .. 

ff 

Eda-Kirch^iel.  ; 

Kyrkoskögs«  Schürfe,  führen  in  ei- 
ne^ GÜmmerfcbiefer,  '  \rorin  grofe  braune 
ijränäten  eingefprengt  find,  tonnHagigeQ^iarz« 
lager  mit  eingeftreutehi  Kupfer^  und  Sch^e« 
felkies.  \ 

Glafva-KirchfpieL 

'  Ruds  Silber* und  Kupfergrub^n  ha*^ 
ben  reiche  Erze  geführt,  nämlich  Graoi^pfer«* 
^  (Eahlerz)^  Buntkupfererz,  Kupferkies,;  Mein* 
körnigen  jSley glänz  von  7  Loth  Sili>ei:gehalt  im 
Zentner,  in  grauem  Qjiarz.  Auch  kommt  dott 
d«fbi&^h«rerfp^h  vor. 


I  ■ 

D^  Rrann  eb  6r g,  welcher  l-  Mdle  vom 
Glasf)ordeo*See  liegt,  ift  i  Meile  lang  und  ^ 
Meile  breir.  Er  |iefert  einen  hellgrauen,  dann* 
und  ger^dfchiefrigen  Glimnierfchiefer,  der  iq 
der  Gegend. aji«  DacfafcHiefer  gebraucht  Wird« 

Skillingenarks  -  Kirchlpiel. 

Im  .Gerichtsbezirke  von  Nord  mark  liegt 
Holm.ferud$»Schurf,  der  einen  bläulich* 
fchvancen  körnigen  Magneteirenfleip»  von  un« 
gefähr  60  Prozent  Gehalt,  fuhrt 

Silbodais  -  Kirchlpiel. 

Zu-  T  y  ä  r  da  1  e  a  bricht   Kupferkies  und 

!  kleinvürflicher  Bleyglanz  in  veidem  Quarz*    ^ 

..    / 

Sillerads  -  Kirchlpiel. 

Auf  einer  Mark  von  Torgelsby,  fäd- 
^ärts  von  HSlhult,  fing  man  im  Jahre  1783. 
an  auf  Bleyglanz  zu  bauen,  welcher  17  Frc^ 
zentBley  und  ai  Loth  Silber  im  Zentner  aus«, 
gab.  In  der  Teufe  var  jedoch  der  Bleyglanz 
mehr  in  der  Gangart  zerflreut.    (B.R.  Geijerl) 

Auf  (fem  Landguthe  S  k  o  g  e  n  und  bey  E  g  e- 
näs  ift  au£  Eifenorzc  gebaut  worden. . 


*Ai 


Lang(eruds  •  Kicchiptel. 

Auf  dem  Grund  und  Boden  de«  Landguthe$ 
ByO)  im  Gerichtsfprengel  vo^Gillberg,  fin- 

0^      - 


.   ■•..•'  V 
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WerineUad« 


dea  (ich  Anbruche  etoes  eifcüfchwarttn.  d^ch- 
ten,  feinkörnigen  und  mit  Qoarz  gemengten 
£ifenglanze9, .  von  3  4  Prozent  Gehalt. 

Stafnäs  -  Kir  chfpiel. 

S 1 5  m  0  e^  einjB  Kupfergrube  auf  dem  R.  a« 
ftab^rge,  liege  feit  i66o.  wufte.* 

*By-KircWpiel. 

Im  Gcrichtsbezirke  von  Näs  entdeckte  man 
bey  Byelf  und  der  Sofie-Brücke  im  Jahr 
1 7  80^  bey  Sprengarbeiten  im  grauen  Granit  ein 
z^ey  Zoll  breites  Trum  von  Bieyglanz^   mit 

I  i  Lotb  3iiberg€halt  imZentner«  (BwBi»  Geijer.) 

♦ 

Grums  •  Kirchfpiel*^ 

In  dem  Malfj&»Kalfebrucbe>  ^Meile 
van  dem  Hofe  gleiches  Jhfomens^  bricht  weif- 
fer  und  bräunlicher,  dichter  und  blättriger  Ur ^ 
kalkflein;  ingieicben  Skapolith,  veiii  und 
^elblichweiis,  fäulenfdrmig,  theils  undurcbfich? 
_tig,  theils  Iialbdurchfichtigf  vor  denA  Lötli« 
röhre  mit  Aufwallen  fchmeizbin:»  .         . 

.  » 

Carlsftaät.     .    i 

Eine  Viertelmeile  von  Carl^dt  findenfich 
Anbrüche  von  Magneteifenftein. 


/ 


Oahftland«  fl^j 


•*•« 


,A 


Dahlsländ, 

er  hohe  Rucken  des  Haupfgrehzgibirges^ 

^S7elcher  vom  Fämuiid-See  ab  auf  der  Grenzt 

z^ifchen  Jlorwcgcn  und  Wermcland  fudwärts 

filch  herabzieht  tritt  am  See  Stor>-te6  hach 

;    Dä^island  üher«  flreicht  dann  in  ludlich^f* 

i    I(ichtung  faA  tliitten  darcH  diefe  Provinz  bin« 

I  .^  durch,'  änd^zieht  fich  ferner Veftl  ich  vömFren» 

üeforivateeo  iiHd  de^S^adt  VeQfief$borg  ubei* 

d!e  örcnfe  nach  Rolnisiah,  #o*  itt  fi^Bnn  d^m 

^    "vefUichen  Götha«Elf$  bis  za  deiTen  Aust^ie  in 

I     die  Wefifee  bey  Gölheborg  folgt..  Ein  Seiten- 

loch  aicfes  Gebirgs  ifleig^  durch  Artemarks,  La- 

I     xarby^  ITreskogs^  Aminskog^  und  mehrere  an- 

;    dere  umliegende  Kirekfptele  bi^  zom.Vcaero- 

I     See  herab^  vird  d^r  Röpmdnna-l)XU  genanor; 

[     Irievobl  er  nur  von  mittelmänger  Höhe  ift^ 

[     und  berttfart  den  Venern  in  der  N ah'e  der  K  '6p> 

tnanna^Brikke.    Die  Strecke  Landes^  welche 

von  diefemStitenjocbe  aus  nach  Mittag  bb  gep^ 

geik  Vennersborg  hin  fich  ausbreitet^  und  gfr 

gen  Morgen  an  den  Venern*See  dafiiK),  gegen 

Abend,  aber  von  dem,  mitten  durch  das  Land 

ftreichenden*  Hauptgebirgszuge  und  den  foge- 
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DahltUnd« 


nannten  ArBols-fjällen  eingefchlonen  wird,  ift 
sneifl  eben,  und  beHeiit  zum  gröfsten  Theile 
aus  ilachen  Thonfcbichteu*  Innerhalb  des 
.Hauptgebirgszuges  kommen  einige  Sandebe- 
nen vor,  vovon  die  gröfste  im  Kirch fpiele  Öde* 
{kölds  liegt,  ift^d  nach '  idbigeni  (ödeskölds- 
moar)  benannt  "vird. 

Das  Gebiree  in  der.  Nähe  diefer  Ebeaea 
(lerflättÄi)  aiÄ  Vencru-See,  fo'o^ie  von  Amal 
bis  zu,r  (grenze  von  Wermeland,  befteht  ^us  ei« 
oem.rothen  Granit,  der  gneisartig,  vellefi«, 
ibrmig.  fchiefr^g  und  faiger  gefchichtet  xA  (i 
fiäende  lacer).  Um  die  Kirche  von  Hueear- 
n'as  trifit  ,|nan  aa  den  Arbolls^llen  Glimmer« 
.fchie&r,H)ic.abwecbfelnden  Lagernivon  grauem 
ttad  cötiili4bem  Qgarz,  velche  45^  ngchMor? 
'  gda  geöcigt  find,  y 

■  •■  •     •   # 

\        Die   Anhöhen   um .  die  Sandhaiden  yon 
Öderskölds  herum. beßehn  auS/rothem  Crranit, 

Ia  dem.  NebenjochQ^  .  dem  fogenannten 

Köpaianna*fjiU,  kommen  MaÜen  von  Gitm« 

^  merfchtefer  mit  Quarzlagera  vor,*  veiehe  an 

mehreren  OrteW  Silber,  uadftiipferei^fnfarev; 
ferner  Urtfaonfchiefer,  der  alis  Pachfchiefer  he» 

nutzt  "dfird,  und  um   Froskogs-Kircbe  fiadee 

;  man  l^iflenund  röthliclien  Q^arzfei«,  'ohm 

fremder (Semengtheilet     \  '-    *  . 


l 


'Tölfö-Kirchfpiel. 

R  o  I  f  t  b  y  -  G  r  u  I)  e  n  find  auf  EifenAein  bis 
8  Lfichter  Teufe  gebaut,  im  Jahr  i7S8*'aber, 
vegen  Mangels  an  Anbrucbeti«  -vteder  verlaJT- 
fen  worden.    £$  fand-ficb  dort: 

$  p  a  t  be  i  fe  n  (Vei  n,  iü  vielen  Abändeningen. 
S  ch  17  e  r  fp  a  t  h,  z^ey erlcy  Art.     Der  eine 
(derb,  fchalig  und  halbdurcbfichtig,  von  4,5 18 
ipezif.  Schvere^  entbäit : 

63,0  fchvefeifaure  Scbvererde, 
3^0.  •  Kaikerde,   . 

19,0  Kiefelerde, 
9,0  Tbon /Und  Elfen, 
a,o  Waflef» 

95* 
Die   andere  Abänderung  ift  mit  EitenAein* 

theiicben  gemengt^    fchM^ärzlich  von  Farbe, 

4,399  eigenfchver,  und  enthält: 

59,0  fchwefelfaure  Schvererde, 
,7,0  ^      '     Kalkerde, 

ao,o  Riefelerde, 

1 1,0  Thon  und  Eife|^ 

3,0  Waffer. 

^ .«— — , — 

100  ♦). 

Tydjc  -  KirchfpicI. 

Die  N  ö  t  ö .  G  r  n  b  e  führt :  Spaibetfenfleia 
mit  braunen  Vervitterungsflächen ;  Kupfer^ 
Jkksj  Fablerz. 

•)  Min  fchc  dieunw  Afcelii  Vorfitz  v«rtheldigtt  Ab- 
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Amin^pgs-Kirchii^i'el..    -- 

PieFprhoppniogt^oder  Kooliegro« 
fceo  liegen  i^  Meile,  die  Hvafivtl^LsgrB» 
ben  i  Meile  von  dem  Gafthofe  Lund.  Die 
Gebirgsart  diefer  Gegead  ift  quarsarrig,  und 
BQ^ecbleit  mit  mäcbtigeA  Lagero  des  gemeioea 
Gl>mmerfcbieferj(  ab,  ^i^lcber  in  dichten  pliai« 
merfchiefer  übergeht. ,  Der  letattcre  fuhrt  Erze 
im  Qaacz  und  Braun/path« 

Auf  derKnolle*Grobe  breclien:  Blais- 
rother  Kalkfpach}  Drufen  von  Qoan^  Kalk- 
und  Braunfpath,  mit  Erdpech;  Jeberbrauner 
Braun(path;  Flufsfpatb,  thetls  veilchenblau - 
und  derbi  tbeils  vreifs  und  in  Wurfein  kryflal* 
}ifirt;  grünes  Kupferglas;  Buntkupfererz}  Fahl- 
f  rz^ausSiiber,  gefchvefeltem  Kupfer  undSpits- 
giaiiz  beftebend,  yr^$  n^ch  Cronfiedt  d6  Loth 
Silber  im  ^ntner  und  24  Prozent  Kupfer  ent* 
hältf  gediegen  Silber  in  Quarz;  Silberbrand» 
erz,  der  Steinkohle  äl^nlich,  flöckenveife  in 
grauen  verhärteten  Thon  ^iogeftreut«  Es  ift 
kupferhaltig,  riecht  im  Feuer  nach  Schvefel, 
und  gibt  aa  Loch  Silber  im  Zentner '^)« 

Hvafsviks -Groben:  Kalkfpathdrufen; 
kleinkörnigef  Bleyglanz,  von  40  Loth  Silber- 
gehalt im  Zentner;  gediegen  Silber  in  Quarz; 
Kupferkies,  in  Tetraedern  kryftallifirt. 


htndtttng  von  Fryxetli  de  Btrofeleiiite  in  Snctit  re* 
peito,    Upf.  17S8. 
*)^Rinm.  Bcrgv«tex.  Th.  I.  S.  302« 


\ 


PahltUnl.  a47 

Die  Etftnlriefii-Schiirfe  SkSileby  und  Vi« 
k  a,  die  tV  Meile  von  tiaadder  liegen^  fuhren 
Eifönglaiiae« 

ViOgn'4s  •  Gruben :     SpatbeUeiifletn; 
SchveHpatb,  röthlich  und  weifs,  körnig  und 
fdialig;  von  4,391  Eigenfchwere,  enthält: 
^      71^0  fdiwcfclwurc  Scbwererdc, 
ii,Q  .  •         Kalkerde« 

13»S  Klefelerde, 
0^5  Tiion  und  EUen« 
4,0  Waffer,  , 

— I  '  T 

lOO*). 

Fahlerz  }Kupferkie«;  Buntkupfer^rz* 

X'skekärrs^-Oruben  haben  Bleyglanz  und 
Kupferkies  geführt.  .    , 

Im  Kalkbruche  von  Säby  bricht  veifler 
Ürkalk  mit  rofcnrothen  Streifen.  Er  phospho« 
reszirt  erwärmt  ziemlich  ftark,  mit  gelblichem 
Lfcbte  und  felbft  ein  wenig  unter  dem  Schla* 
ge  des  Hammer9f 

'  Fröskogs-KirdifpicI.      'x 


/    f 


^ieKlapperuds-Eifengruben  liefer- 
ten  ehedem  einen  armen  Eifenftcin,  weflcher 
viel  Braunfteln  entliicll  und  ein  mang?lnhaltige$ 
Roheifen  göb,  was  mit  geringer  Mühe  zu 
SchmelzftahL  aber  mir  fchr  fchw^  zu  zähem 


Ai 


0  S.  die  angei  Abhandlung  AfetUi,  de  Barofelcnitc. 


r  / 


»    » 


S4t  AafaltUndi 

Eifen  verarbeitet  werden  koDiUe.''  Im  Luppen* 
feiieF-liefert  et  eimo  imrtrelBtcben  Stahl*). 

Auf  diefen  Gruben  kommen  auferdem  vor; 
Schwarzer  dichter,  und  glänzender  Braun* 
(bin**)«  der  nach  Klaprothi  Unterfachimg 
(S.  Bcytn  Bd.  VL  S.  139-)  .  " 

60,0  Manganoxyd«  , 

2Sio  Kiefelerde« 

13,0  fluchtige  Tfaelle. 

98,0. 
en^thält.    Ferner :  Kolophoniumbrauner«  durch« 
ficiuiger«  kryflallifirter  BraunAein (t).     f^fri» 
ger  Malachit. 

Auf  dem  Gebiete  des  Landguthes  Knarr- 
by  bdcht  ein  hellgrauer  Bachfchiefer«  der  aus 
fehr  dünnen  Lagen  von  Quarz  und  Glimmer 
beftcht    ' 

Heßleskogs  -  Kirchfpiel 

Am  Hafsasberg  find  mehrere  Banetiuf 
Silbererze  gefuhrt  worden«  in  Quarzlagern» 
wel^hie  im  pichten  Glimmerfchiefer  auffetzen» 
Es  i(\  fond  dort  vorgekommen:  weifTer  und 
bläulicher  Quarz  mit  gefch  wefehem  Molybdän; 
Buntküpfererz }  blafWorher  fehaliger  Schwer* 
fpath  von  4,333  Eigenfeh were«  weichet'  ent? 
hält***): 


*)  Bergv.-Lex.  Th.  I.  S.  jaf. 

**)  f.  Anmtrkung  1 13. 

***}  S.  Afzclii  oben  erwähnt«  AbhandluB^. 
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go,o  Scbvefslfdure  Seh  vererde, 
3«o  •  Kalkerde, 

8^  KoblenHiiire, 
9,0  Rilefelerde, 
3,0  Tbon  und  Eifmoxyd, 
a,5  WÜTer. 


98,5* 

Die  B}örby*Grubeil  find  ehedem,  für 
Rechnung  des  vormaligen  Dahlfchcn  Sill>er- 
Werks,  «ebenfalls  auf  Silbererze  betrieben  wor- 
den.. Es  brachen  dafelbd:  Bräunlichrother  Kalk* 
fpath}  Bleyglanz}  Kiipferkies;  Buntkupfererz« 

Sladkärrs* Grabe  führte:  gelblichen 
Braunipath;  Faliferz,  wasf  aufer  dem  Schvefei^ 
gehalte  26,0  Kupfer,  30,0  Spiesglant  und 
3  2  Loth  Silber  im  Zentner  hielt  j  gediegen  Sil« 
ber^  in  Branderz  und  Quarzdrufen }  Kupfer« 
Vranderz» 

Tifslcskogs-Kirchfpid. 

.  Auf  dem  Gebiete  von  R  a^m  d  a  1  s  bricht  ein 
fchvarzer  dünn-  und  fein  vellenförmigfchie« 
friger  Urthonfchiefer,  der  zum  Dachdecken 
brauchbar  ift.     ■ 

Bey  Vermbu:  Urkalk. 

Am  Kittelberge,  f  Meile  fudlich  von 
Vermbu,  Urtbonfchiefer(Dachfchiefer),  deiTen 
Schichten  in  ^.  und  S.  ftreicben  und  95^  ein- 
fchiefen.  '  • 


"  ■  V 


V  .  k. 


»  "«■ 
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Dahlslaa4. 


Stcneby  -KirchlpicL 


.  Auf  dem  Landgotbe  Skjerbo»  |  Meil^ 
Sßlich  vom  Lax<^c,  fiadet  man  ebenfalli  ei« 
ntn  ichvanea  duan-  und  geradfchiefrigea 
Urthonicbiefer,  der  zum  Dachdeckea  ange- 
wendet 


'# 


Weftffotiiläiid.  §§t 
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Weß^othland. , 

VVeftgothland,  velchei  die  tysydeo  Leh« 
sc  Skaraborg  und  Elfsborg  umfaiTt,  ifl  in 
geognoflifcher  Hiolicht  emet  der  merk^rdig^ 
Aen  Dinder.  <**«-     Der  nördliche  Tbeil,  veU 
eher  SfcaraborgsJ^hn  auemacht,  wird  gegen 
Abend  vom  Vener«See,  gegen  Morgen  vom  Vct« 
tern^See  eing^fcbloflen  ^).     Per  hohe  Rücken 
des  Hauptgf  birg^^  siebt  ficb,  nacbdeip  er  Nerir 
ke  und  We(bii$in)and  durchwandert  bat,  etwa«  ^ 
abendwärts  yom  Skagern^See,  xwifcben  diefem 
und  dem  Unden-See«  nach  Weftgochlaqd«  fetzt 
fodann  in  füdlicbrr  Richtung  durch  gai|<  Ska«  > 
fabprgs*LehOt   ftett  dem  w^licben  Strand« 
des  Vettem^^ees  in  weitereiD  oder  kürzerem 
Äbftande  folgend,  fort,  bis  er  oftwarts  vom 
Straker|i*See  über  Smälands  Grenze  tritt,  und 
fich  dprt  mit  dem  Gebirgszuge  vereiniget,  weif 
eher  ficji  von  Götheborg  aus  quer  durch  Elf* 
bor^s-Lebn  und  SmSland  bis  zur  Oft-See  in 
CalmarS'Lebn  hinzieht.      Eifborgs-Lehn    tft' 
daher  zum  grofsten  Theile  bergig;  doch  fallt 
das  Land  nordwärts  Dach  den  Ißbenen  von 


N 
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*)  C  Anmerkung  114. 
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Weftff9tbUn^ 


Sfcaraborg$-1.elia;  hik)  AhhpliiU  rm^h  Hallaad 
zu  ab.  Dagegeo  ifliaSkaraborgs-Lebn  durch- 
gehöads  flaches  Land,  venu  man  den  vorer- 
Väbnten  Gebirgsartn  beym  Vettern- See  und 
den  nördlichen  Tbeü  an  der  Grenze  von  Ne* 
rike  ausnitnoit..  -*    *  - ; 

Rother  Granit, "reicher  inlonderbeit  tn  Ska- 
rabörgs^Lehn  oft  gneisartig  uud  velienfocmi^ 
Afhiefrig  ausfällt,  ift  die  hefrfclfende  Gebirgt« 
«rt.  Auf  dem  Röcken  der  Qejni^ie  tn0t  ipaa 
hier  tmd  da  Glimroerrchiefer  au«  Im  flache^ 
Lande  findet  man  Uebergangs^ebirge,  derea 
Schichten  zu  eigenen  ifolirten  3ergea  über  ein« 
amdor  gebaut  find. 

Der  rothe  gneisartige  Granit*),  Welcher 
iheift  um  den  VenernSee  und  am  Götha-eif 
vorkommt,  beAeht  theils  aus  ebenen,  thetls 
aus  gebogenen  und  veilenformigen  Lagen,  von 
einigen  Linien  bis  zu  mehreren  Zollen  Mäch« 

,  tigkett,  welche  abvechfelnd  bald  ails  fch war* 
%em  Glimmer  nHt  wenig  Quarz  and  Feldfpath, 
hülA  aus  wei{Ieni  und  röthlichemf  eldf^ath  mit 
Quarz,  bald  aus  Quarz,  weiJTemFeldfpath  und 

,  Glimmer  bcAehen  u«  f.  w^unteK"  allen  nurmög« 
liehen  VerhältnUTen.  Die  Glimmerjagen  be« 
Aimmen  das  Streichen  und  Fallen  der  Schieb« 
ten^  welches  Letztere  im  Allgemeinen  3  o  bia 

*  45^  Abweichung  von  der  Lothlioie  beträgt 
*—  Key  ßprengung  des  Trollhatta- Kanals  bat 
man  fowohl  diefeo  Granit^  als  aoch  ixiehrere 

*)  C  Anmerkung  iiy. 


Afränderungen  davon  angcffa^öiTefl,  mit  Eiii« 
fchlfiffen  - v^>fi  dühkel|;räner  HOfublciide,  grütfb 
liebem  Fetdipathe,  iechsfVitig  faulenförmigenf 
cfurchnchtigen  Kalkfpathkry fiaUen  ohne  Enc^ 
fpitzen,  Erdpech,  Sch^^feltäes,  und  einige^ 
mdl,'  m  Feldfpath  uöd  Quarz,  fchwatzcn  kry«: 
itällifirten  Titanit  (Titane  filit^eo-clalcälre  diti^ 
iracdreH.)!'^^  In  einem  THonJagcrbeyAkersi 
vafs  und  bey  der  Scbleufe  ^um.  I.  findet  man 
eitigebcttete  Sth&len  von  Mufchein  und  Meer^ 
Schnecken,  als' z.  B.  Murer  defpectus,  M.  änti* 
^u$,  Ofirea  isiandica,  Lepas  bafanus,  L.  tintin- 
nabulum,  Mytilus  pholadis,  M*  eduiis,  Area 
roflrata,  Teilina  planata Linn.  a..m.  a*  Aebn- 
liehe  und  mehrere  andere  Arten  Jindet  man  for  < 
gar  kalzinirt  und  zu  eigenen  Kcrppen  aufgehäuft 
auf  den  Bergen  um  Uddevallä  in  Bohus  Lehiit 
bis  zu  I50'Fia£i  Höbe  über  der  MeeresIKiche. 

*         *  '     *  *  * 

In  dem  flachen  L^nde  von  Skaraborgs« 
Liihbii  tpelcbe$  gegen  Mitternaicht  und  Morgen 
vom  Hauptgebirge,  und  gegen  Abend  vom  Ve- 
nern-See  eingefcbloflen  vird,  gegen  Mittag  aber 
iS^h  ah  die  O^birge  voii  £l6borgs-Lehn  an- 
Cchlieftf  erheben  fleh  einzelne,  flachkugelige 
B%rge  vonrotbem  Granit,  fovie  in  der  Gegend 
^döfllidi  von  LidkÖping  und  auf  dem,  ioge-« 
fitannten  Klyftemoon  amLSnget^See.  Der  Gra- 
nit ^ird  ij»  Allgemeinen  von  waagerecht  au^ 
gelagerten  Tbonfcbichten  bedeckt;  an  man»  . 
eben  Orten  aber  auch  voii,  Sandebeaen«  wie 
auf  der  Axevalla*Haidc,   oftwättt  von  Skara. 


a54  W^ftfotlilaod 

Gegen  Morgen  ven  der  Kymllo-Kirche  kommt 
ein  mächtiges  Sandlager  vor^^M  aufeine  gans 
eigene  Weife  ausgehackt  (utskoftie)  ift,  und 
ein  Feld  vpn  lauter  grölern  und  kleinem  Sa nd-p 
kuppen  bUdef.  Einzelne  grofe  kugliche  Sand« 
hugel  oder  fogenannte  Högar  (Haufen),  fia« 

^  det  man  fovohi  im  Gebide  der  Ueber^ngis» 
uls  der  Urgebirge }  dahio^  geböcen  die  Varkuile 
tind^Odcntkulle  bey  Fahlköping^  u»  txu  a*  Eine 
jStreckcf  von  feinerem  Sande  (Flugfand)  nimmt 
.ihren  An/ang  um  Udköping,  und  dehnt  (ich 
bis  zum  mittäglichen  Ende  der  Kinnekulle  aus^ 
!Vo  fie  fich  in  einer  Ebene  bis  zum  Venern-See 
ausbreitet.  .  Itl  dem  nördlichen  Theiic  von 
WeHgotbland,   näher  nach  dem  Gebirge  hin^ 

*    kommen  die  Sanddrecken  häunger  vor,  fbwie 
am  lUnuefkog  und  andenvärts, 

Auierdem  trifft  man  in  dem  eigentlichen 
flachen  Lande,  zvifchen  dem  Vener  und  Fahl- 
kö^ing,  eine  Anzahl  Torfmoore,  ^ekhe  zum 
Theil  die  Feuerungsmittel  für  diefe  Solzarme 
Gegend  liefern.    * 

Auf  dem  erwälmteft  flachen  Lande,^),  und 
fiber  dem  rothea  Granit,  erbebea  fleh  die 
Schichten  des  }tingern  Üeberg^ngs gj^birge«, 
velche  lieh  zu  einzelnen  fiergkuppen  von  an» 
febnlicber  Höhe  und  ungleichem  Umfange  ge» 
galten«  Mao  trifft  davon  vier  verfchiedene  T&* 
ge  (trakter)  an.      Allein  fovohl>  die  gletdie 
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hUlk  ihrer  Nte4jirrfcb3ge  und  die  Aufeiiiander-; 
.  folgev^von  dreyen  derielbeif,  als  auch  ihre  äuFera 
Geftalt,  deiche  Spur^a  vod  den  zerflöreodea 
WirkoQgen  des  Waflers  an  fich  trägt,  bipweifta 
deutlich«  da6  jene  vier  ZügemiteiiiaiideF  im  Zu« 
iammenhaoge  gefbndeq,  und  friifaerhin  eineii 
einzigen  Zug  gebildet  haben«  ^^«^Icher  durch 
Wellenichlag  und  Sirdmungeii  des  Meere»  rhelU 
la^eife  fortgefijhrt  nrorden  i(l;  auf  gleiche  Wei^ 
£5,  ^te  im  Fahlbygds^Zuge,  bald  blos  die  unter- 
fle,  bald  auch  die  z^eyte  und  dritte  Formation 
vorhanden  ift^  die  übrigen  aber  weggefch^mtnt 
'Vordeii^  u|id  nur  auf  manchen  Bergkuppen  noch 
anzutreffen  find« 

Unter  diefen  gehdien  Kinnekulle^  BilHugen 
tuid  der  Fablbygds-Zug,  nebft  Lungäfen  eiuec 
und  derfelbcn  Bildungszeit  anj  "Wogegen  der 
Hunne-  und  der  Halleberg^  deren  Schichten 
eifie  aodere  BefchafFeiiheit  und  Ordnung  haben^ 
in  eine  andere  Periode  gehören.  Inx  äulerea 
Anfehen  nimmen  allediefejjebergangsgebirge 
darid  äberein»  dafs  fie  in  Abiatzeh  oder  treppen«^ 
artigen  (trapvis)  Schichten  emporfteigen  und^ 
vom  Weiten  betrachtet»  das  Anfehn  eiQes,  mit 
einer  ebenen  Fläche  abgeißumpften  Kegels  ha* 
ben«  Die  nteifien  ihrer  fier]ge  find  läoglich^ 
nach  %  und  S.  gelfreckt  y  ihre  Mitterninphtieitc 
ift  fteii,  die  Sudfeite  hingegen  alimälich  abfalbnd 
und  mit  aufgefch^emmten  Bodea  bedeckt,  zpxß 
Beweis,  dafs  der  Lauf  der  Meerdröme«  vekh^ 
das  Oberflächenanfaheä  veränderteSH  von  Mit« 
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ttrmcht  n«di  Mittag  gegangen  fey«  ^rsul 
die  Richtung  derSandnicken  (Sandlfar)  und  de 
Weg,  welchen  die  lofen  Gefchiebe  von  ihr 
Gebuirtsftärten  aus  genommen  hab^Ov  durch  du 
ganze  Reich  zu  Tage  legen. 

Ä.  Lughaien  liegt  von  allen Uebergangs* 
bergeflF.  am  is^eiteften  i^ch  l^Tordea»  und  zNcrir 
i  Melk  S.O.  von  Bjötfäters-Ktrcbe.  Er  ift 
nicht  hoch«  mit  Holz  bewachfen,  4  Meile  i^i^ 
von  N.  nadi  S.  und  kaum  -^  Meile  brein  Er 
befieht:ijur  aus  zwey  Formationen  (f,  Tafel  L), 
dem  Sandfleine  und  alaunhaldfgen  Brandfcbie* 
fer,  welche  den  beyden  unterften  Schichten  d^ 
Kinnekulie  und  des  Billingen  entfprechen.  Die 
SehleferfchicKt  enthält  gewolitilich  Lager  von 
Stinkfteih  (orften),  woraus  iCalk  gebrannt  win); 

Auf  der  fiidweftlichen  Seite  des  Berges,  «ips 
Fufle  der  Sandßeinfcliicht;  findet  man  den  vo* 
then  Granit  an  manchen  Stelienin  einem  fo  iok* 
kern  und  verwitterten  Zuftande,  dafi  er  fich 
faft  mit  den  Händ#  zerdriü:ken  lällT.  Je  näher 
der  Aüflagcrungsfläche  des  Sandftcins,  defto 
mehr  ift  der  Granit  verwittert  und  mürbe,  felbft 
bis  zu  mehreren  Lachtern  Teufe.  Er  befteht 
aus  unregelniäfig  körnigem  gelblrcfardthen 
Feldip«h,  grünlichem  Gliminer,weifrem^  Quarz 
und  einem  in  ganzen  MaiTen  eingeftreuten  kalk* 
liäkigeti  Kiefelmehle.  Die  Bergkuppen,  wel- 
che in  geringer  Entfeniupg  von  der  Sandftcin- 
fcfaicht  vorkommen,  beftehn  aus  derfelben  Ge« 
birgsart^'  ohneiich  jedoch  in  einem  fo  verwit- 
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rlci^  iZtifUmb  mt  bofiii^4c  ttftä  ox^rt  d^ 
j  ikrfcfaitiley  dafs  iie  'wk  WM^gt^^UTed  Feld^ath . 
jjj^nd  bftibvervitterte  JHbd^imde  in  ihcein  Gt^ 
, ^'mcngeLaii%^noma)eii^'  jhtidn^ .  vogege»  dat 
:Kiefelix»hl jäozidario  vdroiiflc  "wird.  Da. die 
Feldipathtrümer  des  imirben  Granits  fckajr&aii« 
\^  tig  und  von  frifchem  hnkha,  find,  fo  ift  et 
^mcBt  glanbYi^h.  Hafs' d^^Kiefelmehl  durch' Auf. 
:  löfung  de^  Feidfpätiis  ^YitAä^'den  %n'  könne. 
kMö^lit&Vire  es,  daß  ^r  von  einem  frcihef  id 
i  PulVeraerftöttenFeldfpati 'herröhrte,  ^aydann 
I  mit  d^ii  üBfigea  Getnengtheileti  7.ufanithenge» 
tfifchlemnit  worden  ^Sre.  In  diefem  ionörben 
diKjranit  haben' die  Einwohner  der  Kirchipiele 
^Björfäter  und  EuhgSs  einen  Mfihifteinbruch  an- 
fl"  gelegt,  viewbhl  der  iLuTatz  von  Kiefelpulver 
it  zu  dem  Mehle>  vas'fie  mit  dl^fen  Mü'hlßelnen 
0  mahlen,  nicht  ohne  Einnuis  auf  die  Gefiind* 
^  heit  feyn  durfte.  Diefer  Granit  verdiente  zu 
i/Giesfleinen  bey  den  Mefllngwerken  verfucht 
\  zu  werden^  da  man  diefe  }etzt  aus  dem  Aus«^ 
r  linde  tu  verfclurdbeti  genothigc  ifl. 

2wifchen  4iefexn  Granat  und  den  unterfien 
;  Sandßeinfchichten  liegt  ein  Lager  von  konglo* 
.  luer^rten  ruadlicben  Oefchieben,  in. deren  Bin* 
demi(tel  jenes  Kiefelmehl  ebeafalls  mit  eingeht« 
An  einer  bey  Björfäters  MühlOeinbruche  lie- 
genden^eAen  Granitkuppe  find  dünne  Schich« 
ten  von  SandAein  manteiforinfg  (kapor)  ange^ 
lagert,  als  ÜeberreAe  der  SandAeinfchichteo, 
welche  früherhin  das  Ganze  bedeckten»  dann 
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aber  voih  Waffer  for^gUHitt  traricn.'^^.fD  dem- 
[e  fiadet^MBVauoli  iinGVAMlUäfce^ 
1  NiäcUdghtii,  -solche  ^M^ukrfiU- 
4idig  jdir  fungero  6Wr^  /offeo  'ge^bmdw  .iia* 
ben»  und  daher  mit  Saadflein  au^eftüitivor« 

dtn£lld»  '  .  '  r.j.w'l:.:  .  <  ^  .^miriiÜJ^c.L. 
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iibjer  ieii  Wafferfpi^^el  ^^^  Venenö  i?«ippr. 
Pl^fjjr  Berg  beAebt  aus  :^aiig jpc^q^^Wchteii ; 
fu  unterfl,  alfb  zuAäcbÄ >i.ber  dem  Graqit,  liegt« 
Sapdfleiu}  uberFfii^ap.^erAlaunbrattd^hiefer, 
niitKugeln  undLa^ro  voo  SHoX(leia.:.  fodaon 
eine  mächtig Ralkneinlclncli^ auf  die^r,Thoa- 
ünd  Me^gelfcbiefer,  abwechielncf  gelagert^  und 
oten  äuiGrühnein,  der  ..die  obcröe  Kuppe  bil- 
det, und  oft  lothrecbte^  .in  unregdoxäTige  Sau* 
len  zerlgaltne  Seiten  «eigt.;  (S.  Taf.  I.) 

Die  Grupd'Uge.diefer  Schiebten  ift  der'Co#. 
the  Granit«  Er  zeigt  (ich  an  der  Morgenfei* 
i^dtsltiifge»,  ^wifche^n  den  Kiixhen  von  Ful« 
löfft  ürtd  Forfshein,  -  uÄt«r'  der  Sandfteidfcbicht 
inmedtigen,  flachkugiiöhen  Erhöbungen/ und 
horizbhtaleti  Schlehted. '  Am  Sr^ancle  des  Ve- 
iietn,  uiitdrhalb  der  Wiefe^Vcßerplana  und 
einer  lothrechten  Sandtletn^atid,  wejfche  voO' 
Heftlinjgs-Kircb^  d^a  Ndüien'  hat,   triilt  man; 
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Ain  WAÜerfptegei  eiiiett  niedrigen  Hfigel,  der 
aus  täaftrot^m  gUichförmig  gemengten,  aber 
in*  dünne  <ind  ebene  Sehichten  vertbeilten  Gra* 
ait  biAebt,  Veldie  Letztere  ein  ftarket  Fällen 
haben.  Unterhalb  Hjelmiäters  Muble«  eben^ 
isX\t  am  $traiide  det  Venern,  am  Abbange  der 
untecAen  Schifsht  des  Kinnekulle,  tV  MeU« 
n&rdiidi  von  Hattarvik  Hndet  man  den  Granit 
in  y^rmneriem  Xuflande,  mit  eingefprengten 
kieinen  oktacdrifchen  Kryßaüen  von  Magnet* 
etfenftein.  ^ 

■^-^  M ?i rt 0 r p s  k  1  e f  (Klippe ?);  WieK  1  ei n- 
iind  Gros-Brattefors,  wo  mehrel'e  Bäche 
fich  eJhen  Ayeg  gebahnet  hafc/en,  und  ubei;  ftei- 
le  Wände  de^  Uebergangskalks  in  Kaskaden 
bersrt)  ;ftürzert,  find  Stellen,  Reiche  gefehen 
zu  weiden  Verdienen. 

Die  Matte  diefer  vc^fchicdenenUcbergangs- 
gebirgsarten  ifl  am  Lugnäs,  Kinnekulle,  Billin- 
gen  und  Fahlbygden  allenthalben  von  gleicher 
Befchaffenheit,  und  ich  verde  fie  daher,  um 
Wiederholungen  zu  vermeiden,  gleich  hier 
naher  belchreiben,  jedoch  mit  Ausnahme  der 
pberflen  Griinfteinfchicht,  die  wir  beym  Mün*' 
he-  und  Hälleb'erge  einer  genauem  Unterfu- 

chung  unterwerfen  werden^ 

i)  Der*  Sandftein  ift  graulichveiß  von 
Farbe«  fe.inKi>rnig,  in<cht.  foaderlich  hart,  und 
oft  mit  Scbwefcjkieswurfeln  gemengt. 

a)  .per    aiaunhaltige';  Brandfeh iefer*)    ifV 
fchwarz    und-,  fch  würz  lieh  grau,    dium-    und 
*}  f.  Anmerkung  n8-  . 
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meiA  geradfchiefrig.  Man  trifft  in  ihm  Eag^K 
Ton  grauem  und  gelbiicbfu,  tiicblen  und  ipa* 
eigen  Stinkfleio^  plattgedrückte  :grÖf€re.  und 
kleinere  Stinkfteinkugeln,  und  diiiuii^  Lagen 
von  einem  graulichen  lockeren  Thonfchiefer. 
.  VerAeinerungen  von  kleinen  gefireiften  Aoo« 
mien,  und  vom  Entomolithus  paradoxus,  Linn. 
enthält  diefer  Stinkflein  im  Ueberflufle«  Auf 
diefer  Schiebt  baqt  Hdnsatters  Alaniiwerk  am 
nördlichen  Ende  der  Ktnnekulie. 

3)  Die  Kalkfteinfchicbt  1»eAebt  .aus  dem 
£evöhnlichen  grauen  und  bräunlicbtothenUe« 
bergangskalkfteine,  mit  einer  Menge  Verftei« 
gerungen,  vorunter  die  Ortoceratiten  und  Echt* 

'  iiiten  die  gemeinflen  find. 

4)  Pie  obere  Schieferfclucbt  befleht  au«  ab» 
^echfelnden  Lagern  von  Thon«  und  Mergel« 
fchiefer.  Zwlfchen  4cnrelben  hat  Gyllenhal 
auf  der  Morgenfeite  der  Kinnekulle  ein  4  Fufs 
mächtiges  Lager  von  Walkerde  entdeckt. 

5)  Die  aus  (Jebergangsgriinftein  befiebend« 
Trappfchicht  ift  zwar  auf  Kinnekulle  ebea 
fo  mächtig,  wie  auf  den  übrigen  Bergen,  je- 
doch mehr  mit  Dammerde  bedeckt,  und  ihre 
Säulenform  dort  weniger  bemerkbar.  Indeflen 
hat  man  auch  hier  ein  Stück  einer  gefchobencn 
vierfeitigen  Sä^le  von  4  Zoll  Stärke  gefundene 

C.  Billingen  und  Fählbygderftrecken 
fich  auf  eine  Länge  von  ungefähr  5  Meilen, 
von  Timmersdäia-Kirche  nordwäits  bis  Näs* 
Kirche  im  Faflorate  Afaka  und  bis  ßred^e-Ksr- 
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dke  (^pfAi  vom  Olieberg.  Die  gtofste  Breit«, 
von  G^om^irche  veftlich  bis  nach  KaflS« 
ia  der  GeiDoinde  von  Hombs,  beträgt  3 ^  Mei^ 
len«  Unter  den  Schiehten  diefes  Berges,  "crel* 
elie  mit  denen  der  Kinnekulle  völiig  uberein« 
iHmmen,  ifi  die  udterfte,  oder  der  Sandfteio, 
vi>ilkommen  ^ufammenläagend  gelagert ;  der' 
Aiaunbrandfdiiefer  hingegen  und  derKalkfteia 
find  in  drey  grofen  Partliien  oder  Flächen  (pla* 
iier)  aufgelagert,  auf  denen  die  irolirten  Berge 
iich  Erbeben,  Welche  durch  die  obereSchiefer- 
nnd  Trappfcbicht  gebildet  werden.  Dieie  Ber« 
ge  liegen,  von  Norden  au$  gerechnet,  in  fol« 
genfer  Ordnung  hinter  einander: 

Billingen,  ungefähr  a, Meilen  lang.  Brun- 
numsberg,  jv  MeUe.  Bornaberg,  fehr  klein» 
Färedal^-  oder  Kpngsieiiaberg, .  mit  einigen  au* 
dern  benacbharten  kleineren  Beiden,  als  dem* 
Högftenaberg  und  demGÜTe-  oder  Gerumsberg, 
zufammen  ^  Meile  lang«  Der  Möifeberg,  oft* 
xräirts,  i  M^le,  und  der  Olleberg,^  iudöftlich 
von  Fahlköping,  ^MeUelaog^)«  ^ 

Von  diefen  Bergen  Aehen  der  Billingen«;^ 
Bnionums-  utid  Bornaberg  auf  einer  gem^n* 
fchaftlichen  Kalkfieinfchicht;  der  Möüe*  und 
OUeberg  auf  einer  zweytenj  und  über  der 
dritten  erheben  fleh  der  Hög^eiia^  Fareäals- 
undGeramsberg*  Die  ebenen  KalkAeinfchich^ 
ten  zvifchjei\  diefen  Ber|^kttppen  nenat  man  in 
dortiger  GiBgqiiüd  Fablaa  o^er  FahlV/gdj  die 


96a  • 


WiBftgothtanae 


gröfste  dieier  €Benefn  findet  *iiohQiii'T«&lk&* 
pbg.  Diefe  Ebenen  iiad  mit  ^iwta^MSyto»h!^ 
oder  minder  kalkbait|geo  Tbop«  (M^tgtl)  be» 
Oehendeo  rragbdren  Boden  beddpkc. .  -V^rfchie-* 
dene  Bäche,  welche  darüber  binfliefen,  habea 
(kh  ein  ziemlich  tiefes  Bette  au$ge^p£(;hea, 
auf  einer  Stelle  bey  L^by,  am  Fu0e.  4^  Olle«* 
bergs,  fogar  bis  auf  den  Granit  bi^^ter,  >^af 
ab^  vahricheinlidi  von  *ähnlicbe|i  beftiseii 
Strömungen  herrul^rt^  als  diejenigen  ge'veieii 
feyn  mögen«  reiche  auf  aianchep  $tei|t^  die 
oberden  Schichten  des  Uebergahgsgebirgea 
gänzlich  fortfpultepu  auf  den  vorge^annteii 
Höhen  aber  (teben  iiefea* 

Der  rothe  Granit,  velchelr  die  Grandiage 
des  Uebergangsgebirges  ausmactit,  findet  iich 
auch  hier  an  mehrereiirOrten  zuiVachft  unter  der 
unterüen  Uefoergangsfchicht  verbittert  und  im 
Zi^Adfide  der  ZerHörung,  fovie  diefs  bey  Lug* 
nls  und  Kinnekülle  fchon  angeführt  xirurde.  Er 
kommt  von  dtefer  Befchafienbeit  vor  am  Fnfle 
des  Biliingenv  bey  dem  Laadguthe  Sufen,  im 
^kciSfwUi  LSHad^  .und  zv£tr  in  kleinen  Kup- 
pen^ velche  fud«eic'eAlicli .bis  zU  dem  Gutiid 
Külsas,  im  .  Kiiichfpiele  Tiaimersdak,  fortfet-» 
zen.  Ferner  bey  Svensberg,  im  Kijrchrpiele 
Kymbo,  am  Wege  nach  Slattäng,  undamF«i£* 
ie  des  Mörsbergs  im  Kirchdorfe,  Gökhem. 

Auf  der  priFeite  diefes  Üebergtitigsgebirgs« 
2ugs  find 'mehrere  Alaunfcbfefcrbriiche  zum 
Behuf  des  Alaunfiedens  angelegt*  ..IJater  an- 


r 

^iiiea^Qm  Billkigen^bey'MuUtbrp^  im  l^irc^* 

,  'pie  Alaantr^ndfcbjcfcr^^ 
tbrg,  Ibeüeht  nach  Gyllenliiii  ÄngabVaus.foi^ 


vovon  das  utiT^re  init  Kkiplpfi'  Anomien  und 
lofektenfchalen  iufacninieogekittet  ift,  und  die 
zufatnmen  5v  Fu($  i  itoll  i^trageo.  Dann 
fe>hmi|iAiiJi^  ^fFufs 

ichief^  3|- Zoül ; . 'Slitki^liitK «aw^fmDinengerettt 
Wi*  ^whtfer-  odtf.rAfgelfocmigen  fdiaiigM 
Stp€»k^>t<failimair^^^^  fkalige  nfaltor.  dUer 
i^9$y  jJFu&4  Alatofifchi^fer  >  FyiO  4  Zolli; 
gruii^i.Qhgfa«ie<  /Thonfi^jeffit  3  Faf&  1  i  ZioU ; 
StiokfteiOi  ,yu^eii^;llllf4.pft.  gä^zliob-  ikh  au> 
keilend,  höehH^n«  ^  FjuAs;  vocauf  aiulete  bis 
\atzt  ficidb^uptekfioQte  U^er  biitXbio  SftiMiAtia 
bimil»  folgctfu 

Der  örfinftein  auf  den  Oipfdla  dieftr  Bci-ge 
zeigt  'oft^bgefonderte  Stöcken  von  reg6lniafi- 
^er  SSüIenforhi;  Am  Boiliabetge  trifFt  maä 
vierfettige  Säulen,  welche  atn  allgidriidihftea 
torzukomttien  fcheinen.  Seltner  find  die  dre^* 
ieitigen  Säulen  un^  eine  einzige  ftinffeitige  hat 
man  am  Olleberge  gefunden«.  .. 
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lit  idcmGrtiiiAeinie  des  Möf&fatrgesiiat  GyU 
rlenbal.eUi^  JitK  Zeol^  ^Kirvaos  Aedelit)  eiit^ 
.d^ckt^  ^dfr  heUgraB/iv^nFarbc^  a^tu  id«r>Stl* 
fern  Gefiak  nach  ctncni  knolligen  Stalaktit  (es 
|^i$l|g  fk^rpOen).  ahpli<^  ^ift,  und  theils  dicb- 
^ten^  tbeils  ßrabligcfi  Bruc|i  hat  £r  gibt  am 
Stahle  Tunken,  Üaht  fich  vor  dem  Lochröbre 
aif^    und  enthält, '  n^ch  Bergihaniis^UnterAi* 

cliung'(ia  dfeii  Köjpg.  y et:  Akad^  HandL  1784» 
S/it4.)         69,0  K^^fet^rde, 
•     :'^- -  '40,0  Tliönferde;  * 

^^':^^^^"  a,'6  kalkerde,       ' 

5,0  WÄÜer. 


vD.  ^Ddr:HuÄÄci^uhdHalle'berg*)lic* 
^n  auf  der  Gren^rfebeide  ismfthtik  Eltsborg^ 
und  gkaraborgs^Lebnyl  Meile  von  Veners- 
hmg^  dacbft  Mta  Vexiem*Seev  und  ungefiihr 
5  Meiien>>yon  KinnekuUe;^  Keyde  Sei^e  ver« 
2ea^  durcJh  ein  enge^  Thal  von  einfindet  ge* 
ichtidefl,  vas  in  manchen  Steifen  kaum  1 000 
Ellen,  breit  ift;  und  nehmen  i^ufammen  eine 
Strecke  Ton  t^  MeUe  ijft  der  Länge  eisu  Der 
Hunnebdrg  bat  auf  der  breittften  Stelle  eine 
Breite  von  f  Meile  und  i&  z veymäl  grö(er  ale 
der  Haiiefaer£^  -^  Ber  Letztere  vttd  nordlich 
vom  Ven^rn  begre^zt^  fonft  verdeo  :beyd^ 
von.Ebenea  mit  flachen  und  kuglichan  Granit« 
hügpla,  eingefchloAen. .  ^ 

Ihre  Erhöhung  über  den  Venern  duiite 
dop  bis  360  Fufs  nicht  überfteigen.     Bis  za 

♦}  f.  Aaraerkuiig  iso«     •        .;.  '         » 


^ 


1 
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wtf  Diittheilen  dieftr  Höhe'fio^ ihteSeiten 
tteift  [eükxothlti  feltesi  mit  DM^imerde  bedeckt 
iKieraUaoäHchiibrailefui»  DeoFufs  umgibt eia 
dofch  abgetrennte  und  ftei;abgefturzte/Steiu 
und  filöcke  tlidlandener  niedagec  Abfatz^  vd« 
4:her  die  unterfk  Scbiobt  Tcrdeckt»  I>ie  Kup« 
pen  find  eben^  mit  Hok  bew:a6hreo  und  bof 
J)erberge0fogar  mebrer«  kleine  Seen. 

Beyde  Berge,  dli  froher  vahrfchci/ilich 
einen  einzigen  zufammen  ausmachten,  befte* 
hen  aus  drey  fbfelig  oder  waagerecht  gefcbicK« 
teten  und- in  gleicher  Ordnung  aufeinander  fol- 
;enden  iTebergangsbildungen ;  zunächft '  übe^ 
lern  Granit  liegt  ndiiilich  derSandftera,  auf  die^ 
ftfm  der  Aiaunbrandfchiefer  mit  Stinkdein,  und 
zu  oberft  ein  mächtiges  Lngi^r  von  GHiunein. 
(S.  Taf.  L)  Die  befte  Gelegenheit  zu  Beobnch» 
tung  (kefer  Lagerungsverhäi|niiie  bietet  der 
Bybacb  dar,  iv/elcher  vom  Hunneberge  durch 
das  Thal  zvifchen  beyden  Bergen^  j-  Meil^^ 
von  Nygäfd  herabflieft^  und  alle.  Schtchteit 
durchschneidet. 

Der  SatidAein,  velcher  auf  diefer  Stella 
,  bis  zu  3  und  4  Lach't&r  Mäcbtigkeir  durchfchntt- 
ten  wird^  ift  hier  auf  d^m  friTchen  Bruche  ^rau- 
üehweifs  ond'peflfarbig,  feincsr  ganzen  Zufami 
menfetzüa^  tiach  quarzige  ohne  ein  fichtbares 
*  KoFn;  im  Anielien  einem  darren  Quarze  ähn- 
lich, mit  geibltchen  Flecicen  und  Adern^  und. 
iehc  hast« '  fo  *dafs  er  am  Sbhk  (larke  Funken 
^bt.    Da  vo  er  dtr  £inwirlcus»g  der  Laft  aus^ 


b66  W.«ft^o(bt»a<J. 

[•fet2t  ifl;  wird  er  gelblich.    Ui^eacfitet 
Fe  Saadfteinlcliidit  tneift  mit  I>äa3iiienie  'uad 
Steinfchitft  töil  äti'  Tcappfchidit  bedeckt  ift| 
fi> findet  naan  fie  doch  an  mehreren Sfelleo  ent» 
Uoft:.  nntef  andern  auf  der  Äbeadfeite  des  Huii-> 
nebergrt  an  der  Tunhenis-Kirche;  bej  VäAS* 
na ;  auf  der  Nordieite  diefes  Berges  hty  MSfe- 
bo;  ebeufo  am  Halleberg  in  dem' Thale  zvi» 
fctien  beyden,  Bergen,  vo  die  Scbi^»forma- 
tion  auf  einer  Steile  (f^ifchen  Hjerpetorp  und 
dem  Waide)  ficb  ganz  auskeilt»  und  der  Trapp 
unmittelbar  auf  dem  Sandftein  aufgelagert  UL 
Qb  diefe  Schicht  unter  dem  Thäle  zvifchen 
beydenr  Bergen  tbeUveife  noch  fortfetzt,  läilt 
fif  h  ohne  eine  Uute^rfuchung  ixut  dem  Erdboh» 
rer  nicht  ausmitteln. 

:    Die  Schichten  derSchieferfbfmalion  liegen 
am  Bybach  in  folgender  Ordnung  übet  einander: 

Zunächft  über  dem  Sandfteiti  liegt  eine 
Schicht  von  .dunkelgrauem,  fehr  eifenhaltigen 
Thon  oder  Wacke  <Vacka},  mit  Schvefel« 
kiespunkten,  welches  GeOein  ungebrannt  vom 
Magnet  angezogen  wird«  und  fi^r  {ich  zu  einer 
fchvarzeq  Schlacke  fchmilzt;  i  Fufs  mächtig. 

Dickfchiefriger^  fefter  fchvarzer  Alaun« 
brandfchiefer,  mitXteerkiv^n^.die  mitSdive^ 
felkie^  ausgekleidet  find ;  t  bi^ li  Fufs. 

Schvarzer  feinkörniger  Kalkflein^joüt  euh' 
g^prengtem.Scbvefelkies;  einige  Zoll. 

Schvaczer  dickfohiefriger  Schieferf  einige 
y  iertdUUeo  (faarler). . 


» »    »»^ 


W:eafothJ>asidt; 
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Duanfirbieftiger  "AiaQiibraodrcbfieferv  mtk 
Kii^^lnuad  dtituieniiEageDLyonSttakfieifi;  meli# 
rtt^  La<pbter  bis  zuf  TrappTohicht 

Ber  aboi^hige  Bvadf^bitfer  iftfcfairarzi 
tbeilt  (kb  in  geradfl'äcbiges  ^frlte^  kdlföristg« 
Stücken^  ift  oft  voniiio^uB  Zdvmovtihangi 
ttnd-^ebt  ibgar  bey  IJygard  m  diea-obfirflea 
SchieMam  in  etfb  loekiere  ^bvar^e  Krtidi 
(ZeidienfcfateCer) über;:  Er :nütiiiK- in  derLuft 
briüaniichrptbe  Verv'itterudgsfl'ächen  (irinrings« 
jrta)  au,'  röthet  ilch  liod  aierfpringt  ioa  Feuer 
nntttM^ttminÖfem  Geruch,  obiie  jeäbcb'  eine 
efeutliebe  Fianime  von  (icb  zu  geben, 'trud  gibt 
dmnn  beym  Ausläugea  Alaun.  Bey  NygSlrd 
iri^ird  derfelbe  in  befondfers  dazu  .eingertchteteii 
Qefen  gebräunt,  und  flatt  der  f^uzzqilaaerde 
Ms  Zement  bey  Waflcf bauen  gebraucht.    . 

Man  findet  in  dtefeh  Schichten  fehr  viele 
kleine,  geilreifte  Anomienfchalen,  fo^ie  den 
Entomcrlitbus  parado)CÜs^  ferner  gilbe  h<^lb'- 
durchfichtige  Zinkblende  in  kleineti  Körnern, 
üiid  weiflTen  föärhigei^  Stinkftcm,  Äufef  ^em 
Sqhieferbruche  bey  Nygard,  zeigt  iich  der 
Alaunfchjefer  auch  .ani  Hünneberge,  bey  Ma- 
iebo,  Bragumn  u.  ia.  m.  O.}  am  Halieber|e, 
auf  ^der  Morgeofcite  bey  Sköttorp,  ynd  auf  a*r 
Abendfeite  bey  Ofven^s^l, 

> ,  •  ^  . 

D^SitTrappgenetn^a'uf  di^sfi  Bergen  gleicht 

YoUkommen  demi^ig^n,  üirelches  die.  Gipfei 

'4iBr  JCtim^kulkri^s  MHxng^m  wui  die  iibrU 

gen  Uebergangsberge  bedenkt,  rnAt}HH^I^<^F  ^^ 


7fo  Oftgio^ehUttA 


«   • 


.    7 


.'•        O 


.     '     Oftg.othland').    " 

öh  dem  Hauptgeb^rgsriicken,  %elc!ier  von 
Öalekarlieri  aus  füd>K/3rtij  durcK  Weftmanland, 
Nerike  ynd  WeftßötHJaiid  bis  nach  SmaJand 
fleh  hinzieht,  geht  lii  dem  mittaglichen.Theilc 
von  Nerike  beyra"  ParadismäG*  in  Skarabbrgs- 
L^hn,  einGebirgsarmabf^.d^  oackSnaiiunda- 
Kirche  in  Nerike  hlnfireiciit^  und  (ich  uordöA- 
Hch  von  dieferKircKeih  2%ey  Seitenföcile  fheilt. 
Das  nordliche  von  dielen'  2^ey  Seiten|ocheo 
geht  durcl)  •m^brcre-'fcrchfpiele  Jiach  Sädcr- 
maniand;  das  füdliclre  durch  die  Ktrehfpieie 
Lerbäck  und  SvenheVad-in  Nerike,  nach  Reg« 
sa-Kirclie  in  0  fi  g^&t  hi  b  n  d,  nnd  Simonflorps* 

Ka|rell^3P,  ^aan  ,  .y.eitei?  ühjer  Kolmärden  bey 
KrbH^  yorbey,  n^ch  idefr.Tunaberger  Revier 
kl  Sudermanland«  *^o,  k^s  M^ndiieh:an  di^r  OAfee 
uqh  fchlieft.  Diefe  Bergkette  umfaiTt  der  Brei- 
te nach  den  gaiizth'Thtii  von  Dftgbthknd^ 
velcher  nördlich  vön'denh  Motala^aÜer  (vat* 


I-  •« 


\ 


«)  Die  BcfchreibuHgOflg^ihlfintls  und  infontl^tiiett  fei- 
ner Ucbcrgan^sgebirge  ift  zum  Theil  entnommen 

aus  J.  G.  Gyllenhals^  AnmÄrkningar  i  Öftergörh- 
lands  Minerftl-Hiiloriäb  ^fcr.  im  Archive  dts  Eifen-» 
Contoirs. 


\ 
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tefidrs^itogr,  troa  dMi  Attfange  dti  leätern 
fttn  Straode  des  Vetter a^Seoi  an,  bis  zu  dcfin« 
AusAuift  iü^ie  BrlvfMBttcht);  fetirt  meh  aii^di^ 
Mttirerhacfitreite  diefer  Äi'ehtbis  «ur  Oftfee  'föit% 
Sie  fchlT^ft  fonach  das  jgarizeÖftgötha-Bei'greviet 
in  ficb,  tfhdikllt  gegen  das  Motaia^afTerfcbne^ 
ünift^ilab.  '•       > 

Der  mittägliche.  Tfaeil  der  Provinz  iü  ebea^ 
falk bergig«  von  den  Nebenjochen  des  .Gc^bir? 
ges, .  was  uch  in  der  Richtung  von  O.  nacb  W« 
durc}i  ElfsboFgstLehn  und  Smäland  quer  libef 
ganz  Gotbland  (Gotha  Rike)  vom  W<n^ieerf 
bis  zi^  Oftfeie  erflreckt.  ..  Dtefe  Berg^  fali^il 
aber  ailniäliGli  nach,  dem.*  &chen  Lande  voj| 
Oftgothlandafa,  was  iich  ip.der  Richtung  von 
Morgen  nach  Abend  von  dem  Vettern  bis  zuc 
Oftfee  ausdehnt,  in  Mitternacht  von  dem  oben 
befchriebenen  erften  Gebirgszuge  und  dem  Mo« 
tala  valier,  im  Mittag  aber  vom  Hoiveden  oder 
dem  zuletzt  gedachten  Gebirge  ^n  der  Grenze 
von  Smaiand  eingefchldfen  wird. 

In  beyden  Gebirgen,  dem  qördlichen  fo- 
vobl.  als  dem  fudlichen»  ift  der  rothe  Granit 
vorherrfchend ;  doch  kommen  auch  Gliiüraer» 
fdüefer,  Gneis,  Urkäik  und  Urgrünfti^in  nicht 
feiten  vor.  Die  Ebene  z^ifchen  dem  Roxen 
und  dW  Oftfee  ift  mit  zerßreuten  kleinen  <7ra« 
»itjtuppen  bedeckt,  welche  näher  nach  dei^ 
SeekuÄe  hin  (Ich  mehr  züianuncadrängen  und 
hoher  Verden.  '  ' 


nn  Oftgb^thiatid* 

•r  - 

r  -Em  Zog  (trackt)  «von  Uet>ec^|«]yel»rgi* 
arttU' nimmt  eüicStcccke  tvifcheü  dea*  beydcit 
SeeA,  dem  Vectera  uA4*Roxen«  eiit.  Seim 
m>rdUdie  und  aordiKO^döAiiche  S^UenJünie 
folgt  ziemlich  genau  dem  Motala-elf^  van  feü 
|ieni  Austritte  aus  dem  yetrern-See  au  bi^  zu 
feinem  Ausflufle  in  den  Roxen-See»  und  gehe 
Ibdann  durch  letztern  See  hindurch  bis  Linkö- 
ping  im  Rirchfpiele  Näsby.  Von  da  an  läuft 
derfeihe  füdlich  um  Skenninge  bi$  zu  Veftra 
Toliftads-Kirche,  nach  der  MittagsfeitedesOm* 
Berges,  wo  er  den  Vcttern-Scc  beriibrt^  an 
ideffen  Strande  er  {ich  fodantf  wieder  bis  zum 
AusfluiTe  des  Motala-elfs  hinzieht*).  Die  Gi« 
pfei  diefer  Uebergaogsberge  find  eben,,  und 
ihre  Höhe  liberftcigt  die  des  Vettem*Sees  nur 
«m  XSTeniges,   und  fie  find  daher  nur  etwa 


A   <-  > 


^  Folgende  Kirchfpiele  (ind  mle '  Uebergangsgeftein 
bedeckt :  ein  Thcil  voh  Nykyil^e  ^x^d  der  gröfere 
Thcil  vom  Kirchfpielc  Motala.     Ganz  Veftra  Sren, 

*  Kielfvcftcn,  Hagebyhögii,  Tifvelfhd.  St.  ?ehr,  Sträl» 
Orlunda,  Helgona, .  Hvarf;  Styra,  Ask>  Vinnerfti|id, 
Källftad,  Härltadi  Örbergt,  Nfifsja  und  der  eanze 

'  angebaute  Xh^il  von  Rpgslofa^  und.  VäfverlHnda. 
Ferner  ga;iz  Kumla,  'Svanfials,  Heda  und  Veftra 
TQlfttd,  ein  Xheil  von  K6k  und.  Äby.    Ganz  Klok- 

,  kricke,Skew)5f,Elfycftad,pkbyborna,  Fornäfa>  Lön- 
.  fäs  und  Valletllad,  fowie  derjenige  Theil  von  Brunn - 
'by,- welcher  ludlieh  am  Motala-elf  Uegt.  .Weiter: 
.^hz  VefterlSfa,  Björl^eberg  und  Fliftad.  Ein- Theil 
von  den  Kirchrpielen  Ciung  und  Vreta  KlofterJ  am 
Motala.  Ganz  Hdgby;  Skrnckeby,  Högftad,  Järes- 
ftad«  BjJilbo,  Väd«r$ftad,  üarsftad,  Hof  undApiinda« 
Der  gröfere  Thei]  vpn  Ekby,  Rinna,  Normlöfa,  Le- 
berg.  und  Rappftad;  *  ^Ganz  Kaga  und  Kärna,  ein. 
Theil  von  Sc.  Lars  und  ein  kleiner  Theil  vom  Kirch* 
fpitU  Nftsby. 


i    (;beiii  ibi»  Scbicteen  noch  aiemlü^b  A^  ik1>*  . 
fallen.     . 

Die  Gebirgsaften  bUdett  drey  ivaagerecbt 
gefcbicbtetc  Formationen,  in  dcrfeltsien  Ord» 
nung^  vi*  die  unterflen  Uebergangsgebirgsar^ 
ten  an  der  Kinn<skulle  und  F^llbygd  in^  We(k 
gotbland ;  namltch  zu  unterft  liegt  der  Sand^ 
^in^  aber  diefesn  der  Alaunlchiefery  und  2ti. 
oberft  grauer  und  brauner'  KalkHein.  (M.  f.  d* 
Taf.  I.)  Die  Saödftcinfchicbt  ift  am  Abbau- 
ge  naeh  dem  Koxen^  in  den  Kirchrpiclen  Vret«  \ 
Kloflerund  Näsby  entbiöft;  der  Brandfchiefer 
bey  detp  Dorfo  Björlöfa,  im  ^irchrpiele  Vreta 
Kleiner,  und  auf  den  Fluren  des  Dorfes  Vsf. 
verfuüda  im  kirchfpiele  gleiches  Namens«  Et 
ifi  mir  Kugeln  und  Lagen  von  Srinkftein  unfl 
mit  Schv<ifelkies  gemengt,  fchvarz  von  Far« 
be^  brennt  bis^^ilen  gut  und  rheilt  fich  in  BViu 
ter,  die  in  den  obem  Schichten  mit  bräunlich« 
gelbem  Etfeooxyd  öberzpgen  find» 

DerKalkftein,  der  in  der  K,egel  die  beyden 
Unterften  Uebergangsarten  bedeckt,  iß  an  meh^ 
reren  Stellen  entblöft.  Im  Motab-Kircbfpiele 
am  RSsn'äs;  in  Hageby  böga,  Vimerßad^  Ve* 
(tra  Sten;  im  Kirchfpieie  Brunnby,  auf  dea 
Fluren  von  Kongs  Norrby.  In  den  Rirchfpie* 
leii  Skeppis  und  Elfveflbd,  Mung,  Heda,  TöU* 
ftad  und  Väderfl^d}  ia  VeAerlölk  und  Rogi» 
Igia  am  Vettern**See.  Er  Xirird  fo^rohl  zuili 
Kalkbfenocnldi zu  Steiaarbeiiea verwendet«  \ 

S 
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-'  Aüfer  den  vorerwähnten '  Ul^b^r^ngsbU- 
döagea,  Aik  mit  VerAeiaerangen  aogofülltfind, 
findet  man  an  mehreren  Stellen  de<  ößlichen 
Strandips  des  Vettern*Sees  in  Oügothland  und 
Smaiand  Lager  einer  altera  Bildung^  ohne  ^V^r- 
fleincirangen,  jedoch  ebenfalls  zuinU^hergfngs* 
gebkge  gehörig.  D^s  Zufammenhaiigefi^  haX* 
her  miiflen  hier  diejenigen  Lager  init-et^wähnt 
?«rerden,  "»reiche  in  SmMand  am  Vetternde 
fich  finden«  ^  . 

Plefe  ältprn  Uebergangigebilde  trÜFt  man 
am  benannten  See,  und  z^ar:  l)  in  Oftgotb» 
land  an  folgenden Ortenc  in  den Kirch^ielea 
Veftra  Ny  oder  Nykyrke^  bey  dem  Höre  Nä« 
oder  Stubben'as;..  im  Motala  Kirchfpielje  bey 
denGiithern  L'^^mmene,  Limmingstorp  und  Ul« 
la  Hals;  auf  der  wefllichen  Seite  des  Omber- 
ge$>  yxro  er  an  den  See  anOöft.  2)  In  6 ma- 
la nd,  in  Jönköpings*Lehn)  Kirdbfpiel  Grenna^ 
zwifchen  Veftanä  und  der  Stelle,  wa  die  Grenj^e 
von,Smäland  undpftgotblaqd  ficb  nachdem  Vet« 
tern-See  hinzieht;  in  Hakarps-Ki^cypiejie,  bey 
Husquarns  Ge'^rebrfabrik.  3)  Im  Vc^ttcra- 
S  e,e  felbft :  auf  den  Holpien  Vifingsö,  Fagerö 
ddei*  Junpfrun.  Fiukholm,  Ahohh  und  RÖknö« 
Vorgebirge. 

Diefe  GebirgsartÖA  beßehen  aus  Koiiglo« 
merat  (kullerften^  och  klapperfletis-gyttt-ing)^ 
Sandßein,  und  zu  oberft  aus'niit'Gru^  gemeng«» 
ten  Schichten: von'Thon*  und  Mergdfdiiefet 


OftgotkUhd. 
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if.  Ta£  IJ)X  nsd  lifigen  in  iKefcr  Ordnnag  tfter 
«lAandef»  Jedoch  findet  man  dwh  den  Saod» 
&in  oft  ühhnttelbar  auf  denOranit  akufgciaeert, 
veil  die  Lager. deHeibea  .von  wtit  grölerer 
ünsdehnnog;  ii«<d'da)iiel:aufd«mKoo^mera^ 
"teubei^reifehd  aufgelagert  ;flnd.'  * 

In  den  iCrclifpielen  Nykyrke  und  Motafa 
zeigt  lieh  der  S<llid(tein  bey  den  vorgenannten 
Höfen  am  Strande  des  Vettern  i  das  grobe  Kon« 
jgloriierat  auf 'xipr  Landzuge  Langlnappen^  bey 
;d.öm  Ggtl)e  LiUa  Hals,  in  Motal^. 

i  DerOtirberg  J^iegtifoHrr^auf  demJBachen 
Lande^    mit  feiner  Weftfeire  iam  Vett<ym-Setf, 
^nd  fa  dfffrerxiie  Kit^i^ilfj»  RögsIoAi,  Väf. 
'irerfandö:  und  VeOra  Tdft^-bcrfihrn     Seine- 
-LSngf  beträgt  i  Meile,  die  Ureite  i  Meile,  die 
fiohe  ungefähr  i  oo  Laobcer,  \>nd  feine  hbch^    - 
Iten  Punkte  iiud  der  HiäiTen  und  Marberg*  Die  • 
Gebirgsart  ift' ein  rother  grobkörniger  Granit. 
-Auf  der  Seeftite'  ifV  der  Berg  fthr  fteil,  tjnd  an 
«fiiebcereti  Sceiten  gan«  unzugänglicli}   dejßfen 
ungeachtet  aberifV  er  grofen  Theils  mit  Kon- 
glomerat übetkleidet^^waVfieh.von  dem  nörd. 
*Hchea  End»  des  Berges  bis  zq  und  mit  den  fo* 
^renannteft  Abend'orädden  (Vi^Ora  Väggar)  hin« 
^ebr«     Z%ilchen  diefem  Punkte  amd  der.  Land«  - 
-Xttngp  Elfverum  -liegt  über  dem  Konglomerate 
^ddr!Sandftein;>  Than<r  iSnd  Mergeifchiefer,  und 
von  Elfyeiiim  gegen  Mittag  fiddet  man  fledc« 
.▼c^^ vif dörjCcfnglomer^rr  .  ^\%  fogenajanten 


che  ciemlicb  i  Meile  yoa  .eüiao<}er  entfernt 
itegeu^  umgeben  eine  Bucht,  veldbe  xler  Cha* 
berg  miUeo  auf  f^ioer  'Abendfeile  bildet^  viie* 
«robi  er  dort  eben  fo  fteil^  als  -  ander^rts 
-ift. .  In  dte&r  Bucht  liegen'  cbe  Scbiehten  des 
Sand(Uins  und  Schiefers  auf  demfelben  Kon» 

Jlooierafe,  parallel  mit  dem  äuferen  UmrUle 
et  Berges,  mehr  öder  veniger  hoch  über  den 
Fufs  defifelbetn  hinauf,  velcher  auf  dem  Grud* 
de  des  Vettern-Sees  aufruht/  In  der  Nähe  der 
Abendwände  (Veftra  Väggär)  reichten  aie 
Schichten  aö  bis  30  Lachler  an  den  Wänden 
hinauf,  weiter  nach  Mittag  hin  aber  Raufen  ihre 
obcfrn  Ränder  (kanter)  in  einen  iclw»aleii^  pU^ 
ten,  etwa  6bijB  7  Laditer  hohen  Streifen  (lamd^ 
remfa)  od^t  Abfitts  aus,  der  Heb  mit  feiner 
Morge^feite  bU  zil  den  auffteigenden  Bergwän^ 
den  bin,  mit  der  A^bendTeite  ^^ber,  weidie  eine 
-flcile  Schiefer»  und  SandfleiniPand  bildet,  in 
den  See  hineinzieht  Die  Schieferfchicht 
nimmt  ihren  Anfang  innerhalb  der  Abendwänp 
^e,.  erreicht  aber  kurz  vor  ider  Landzunge  Elf« 
verrnn  ihre  Endfchaft.'  Die  Stelle,  wo  £e  zox 
See  herabfteigt,  wird.  Wegen  ihret^'Aefanli(^ 
keit""  mit  einem  Erdfalle,  MulKkntderna  g(> 
nannt»  An  denjenigen  Stellen,  Werder  Beig 
mit  Konglomerat  überzogen  ift,  tcifit  man  un^ 
ter.dem  Fufle.deflelben  am  Waflerfpiegel^  vee- 
Ü^edene  Grotten  an, '  wie  z;  B.  in  Anuddsn 

und  anderwärts.  ^  .     ...   -.ii:?  irj\ 

•  > 

Bey  G  tjB  H  fa  a  m  SrnSIahU  tildfet  M'  Vi- 
bcrgaogsgebir^  ztpücben  Ttttem  hohea*  tüA 


l 
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ileilett  Granithefge  oiifl  dem  Stri^de  del 
tern-Seei  einen  AbfatZr  der  |  Meile  breit  ifl; 
tmd  fidb  von  dem RittergutheVeftanS bis  an  die 
ofigotfarä^dÜcbe  Grenze  b}n  erOreckt.  Die(esi 
Utebei^aagfgebirge  befteht  aus  SaHdfteio«  auf 
V^d^em.fiiq.^nit  Steuigfos  gemengter  TSion^ 
titid  Mergelfcbiefer  aufgelagert  ^ill,  der  ani 
S^eftraode  oft  3  bis  4  Lachier  bebe  fleile  Wan« 
de^  bildet  Der  Gera«Badu  'vrelcber  darüber 
hixiflieH:,  bat  ^a,a)ebt>ereii  Stellen  ein  ziemUch 
tiefes  Bette  jjiKdieienSteiafdiichlen  eingebahnt^ 
aud  bietet, di^  b^e  Gelegenbett  zu  ilurer  Beob^ 
ncbtujs^  dar.   j 

1 

Eine  MeÜe  födlieh  ▼tm^Greäo«  triiTt  man 
nieder  fefte  Lager  von  Sandfleüi  bey  der  Oe* 
^iKhrfabrik  von  Husqaam^  im  Kirchipiele  Hak«- 
arps,  vo  fie  das  Stroilibette  des  unteren  Waf« 
for&ilef  attSmaeben,  der  über  eiiic  Aeile  Gra» 
SMtUippe  herabfturzt^  und  wo  die  Schichten 
des^  Sandfleins  unter  einem  Winkel  von  aaf: 
Grad  (gegen  die  waagerechte  Linie)  nach  S.S.O. 
einfchiefen.  Von.diefer  Felfeowand  abwärts 
bildet  das  Land  bis  zum  Wettern- See  binuntec 
ein«  grofe  Ebene»  die  mtttiefeoi  und  feinecn* 
Sande  bedeckt  ift. 

Im  V  e  1 1  e  r  n  kommen  Sandfternlager  am 
fudlicheh  Ende  der  infel  Vifiugö-vof.  Die 
drey  Fjukholme  und  Fagerö  oder  die  ]ußg^ 
fraubeftehn  aus  Konglomerat.  Ahblm  aas  Sand* 
ftein.  Roknohufvud  teigt  nur  auf  der  mittags 
liehen  Landztfnge.  entblöße  Saiidfteiaichichten« 


atS 
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die  -aber  vabrfclieii^ich  tmccr  dem  WaflCer  hk 
Stora  RÖknö  fortfeisEea.  .  . 

Die  Lage  der  Schichtea  iß  fchr vef fchiedcn, 
da  ffö  fich  nach  den  Unebenheiten- der  Flachtf 
richten,  auf  Welcher  fie- aufgelagert  find.  Iri 
den  Kirchfpielcn  Kykyikc  und  Mötda  fallen  firf 
riöi*  2  3°  uachiN;N.W.  -Am  Oniberge,  ^o  fie 
fich  tiber  ftetfi^  G^^clhitf^lfen  irhebirt,'  find-  die 
Sandftein-  und  Schieferfchtcht^  fad  fleliiend, 
öud '^eichen  «an  einigen  Stellen  nur  einige  und 
ad  Grad  von  der  fenkfechten' Linie  "ab.  Unaf 
GrenÄa  richtet  fich'  die  Nieigahjß  der  Schitchten 
nach  dem  darunter  liegenden  Urgebtrge;  ihr 
K^giihg^inkeilifl.i^rdeflo'^leiafr/  je  ^ic^r 
Ce  fifh.ypix  d«n'JEelfen!«^äiide>*:efttfernear. un^ 
^e(2^felt  daher  j^wiiTcliea  35  und  16^  Ab^at^ei* 
chung ,  von  der  vir^^gcxechieji^  Unie«.  ^     . 

-  •  ^  Das  Kongleitserat  bcAeht  aus  gr öferen  und 
kleinereff  Bruchftöckea  und  Gefchieben  des  ro* 
ihttk  Granits,  die  bisweilen  fo  grps  find/ dafs 
ihr  körperlicher  Inhalt  5  bis  6  Kubiklachter  be* 
fiSgt;  ferner  aus  kleiirern  Quarz«' und  Feidfpath« 
fiticken,  die  theils  durchweinen  bräunÜchrothen 
}äspis,  theik  durch  i::othiiches  Feldipätbpulver 
(?faltfpats-puiver)  verbunden  find.   ^        ^      > 

^.  Der  Saodfiein,'  der  an  Härte  dem^bey  Rosla- 
gen gleich  komint,  ifi  grau  und  graulich^eifs; 
etwas  grobkörnig  uifd  fehr  fefi,  mit  kiefelard« 
gern  Bindemittel. 

Zwi(chen  den  Schieferfchicht^n  kommen 
Konglomerate  vor,  welche  aus  Q^arz-  und  Kalk- 


fpaehkÖrnernv  bis!ss7c;Ueivaas  Glimperblaitcbfa^ 
befteheOf  und  durch  grünlichgrauen  und  bräun« 
llchripibtnrTJiQn  zuQunipedg^iuttet  iicid«  Die 
^hj^frarten  felbd  find:  .Grünlichgrauer,  m)4 
bräu^icbrother;  T^i9nrchiefer^  mit  Sand  und 
Grus  gemengt.  Feiner,  graulichlciiw^zqr  jui^q 
graulichbrauner  Thonfc)iiefer.  Hellgrauer  und 
röthlicher  M,ergclf^hicfer.  ßie  fenkrecliten  Kiüf» 
-te  find  mit  bräunliclilrothem  Mergel^ ausgefällt. 

B>ie  aufgeith'QiremnneÄ  '06bii^e  in^ftgoth» 
tand  l>eftebn  ans  TJiohlag^on ;  innerhalb  der Qe^ 
btrgsftrecken  abeir  find  Sand,  GrwiYiid  Gefcbidbe 
vorwaltend, ' '  Etri  ^andsug  (fandls),  vclcHei? 
erd  Nerike  und  dasiCircbfpiel  Svennevaddurch-' 
zieht,  geht*  in- OAgothiaflid' über' KäUmo  nach 
^  Chrifibepgs-Kiteb^telet^onddaiui  veiter  in  det 
Richtung  vba  N^nackS.  durch  .die  Kirchfpietei 
lioitfäs",  Eörxilc  ^vA  Skfepp&t.    /  r 

Pje^^che  des  Ombergs  führen  fad  fammt; 
'  lieh  Italkv  defi  fie  in  Jhrea  Betten  theils  in  Pul- 
vergefiajt  (Ji>m.  blek^  Bergoiilch^,  theils  als 
lukrufiaHon  abfetzen.  Der  BeVg  befteht  zwar 
aus  Granit,  ift  aber  obenauf  mit  Kalkfteingefchie« 
hen  1>ededkt^  liie>  wahrfgheiolich.^den  .Stoff  zu 
}ene9  Kdikwaifer 'geb^ii  .  Auf  dem  Boden  ei») 
nes  Mor^^,;  welcher  li^dlipb!  :Von  Va^enitf 
Ziegelhütte,  dem  Wege  nach  Motala  gegen 
Morgen  liegt,,  findet i^an  ebenfalls  feiaen  erdi« 
gen  Kalk  (kJlkUek^. '  '^  ^  -'-  *  '  \ :  - 


•  i  >  t » 
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Regna^KirchfpieL .  > 

Auf  dm  Fiareci  des  Land  j;uthes  M  a  r  k  e  b  a  ek 
nahm  man  iih  Jahr  16^5.  eine  Silbergnibe  anf«' 


i  ' 


\ 


aber  a  Jahre  nachher  fclion  irieder  2001  Er^* 
liegen  kam. 

r 

Krokeks  -  KirchlpieL 

DasibgenannteMar mor'verk^  vpKalk« 
(kÄn  durch  $cbneidea  and  Schleifen  zu  allefhaa<f 
Bingen  erarbeitet  virdL,  liegt  i  Meile  füdöft-* 
lieh  von  Krokeks-Ktrcbe.  E>ea  Steiiibnich  fin* 
d«t  man  in^'der  Björkekind-Geiftcindevaldong^ 
auf  der  Berghohe  vöii  Koioiärd,  die  ficb  auf 
der  Nordfette  das  Brivik  von  N.O:  nach  S.W. 
hinzieht  und  aa&.Ciranit  beAeht,  auf/irelclieni~ 
Urkalk  auflagert.  Der  Marmor  jGelbfl«  ^«eichea 
ein  graulichvcifTcr)  grün*  und  geibgefleckfer^ 
mit  Serpentin  und  K^  gemengter  Kalkfteia 
jft,  unterfcheldec  ficb  durch  feüie  AbiÖfungen 
von  dem  gevöhniich^  Kaikftein  der  dortigea 
Gebirge. 

Die  Eifeogihftbe  Veflerberg  liegt  auf  der 
Gemeinde  Krona  —  Die  EireagrobeKUngs* 
berg  nicht  veit  von  jSandvtk  nach  N.W. 


Quarfebo  -  Kircbipiel 

befiOEt  einen  Steinbruch  in  Urkalkftein» 


\ 


.  Dft(othUoti.  Sgl 

Borgs -KirchQ)ieI.    - 

Fiasp Sä g,  ^ine  Silbergnd)^,;,  cjÜe  Jin  Jahr 
1737.  auf  einer  Wiefe,^  Huihagen  g^oanat,  be« 
trieben  ^ur^e.  Der  cbftige  Bieygianz  hielt 
i^  bis  4  Loth  Silber  im  Zentner  und  30  Pre- 
zcnt'Bley,  « 

Hällefta-KirchfpieJ. 

Die  Eiieogroben  von  Hällefla,  vovon 
AOch  jetzt  einige  im  Gange,  die  meiA^n  aber 
verlalTen  find^  bauen  Pinimtlich  in  rothem  Ora*' 
nitt  in  welchem  Erzniereu  und  Uager  in  allen 
Rtchtongen- aulTetzen.  Man  rheHt  die  Groben 
in  den  Icniüernächttfchea  und  mirtägiicben  Zog 
(Skate).  ''Da$  ErK  lA  ein  grau  lieh  fcbvarzer 
tnagneltfcher  EifenAeio,  der  meiO  in  fchvär» 
aein  eifenhaltigen  Glimnser  einbricht.  Sonfl 
finden  (ich  dalelbfl; 

Weifier^  rother  undgelUicher  Kalkfpath. 
Södergrufve.  Kalk^ath  in  fechsf<^itigen  Saii* 
len.     Hag'Grube. 

Apophyllit  (ichthyophtbaltn ,  Andrada)» 
veifs  und  etvas  röthlich}  krummblättrig  (bla- 
dig  med  bugtade  lameller)}  halbdurchHchtigj 
fpez;  Ge^^  3,4 1 7«  Er  fchmikt  vor  dem  Löih« 
röhre  fcfaäumend  zu  einem  undurchilchtigea 
Olafe,  und  macht  mit  Säuren  eine  Gallerte«  So« 
dergrube*  Nach  Rtnmanns  Unterfucbung  foli 
er  in  160  Theilen  enthalten  "^O  • 

*)  K.  Vetenfk.  Akad.  Hindi.  1784.  S.  52.  anttr  dem 
Nttnen  Zeolith«    In  dicfer  Analyfe  fehtr  awtr  der' 
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55,o.Kiefelerde, 

27/5  kalk,  mit  ein  xreoig  Talkerdc, 
a,5  Thoncrde, 
.Of9  Cifenoxyd,   •    * 
17,0  Kohlenfäure  und  Wafler. 


10*3,3.' 
Dunkelbrauner,     derber   und   krydallifirter 
Granat*).      Gr(inlich|[elber ,  Granat,   der  zu 
einem  Cchwarzen  Giafe  fcHuiilzt.  Södergrube. 
Weifler  T  r  e  ni  o  1  i  t  in  Kaikflein« 
Dunkelgrüner  Malakolith  (Saliiit). 
Gelblichgrüner,    grobkörniger  Kalkfpatb 
findet  fich  fo'vrohl  auf  der  Afebro-  als  Sträkär$« 
Grobe.     £ig.  Ge^or,  3,373g.     Er  befteht  nach 
yauquelins  Unterfuehuog  aus^ 

50^0  Kiefelerde, 
.  .  .ä4tO  Kalkerde« 

.i  lo^o  .Talkerdev 
1,5  Thonerdc, 
7,0  Eifcnbxyd,  .  . 
3,0  Manganpxyd, 
4,5  Veriuli 

100'.  .1 

Gra$griincr  Pyroxen  (Augit)   in  kleiaeo, 

in  weiften  Kalkftein  eingcftreuten  Kryftallchcn, 

die  man  als  Kryflalle  des  oben  ersrähnten  Kok« 

koliths  ahfeben  kann.     (Man  vergleiche  damit; 

Kali^halt,  6t(kh  Anwefenheit  ii|  den  FoffiUen  aber 
damals  noch  nicht  entdeckt  war.  Man  vergleiche 
damit  das,  was  über  den  Apophylüt  Von  Utön  ge- 
fagt  worden  ift.  ^ 

•)  f.  Anmerkung  122.  ♦* 


\ 


ves,  oben  von«  ictn^  ;im  Kälkbrucbe  Lindbo  ih 
Weflermanland  vorkonimendeu  äkiilichea  Fof« 
file  gcfagt  worden  ift). 

AmctjiyfttryftalJeu.    Hisg-Qi^be. 

Auf  deu  Fluren  von  TotpJ  bey  der  Haus* 
lernahrung  Edct,  bricht  ein  Talkfchiefer,  dp^ 
in  d^n'dbrtfgen  l^oliöfen  als  Geftcllflcin  bc» 
nutzt  wird«  •  .     • 

'  Riljnge-  und  A^riga-Kirchfpiel. 

DieGlas-Gruben^  am  SceGlan,  auf  den 
Fluren  von  Reßa»  -bauen  auf  MacAeteifenftein« 
lagern  im  rothen  Granit.     Eben  fo 

^  bey  Solskcps-Eifengrubien,  welch^ 
iiuf  dem  Gebiete  eines  Landguthes,  gleiches  Na« 
mens,  liegen.  '         , 

VangaStorgr.ufvcbacke  oder  dicHe- 
dengruben  auf  der  Flur  von Dafverftorp,  auf 
der  Grenzfcheide  der  beydeu  Kirchfpiele  Rifin* 
ge  und  Vänga,  find  m-friiherer^Zeit  flaifkauf 
Eifenfteinlagern  betrieben  worden,  die  in  ro* 
thetn  Granit  auffetzen^  Jetzt  find  für  Rech« 
nung  des  Ejfenhiittenwerks  Finspäng  noch  ei*, 
»ige  Gruben  im  Gange. 

Kärrgfufvefält^li^tii^etle  laNJ^.W. 
von  letztern,  und        ' 

F 1  a  s  b  j  ö  r  k  e  f  ä  1 1  am  See  gleiches  Namens; 

Krok'grnbe  führt  einen  gu^rtigen  aber 
armen  Eifetpftcin«     Es  komimt  hier  fchwarzer 


< 
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Grabeofeld,  die  nahe  bejfiiinraea  liegen; 
erfteres  in  rotbem  Gnmit,  leftreres  in  graoeoi 
fineis,  deflen  Schichten  in  NAV.  und  S.O.  (trei^ 
eben.  Die  Erzlagerflätten  bevder  Grubeofel- 
der  haben  eine  folcbe  Richtung,  dals  fie  einen 
Winkel  gegen  einander  machen.  Das  Erz  ift 
Kupferkies.    . 

Auf  den  Bersbo-Grüben  findet  ficb: 

Kalkipath,  Vclfs  und  gelblich,  bey  der  Er- 
irarmuiig  phosphoreszirend ;  braune  hlättige 
Blende;  Vürflichier  Schwefelkies;  graulich« 
Ichvarzer,  dichtet  Magneteifenflein;  eifea- 
Ichwarzer  Eifenglimmer,  und  abfärbender  Roth« 
eifenrahhi  (?red  Eifenmann)  in  drufigeai 
Quarz  ♦> 

Kfngcrams  ^  Kirchfpiel. 

Auf  Bullerrums-Eifengrube  hatKu- 
^rkiei.  und  Bieyglanz  in  grauein  KaikAein  und 
Hornblende  gehrochen. 


• «       • 


Yxncrums  f  Kirchipiel. 

-  In  den  Urkalklagern '  des  Steinbruchs  >^on 
Borkhult*^)  kommt  ^iu  veilche^bkulidies 
Foflii  vor,  velche  mit  dem  bey  Tandsla,  Garp* 
hyttan  u.  a.  m.  a.  Q.^befcbriebenen  Aehnlich« 
keit  hat,  jedoch  mehr  Iftarte  alslctzteres  hefitzt. 


■W  I       » 


']    '  w 
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♦)  f.  Aamttrtcunj^^iiftjJ  ^ '  .ffy  f.  AndntrkuÄi^  ^4. 
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Es  findet  Geh  nnt-rätth ;.  an  den  Kanten  durch* 
fcbeincnd;  von  unebenem  Bruche;  mehr  und  - 
VcTiigcr  glänzend,  an  manchen  Steifen  beyna- 
he  mit  Glasgtanz.  Es  ritzt  Glas  und  gibt  nm 
Stahle  Funken.  Dünne  Splitter  davon  i«mel- 
zen  in  der  Zange  vor  dem  LÖthrohre  leicht  und 
mit  AtjfvaHen  zu  einem  ^eiiTen  haibdurchfich- 
tigem  Ghfe.  Das  eigenthömh'che  Ge'^i^icht  fol- 
eher  Stöcken,  die  nicht  ganz  frey  von  fremdafi» 
tigem  Gemenge  ßnd,  ift  =  a,8.  Es  irt  näm*  . 
Kch  em  grünes,  thcils  derbes,  theils  kryftallifir- 
res  FoflH  darin  eingewachfen,vasdem  giafigea 
Strählßein  ähnelt, und  etwas fchwierig  zu  einem 
braunen  Glafe  fchmilzt*  Auch. kommen  Itletne 
Kryßalie  von  fch^iurzem  TitaDit(T,  diteiraedre 
H.)  darin  vor.     Es  liefert  in  ico  ThdJeh : 

46,40  Kiefelerde, 
;      :    99^00  .Thonerde« 

17,(^0  Kalkerde, 
0,70  Eifenoxyd^ 
3,90  im  Feuer  flüchtige  Thetle» 

97,ao. 
Sowohl  diefeBeftandtheile  als  das  Verhalten  Vor 
.dem  LÖthrohre?  die  Eigenfchwere  und  andere 
Kennzeichen  geben  Anlafs,  das  FofGl  für  Preh* 
Ott  zu  halten,  von  welcheni  es  fich  nur  dadurch 
unterfdbeidet,  dafs  es  beym  Er^s^ännen  keine 
Elektrizität  äqferr,  was  jedoch  bey  dem  nicht 
kryflallifirten  Prehnit  ^ohl  auch  der  Fall  feya 
durfte«         .  ^ 


a^  Oftgotbli^ii4 

Sommen^See. 

Auf  etoer  und  dex  aodna  lafel  diele«  See 
trifft  man  vervttterteD  Graoit,  der  aiu  Feldfpath 
und  Q|]ar2körnera  mit  veotg  Glimmer  beOefai 
•Ueothatbea  aberMagaeteifeafteinköraer  be^ge 
mengt  entbält,  velche  vpm  WaiTer  ausgefpuli 
und  ab  Eifenfand  an  den  Ufern  ao^enindec 
Verden.  An  manchen  Stellen  ift  diefe  GebirgS; 
art  noch  ziemlich  feft^  am  Seeßrande  aber  £; 
mürbe,  dals  ganze  Fflfen  davon  aus  einander 
£dlea  (KL£Rinm.Bergv..Lex.Th.ILS,587.*)j 

An  demfelben  See  kommen  Lager  von  (?Ur«) 
Thonfchiefer  und  von  einem  grobkörnigen^ 
fchwarzgrauen  quaderartigen  Trapp  (Urgrun»^ 
flein),  vor,  der  .merklich  magnetifi:h  lA,  or- 
dentliche Pole  zeigt  und  ig  Prozent'Ejfen  hält 
(S.  Rinm.  B«rgv.-Lex.  Th»  II.  &  961.  und  79.) 

•)  f.  Anmerkttttf  t95« 
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'''\|  önkopings^  Kronobergs-   aod  Kai* 

'^mar«Lehn  machen  zufammeu  die  veitläuftt» 

^^e  Landfchaft  aus,  welche  den  Namen  Sm  3* 

'^'i and  fuhrt.     Ihr  ObetÜäcbenanfehen-  ift  im 

ÜifAiigemeiu^n  feht  uneben,  und  die\Berge  fiod^ 

ijtfbefoiiders  in  dem  nördlichen  Theile  von  Kai» 

|[äsnar-Lehn,  in  den  Gerichtsberirk'e  Tjufla^  fehc 

IT  fchroff  (fkarpa  ?)  und  zufammengedrangt.  Der 

liit  mittägliche   Theil  von  Kalmar*Lehn  m  nach 

11  der  Seeküile  zu  mehr  ilach,  fo^ie  der  fiidliche 

Theil  von  Kronobergs-Lehn,  welcher  (Ich  nach 

der  Grenze  von  Schonen  hin  nur  allmalicb 

verflächt. 

Der  hohe  Röcken  (oder  kjöj)  des  Gebtrgei, 
vas  von  Göthoborg  aus  durch  Elfsborgs*Lsbii 

'iindfödöOlich  nachjönköping  hbflreioht,  dann 
bey  dem  Dumme*Moore  fidi  mit  dem  vo^Ska* 

'  Faborgs«Lehn  herabfteigenden  H&uptgebirgszu* 
ge  vereiniget,  wendet  fich  füdlich  von  ^nana^ 
tem  Moore  abeudvärts  nach  dem  Täbefge  und 

.  Maufarps-Kirche,  macht  dann  wieder  eine  Wen- 


^        *H  I   ■*■>■<■■  »^ 


•')  f.  Anmerkune  i%6. 
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Sigo  SmSlaad. 

düng  oftwärts  durch  das  Kirchfpiel  AlmisSkra, 
läuft  bey  der  Stadt  Enfjö  in!7.,  und  Vinunerby 
et'w^as  nördlich  vorbey,  und  vendet  fich  eiid* 
lieh  "riedernach  Nördod,  in  welcher  Richtung 
et  im  Gerichtsfprengel  Tjuda  bis  an:  die  Oftlee 
fortftreicht.  Bey  der  Kirche  von  Almisäkra, 
inJöaköpings-Lehn^fondert  (Ich  einNebenjoch 
davon  ab,  das  in  mittäglicher  Richtung  bis  zur 
Greitze  von  Kronobergs-Lehn  binftreicbt^  dann 
in  diefem  Lehne  füdölllich  an  der  Morgenfeite 
desLagflu(&s  fich^  fortzieht  bis  nach  Nor d-Scho* 
nen,  Nra  es  fleh  allmälich  verliert«  Mehrere 
kleine  Seitenade  gehen  im  Innern  von  Jönkö* 
pings-Lehn  theils  nach  Südvefl,  theils  nach 
Sodoft  vom  Hauptmittel  Joche  ab,  und  leiten  die 
fiiefenden  Ge^äiler  beyderfeits  nach  demWeft» 
mtttt  oder  der  OAfee. 

Mit  Ausnahine  der  Uebcrgangsgebirge  von 
Grenna,  die  bey  OHgothland  mit  hefchrieben 
worden  find,  gehören  alle  dortiee  Gebirge  der 
Urzeit  an,  zeigen  aber  viele  und  merkwürdige 
Abänderungen*  Die.  aligemeine  Grundlage 
macht  der  rothe  Granit  aus*)  i  jedoch  find  oft 
Quarz  oder  Hör'nfels**),  dichter  Glimmerfchie- 
fer^  Urgranflein  und  einige  Male  auch  Urpor» 
phyr  auf  ihm  aufgelagert. .  Ich  fehe  mich  aber 
genötfaiget,  die  Gebirgsarten  diefem  ausgedebii« 


•*i 


•)  f.  Anmerkung  .127. 

**])  Unter  diefer  Benennung  wird  oft  das  Geftein  ver- 
ftanden,  was  Cronsted,  Tilas  und  Rinman  Hälle^ 
flinca  nennen,"was  aber  nicht  den  eigentlichen  Cha- 
rakter des  Hälleflinta  (Hornftainf)  hat. 


te^  I^fMÜbieitrlU  firichirieUe  anzüfiibrc!0#  tbvhi 
ich  fieoach  und  nach  bcy  mehreren  «Helfen  ha« 

be  kennen  lernen«  ... 

•  *  .         - 

In  clärHachbarfchafe  des  Taberg«,  i  i  Mcü 
le  in  Mittag  von  Jöuköpiog,  trifft  man  Granit^  * 
ikuf, welchem  die  mitEtlenffeia  gemengte  Gruh« 
fteinmafle  des  Täbergs  aufgelagert  ift«  Diefer 
Granit  fetzt  durch  das  Kirchrpiel  Svanarum  bis 
Vrigfta  fort,  wo  er  in  derNähc  der  Kirche  La- 
ger Ivon  Giimmerfchiefer enthält,  defTen  Schich- 
ten in  S,0,  undrN.W.  flreicheji.  Zwifchett 
den  Kirchen  von  Vallfjö  und  Lannaskede  fleht 
röthlicher  Granit  an,  xrelcher  init  sliaunerrei» 
chen  Gebirgsarten  ab^echfelt,  und  nebft  die« 
Ten  anfehnliche  und  lang  erflrecktc  Anh^^^en 
bildet  ßey  Hvetlanda,^  \ro  der  Boden  flacher 
vird^  findet  ilcb  der  Gtanit  in  mehreren  Ab« 
ändeningen».  Im  Kirchl^ele  Alsheda  .wird  er 
von  dichtem  CHimmerfchieier  und  Quarz  be» 
deckt»  Weiterhin  über  Afeda,^  Notebäck,  bt& 
Vexio  in  Krottobergi-Lehn,  bleibt  rother 
und  bim^eiiengraner  Granit  die  allgemeine  Ge«^ 
birgsarr^  die  Anhöhen  werden  aber  immer  nie« 
drigef,  das  |[anze  I^nd  nimmt  einen  fanftea 
Abhang  nach  Mittag  hin  an,  und  verflacht  nnd 
ebenet  irch  immer  mehr,  je  mehr  man  in  der« 
felben  Richtung  der  Greni^  von  Schonen  fich 
nähert.  In  dem  Kirchfpiele  Stenbrohuk  trifft 
maYi  um  den  HohoÜNn  Diö  den  Ra$hulta-Ifen,  - 
welcher  (ich  ^  Meile  weit  nach  S.0,  hinzieht^ 
deiten  weiteres  Streichen  mir  aberunbekamitifl. 

T  a 
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094  '  Smlländ^ 

iiit  vör^  doch  trifft  fbah  tuch  att  inefirereQ 
Stellen  z^Uchen  dem  Dorfe  Tsillingsberg  und 
der  Kirche  von^MörltfiiddÜrgrüafteiki  an..  Wei- 
ter oach  Mälltlja-Kirche  bin.  Hebt  rother  Granit 
an,  der  bis  KiÖfdala,  im  Rifcfarpide.  J'dreda« 
fortfetzt»  vo  er  fchroffe  und  höhe  Rät^ken  tiach 
dena  Thale  bitdetv  durch  welches  dör  Eftiniaa 
ißted.  Bey  dem  Dorfe  Klöfdala  trifft  man  wie« 
der  auf  Grunftetn.  Näher  nach  Rcpcrda»  im 
RircHfpiele  Abheda,  wi,  -verändert  fich  der 
Granit  immer  mehr  und  mehr;  der  Frfdfpath 
^ird  vefdräogt,der  Glimmer  nimmt  überhand^ 
tiiid  da^  Geftein  wird  mehr  und  niehr  fchiefrig» 
Bey  aem  Goldbei^gwerkc-  zu  Aedelfor«  geht  dat 
felbe  fchnell  theils  in  dichten  Giimmerfchiefer, 
th^ts  in  dunkelgrauen  Quarz  über,  niit  Schieb« 
ten,;  die  eHach^  Mor|;en  und  Abend  (Ireichen^ 
/Und  theils  bey  nahe  lothrecht  Aeheu,  theiU  30 
bis  4P  Grad  nach  Mitterpacht  einfi:hie;ren.  Die« 
it%  Geftein  fetzt'  dant>  bis  Alsheda-Kirche  fort« 

I'  •  Därch  die  •  Ktrchfpide  Lanti:t(ke3e  und 
Sandljö  !  hiiidurch,  finoet  man 'wieder  Granit 
\vL  geringen  Erhöhungen;  An  der  Laiiddra« 
fe  dtirch  daa  Kircbfprei  Bringetofta  ktmmt 
dann  wieder  Urgranftein^  auf  hohen  und  lang» 
^Orctkt:«!!  Bergen  aufgelagert^:  vor^  di|i  fich 
ijm  Kirchfpiele  AhnisSkra:  noch  weijter  aus- 
4e|^a^  ^  wo  fodann  weidet  und  rötblicher 
i[cbkfriger  Qgarx  dieJ^rge,um  das  Dorf  Gjär- 
desgjöla  btld^  Von  der  Ku*che  in  Almis« 
^ra,  ^  :Meile  nördlich  Idebt  UrgrtiafUm  an, 
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von  rotbrtn  Graok  umgebw,  "reicher  in  siie« 
drigen  Kuppea  bis  zuai  Kircbrpte{e  Malmläck 
fortsetze.  Im  ForsferumsL-Ktrcl^rpiele  trifit 
tnaa  brüanlicbrotheo  Quarz  in  niedriecn  Ber# 
Msu  weiche  veiter  hta  böber  werdeo,  ior 
lOOii^rbeit  um  den  See  TenhuU  berum  nicht 
unbeträchtlich  find^  ^nd  dus  rothem  Granit  be» 
flehen,  velcber  fodann  bis  Jönköping  fort« 
ftreicht,  hier  und  da  aber,  z.  B.  bey  Fngaryd, 
im  Kircbfpiele  Robergä,  mit  fyenitartigem 
graitenv  Granit  abvechklt.  Das  GeAein  der 
Bferge  vefl^ärts  von  Jönköping  be(le)it,  zii- 
nächft  der  Stadt,  aus  eidem  knptigfchiefrigen 
Glimmerfcbiefer,  mit  Quarznieren,  d$|r  weiter 
nach  Abfend  hin.  in  der  Nähe  der  Grenze  von 
Skaraborgs-Lehn,  in  Graqit  übergeht^  t^' 

Alsheda -'Kirchspiel.      ' 


■.«  * 


Das. Goldbergwerk  zir  Ad e  1  f o t s ^) wurde 
im  Jähr  1718-  vom  Bergrath  A.  Svab  <entdeekr, 
und  im  jfolgeaden  Jahrein  AngrHF genommen. 
Es  liegt  zwiichen  grofen  kugtichen  Bergen, 
und^  die  meift^n  Anbräche  zeigen  fich  hi  der 
Käbe  eines  vcin  R  nach  S.  Aretchenden  Tlia« 
les,  auf  deflen  Morgenfeite  die  alte  und  neue 
Krongrube  am  Öflandahult^  oder  am  weil- 
liehen  Abhänge  des  fpäter  fogenannten  Krone* 
hergs  fich  befindet  Die  Gebirgsart  ift  tva  dich* 
ter  Glimmerfchiefer,  deflen  Schicbt^^^  bey  et* 
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nein  Sireiclitn  in  Morgen  end  Abend,   meift 
fenkrecht  einfchiefen^   oder  bÖchAens  doige 
Grad  von  der  Lothjinte  nach  Mitternacht  ab£ai« 
Jen.     Diefer  Schiefer  itndet  fich  in  mehreren 
Abänderungen,  aU  fchvrUrzlicb,  dunkelbraun, 
rörhUch  und  griinlicb^   mehr  oder  veniger 
leicht  fpaltbar,  bald  hart,  bald  miid,  oft  ge« 
borften,  im  Allgemeinen  aber  fehler  fchmelz- 
bar.      0ie  Gänge  benehen  hauptfächlich  aus 
dunkelfarbigem  Quarz  und  ftreichen  in  Mitter« 
nacht  und  Mittag  quer  durch  dieGöneinfchicb»^ 
teil,  werfen  aber  oft  Hacken  (fvängande  (^ 
ofta'  ih  bugter).     Ihr  Fallen  beträgt  |;egen  30**, 
in  Adolf  Fredrik$-Grube  aber  vom  Tage  nie* 
dclf  bi^^4o  und  4,^  Grad  Redliche  Abweichung 
von  der  Lothlinie;  ihi^  Mächtigkeit  fteigt  von 
2  Zoll  bis  zu  3  Fufs.     Das  Gold  findet  ficb  da- 
rin fowohigediecen^  als  mit  Eifen  undScbwe« 
fei  vererzt,  theils  in  die  Bergart  eingeiprengt, 
fbeils-und  vorpämlicbaber  in  den  Gäogen,  wo 
.dü^edlep  ErzföUetbald  fiolubares  Gold  in  Blät- 
tern und  zackig,  bai;d  mit  S^^hwefelkies  ver« 
larvt  entbalttuv  ^ön  ümuerklichen  Spuren  an 
his^z^  %^  Löth  Geh^U  im  Zentner.,.   Die  Gän« 
gQ  ha}teh,.verdrückte  Stcsliientabgerechnfet,  über- 
haupt im  Durchfchiütt  8  bis  t  o  Loth  Gold  im 
Kubiklachier.     Bisweilen  zertriimern  fich  die 
Gänge,  oder  werden  auch  quer  ^i^rch  abge- 
fchiii^te;!^  fchleppen .  aber  gewöhnlich  einige  . 
T^ditpßir  i|)it  Heb  fort,  welche  dann  Anleitung 
zum  Wiederauffinden  des  Hauptganges  geben» 
Der  Betrieb  des  Werkes  ift^  nli  wenig  loh- 
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neni,  ^ftsBt  zum  größten  Theile  cingenelit 
'Vorden  ^).     Es  findet üoh  auf  diefen  Qi  üben : 

Grobkörniger  Ka  l  k  fl e  i  n  und  K  a  I  k  f p  a  c  h. 

Lichtgrauer  kuglicher  2 e  o  1  i  t  h  ?  (Kirvans 
Aedellt)  auf  Adolf  FrecIricksrGrube.  £!r  kommt 
vor  in  Halbkugelli,  die  einen  etvas  ftrahiigen, 
elänzenden  Bruch  beiitzen;  riti^tdas  Glas  leicht, 
Icb'ic^iilc  vor  dem  Lötbrohre  et^ds  auf,  und 
fchmtlzt  dann  leicht  und  unter  Auffchäumea 
'zu  einem  icbwarssb^aunen  undurchnchttge4 
Glaftf/  EP  tot  SüfeÄh  A^holkhkett  mit  dem 
ichottifchen  Prehnit^  der  jedoch  einen  mehr 
Hrahlfgea  Bruch  befittt,  und  mit  Leichtigkeit 
zu  einer  veiflTen'  fchaumartigen  Schlacke 
fchaiilzt.  >Er  «nthsilr  ii^ch  Bergmanns  Unter« 
fochtttig^inden  K.  Vtt,  Akad.  Handh  1784« 
S.  I  ifO        ^a^t»  KSefelerde* 

•/6,o  KaJkfcrde^'  .     **    v 

•*4,o  WafTeit^^  •  ' 


n. 
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Blafs-  und  dtiegelrbtherM  e  h  1  z  e  o  1  i  t  h  (Zeq« 
lithc  Wuge  de'd' Aedelfors  H.)-  Er  findet  fich 
derb,  theils  dicht,  theils  feinkörni  g ;  auf  dem 
Eruche  matt,  erdig;  ftetsundurchnchrig;  theili 
zerreiblich,  theils  nuf  mürbe -(lös)«  Das  PuU 
Verni^Jit4intSiiureuemv  Gallerte.  Vordem 
Lötbrohre  fchmilzt  et  mit  geringem  Aufvalien 
zu  einem  veiilen  Emaih      Nach  Bergmanns 


•)  Bergmanns  phyfikalifchfe  Erdbefchreibung,  I.Bd.  K* 
Vec  S^sk.  Handl.  1745.  1769. 


100. 
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Amlyfe  (m.  f.  Trotls  Bref  on  Idaod  S.  356.) 

fiod  feine  Beflaodchcdle:» 
gOiO  Kicfderde» 
9t50  Thonerdcy 
0»50  Kalkerde, 
4,00  Waflcr. 

100. 
Grünlicher  und  rötfaUcher  Hornfleur;  licht« 

grb'ner  korniger  Qoarz;  Bleyglanz;  Magnctei« 
fenßein ;  Kupferkies }  Malachit  und  Ktipferlafur. 

In  einem  eigenen  wfteinlaginr  nahe  bey 
^  Adolf  Fredriks-Gnibe  kommt  ^in  gcanlichweif« ' 
fes  dichtes  F  o  (f i  U  von  feinköcnigem  Brache 
.vor,  vashierun4da.zerflreute  Strahlen  zeigt*). 
Es  gibt  am  Stahle  .Funken;  im  Tiegel  erhitzt 
phosphoreszirt  es  geptflvert,  ^e  Flnfslpath, 
mit  einem  getbU(;hgrunfOÜcht}  eben  fo  beym 
Schlage  mit  dem  Hammer  g^blich.  Die  Ei« 
g^nfcbirere  beträft. 3,5.54.  Vor  dem  Löth« 
röhre  ichmilzt  es  für  j(ieh  an  den  Kanten  zu  ei« 
oem  weifTen  klaren  Glafe.  Im  Borax  löft  es 
fich  ttfich  und  nach»  ohne  zu  fohSuttien,   zu 

'         *******  4      '^^  - 

einem  f arbenlofen  Glaf(^  auf.     1 00  Thetle  de£* 
leiben  geben:  ;   .,  ^ 

57>77  KiefcIercTe, : 
35,50  Kalkerde, 
1,8}  Tbontrde,  ^» 

t,oo  Eißnoiy<l»niteSpurvotiM«osiaozyJ, 
c,75  fläehtigf  Theile» 

5,15  Vcrhift.        . 


*)  f.  Anmerkung  139. 


Sanoerskogs-Rüpfergruben  entliAt 
ten:  Rörheilha^bdurchfichtigenQuar»;  gedi«^ 
gen  Silber  io  Quarsj  BootkupfereFz;  Rorbi^ 
pfererz$  Malachit;  Kupfergla«^  theils  .dichr^ 
theilt  kleifiköraig }  gediegen  Kupfer. 

Bey m Dorre  L i n na s  findet  man : ' grobblat» 
triget  gefchvefeltes  Molybdän  in  Quarz  unq 
Feldipath,  ingleichen  gelbes  Molybdänoxyd 
in  den  Klüften  des  MuttergeAeins» 

•  •  • 

\  Mänfarps-Krchfpicl. 

I  pif^rTaberg*)^  Seine  ganze  Länge  be^?'^ 

I    tWz  eine  Vierteliheii^^  vo^on  aber  der  faöch^ 

^.   fle  Rücken  kaun)  die  Häufte  einniiümt.     Er  ery 

[.-  flrecktßchvonN.NAV-nachS.SO^  fteigt^ii 

I    feinem  nördlichen  Ende  allmälich  zu  einer  zbqi» 

liehen  Höbe ^n,  fenkt  iich  dann  ein  Vf  nig,  ^r» 

hebt '  fich  aber  vom  Neuen  vieder,    um  die 

-  höchfte   Koppe  zu  bilden*    die   gegen  '  d^e« 

:     Maniarpa^tjrom  bin,  über  welchen  fie  430  Fuft 

erhaben  i|K  ^il^e  fieile  Feifenvand  bildet  Voi* 

diefer  Wand  liegea  ein^ '  grofe  Anzahl  fier^b» 

gefturzte  Eifenfleinblöcke,  oft  bis  zu  derGröfe 

kleiner  Häufer,  die  fo  hoch  über  einander  ge* 

l|)ürint  iind^  dafs  iie  ungefähr  drey  Viertheile 

der  ganzen  Höhe  der  Wand  einnehmen.   Zvi« 

[     fchea  ihnen  ift  ^iner.Saud  in  vaagerephtea 

Schichten  eingelagert«    Der  ganze  Berg  befleht 


*)  L  Anmerkang  i|o* 
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da»  Urgrfihflein,  mit  eitier  grofen  Anzahl 
fchmaier^  parallel  lauf^nckr  Lager  von  Mag* 
iKkeifeoftein,  die  nieiA  flehend  find,  den  Berg 
flach  ^feiner  Län^eiricbtung  durcbflreichen,  und 
in  den  unteren  Töufen  von  rothem  Granit  ein« 
gefchloiTen  werden.-  Die  reicbhaltigften  von 
diefen  Lagern  find  liauni  liber  ^  JFufs  mächtig, 
Verden  im  Orte  j^ifenbänder  (Jernband)  ge* 
nannt,  und  führen  einen  fchwärzlichbraüpei^ 
glänzenden  Eifenflein  von  3^:1  Prozent  Eifen- 
gehdt.  Der  gewöhnliche  Eifenflein  hat  ein 
eigenes  dunkles^  gielcbfam  berufUs  Anfehen, 
und  hält  3 1  Prozent  Elfen.  Die  fogenannten 
Striemen-  oder  Elftererze (Rifp-  ellerSkatirtilmX 
haben^  nach  der  Längenrichtung  ihrer  fchiefri« 
Jen  Abfönderongen  weiflc  Feldfpathflecken, 
und  «eigen  auf  dem  Querbruche  weifle  Streifen. 
Sifc  halten  nur  9 1  Prozent  Eifen,  und  ihre  La- 
/ger  .find  iufonderheit  auf  der  Abendfeite  ent- 
blöd«  '  Das  Eifen,  was  diefe  Erze  geben,  tft  vor» 
iiiglich  gut  und  in  den  Manufakturen  brauch- 
bar; ^  Der,  ganze  Berg  gehört  fonach  mit  dem 
fonR  fo  oft  in  Smaknd  vorkommenden  Urgnin- 
fieine,  zu  einer  und  derfelben  Formation,  und 
nnterfcheidet  fich  von  dtefer  Mos  durch  die  ün^ 
wohnliche  Beymengung  von  Eifeherzen* 

Griinlicher  •  und  hellgrauer  Eifenthoh  ♦) 
(JemleTa^'ift  von  Rinman  ein  I^ofttl  genarinit 
worden,  das  von  Farbe  meift  hellgrfiii  ift,  und 
derb,  oft  auch  kry ftallittifcli  vorkommt,  näm- 

♦}  f.  Anmerkung  131.  .   '  .  ' 
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Jich  kugelförmig,  mit  faAigetD  Geföge^  ^  wlt 
der  F^fergyps,  und  ro;-dH&  die  Falem  von  ei«, 
nem  Kerne  braunen  Eifenocker^  divergirend 
ausliiufen.  Es  ift  ohne  Glanz  und  ziemlich 
weich ;  das  Pulver  fajrig ;  es  fchmilzc  für  (ich 
nicht  vor  dein  Löthrohre,  und  wird  von  Borax 
nicht  vollkommen  aufgclöft.  Jn  Harker  Hitze 
zertheilt  es  fich  in  Falcrn,  "wird  fchwarz  und 
glänzend  und  dann  ifom  Magnete  angezogen. 
Es  braufl  nicht  mit  Säuren,  wenn  ms(n  aber 
kleine  Sliickchen  in  ScheidewaiTer  digerirt,  vird 
di^r  Eifeng<:hdlt  ausgezogen,^  und  es  bleibt  ein 
weifdiches  Pulver  zuruckv was  inftarkem  Feuer 
noch  weifler  wird.  Es  hcfteht  au«, reiner  Kie« 
felerde,  in  ipreuartiger  Gcftalt,  und  ift  för  fich 
unfchmelzbar.  Die  Außöfüng,  mit  Blutlauge 
gefällt,  gibt  1 5  ProzentJEifen^}.  Von  ahnli* 
eher  BefcbafFeuheit^  den  dichten  und  weniger 
fafrigein  Bruch  aus^enoii^nen^  iü  die  Mafle, 
welche  im  Taberger  StoUn  dos  Bindemittel  der 
rundliche^  Eifenfteinfificken  ausmacht.  Die 
vorerwähnten  Befla.ndtheile  beweifen  übrigen«, 
dafs  dadelbe  nicht  2u  den  Etfenchonarten  ge*' 
rechnet  werden  könne« 


Fröderyds  -  Kirchfpiel 

In  demFredriksbergerRevierkomfneti 
auf  mehreren  Gruben  im  Glimmerfchiefer  La? 
gerßätten  vor,  weiche  Kupferkies,  Bldyglane^ 


*)  Rinm.  BergvXex.  Th..!.  S*  9O2. 


Sallaadl 

Zifikbleade,   andi  ci(eii-  mid  Ueyhaltige-C?)  > 
tirmniicbrodie  Granaten  fohrcn^). 

InglamSla  ifl  dne  Eifengrube« 

Gladhammars  -  Kirchipie]. 
Kaltnar-Lebn. 

Aof  den  dortigen  Kupfergnibea  brtcbt: 
fdivürzlicher^  blauer,  violetter  und  rothlicher 
Quarz;  kleinkörniger  Bleyglanz;  Kupferkies; 
Buntkupfererz  in  Eiienftein  and  Quarz  ;  weifler 
glänzender  eifen-  und  fcbvef eihaitiger  Robalt, 
nierveife  in  Eifenerze;  geichwefeltes  Molyb- 
dän io  Quarz. 

Mifterhults  -  KirchfpieL 

SabIAads*Kup£ergrttben  wurden  im 
Jahr  1741«  wieder  vom  Neuen  aufgenooiroeD. 
Sie  liefern:     Bläulichen  Quarz;  Kugeln  von  ^ 
Schwefelkies,  äuferiich  kryftallifirt ;    Kupfer- 
kies^  und  Buntkupfererz. 

Hjortheds  -  Kirchfpiel. 

'  Die  Kupfergrube  Lebo,  fowte  die  La* 
rum9-9  Hycklinge*  und  Damftugöhags- 
Oruben  find  mehr  odet  minder  tief  auf  Ku»^ 
pferkies  betrieben  worden* 


^P  Cronftedtt  Mii^er«!.  $.  69. 
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Väfterums  -  Kirchfpiel. 

4 

I>ie  Kapfergrube  S  k  j  e  1  ö,  bcym  Rittergu* 
theHclgcrum  liefert  Kupferkies^  derbi  drö- 
figuod  ia  Tetraedern ;  auch  dunkelblaueuQudrz. 

Lofta- Kirchfpiel 

Die  auf  den  Fluren  des  RitterguthesHäi^ 
felby  gelegenen  Hedvigjfors  -  Gruben  » 
baven  auf  Kupferkies,  der  auf  ErzlagerfHittea 
vorkommt,  welche  in  der  Richtung  von  Mor- 
gen nacli  Abend  in)  Glinunerfchiefer  auffetzen. 

Ukna-KirchfpicL 

i       Auf  der  Eifenfleingrube  1>egenäs  bricht 
MagneteifenAein  in  Quarz  und  dcibeni  Granat.  ^ 

TryieruniS'Kjrch({^el.  ^ 

In  der  Flur  von  S  k  ä  r  f)  ö  liegt  eine  Eifen- 
grübe. 

Sk^ickerums  •  Kupfergrube  fuhrt 
fchvarz-  und  weifsgefleckten  Kalfc^ath^  der- 
ben  Kupferkies,  Buntkupfererz. 

Törnc  valla  -  KirchfpieL 

Allerfpecks-Eifcngrube  lie|t  auf  ei- 
ner in  die  OAfee  vorfpriBgenden  Landzunge, 


\  N 


\   ' 


d|04  SittSlan<L 

lind  baue  auf  lingnetircbeo  Eiienftein,  der  mit 
QUarz  gemengt  ifl  und  im  Granit  bricht. 

Die'  Eiiengruben  Nöniafa,  Eds-Sten- 
bo,  Torehults-Stenbo  und  Sparbacka 
liegen  gleichfalls  in  diefem  Kirchfpiele,     In 

Lofthammars  -  Kirchfpiel    , 

i^SnÖrums-Kupfergrube  zu  betnerkeo« 

Dalhclms- Kirchfpiel. 

ZuJCIla,  einem  Sch\irf  auf  Kupfererz,  hat 
Kupferkies,  mit  Schwefelkies  gemengt,  in  ei- 
ner (juarzigen  Steinart  gebrochen« 

Gamlpby  -  KircWpiel. 

Auf  den  Fluren  des  Landguthes  Ramfl'ad 
ifi  Buntkupfererz  in  Q^arz  vorgekommen,  und. 
auf  dem  Grund  und  Boden  desGfurhes  Roma 
liegt  ein  veriaHener  Schürf  auf  Kupfererz. 

Im  Scheerengrunde  (fkärgSrd)  von  We- 
Aervik,  und  infonderheit  auf  Sk|älÖn,  fin» 
den  fich  an  nnehreren  Stellen  unbedeutende 
Anbruche  von  Kupfererzen. 

Glelfarum  -  Kirchlpiel. 

Auf  d^r  Eifengrube  G  u  1 1  e  b  o  hat  ein,  mit 
Kupfer*  UAd  Schwefelkies  gemengter»  blaulich- 


i  Sollt  ind«  j^f 


fekmxz9t  ftmkbtnlget  Ma^oeieiioidltiii  (^ 

•  f     »     ■ 

Gerdesrums  -  Kirehlpid.  >! :  *  . 

findet  tpao  Spuren  von  Schvefelkies^trlildi^i^ 
fprengtem  Kupferkies ;  und  auf  den  Fluren  von 
Rotorp  cyui  Eifei^eiifüa^Fy/YasTaber  nur  6 
bis  8  Zoll  mächtig  i(t.     Im 

^  i      „  .       •  ,    ^    /  • 

^^^        Kriftdala-Kircnmielip 

hiieiit-aäf  den«  Bcfir^üngfn  ^  d<9?/  CiNi^gdther 
Hufnlf&ftlit  und  H^^bbuÜ'^SiiniQc^fi^liliPf 

feründUrkallu  ^a  - 

; :  Von  Seei  und rMorkfteriea^)^  idtcf bdits  ia 
niqdliehcv .  Scheibeii  VDa  rauheürfOberfiiicji^i 
thcü»io,Är9frrÄO,twdkl(5incrfiK  bisiTeilen  ab- 
gcplat;t;etj^  Kornern  vorKpiiun^n;  .ui\d  un  letz* 
terti  ^ePfchioig.'  oder  •£  Asci-i  (Pennii^e^ch 
Artmalm)  genannt  Verden^  befitzt  Stnäland  in 
mehreren  Secui ;iiiiiiii9ij|ri^;ir9tt'^he,  die  in 
vielen  Hoböfen  mit  verfchmolzen  verdco. 
Maa  iiad^t  fie  naUietttltc^  in  ' 

•      •"•-,-**•        .■     ;  ■     --<    t  .  ^ 

im  Rirchfpiele  Alsbedat  be^  Oehhy^rr«nm' 
und  im  LiÜSn  bey  Äd«Jl&ü(^« 


■«■ta 


*)  f.  AiHB«(kttnK  if*. 
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b<ym  Eiieiihueteti^erke  Hörle. 


«-  t  < 


Im  KircbA)iele  Änderitorp:    beym  Ei« 
Tm  verko  ^yy«bforr. 

r  ;  -I^irchrpicle  B  nr 9  «  rp  t  lÄ  dra  St;ea<jni- 
WiFp  imd  Ackern 


In  KrohöfatTgS^Lehif. :         1 

Im  Kirchfpiele  V  i  r  e  (1  a  d :  im  See  gleiches 
Namens.  Seh varze  EUentrde  Ja  ^äggmyraa 
bey  Horshtfff.     .      '       ^     *  "    '* 

ttl  iSlea '^  d  Ö  f  r  iQyd  mäirbren  iiidiliegMiteii 
Kirchrpi^te6^«-nl^u^«eii^'Afeii;'  Ffeu,  iSaleiii 
Flaten.  -  '     •  '^-^  -^  •-''-■'  ■     • 

^ •    tm^Kfrdirptei ^Let^holf d '^zr  beytn  Dorfe 
Nible;'  ^Sth^arze  Ei£uierdei  bey  Si^Eiilslcurp»  * 

-••  'ImKirfchfpterElghülti^imÜÄ^^^^ 


Im  Kirchfpiel.jMa[Iilj;ilt  ^  HMlJ^p^jec. 
faey  dem  Ritterguthe  Kagelsrum.' 

Im  Kirchi^i«!  M i (l&rf^ii if t  ■  ivuf  deii  Fla. 

>  /'       ;  •     ■ .  .         •      TW-       '     • 


scib«<fi«4i;  ^of 


-  ••  •.»  1 


St^a^tifitekt'die'  ft4üölt^'UiKlfpit«^  voll 

Baiiilcbi^.'Suiidd  6liigW«hf6%iL  ütid  beg^eif^ 
aie-1Ulin«"=eiirmriüffa-dt'i)tf4  Malmi^ 

ia' -ficb«  '•    -^'^ '■^^"''  .''•-■■-  c  •■••  ^  ^    ■ 

,!.-_    rr-tliiJ.J  /;y!f.^      'i  '''*'i'V'"'    ,'■•••»-*-' 

Schönen  und  bis  an  den  .fnittfofint  hm^ipti^ 
eenen  Ringfee  förtfet2en4e  Gebiretrucken,  bü« 

dentbädnen  Vl^htni,  vieWofal'er  Ücbön'yor 
Errnc&tkftg'def  GirMA  VQfS<l.6ötiea''i^tfd!däSE 
irtSieft^^'Üifiug  M^ßäk'iakote  mehr  üod 
fiMit^iSj^attäe'-'^ Eln'ö  aafh:Sa:0nb  z'u'^ea 
imiitfäb  taiidhShe^  Hjaiiiad^$'i^nännt^ieh^ 

fiöh'^d  ?6r  GreA'^^'v'on  Hälländ^  ongefäK/ln 
;  awRicfiMiirfg  y^Äge^;-^ 

und  veremigf  uch'ah'clerfJnarsinaifehen  Grenze 

Mit  iietti'TOMf^aehten  GeW^P*^ 'fHtffel  Jenkt 
fitkralimSiidr  nadi  MiMiil;  za^c^ä  i^dettt)«ili 

niedrig»  MebMfbeiiii,' tiiciitMiltf  oä»r  "»«n^W 


m.%   «AA*  «««k  '«■% 
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SchMiiiu 


lieb  völlig  in  den  gröi$c«n  Ebenen  verlieren, 
n^elcbe  Scb^veden  befiut.  Auf  diefea  Ebenen 
erbeben  (Ich  jedocb  nieder  einige  ifdlirte  Ur« 
gebirgsböben,  welcbe  gegen  das  fonft  flacbe 
Lsindimnycr'üC^ßmhgi^^g^^^  und 

in  der  RrdiYung  von- 
von  eincoi  JMeere  zum  andern  ichief  durch* 


nutternädifljclf^Ä.JWflPSbjrg^jii^^Me« 
Wpaus;  laujeiijTemTEjdzim^f  j  ?H«y,agfet,a  J?apA 
folgt  der  Söaeras,  ferner  Lindetas,  u^^^|n^i 
Ikb  Stenshufvud  an  der  Oftfee,  Cloibritshamii 


•»WA  tf 


j;f  •:  äPtft'VS<|eFg«|gtlbt)nstid»i  Jm^  .£ch.  den^t 
»Kb  ii$L<«f  ttiHob^iivPMite  ite&tSißbi6j6(ä  cntiA 


/     ' 


♦)  f.  Anraerkmij  1^4, 


.'  r.  ^  «a.  >!••'.< 


t  •     •    • 


»   '  » 


C     .J 


—  / 


i4yiidii  liüiMgbi^m'tjiriafelBcni^ 

vlrklicfaieti  :iFlbtzgeiägtar|fiQh^dcd(t.  ::jDi^ 
Ctehzvtt.fe tKicbda  \dkml iJ^AjitA  dem  »b&eia» 
gGiimdkhmtwua^$gtl^  alsWifobea 

tidn  kmuam:'s^it  xüt  ifiooM^gtett^diigegebea 
Verden,      Die  mächtigen  Nteder£rfafä|ieuvad 


den" liiagfö^^j  .^ey  iHard^berga  iifi^cit  Lündi 
tcy' Andradrum,  bey  CinibritsKanin  ujitv  a>0, 
zeigen«  imcheh  die  Cründla^e/aller  daruberv 
liegenderi  Me,bergängsgcbirjf*,  und  yerinutl\- 
jich  auch  des  SteinkanleaäpU(2eblipges  umHet« 
lin£Dor£au€. 

,  .  Zunäeitft  ttberdemSaüdfleinüegdbraiaaM 
haldgeIk*alid&luefervMdt(dci4mt  einem  mäeb«« 
tigen  l|ie(tef£clilflge  'vöa'  rUebö^gangdiaikileii^ 
da:  jm  AlminfcbieferbrueUe  von  AndraruiB^ 
ib^i9>&ciier.iun  Liflatimi,  Tomarp  und>BQA«' 
derum  in  der  Gegend  von  Cimbritsbama«  wdi 
l^ey  Fogel^g|..  W  der  Gcj^nde  von  Sandby, 
i MqÜevon .llind  un4 9ode(väct$ ..entl^loß ift^ 
(S^)Tftf,J.>n iifl  diefclb^  :i^eihe  von  (Je^rgi^as^^ 
«n  g^^jw?  fmch  d.er  GrunOeine/der  fich  a^f,pi• 
ni£{{i  ^tdiieninit  faiUiig^fi^Abfcmdefniigea^viQr«*^ 
^4?(«i^?Rie  bey.T^intyfeölojg.  ii|i.,Qeric$*tsbcr; 
?^^^-^?iifew  in^  K«?WfeKl?:  Stebagj,,  im. 
^eiicbjsiprei^gal  OpfiQ,w^^,^^*  Orten. ^.%i;^^. 

delfteJÄ^qmpit  beyr  Öty^^^Klpft^r  y^^^  \      •  -^ 


motoveft  bejr  Stora-SUgefäp^imd  Sjdrup,  im  Ge- 
^ichttiprengel  vooSklot}  £er0tr  bcjrtagelAadc, 
hillß  Sv^dala  u^iti;  au'O.  find  foffile  Ochlen* 
jfefaädel  nod  Hörtier  VM  imgewöhoiichpr  Grd- 
ft,  4ie  vabrrcbeinlich  Aotroelvfeii  ai|gfiiöft 
Babem  iQgkkhen  Scliäd^i  uod  Hörn«:  des 
Eiembient  ausgegraben  wprdeaf). 

Lager  von  feuerbefländigen  Thonaiten  find« 
vomämltcb  in  neuerer  Zeit,  in  anfebnlicher 
Menge  und  Mächtigkeit  aüfgefanden  vorden, 
infonderbetC  in  den  Kirchipieleit  Färingto- 
(la;  Röfiunga  und  fiänloi«  HeÜutgborg  gegen 
Morgen. 

Andrarums  •  Kirchfpiel. 
CkriAiatiAadts  -  Leha. 

Das  Alaunverk  von  Andrarumift  zuerft 
im  Jalir  1 6  3  7,  aufgepbinine^  vorden*"^).  Die 
Alaunfchieferlager  liegen  bier  auf  dem  im  vor* 
Gehenden  Abfchnitte  erwähnten  veiflen  quar* 
zigen  Ucbergangsfandilein,  der  im  untera 
Theile  des  Alaunfchieferbruchs,  nicbt  veit  voa 
Andrarums-Kirchet  ehtblöft  ift.  Sovobl  die« 
fer  Sandftein  als  die  Scbieferfchichten  fallen 
nach  Sudweften  8  Grad  von  der  waagerechten 
Linie  ab.  Der  Schiefer  iA  fcb varz  von  Farbe, 
^  dunnfbhie&ig,   oft   von  fenkrechten  Kluften 


♦)  Prof.  Kctzius  in  d.  R.  Vet*  Acad.  Handl.  1802.  S.249. 
••)  f.  Anmtrkung  IJ5. 


^ 


dlttrehfehoiltefi^  uad  bri6ht  io  dSoniMi  StteiSsn% 
lue  bi$  j  Zoll  ^ijf^tig  und  auf  dea  Kiäftta  mk 
^iocro  fchateiReiflcn  fejofafriggn  Fafcrfcglk  an> 
fieffilk  fiadw  Mali  findet  dariti  kiigltciKii  £kli«^ 
iisiki^)  dttch  Ko^ela  von  Lebei^ei.a  (\t^t  He» 
patic) aad Stinkflein,  von  allen Maafcfl,  Inder 
Gröfe  von  Vpgeleycrnt  bis  zn  einem  Ourck' 
mefler'vbn  mehreren  Ellen  j  meiAentheils  et* 
was  abgeplattet,  und  in  eigenen  Lagern  ztril 
fchen  deni  Schiefer.  Man  hat  eine  Stiukfte|n* 
kugel  gefunden,  welche  14  Fufi  laxig  und 
I  Fuß}g  Zoll  in  der  Mitte  ilark  war.  Eine 
andere  folche  Kugel  var  in  zwey ^Hälften  zer« 
brochen,  die  aus  ihrer  Lage  verriickt  und  dann 
durch  Haik  und  .Kie<  vi^df  r  zufammengekit* . 
tet  >K^arfcn. 

Die  jLeberftetn-(HepatitORugeln  cntbal  tea 
nacÜBergnvann^*)  Unterfucbung  in  100  'theilea 
*    .    33,0  Kiefeleirde,     " 
99,0  Sdiwererde, 
'  f'>-       5^0  Thonerde, 
'  '      3»7  Kalkerde, 

d9,$  Schvefelfaure  und  Wafler. 


*""^ 


In  TrSmern  veÜTen  Kalkfpaths  findet  man 
znveilen  Bergkryftalle,  an  .beyden  Enden  zu» 
geipitzi.  . .,         .  * 

Der  Kalkftein- liegt  hier  nicht  über  dem 
Schiefer;  vielmehr  kcimmt  im  neuen  Bruche 


*)  Sciigtftpb.  Rfgni4ftiiitr.  j.  ^ 
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einige  Laditer  nnter  der  obeni  Sehie&rf^icfat 
ein  über.  3  Fa6  müchtig^  Lagar  'von  grauem 
iUlUfiein  vor,  .cbeinudem. Alamifduefer,  vei« 
eher  darottter  fbrtfetzii  gleiches,  FaUoa  hat. 

Z^ifcben  den  Lagen  desAlaünfchiefers  lie« 
gen  Abdrücke  von  kleinen  Entomolithen  (Ent. 
paradoxus,  Lin.},  die  oft  mit  Sch^^felKies  aber« 
sögen  find.. 

Schprfe  auf  Bleyglauz,  der  in  aca  anag&- 
fullten  Klufteü  des  Sandfletns  vorkommt^  und 
fruheJrliin  gewonnen  worden  Ül,  findet  man 
'um  Andrarums-Kirche. 


1 1 " 


Gladsax-  imd  Nöbbek>fs*KirchfpieL 

Iq  diefen  Kirchrpielen,  velehe  an  der  Oft* 
fee  in  der  Nachbarichaft  von  Cimbrit^häimn  lie- 
gen, ii^t  man  in  den  Jahren  1734.  Ih«  1739. 
Schürfarbeiten  auf  Bleyglanz  betrieben. 

Die  allgemeine  Gebirgsart  ifi  der  oben  be» 
fcbdebene  xireifie  quanige  Sandftein^  mit  La* 
gern  von  Kongloipej^at^  welcher  die  Gniodlage 
der  t/ebergangsfomiation  in  dem  gatteen  (ud* 
lieben  Theile  von  Schonen  ausmiicht  Daß 
diefer  iandfteih  auch  hier  vom  Schiefer  bedeckt 
vird,  beveifen  dib  kleinen  Kappen  üad  Lagea 
von  Schiefer,  die  man  bey  Gislöl  attf  den  Sand« 
.(lein  aufgelagert  findet  In  diefer  Gebirg^art 
kommen  fowohl  auf  dem  Berge  Horfehali« 
beytn  Dorfe  Gladsax,  als  auch  bey  Gl$löf,  im 
Kirchipielp  Nöbhelöf^  mehrere  fchii^leGän- 


*S«hF#Aeo. 


%n 


lifirtem  Quarz  und  BlcygiUiiz^  befblte     DA 
ikusbrin|eo  w  F]ii^(QMtb  ift  hier  jMcmetde^ 
a|$  an  irgend  eipeo^  andern  Ode^  ia  Scb^cde% ' 
,  Er  fijfidiet  fleh  veif^*  lictitc^  oad.  ineerg];fiai 
rothlicli^  yiol/UQd  ciunken>la\J;.  derb,  uAd  in'  - 

Wurfe|n  Qi^d  Ot^^^i'A^  kryftallifirt}    mehr 
nnd^J^higerhalbdürclificbfig.     t)ie  Quaifi^kry» 
Halle  hndtheils  ungefärbt«  tbeUs.  gelb,     tier     ^  . 
BJjByglanz  ift  theiU  grobkörnig,  th'eils  in  War- 
f«in  mit  abgeflumplcen  £cken  kryftallt(ut*\ 

A^d>  iß  ia  den  Schürfen  von  6iilöf  Schwerer« 

/  ipath.vQrgekomipeAt  der  gelblielHetvat  durchs 

^ii^^ßüMi  t  blättrig  und  feh^lig,  und  4,40 1  cU 

ge^hvetiA,:  Er  enthält  in  looTheileA"^*): 

. ,     :84iö>  S^vefeijQiure  Schwei^erde^ 

ftO  •  Kalkerde» 

:  r  ,;3»^  K^«l«rde,    /  -  .1 

M  Thon  ttiid  Eifbnoxyd, 


■» 


.fZyOTi 


■■(■:. 


*     •  *    • 


••         r  »   »  ,   •  --fc'   < 


>  .•    •  «  « 


»     -       »  •      / 


Tpmaips  -  l^cWpid. 


'  Bi^  der  KircEe  ift  «in  Bruch  im  Üeber-' 
gjtfifgüuikfteiil  aÜgiei'e^  der  graulicbfchwan; 
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0  ProlAfzdiiisAtfhfm 


roreHtiilte.^t>£  1: 


udA  cKdit  ift,  und  y^äßäaaMgim'^iei^lk^f^ 
niteii»..  Aodmu  |;r}EpbOidcii.imd  Bitfonlol^  para* 
dozui  caitbält.  '  i  • . -•  >      '*  Ji  ."/ 

Eine  VÄrtclmeUe  Jttördlich '  von'Mbelöß- 
Kircbe,  und  i  Meile  von  ChrifUaQftadt  gegen 
Miftertiacht,  liegt  der  Batsberg,  in  iirelaiem 
fich  eine  weite  Grotte  ^ndet^'  die  ui  dem  Ge* 
ftein  deflelben'ausgeAöIilt  ift.  .'  Dleies  Geftein 
beOelit  aus  be)rnahe  waagerecht  gefehicnteten 
FlÖt;^agen  von  zur^fiüm^ngetchweininteiiiGrus 
zertruifuiiefter  Sobalthiere,  Korallen  und  Kalk, 
ift  vort  Färbe  gelBlich^rau  und  grÜutichweifi^ 
irnd  meift  fo  zerreibiicb^  ttaTs  ntott  es  zwtfchea 
den  Fingern  zerdrä&ken  kann«  Die. Schiclitea 
find  nickt  deudicfa  von  einander-  dbgefo&dert« 
fcHeiaen  aber  g  bi^  9  Grad  vott  der  ^aagerech«; 
ten  JJnie  nach  W.>  oder- S;Wr  eiaküfdiiefen* 
Zwifcben  diefen Schichten  liegen  müftimer  dün- 
ne Lager  von  Sand^-der  oftmtt  Gefcfaieben 
von  verwittertem^  ingleichen  vjprf  dem  ge* 
wohnlichen  harten  Grani(^](bwie  ftift  Kalk  und 
Thon  untermengt  id  Der  ganzj^  Bei^g  ift  niit 
Granitblöcken  überfuhrt.  Aehiüicne  Flötz* 
fchichten,  c^e.  der.er(lßn  Formatiot^^ngehoren, 
findet  man aücK  i^'^RhxhTpiele  E^naberga, 
h^jrr.  df n,  Höfen  Vcjijl^gge  undjpfctoiji,^^  wo 

^pet  das  Geftein  etwajs,  inj^.  %cümii«^^ 
hat}  ferner  am  Opmanna-  und  Isvar-See,  von 
wo  fie  bis  ]]tlekiogen  uad  C^rbbarnnTortfeizen. 
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tflge?  ^^r  Andmiii  efaßicdaris,  neb A  tiielrfere^ 
ASttnitlsii,    Cok-tiii  Ati&iiKmü  froa<ibfühi  vud 
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Ldft;d''^tti>bacht^^Krf^^ 
if  ^t»;-  atif  vcicher'  (Hcf la^trr  von  Wfitzßnd- 
«Bf-  ^na^rtiiiköMeli  ih  aerMa(:hba1ri;£Mt  yöw 

ÄflÄtij^hwrl  äufjgelagtrtfffld.  ,      i  "1 

irah&i  dmiuKbi^i^ab:  defh.fiiaddmUtel:  liach^ 
Ifiy  üiiiaefifacr^autinfl^an  mebrerea^jMder^fg 
tttitddfteä,  ;ifl^2lti]nlnGlien'.Sciiofcrcn  oft  Üi 
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riogeft  Teufe;  Bqr  dem  nördUchea  Zollfaau- 1 
fe  VQD  Helflogbofg  liegt  in  einem  Sanddein- 
brache^)  der  daadffiein  zu  oberfl;  uater  ihm 
eiue  Schicht  Braudfcbiefer  oder  fcbalige  Steui- 
kohle  (Jköliga  (leukol),  fodaan  Sandflein; 
dann  «nieder  eine  ähnliche  Brandfcbieferfchicht; 
Sandft^iri;  Brandfchieferj  eine  Schicht  von 
hartem  Sandftein  mit  (thvarzen  Streifen  und 
Strichen;  Sandflein,  Thon,  und  unter  diefem 
abermals  Sandflein; 

In  dein  Steinkohlenbruche  B  o  f  c  r  u  p,  ^7eA- 
Keif' von  Helfingborg,  im  Kirchfpiele  Rifa 
K  attsiö  fa,  der  jetzt  nicht  mehr  im  Gange  ißv 
feitdem  man  weichei'e  KohlenflÖtze  bey  Hö- 
ganä$  aufgefunden*  bat,  find  die  Schichten  in 
folgender  Ordnung  unter  der  Dämmerde  ange 
troffeq'vorden: 

Lichtgrauer  Äandfl^iu,  mit  Lagern  von  Ei- 
femhon,  ^  bis  4  Lach ter. mächtig; 
-  Steinkohle,  iFufi;' 

Schtj^arzer    dichter,    eifenhahiger   Thon, 
^  4  bis  6  Fufs ; 

Lichtgrauer  Satidftein  mit  Steinkohlenflcei« 
fen;  6bis9Fuß;  —'  "^ ' 

Schwarzer  Thoüfchiefer  .(Lenkiffer^*)), 
2 1^  bis  3 i  Fufs  mächtig; 

SteinkoMe,'xbis  ilFüfs;^     '    '  \,      ^ 

iGr^ner,  verliärt^ter  fchiefriger  THoö,  6  bis 
7'  Fuß,  der  in  der  Teufe  härter'  vird  iiid  in 
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j  Schobern       V  |df 

^, ,       .,  ;^^  Gerichtsbezirk  Bare,         1 ' 

^  Ip  dem  Torfmoore  von  Vismarlöf  findet 
^.^nian  blaue  Eifenerde  (Berlinerblatt,  ph'o^phor- 
.^faures  Eifen),  die  auch  in  mehreren  andern 
'Mooren  des  flachen  Landes  von  Schoneii  vo^r« 
\  Kommt.  -; 

Die  Flptzformation,  vtlche  die  Meer  csk& 
^(l^  ^uf  der  Nord^eftreite  von  Schoben  ein- 
^nimmt,  und  aus  Saudßein^  Steinkohle,  f^raa4t 
i^fchiefer  und  Thon  bedeht,  nimmt  ihren  An« 
fijfang  in,$.0.  von  Landskrona  bey  Tofta*Kirche, 
^mit  einer  aniehnlichen  Erhc^iung,  viber  das  be* 
^  aachbarte  flache  Land,  ^reicht  mit  einem  flei« 
jl^Ien  Rande  (braat  kant)  in  f  Meile  Entfernung 
^  bey  LandskfQna^  vorbey  nach  Mitternacht,  nä* 
i^hertfich  dann,  etwas  nördlich  von  der  Kirch« 
^jVonSäbyi  mehr  der  SeeküAe^  folgt  diefer  bey 
|,  Helßagborg  vorbey  bis  zu  den  Filcherhäurern 
i|j  in  der;,  der"  Stadt  gegen  Mitternacht  gelegenen 
^^  3^cht,  und  yerfläqht  fich  dann^  allmälich  zu  ei- 
i^ner  Ebene,  Welche  an  der  Seeküfle  bis  zum 
'^  KuUaber^  fortftreieht,  ^,a  (Ich  das  Flötz 
^  fchlieft. '  Ihre  Läqge  beträgt  fonach  5  bis  ^  - 
1^  Meilen ;  ihre  Breite  in  das  Land  hinein  iA  uh» 
^  bf  kannte  diirfreaber  vohl  a  bis  3  Meilen  ge- 
rechnet Verden  können.  Der  .Boden  auf  ihm  ^ 
Erhöhung  lA  allenthalben  eben. 

Die  Aufeinanderfolge  ibFer^dnchteq  l^eigt 
iich  an  tfiieiü^eta  OrtM  bis  ijh  ^[roTere  oder  ge« 
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Öland. 

JL/ieInfel  Öland  gehört  zu  Kalmar-Lehn^ 
und  iA  vom  feilen  Lande  durch  einen  fchmalen 
Sund  abgefondert«  Sie  ift  in  der  Richtung  voa 
N.N.O.  nach  S.S,W*  13^  Meile  lang  und  zvi- 
fchen  i  bis  il  Meile  breit. 

In  einem,  einige  1 00  Ellen  bis  'zu  f  Meile 
betragenden,  Abftande  von  der  Seeküfte,  be* 
fitzt  Ölatid  auf  feiner  Abendfeite  einen  bald  hö- 
beren,  bald  niedrigern  Landrücken,  der  an  ei- 
nigen Stellen  nach  dem  Meere  zu  lothrecht  ab« 
fallt,  meiftentheiTs  aber  einen  £uifteri  Abhang 
nach'der  Küfie  hin  bildet.  Von  diefem  l^nd« 
jriickenatts,  welcher  an  der  Abendfeite  der  In* 
fei  (Ich  hinzieht,  und  nur  eine  Höhe  von  100 
bis  höchftens  140  Fuß  liber  der  Meeresiläche 
erreicht,  hat  das  ganze  Land  einen  fanften 
Hang  nach  der  öftlichen  Kude  hin,  ohne  einen 
n;Lerklichen  fteilen  Abfatz,  jedoch  dergefialt«  dafs 
,  der  Boden  in  der  Mitte  derlnf^tl  faft  eine  '«raag» 
recj^te  Ebene  bildet,  der  Abhang  in  der  Nähe 
des  öftlichen  Strandes  aber  etwas  fchneller  ab* 
fällt.  Auf  diefem  Landriickea,  und  z  var  meb* 
rentheiis  neben  dem  höchflen  Rande  de^felben. 
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ftreicht  eifi  Sandzug  (SamdSs)  hin,  der  auf  der 
Aben^ifeite  am  höchHen  ifl,  und  rund  um  die 
Infel  in  einem  ovaien  Kreife  Jich  herumzieht» 
fclbft  auf  der  Morg^nfeite,  vievohl  er  hier 
niedriger  und  bisveilen  unterbrochen  wird* 
Der  Lahdriicken  und  der  Sandzug  zufamhien« 
genomnryen,  werden  infonfiebheit  da,;  Vo  ßc 
abgebrochen  find,  von  den  Einwohnern  die 
Landfborg  genahnt;  wogegen  das  flache  Land 
auf  xler' Mitte  der  Infel,  da  vo  es  nicht  mit 
Hofe  be^rächfeit  t)dcr  angebaut  ift,  den  Na; 
men  Alfvar  führt.  Die  gröfste  Höhe  dnd  Steil- 
heit tlf r  liSindtborg  finde!  tnaa  um  das  Schiofs 
Borgbo^iiy  delTen  Grundmauern  -  nach  decriAb« 
väguiig  140  Fufs  über  derMeeresf^ieheliegea 
foUeii,  und  welches  «aliS»  den  höcfaäen;  Punkt 
der  ganzen  Infel  einttf mm t.     .     . 

.CJanz  Öland  wird  voni  Uebergangsgebirge 
bedeckt,  was  fich  in  zwey  entblößen  Forma» 
tioaen  zeigt;  zu  oberA  nämlich  der  Kdlkftein^ 
Uiid  unter  diefem  der  alaui>haltige  Brandfchie« 
fer  mh  StinkHeiiu  Der  Kalkflein  bedeckt  diQ 
ganzVinfel,  einen 'einzigen  fchmalen  Streifen 
r&ngs  der  Weftkniße  %\xi  döttij^n  ^^hänge  des 
Lanurfi^kenis  ausgenommen,  wo  der  A^aun« 
fchitfer  allein  liervoirtritt;  Diefen  trifEt  man 
entblöß  in  dem  Alaunfchieferbrucbe  im  Kirchs 
fpiele  Södra  Möckleby }  beym  Dorfe  Eriksd 
in  Turslunda;  bey  Aleklinta  in  Alebäcke, 
und  hcytti  Dorfe  G  r  6  n  s  1  u  n  d  a,  im  Kir^h^pi^I 
Fora.    Das  Kalkfteinflötz  kommt  alleathalbeti 
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vor,  und  Areicht  längs  der  Oflkufte  ielbft  bis 
ix^  Aj^  Meer  hinejo,  vie  bey  den  Kircb^u  von 
HultcrAadt,  Saadby  imd  Böda.  Diefs  bereift, 
dafs  dißfiss  Flötz  nach  Morgen  euifchieft,  :W0- 
gegen  der  Alaunfchiefer,  in  Betracht  feiner 
waagerechten  Schichtung  auf  ,bey den  Meeres« 
uiecp  anzutreffen  feyii.därfte..  Nacb  d^m  Vec. 
halten  der  Uebergaugsgebirge  in  Schonen»  Oß« 
und  Weftgotbland  und  anderwärts,  zu  urthci- 
len,  iü  diefe  Schieferforoiation  yermuthltch 
auf  San^Aein  aufgelagert, di^ferabejupCeF  dem 
Meere  verborgen. 

Die  Schieferfo^nation  beAeht  au»  dem  ge* 
vdhnlkhen  dunafchiefrigeii,  fchwarKeu  alaun* 
haltigen  Brandfchiefer,  der  gebrannt  und  aus« 
gelaugt  Alaun  gibt}  mit  Lagern  vonStinkAein, 
der  (ich  dicht,  blättrig  (fpatig)  und  inKugielge« 
Aalt  vorfindet.  Beyni  Dorfc,  Eriksö  trifft 
man  zwifchen  den  Kalk/lein-  und  Alaunlchie- 
ferlagern  eine  ScIücIk  von  dunkelgrüneiphalb' 
yerhUrteten  Thon,  welcher  nach  dem  'Glühen 
Vom  Magnet  angezogen  wird.  .    ' 

Der  Kalk Aein,  f}er  ioloi^^rhei^  im  nördlt^ 
chen  Tb^iie  d^  InfeLzu  F4^öplatte%  Trep« 
penrtuffen  u,,dergl.  verarbeitet  ^ird»  ;iA  iheils 
|>räunlich^Qth  und  grün  g^dert,  theils. hell- 
grau, .  vie  ,der :  ge:^öbnUdie  Uebergaagskalk- 
^eiu*)« 


> . 


:  •)  Ntch  einer  Analyre^von  Simon  (im  NeiKii\«H|ein' 
Journ.  der  Chemie,  4.  Bd.  S.431.)  enthielten  diefe 
:     .  Kftlkdeine:  " 
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*   Sch'^fefcftieY  Cftfcirzbgeü-^find,    bcftebcÄ^^^    im 
^'  StPinkrtcial  aöt-^kleüpch* AriOinie<*if  undEdthomö* 

r   toceratiten  mit  ebenen  gedreiften^  äueb  gerin«^ 

\^  gelten  Schalen  am  genieinHcn«       Auferdem 

;  finden  fich  darin  verfchiedene  Arten  von  Ano- 

;.  miten,  Entlrochlten,  Entliomolithus  paradoxus 

u.  f.  f.  an  mehreren  Ortei>;    die  Ammoniteu 

und   Litttiten  hingegen   kommen  hier   feite« 

nei^  vor,  i 

^         Am  Seeufer  bey  Bödahamn  kommt  im  Kalk- 
^  flein  Echinus  pomum  undEchinus  aurantium*^) 
;  vor,  theil«  mit  dichtem  Kalkftein,   theils  mit 
kry ßalliflrtem  Kalkfpath  und  Bergöl  ausgefüllt, 
iogleichen  eine  andere  noch  unbekannte  Gat- 
tung deflTelben  Gefchlechts  ♦♦). 

Das  aufgefchwemmteLandl)efteht  über  det 
Ralkfteinfarmation  ausSand,  kalkhaitigemTbon 
und  zuweilen  aus  Bergmilch  (?  Kalkbleke).  \Je* 
ber  der  Schieferfchicht  liegt  faft  allenthalben 


der  grauliche : 
49,25  Kfllkerde,  , 
S5>oo  Ko^lenfäure,    . 

8,75  Kiefelerde» 

2, ja  Thonerde, 

3,75  Mangan- Ut^ifcnoxyd» 

i,7J  Wauer, 


der  bräunlichrothe : 

5,75 
3*75 
2»75 

100. 

*)  GyUenhal  in  denK.Vet.  Akad.Handl.i772.  $.245. 
••)  Ebendäf.  1802.  Tab.  VII.  Fig.  b. 
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«erviiecirtar  SckUifer  oder  Schiefermolm*  Auf 
6tr  .grofenfbeae  iq  der  Mitt;^  der  .Iai«I« 
dem  foMn^onte«  Afvar,  iA  die  jÄccke  ib 
di|Qn^  dafs  d^r  KdjlKAeui  kaum  dadureh,bi&- 
d^ckt  wird.  ,  ) 
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Goftfahd. 
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•L^icfftf-Inftl  kann  man;  Gewollt  iie^cfat fem« 
licl^  iibci:'  die  Oftfefc; 'irfiebt,  -^icci  'AlJgeirietftcrt 
dts"  iebenes  u  od  äactik  l.iiiid  .betrkchteh.  Siq 
fletgtza -einer  Höhevod  i$o  bif  aoo^acht^r 
aus' dem  Meere  empor,  und  zwar  fcntWcder  mit 
ßeiieiv  üiid'  fenkrecfateii  Wanden,  die  aumittel- 
bar  die  KSfte  Ü^ildeb, '  v^ie  ik  Mittag/ tind  Mit- 
ternacht von  Visby ;  okleriürft^ehreren,  erirfern- 
tisr^v^uiStracide.  d(£f%^e^4^  0e|leA4bf9^Cfl« 

glimi  qd^E  i)w:h.e^ic[)i  ^itt  kpgiam  ^linOlsi* 
gwdfa  i^ie^Bgerc^^Ab^fze»i^IvfiBlqIvs^dfr.JFaU, 

a9|4sr^|4!!r§fwl8»t^jlfiriInf4iA-  :  <^wM<t^ 
«iMlJ^Üd^/^^  -e|o<»oH4Wpf?l,.  dio  4»Wk  «W 
fqhm^c.jUiij^je^p  t>pyi  &^p-JKi,fch^  mit.  d<e;n 
uj)rig|ta  ?üi#miwnbä^gf.:T  ,W*ic,Jrt^mftl  h^t. 
ciap  wedfigp  Lage,  wnd^nur^a  Uire«;5rti^«e 
findet  man  einijge  Heile,  nach  der  See  zu  lenk- 
recht^iitifte^eiAde  Pfeifen,  worunter  der^unjge. 
fiUir>  «^Läehtto  hohe  Hoberg  der  aalelm* 
lichße  ift. 


-«/ .  • 


Högklittt,  Meh  von  Visby,  Üni^cli. 
fpiele  Veflerhetl«»  zeicbo^t  fich  in  dvBotfer- 


* 

atfog  durch  eineii  *)atien,  nach  dem  Meere  zu 
völlig  feukrechtea  Abijurz  aus.  Der  höchfie 
Punkt  auf  der  ganzen  Infel  iß  Tor^org,  ein 
auf  der  Morgenfeite  gelegener  Berg,  ^  Meile 
von  Kräklingbo*Kirche  gegen  Mittag.     Unter 

,  den  übrigen  fteiIe|i,ApliQh9ifit|d  noch  bemerk- 
lich zu  machen:   oef  idihteber^,  bey  Klinte« 

.  Kirche;'  ein  Berg  bey  der  Kirche  Öftergar^j, 
d^jefflieu  ura;i^x^ftyund.^U^b;?rty?«:apf,,^^^ 

Öei^to^cKtea.^durf^l^rcJpivi^p,  theil weife  zor« 
iflföit,  ifnd  kojlQd^ie.  ^a^mUche  Bfe^^r  ÜCk 
hen  2fdaiIeaIi4U  xiie  allechaadGeflalH^iiach- 
"  bilden,  ,30  bis  4.0  Fu(s  'Hpift  uber:dpi;^,Bpdefi 
haben^  .m^A  am  Abb^i^ge  ^des  ^erger  flehen,, 
weichem  fie  apg^hprcn^^)!» ' . .    . . 


v'V'Bey*Öfwrftfeqwlffhi"im|Hr<Afpiele^uto'tae'. 
liind,^brlöfae  aus  ^neti^flc^lm  Kalkfellein'^  4  bis 
Laditer  unterfiätft  tdne^'ahetfteh'^  Randes^ 
tofdh^eiir 6  FbfrlK)h^s'Öe^öibd  eiii  unförirdl- 

[öoice 
Geh 

dann  in  Berg&ohlefi,  udidl:bmäiV,  takäi^  Meile 
ittlterirdl^chen  Ls;tif$V' 'wieder  zum  ^^ebein. ' 

F^rÖQ,  und  die  übrigen  Gottland  .Ui))geben- 
dcu  j^eineo.lnfelu  bffii;z!;i;i!meh|:entti0ik  eiaie 

*)  Aehnllch   geftaltete  zerftörte  Kalkfteinfelfen  findet 
^,:  ^  njjkt^zu  Rioins  ivA  VivatfaUl^  SouIaVl  e  ht^^c  be* 
icbrieben  i^nd  abgebildet  in  f.  Hlftoire  'nat.  de  2a 
•  '    ¥rtoce  meridiöAttey  T,  i,-  p- 199*  Tab.  4.     •    -^ 
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gfeiiÄge  ß^e,  tmt' Ausnahnid 'der  Carlsrnfebi, 
(CarhöafneX  welche  fa(l  öbeffall  iorhräcl^t  bis 
zu  einer  . Holte  von  ttagefalir:i50TF|irs,  nacji 
dem  Augenmaafe  gerechnet^  cmporAeigea  und 

obeB  abg^lattet  find»     ^^      ;  ^ 

Ganr^bftknd  mit  den  umliegenden  KoU 
nicn  und  Infelji  befleht  aus  üebergangsgebirgk- 
^rten;  tud  irwar  aus  den  iwey  Forttiattoii^d 
lies  Sanddeins  und  des  tiberlhm  liegenden  Kalk* 
fl^ins.  (M.f.Taf.I.) 

Die  Sahdfteinformation,  mit  einem  raUcbf 
tigen  Lager  von  KalkOein  bedeckt,  findet  man 
zwar  nur  auf  den  fiiilichea. Landspitzen,  von 
Gottland,  fowie  auf  der  mittäglich  yqa  Fide» 
Kirche  gelegenen  Halbiniel,.  in  den  Rirchfpie- 
len  Näs  und  Grotlingbo,  und  zwar  in  bedeur 
tender  Höbe  Aber  der  Mieer^&ifädhe;  Da  im^ 
mtttelft  der  Sandftcin'fonft  silWithalheii'  Vom 
Kalkßehi  bedeckt  wird,  und  man  den  Le^ztern 
iauf  dettCat-lsinfeln  ^iid  am  nordiicb^n'tih'd  6^«  - 
licheri  Strande  von  Gottlanä^  in  denftfelben  Ni- 
veau' antrifft:  fo  folgt  dsfi-aus^  dafs  der  Sand- 
ßcin  nicht  waagerecht  gefchichtet  fcyn  könne, 
fonderh'  hacfi  Mitternacht  undMitternaclfitiliör- 
gen  emfrfiieren  mäflfe.  Die  Söfer'flVSpitye  vod  ^ 
Gottland,  V^l^c^he  der  Ho^ei;g*  bildet,  befiehl 
am  Fufle  Wus  Sandftein,  der  4  bis  5  Fijf^  hodli 
aber  die  Meeresfläche  ficherhebfunci  voüKäl^i 
Hein  bedeckt  ift. 

Bey  Bufsvik  Und  mehrere  SandOdubrücbe. 
Die  oberftes  Sandfleiofchiphtea  werd.^u. von 


\ 


\ 


leterKalkerdct  zwifch^ii  welche  gelblichvreif. 
fer  halbdurchfichtiger  Kalkipath  eingekui^t  iAJ 
Die  oberften  Schickten  auf  der  Noi^4iei(e  des 
Berges  begehen  zum  Theil  aus  einem  dkhtea, 
feinkörnigen,  durchiibheinenden  Ka^kA^in,  der 
mit  Adern  und  Nieren  von  grauem  verhärtetea 
Mergel  durchwachfen  ift  und  keine  Verfte ine« 
rungen  enthält.  Andere  Schichten  find  voller 
Verfleiperungen,  die  durch  einen  mergciarti- 
geuKalk^  von  ungleichen  Graden  der  Härte', 
locker  verbunden  find.  Zuweilen  trifft  ipan 
diefen  grauen  Mergel  in  eigenen,  dünnen  La- 
gern zwifchen  den  Kalkfteinfchichten,  Der 
Berg  h^e  übrigens  viele  offene  fenkrechte  Spal* 
ten,  deren  Wände  mit  vieleckigen,  hellen  Krjr-' 
Aalleu  (von  Katkrpath?)<uiiid  mit  feft  anfitjpen^ 
den  (fallklibbade)  Korallen  und  anderen  Ver- 
fieinerungen  überzogen  find.  Nicht  leiten  fin- 
den fich  Entrochifen  mit  zur  Hälfte  abgebro- 
chenen Gelenken;  bisrweilen  find  fie  auch  ganz 
ztifammengedrücktund  platt,  wo  denn  die  Rän- 
der von  dem  erlittenen  Drucke  geborfien  find. 

Die  obern  Schiebten  der  To  rsborg  eut- 
halten  einen  weiifen,  graulichen  undbiafero- 
thenV  dichten,  fchimmerndeu  und  kornigblät- 
tagen  Kalkrtein. 

,  Aus  dem  Angeführten  ergibt  fich iCine  gro- 
fc'.ljngleichlieit  zwifcben  den  Uebergapgsge- 
birg^Ht  .auf  Gottland, ,  und  denen  yqn  Qland^ 
OAfdionen,  Oti-  und  Weflg(>thland  und  Neri- 
ke*  '  Bey  den  Let9tera  werden  die<  SaadAeia*.' 
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von  ein^dcr  geibii4ert»({e];i)ier  gäsu^lith  fehlt« 
.Was  f^osker  die  Be(b|}^<tQl>^i!  d^fiMA&a  feibft 
iuilanget ;  i  fo  findet  {ip|>^ier  ,4er  Sandfli^in  ^^r 
ipücbe.upd  aiit  Glkauiiev  gemen^  aucfi  aitt 
veit  mehreren  VerA^jjR9»pqng^,  als  gewohnt 
lieh  andervarts.  Dieariöfste  V^rfchiedenhcic 
zcift  iich  bey  dem  K,^Iki}eio,  indem  der  gcKltf 
Jändi^he .  bey  U^n^t  EfitOe)iung^rich  ki  ^.pctQ 
höhj$f^4  Qr^d^  4fii  (fiii^nüfph^i))  Aiuflöfung  bit« 
fimdexi  haben  mu  fs)  wie  fein  oft  körniir  bläu 
triges  Gefuge  und  der  ihm  bisweilen  eigenet 
Grad  der  Durchficl^tigkeit  andeutet;  wogegen 
der  Uebergangskalk  in  den  übrigen  vorgenann* 
teh  Provinzen  einen  erdigen^  mattetii  Bruch, ' 
ohne  eine  Spur  von  Durchicb^iiienheir,  befitzt. 
Alles  diefes  zufammengenommcn  bereift,  dafs 
die  Berge  auf  Gottland  einer  mehr  chemifchen, 
\^nd  folglich  auch  älteren  Formation  angehö- 
ren. *  Auch  die  Verdeineri^ngen  find  ganz  an* 
derer  Art.  Gottland  hat  Ueberflufs  an  Korallen 
und  Zoophyten,  die  in  den  übrigen  Ueber« 
gangsgebirgen  nur  fparfam  apzutreiffen  find;, 
dagegen  kommen  diejenigen  Arten,  die  hier 
am  allergemeinften  find,  ^e  z.  B.  die  Ortoce« 
ratiten, '  auf  Gottland  am  venigften  vor. 

Man  hat  auf  Gottland,  infonderheit  am 
Klinteberg,  KapeUhamn,  Bufsvik  und  Hoch« 
berg  folgende  Seethiere  und  Zoopbyten  be« 
merkt:  Pectiniten (Klinteberg) jAnomiaPectea 
(Hogbcrg  im  Sandftein}^  Anomia  pliicatclla/ 
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iaeunimv  fatrcta,  Gry^Uf,  hyderie»,  bilocti« 
-lafis  (Helm,  patelkm.'  Cohcbidium  Linii.)^ 
Myrilüff^  ^ygnei»  ?  «fnd  andere  My tififen  (Ho- 
berg und  Bufivik^) ;  A^ntiiomtea,  TuAinitca 
(im  Regeaftfftin) ;  .  Te^bra  mufica^  catenti« 
lafia,  ierpensv  f^fciciiiäns;  Madrepöra  türbi« 
liarö, 'Vorpitav  fujigites,- plleus,  labyrintbica^ 
fafofa»  Ananas^  polygania,  truncata,*  Aellari»; 
org9t^um,  flexuofa,  ponte^^  liiaricatä,  ocula* 
tny  Miiiepöra  felida^  codacea ;  Cell^pOreA  ; 
Jfls  Entrocha,  von  hieltf ereri  •  Abänderühgirh  j 
TubUlaria*  '/  — 
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Anmerkungen» 


Anmerkuttg  I. 

'  Di«  Ebcaen  und  TkäUr  im  ^mitcUrn  ttnd  fadltchen 
ThciU  von  Scbwtden,  fo  wie  in  den  jenfeits  des  bottni- 
fcheas  Meerbufens  gelegenen,  |etzt  ruilifchen  Provinzen, 
werden  von  uhllofen  Seen  und  GewUfremdurchfchait^ten. 
Dier<^  Seen,  die  nedi  Auewett  der  vortrefflichen  Hermeit* 
nifchen  Spezialkarten,  faft  ohne  Ausnahme  mehr  in  diet 
Lange  geahnt,  als  breit  find,  folgen  in  ihrer  Ha^ptcrftrek- 
kung,  nftmlich  der  Unge  nach»  heynahe  'ftets  dem  Haupt- 
ftreichen  der  dortigen  Gebirge,  von  Korden  nach  Süden. 
Hausmann  hat  in  f.  Reife  durch  $kandin#.nen  (vorüüg- 
lieh  Th.  IV.  S.334«  u.  folg.  und  L  153O  über  diefe  Seen 
und  die  mit  ihnen  iil  Verbindung  fiehcnden  £lfs  hpchlt 
interelTaate  Anlichten  aufgehellt,  welche  zu  VervoUftfin- 
digung  des  allgemeinen,  ^eognoftifchen  Gemäldes  von 
Schweden  nachgelefen  werden  möilen» 

'  t 

Anmerkung  2. 

Urgebirge -^  Granit«.  Hausmann. und  von 
Buch  haben  Yafl  aufer  allen  Zweifel  gefetzt,  dafs  der  ftl* 
teile  oder  Urgranit  in  Norwegen  und  Schweden  ganzlich 
mangelt,  wenn  nicht  etwa  der  von  Letzterm  bey  iCauto- 
kejno  in  Finnmerken  (f.  v.  Buchs  Reife  durch  Norwe* 
gen  Th.  IL  S.  188.)  aufgefundene  Granit  der  äheften  For-' 
mation    angehört.    Diefm  alfo  ausgenommen,,  welcher 
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nacb  V.  B.uchs  Vermuiliung  die  Grui^dhgc  des  Kjölen- 
gebirges  in  Fi^inmarken  ^bilden  dürfte,  fcheint  aller  im 
Norden  von  Europa  vorkommende  Granit,  fowohl  der 
rothe  (Rapa-Kivi  der  Finnländer)  als  graue,  welche  4er 
Verfaffer  genau. unterfcheidet,  einer  Fortnation  anzuge- 
hören, die  jünger  ift,  als  die»  des  altern  Gneißes,  Glim^ 
mer-  und  Hornblcndfchiefers,  und  fel^ft  jünger  als  Ur- 
grünftein  und  ürkalk.  Ja,  es  fcheint  die  Bildung  des 
Granits  fogar  bis  p  die  Uebergangszeit  Statt  gefunden  zu . 
haben,  da*  v.  Buch  (in  f.  Reife  Th.  I.  S.  i38.  u.  141.) 
am  öltlichen  Ende  des  Sannesjös  über  ChViftiania  fogar 
eine,  über  den  unbezweifelt  zum  Uebergangsgebirge  ge- 
höAgen  Zirkonfyenit  und  Porphyr  gelagerte  granitifche 
Gebirgsart  aufgefunden  hat.  Ein  grofer  Theil  der  für 
Granit  angefprochenen  Gebirgsart  fcheint  überdam  kein 
wahrer  Granit,  fondern  ein«  diefem  durch  feine  Struktur 
fich  nähernder,  Gneis  zu  feyn;  wenigftens  macht 'Hau s-> 
m  aji  n  in  feiner  Retfebefchteibung  (wie  hier  und  dt  in 
der  Folge  ermähnt  werden  <  foU)  an  vielen  Orten  Gneis 
namhaft,  wo  ■  H  i  f  i  n  g  e  r  das  Gefiein  für  Granit  apfpricht. 
Diefe  Verfchiedenheic  der  Anflehten  fcheint  daraus  erklär- 
lieh  zu  werden,  dafs  n^ch  Hausmanns  Beobachtungen 
(in  f.  Abhan(y.  in  Molls  N.  Jahrbüchern  der  B.u.  HK« 
|,  Bd.  i.lief.  S.  .20.  flg.)  der  jüügere  Granit  Schwedens 
und  der,  zu  derfelben  Formation  gehörige  jüngere  Gneis 
und  Glimmerfchiefer  nicht  nur  ohne  alle  beilimmtc  Ord- 
nung und  in  der  verfchiedenfteli  Verbreitung,  baM  lager- 
weife, bald  in  gröferen,  nipht  feiten  mehrere  Meilea  weit 
fich  erftreckenden  Gebirgsmaffen  mit  einander  abwech- 
f^lri,  fondern  auch  Granit  und  Gneis,  welche  weit  häu- 
figer als  der  Glimmerfchiefer  vorkommen,  gemeiniglich 
fo  vollkommene  Uebergänge  bilden,  dafs  nicht  feiten  die 
Entfcheidung,  ob  ein  Geftein  zu  einer  oder  dec  andern 
Gebirgsart  gehöre,  höchft  fchwierig  ift.  . 

Daraus  ergibt  ffch  zugleich,  dafs  das,  was  der  Verfaf- 
fer weiter  Tinten  vom  Gneife  fagt,  dafs  derfelbe  nämlich 
iii  Schwede»  weit  weniger  gemein  als  anderwärts  fey,  wohl 
nicht  wörtlich  zu  nehmen,  vielmehr  wahrfcheinlich  ein 
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grofer  Thcil  ftiaes  Granits«   vorssugUch  der  rothe»   ein 

wahrer  Qneis  fe\n  möchte.        ..' 

Au^fuhrlichre  Nachrichten  über  das  Vorkommen  des 
Granits  und  Gmei/os  hi  Norwegen  und  Schweden  findet 
man  inBuch$  Reife,  vorzuglich  Th.  L  S.  43-  51.  97.  ii6« 
iig*  120.  123.  136*  13g.  i43.-'272.'284.  und  Th.IL  S«  gi. 
S3*  85«  >S9.  228.^39.  248*  251.  255.  296.  303.  u.  308« 
Ferner  in  Ha  u  s  m  a n  n  S'ol»en erwähnter  Abhandlung  (ja 
Molh  N.  J.  B.)  und  in  dcflen  Reife  an  mehreren  Stellen, 
welche  Weiter,  unteuv^elegentlich  angeführt  werden  folien. 
Kur  das Hffuptrefultat  von  Hausmanns  Beobachtungen 
(Th.  I.;  S.  296 .)  finde  hier  eine  Stelle,  nämlich:  ,>dafs 
„Gneis  im  füdlichen  Schweden  und  von  Swine- 
„funde  bis  zum  welllichen  Abhänge  des  Egeb^rges  in 
Korwegen  herff  chende^G  ebirgsart  ifl:;  dafs  die 
ftUeile  Granitformation  diefen  Gegenden  völlig  fremd 
^zu  feyn  fcheint ;  Und  dafs  die  granitähnlichen  Gelteiney 
«welche  in  ihnen  vorkommen,  nebU  manchen  andern  Ge- 
„birgsarten,  nur  untergeordnete^  wiewohl  oft  fehr  weit 
,^ch  ausbreitende  Lager  im  Gneife  bilden.** 

Diefes  Gneis-,  Gftimmerfchiefer-  und  jüngere  Gr»nit- 
gebirge  ift  übrigens  meift '  deutlich  *  gefchichtet, .  und  ent- 
hält, aufer  einer  grofen  Anzahl  vcn  Erzlagern,  auch  i^eh- 
rere  Gänge  von  Grünftcin,  dichter  Hornblende,  Quarz 
u.  f.  w.  Seine  Schichten  h^ben  im  füdlichen  Theile 
Schwedens  das  Hauptftreichen  von  Mitternacht  gegen  Mit- 
tag, und  fallen,  mit  geringen  Abweichungen«  do  bis  go** 
Aach  Abend«  (S.^aus  qiann  Abh.  S.  26.). 

Anmerkung  3. 

Der  dichte  Glimmerfchiefer,  oder  fogenannte' 
H-o r n f k i f f e r  und  Hörnberg  (Hornftls)  der  Schwe- 
den ift  nach  Hausmann  (Abh.  in  Molls  N.  J.B.  S.  22* 
eine  ganz  eigene,  noch  unbekannte  Gebirgsart,  die  aus 
einem  innigen  Gemenge  von  QH^^^»  Glimmer  und  Horn- 
blende belteht,  lieh  durch  eine  ^uferordentliche  Geiteins- 
fefii^eit  attszeichaet,.  undbey  Aedelforsein  Stückge* 
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birge  conftitürrt,  in  welchem  die  bektnnten  Goldki«sgSn- 
ge  auffetzen.  Da  diefe  Gebirgsart  m  Deutfchland  noch 
wenig  bekannt  ift;  fo  fey  es  erlabbc»  dasjenige,  was  Rin- 
mann  (in feinem,  leidK!  noch  nicht  verdeucfchten Berg- 
vcrkslei^icon)  darüber  anfuhrt,  hier  beyzubringen. 

.  Hornberg  bedeutet  bey  den  fchwedifchen  Minera- 
logen einen  mit  Glimmerblüttchen  gemengten  verhärteten 
Thon  (ftenhärdad  Lera  ?\  und  darf  nicht  mit  dem  Hom- 
ftein  verwechfelt  werden^  S^in  Glimmergehalt  iftdann, 
wenn  «die  Gemengtheile  überhaupt  von  eii^ander  unter- 
fchieden  werden  können,  deutli^ch  fichtbar,  am  ficherften 
aber  durch  fein  Verhalten  im  Feuer  zu  erkennen,  wo  er 
iicK  mürbe  brennt  und  in  Bl&tter  zerfiUt,  die  meift  «in 
goldfarbiges  Anfehn  haben,  was  auch  beym  Glimmer  der 
Fall  ift.    Der  Hornberg  theilt  fich  in  folgende  Arten: 

1}  in  den  eigentlich  fogenannten  Hornberg,  der  aus 
feinen  fpreuähnlichen  (agnlika)  Blättchen  befteKc,  ein 
gan^  dichtes  Anfehn  hat,  etwas  hart  ift,  aber  (iqh  doeh 
mit  dem  MeiTer  noch  fchaben  läflt,  und  in  den  meiften 
fchwedifchen  Kupfergruben  vorkommt.  Seine  Farbe  ift 
fchwarz  und  dunkelgrün. 

2)  Segflag  (die  zähere.  Art)  ift  zwar  von  lockerem 
Gefüge,  aber  fchwer,  mit  dem  Hammer  zu  zerkleinen^ 
Zu  fahlun  und  Sahla  finden  fich  mehrere  Abänderungen 
davon,  von  fch warzer,  grauer,  hell-*  und  dunkelgrüner 
Farbe^  Sie  ifl  zuweilefi  fo  weich,  dafs  fit  fich  mit  dem 
Nagel  fchaben  läiTt,  und  zerfällt  an  der  Luft  wie  der 
Thoir;'  auch  trifft  man  fie  zu  Sahla  mit  Kalk  gebeugt. 

3)  verfteht  man  unter  Hornberg  auch  andere  harte, 
meid  fchiefrige  und  gröfstentheils  aus  körnigem  Quarz 
und  Glimmer  zufammengefetzte  Steinarten,  die  fodann 
zum  GrSberg  oder  Granitgefchlecht  gehören  u.  t  w. 

Der  Hornberg  erhältdann den NamenH o r n f k if- 
f e  r  ^Hornfchiefer),  wenn  er  von  ichiefriger  Textur  ifk 
R  i  n  m  a  n  n  betrachtet  diefen,  befondert  wenn  er  Quarz 
in  feinem  Gemenge  hat,  für  eine  Abänderung  des  Thon- 
fchiefers  (f.  Bergv.Lest.  r.  S.  806.).  Er  ift  meift  dicht  und 
von  dürrem,  erdigen  Anfehen»  wird  vom  Stahle  gerieb^ 
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und  gibt  dann  «inen  fbrken  Thongemcli  von'dch;  ift 
weniger  fchiefrig  oder  bricht  fchwieriger  in  Planen»  als 
der  Thonfchiefer)  und  ift  fehr  ungleich  von  Farbe«  nSm» 
lieh  bald  dunkelgrau,  bald  braun,  oft  roth,  auch  grün- 
lich. £r  verlangt  einen  hohen  Hitaegrad  um  tu  einer 
fcbw^zemSichlacke  zu  fchmelien.  Oiefer  Horojchiefel: 
fah^t  häH^g  Erzlagerilätten  -mit  üch ;  befonders  ,Kupi»r« 
ei^ze  u^d  Kiefe,  jedoch  auch  edlere  Metalle«  Beym  Gold^ 
befrg)verke  von  Adelfors  maicht  er  das  gangführende  Ge- 
birge aus.  Bisweilen  bildet  er  auch  die  $aalblnder,  fo* 
wohl  in  Kupier;  und  £ifen-  als  in  Silbergraben,  imd 
erhält  dann  den  Namen  Sli  od.er  Sl  iberg. 

Cineili  Cehr  glimmerreichen  Hprnfchiefer,  die  nSchfte 
Undt  l^ckei'i^e  Art,  nennt,  man  auph  Hornfkimmer 
(Hornglimiaer).  , 

,/ .  K'ausmanni  erwähnt  (in  f.  Abhandl.  in  Molh  N, 
j^B.- 5.2:^0  Roterden  fdkwedifchen  Urgebjrgsarttf n «lOCh 
des  Chlori tfchiefers,  welchen  .der  Verf.  hier  mit 
Stillfchweil^cn  übergeht,  uhd  eines  noch  unbej^annten 
khtefrigen  Gemenges  von  Quarz,  gemeinem  Feldfpath 
und  gemeiner  Hornblende;  was  in  Weftmanland,  in  det 
Gegend  von  Sala,  ziemlich  verbreitet  feyn  foll,  und  viel» 
leicht  zu  der  obeii  erwähnten  zweyten.  Art  des  Hornfels, 
dera  Segilag,  gehören  könnte. 
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Anitierkung   4*^ 

Ueber  das  höchft  intert^nant^  fchwedifche.Ueber^ 
IgA Q g s g e b.i r g e  find  vorzüglich  Hausmanns  Schrif« 
ten,  namentlich  die  mehrmals  angef.  Abhlindlung  in  Moll^ 
N.  J.B.  ^.31.  %,  ferner  ein  AufGitz  im  Magazin  der 
£erl.  Gefellfch.  naturf.  Freunde,  Bd.  U.  S.  157.  Üg«,  end* 
lieh  delTen  Reife  an  mehreren  Stellen,  ingleichen  eine» 
leider!  unvollendet  gebliebene  Abhandlung  von  Wer- 
ner im  Bergm.  Joi^rnaU  1793.  Bd.  II.  S.  90.  flg.;  und. 
Betgmacui«  Abh.  de  montibus  Vnflrogpthicis,  in  Opusc. 
Ti>V.  p.  115.  nachzulefen*  Im  Allgemeinen  ül  hier  stXk 
bemerken,  ^^fs  die  Uebergangsiormadon  im  Norden,  «Uf 
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dem  ioBgern  Grdnit*,  Gneis-  und  GlimmerfchieDergebirge 
ruhend,  einen  Thieil  d^s  berjg;igen  Landes  und  der  hüg^i- 
chen  Ebenen  conftituirt,  und  nicht  allein  im  öftlichen 
Norwegen,  fondern  auch  in  Nerike,  Dalarne^  HerjeSdalen 
und  Jlmteland  fowohl  die  biedrigften  Ausfüllungen  zwi- 
fchen  den  hohem  Gebirgsketten  bildet,  ak  aucb  auf  dem 
Hacken  des  jungem  Granits,  und  zuweilen  felbft  bis  zum 
tUern  ' Glimmerfchiefergebirge  Ijch  hinzieht.'  (Haus- 
mtrnn.^^  •  Die  grofe  Verbreitung  deffelben  in  Schweden 
ergibt  Ikh  aus  dem  vorliegenden  Werke,  uiid  feine  -Auf- 
UgerungsverhältnilTe  erhellen  aus  der,  aucK.  di'ei'er  Uebet- 
fetzung  beygefugteh«  Tafel. 

Did  m  Schweden  vorkomraendten  Glieder  d^  Ueber- 
gan^sgebirge»  find: 'fei Mn  grobkörnige  Grauwacke^  b&u* 
figer  Thonfchicfer,  Kalkftein,  ein  oft  fcheinbar  in  Quarz- 
fels übergehender  Sandileiu, '  Alaunfchsefer,'  Onioftein, 
Maoidelöein  (?  in  Lima  und  Xraioflrand^  und  Riefelfchie- 
fer»  Bey  Elfdalen  foll  ^nach  Hausmann}  auch  ein  in 
Norwejjen  weniger  feltener  Uebergangsgranit  und  Ueber- 
gangsfy.ehit  vorkommen.  Ferner  gehört  der  xiotttge  Por- 
phyr diefer  Formation  an.  Diefer  Elfdaleaer  Porphyr  fetzt 
nämlich  (nach  fiäusmana}  -guf  einem  eifenfchufligen 
I^bfii:g49g9&ndfteine  auf,  und  bildet  die  Ausfüllung  zwi- 
fchen  den  beyden  Gebirgsrücken,  welche-von  einem  Stam- 
me auslaufend,  Elfdalen  von  Wefterdalerne  und  auf  der 
andern  Seite  von  Herj^dalen  trennen.  Das  nordifche 
Uebergang^gebirge  ift  nicht  reich  an  Erzlagerftatten;  nur 
bey  'Cimbdshamn  und  Gladsax  findet  üch  darin  'Bkyglaaz 
mit  Fluf^^ath,  auf  ^n:^  ähnliche  Weife,  wi^  m  Derby- 
fhire»  (Hausmann).—  Die  Schichtung  deflelben  ift 
nicht-  felbftfländig,  fOnderh  richtet  üch  tneift  nach  den 
Aufiagemngsflächen.  ..  '    ^ 


Anmerkung  5. 

Üebet  die  Vermuthung,  dafs  einiger  fchw«difcher 
Gi'ürtftein,  beforiders  dfer  am  Olkberge  in  Weftgoth- 
land>  welcher  dem  Fi^ztrapp  einiger  norddeutfehen  Ber" 


A'ilinerkuiif  «4«  34} 

f 

ge,  z.  6.r<les  Dransberges  bey /OScdn^en  und  4k$  MeHfr 
ners  tiurdShend  äluieln  foll, ,  zum  Fl^zgebirge  gthören 
köi^ne,  iftHausmann  (Reife  Th.I.  S.  171.  194*)  nach« 
«ttlefen,  der  es  jedoch  a^is  ^en  QrÜnden  für  -«rwiefen 
hält,  dafs  diefer  Grtinüein  ein  Bürger  der^  Uebergangs- 
ftitmanon  foy. •  ....;,  ^  - 1  ■' 

Jüfb^t  das  a u  f g e  f  ch  wemiri  öc <<j e b i  r gc  ia  Skaor' 
dinavien  iiidet  man  «'fehv  lehrreiche  .Betrachtimgea  in 
Hau&manns  Abh.,in  Mo11sN.J«.b!  B.I..L.i«r&.ni|5.  cflgf- 
.  BÜB  nuaeralifdten  Quellen»  welche  Sckwedea  euthült. 
hat  iler  Verfaffer  gänzlich  nie  ScUlfchweigea  übergangoi. 
Mehrere  derfelben  find  von.B.ergptnann  (^f. defien Qpusc* 
V.l.  p.  14^.  165.  und  VoLIV.  pag.  346.  und  3^9.}  und 
Berzelius  (in  der  Afhahdliogar  i  F^fik,  Kemi  och  Mi- 
neralogie Xh.  11.  S.  109.)  analyfirt  worden. 

Anmerkung  Ö. 

Mit  dem,  was  hier  von  Dalarne  im  AUgemeinen 
angeführt  wird,  kann  verglichen  werden:  Tilas- Utkaft 
til  Sueriges  Mineral-Hiftorta  (Stockli.  176^)  SiS^ifl^ 
'welche  eine  reichhaltige  Literatur  übenden  dortigen  Berg- 
bau anführt  ;und-C  ronftedts  Mineralgcfchichteder  .i^eft* 
manlätidifchen  und  dalekärUfcl^en  Erzgebirge,  überfetsc 
,von  Ccnrgi  etc.  Nurnb.  17$!.        ^    ,  , 

•  :  ■  ■  Anmerkung  7. 

Uebet  den  D  a  1  el  £^ .  einen  de^  gröfsten  und  intere^f- 
fanteilen  Strqme  Schwedens,  feinen  Lauf  und  «die  Fälle,  die 
er  bildet,   iil  vorzüglich  Hausmanns  Reife  TH.'lV« 

,S.  324»  flg*  nachzufehen«  .         .  i 

V  •  .    ■    ' 


I  •  i      <  I  ^>       >       t     . 


i  Anmerkupg  8* 

Brecoia  faxofa  nennen  die  Schweden  jedes" Kon- 
glomerat, was  aus  Bruchfhicken  und  Gefchieben  mehrerer 
V^fchiidener  St'einarten  zufifmmengefetzt  ift.  Sie  unter- 
fqheiden  davtfnBr.  arenacea,  calcarea,  indeterminata,'poir- 
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rtlogic  und  Rinman»  Bo^.^Lcx.  utic«r  d.  W. 


Anm^rkuDg  9. 

"-■■■".,• 

Hausmtnfi  (Reife  Th. III.  S.  301.)  fah  m  4^  Mir 
«•raüenrammlung  Jlea.  Bargooiiegiums  «u  Six>ckiiolm  eine 
«■erk^rdtge  folge  von  diefen  Orthozeratkett.  \Sit  find 
(heilt  gafade,  theils  haben  &e  ein  gekrünumtea.  oder  ge- 
^imdenea  £nde.  Bey  manchen  ^r  das  Ende  £a  ftack  ge- 
.mifidan,  dafs  fie  ^wöhl  knie  jdcr  Hüfte  ütrar  ganzen  Länge 
.einein  AiQuion^hocne- gucken. .  ' 


-  '   1     -        * 


Annierkung  10. 


Die  Myrm almer  der  Schweden  find  mit  unfern 
Sumpf-  und  Morailer^eii  idcntijch.  Man  findet  de  in  den 
Sumpfen  und  Mooren  (myror)>  und  Unterfcheidet  fievom 
}ordmi^m,dem  Rafenetfenftein  derDeutfchen,der  in  Schwe-* 
'Hen  gfanz  zu  fehlen  fcheint»  und  von  den  Sfpmalmer,  See- 
«eiftm^tzäti,  die  in  den  ^andfeen  gefunden  werden. 

"  Die  Sumpf-  und  Mbral^erze  (Myrmalmer)  werden  htu- 
"fig  i^erfchmolzen,  und  man  bedient  fich  dazu  (nach  Rin- 
ittäiiii  -im  Bergv.-f'ex.}  in  Weftdalekarlien  und  Herjelda- 
len,  befonders  in  den  Kirchfpitten  Särna;  Elfdalen  und 
Lima,  ganz  eigener  niedriger,  hur  3|  Elle  hoh6r  Oefen 
(M y r  j ä r n s-  oder . J^ Ufterverk  genannt)*  In  Weilda- 
lekarlien  nennt  man  diefe  Erze  Ö  r  k  e,  und  theilt  f\^  nach 
ihrer  v^rfchiedenen  Befchaffenlieit  und  Güte  in:  Brand- 
ö.r  k  e, ,  die  (chwarz,  locker  und  erdig  find,  und  als  un- 
fchmcfzwürdi^  ausgeworfen  worden;  GrÖnerke,  von 
brauner  und  grünlicher  Farbe,  grobem  und  fcharfkantP 
gem Korne,  und  von  mittelmänger  Güte,  und  Rödftrke, 
die  dunkelroth  von  -tarB^,  grobkörnig  und  am  reichhaltig- 
.ften,  find,  :da  fie  au&.  vtin^tA  Eifenoxyd  beileim  und  nach 
'  der  Xiegelprobe  49  Prozent  Eifen  halten. 

Die  $  e  e  e  r  z  e  (SjönMlner)  finden  fich  auf  dem  Grun- 
dtr-^vrt  Lan4feen«  in  voizC^licher  Menge  in  Smälaod  und 
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1C^noberfft«2iliti.  Man  fifeht  fie  entweder  im  Winter 
tinter  demrEifie,  oder  im  Sommer  auf  HolzfiofTen  lietaut, 
und  bedient  £ch  dtzu  eiferner.  Scharren  und  Siehe.  Ihre 
Farbe  iftAüfecikh  roth  odcrbiaitn,  tuf  dem  Bruche  ld!>erf 
braus  öder  iebivarz;  roh  find  fie  4em  Magnet  nicht  folg>- 
Auii»  nasch  dem  Rdften  aber,  wä  &t  eine  mehr  dunkelbraun  ' 
ne  und  fehwarze  Farbe  ann^hn^en»  werden  fie  fehr  Aark 
von  ihm  tafizn^aL  Sie  verlieren  beym.  Glühen  unge- 
gef^hr  28  Prozent  am  Gewicht.  Diefer  Verlud  befteht 
aus  einem  trüben  Wafler,  was  man  .durch  Defiillation  er« 
hält,  bey  weither  das  Erz  emen  erftickenden  Geruch  naclh 
Erdöl  von  fich  gibt,  und  auch  etwas  flüchtiges  Kali  im 
Eezipienten  aufgefangen  v^td,        - 

^  Man  th^Ht  diefe  Seeerre,  die  fehr  leichtfiOfiigr  find, 
aber  ftets  ein  mehr  oder  minder  kaltbrüchiges  Eifen  ge- 
geben, in 

.  a^  S  k  r  a  g  g  e  m  a  1  m,  was  ausgroren.pfeifenröhrigen  und 
fcKlackenartigen  höhlen  Stäbken  befieht,  und  nicht  (on- 

derlicii  viel,  aber  leidliches  fiifeii  liefert : 

,,<■.■■/'  ...  ^        »  ^  ^  . . 

b")  iP  u  r  1  em  a  1  m,  aus  kleinen  ründliclienK6rnem,  wie 

IfA^Ti^,  U(>4C  Bohnen?  b^ftehend^   und  dem.  Bohnerzp  der 
demrcKcn.liiineralogen  verwandt ; ' 

cy'^^npT  nn4  HageUnalmi  gleicht  dem  gröberem 
uil'd  feineren  Hagel  oder  Schrot,  und  gibt  das  meifte>  leicht- 
flüffigftc,  aber  auch  kaltbrüchigil^  Eifen; 

d'iif  fennin  gm alm,  in  der  Gef^alt  von  rundeh'Pfen? 
nigen  od^rKrähenaugen^  liefert  eine  leichtflüfiige  Schlak» 
ke  und  verürfacht  V^niger  KaUbruch. 

Man  vergleicEe.damit,  was  Hausmann QReife 1. 153« 
und  IIL  '42a)  über  diefe  See-  und  Morafierze  fagt. 

Aomerkuiig  it.  > 

»  ...  ,         ,    _      _ 

^ach  einigen,  xn  meinen  fänden  befindlichen  ikern 
Berichten  des  Bergcollegiums  an  K6nig  und  Reichstag 
(^erdttelve  om  Bergsiagernes  och  Bergverkens  tillfilnd* 
^769.  und  i77i.)i  war  der  Kupferbergbau  von  Stora-Kop« 
parberg  in  damaliger  Zeit  ih  ziemlicher  Verlegenheit,  fo    ' 
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dafs  dtr  Konig  zu'Unterh«Itan^  düBtr  gaitgte*«!!  B«nc  V5d 
tu  Fonfteltung  von  Verfiich bauen  aobh  einen  Vorfbhufs 
von  ^o^ooo  Dfflern  Kupfermünze  machen  mufste,  uhge- 
f  ehret  die  Gewerken  zu  letzterem  Zwecke  fchon  Bte^um" 
me  von  239,10p  Dalern  au^ebrachtund'venvehdet  hat- 
ten. '  Das  Aa^ringen  beftaad  :m  den  6*  Jahren  ^Vtfft  1765. 
bis  J770.  dem  ungeachtet  noch  in  •.  •• .    .'J-   • 

26,498' Schiüspfd;  8  Ltespfd«  s'Mls»:  r.  .  . 
odet  in       \  \  .      ■  . 

Kupfer»  den  Zentner  (u  ipo  Ffd...geL:echo^t,, 


n;  . 


Acitnerkung .  i  s« 
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-V 


Die  Skplar  der  fchwedifchcn  Bcrgleiife,"  welche  in 
den  Erzlagern  von  Fahlun,  Sahla  und  nordwäifts'  yörkirm- 
jnen,  bleiben  nach  allen  Erklfirungen  und  ErläuterungeD» 
die  wir. bis  jetzt  dainj^er  beutzeni'  noch  iftimer  einiger- 
ihaafen  räthfelhafre  Erfcheinyngcri, 'iwif  folgende  'Zuftin- 
inenftellung  der  mir  bekannt  gewordenen  Notizen  berei- 
fen wird.  ,    .^         .     ,  l 

AV ä  11  e  r  i  u"s' druckt  fich"  iit  feinen  ElenjetitiS .metal- 
lurgiae  fpeciatim.cheinicae  (^Holm.  1768*  in  das  Deütfche 
'überfetzt,  Leipz.  I776.)X  9»^ob(J  i.  Cfp.^.  felgeiiaerge- 
.  ilalt' darüber  aus :  „Vocal^uliiin'bcliiöl  div^rltifiode  quo- 
que  ufurpatur:  alii  Y^naüi  fimbriis  doiiatdin  äbpellant 
Schiöl,  alii  ipfas  fimbrias, '  f(;u  * Japidem  mineVäeVc  peträe 
mterjacerftem  "  Nach  ihm  würde  alfo  das  Wort  Sköi  bald 
einen  Gang  mit  Saalbändern,  ifäd  die  Saalkändcr  felbfl 
bedeuten.-^  Er  fügt  hinzu:  ,^FomnVeua,  quäe  a  üifura 
origine'nr  habet,  appellafi*  poflet  Schröl,>ehae  Vero"  rclT- 
que,  venae,"  will  alfo  nur  die  wahren  Gänge  der  deut- 
fchen  Sköl  genannt  ^i^<ix,  ^it  tUbtigen  Erzlager^ftättea 
aber  venas,.. womit  feine  Erklärung  der  Letztem  ira^  6.  §. 
dejr.;Kap-  infofern  übereinftimmt, '  als  ei*  darunter  „tractus 
.  fübterraneos  in  montibus  inclufos,  ad  diverfas  piagas  et 
^  diverfam  profunditatem,  recta  vel  obliqua  aut  fiexa  via 
extenfos,  in  quibus  mincrae  metalücae  generatae  fcperiun- 
tur/<  vergeht,  •      '        .*'  ■■•''■''■ 


lieit*  ^'Er  fagit  daröber  !n  feiner  phyfikalif<lt«n  ^fcH>6- 
febi^eibung:  ^Cftn^e  CgittgflO  nennt  der  Bergmann  wie- 
der atf sgfeamte  Spalten.  Kl u £t  und S k  j ö  1  bedeutet  bey 
ihm  ungefähr  dtiTelbe;  aber  Trümer  ^drummer)  bczeid*> 
nen«ise  kleinere  wieder  ausgefüllte  Spalte,  deren  W&ndfc 

'aufammenftoffen  und  gteichfam  einen  Schweif  ausmachen> 

Itiamanns    Bergwerke  -  Lexikon.,  enthält    darilbtfr 

folgenden  Anikel:    ^nter  Sköl,  Skjöl  oder  Sir 6> 

^Sn-gÄüiTen  v<m  Rechtswegen  folche  Gänge. in  Gruben 
und  Bifrgen  verftand^  Werden,  w^che  taube  «und  <unfÜ4tf- 

'dige  Bergarten  führen ;  fte  können  aber  dennoch  biswei» 

ien  Gefilhrten  (föl|esia^ar&)  feytr,  weleKe  Anleitung,  in 

AufEndang  einer  Evzlagerftfttte  geben,  wenn  diefe  vtxld-^ 
ren  gegngen  ift,  wie  z.  B.  der  grofe  Sköl  von  Kaikftein 
2u  Sala,  und  der  Trapp-Skdi  zu  ,<ftra  Silfverbcrgk  .  Auch 

.können  .feiche  Skölair,  die  an$  £reMdartigen  uad>wJkUli 
Gefleinen  beftehn«  die  Eralagerfttoen  Cglngi(1r)''oft 'ah^ 

Schneiden,  verwerfen  und  ver4r6ek«n.  'lilanche  verftehh 
unter  diefem  Worte  daflelbe,  Was  man  unter  GiogetL 
Erzgäi^gen^  odei:  Flötzen  begreif«^  dann  mufs  aber^hJnzu^ 
gefetzr^ivserden,  ob  von  einem  £rd',.Thon-,  Q^an-^Kalb» 
odei:  anderem  Stein-  oder  auch'  von  einem  £tB-i$üßIidfe 
Rede  iil.  Andere  meynen  mitrSkdl  daflelbe,.  was.vntv 
den  Worten  Trum  und  Kluft!  vetftanden  wird.«'  -^ :  A\iA 
diefe  ganze  Erklärung  gibt  kein  ücheres  Anhalten«  « •-  -  : 
Hi  f  i  ng  er  erlünten  das  Wort  Sköl  in  der  vorliegei^ 
den  Seeliedes  Texts  dnrch  das  eingeklemmte  Won:  aß- 
lösnings-klyfter,  d.  i.  Ablofungsklufte. 

So  weit  die  tnir  bekannten  fchwedifclten  Minenü> 
logen«  -^ 

Werner  leitet  (in f.  Neuen  Theorie  von  der  Entjße*. 
hung  der  Gänge  $.  3.  S.4O  aus  dut  oben  angeführten 

-  Aeulerungen  des  Wallerins  die  Folgerung  ab:  „dafs  die 
Schweden  alle  ihre  Erzlager  (gingar)  Gänge,  die  wahren 
Gang«  aber  Sköl ar  nennen. 

Damit  ftimmt  in  der  Haupifache  d'Andrada  ^erv- 
eiU)  yrekher  m  feiner  Befchretbung  des  Siiberbergwerks 


s 


^^^  ADmfJ^kuogcll• 

,«11  StU  im  K«  Bergpn,  Jouradc»  B.  Ut  S.«95.*f«gt:  ,J>ie 
tchwedifclien  Bctgleate  nennen  S  k  ö  ]  e  r  ohne  .Unferfchied ' 
4ie  Gefteinle^r  oder  Gänge»  welche  von  der  BAUfoaMttc 
•j^rfchieden  und,  ^nd^die  £rtliigcrftäaen  b^gjvuisen  oder 
4ibrchneiden ;  aber  fie  mülTen  immer  von  geringer  Mäck- 
'dgkeiCv  und  auferdem  in  ikrem  Scceichcn  und.  Pallea  den 
-Gingen  Ifchnlich  feyn«  Im  Gegentheile  nennen  fie  Erzk- 
^efftitte  Ginge  Cg^nger)»  wenn  fie^  wie  4»  et^enttichen 
•Gftngeebgebetir  werden  kdnnen.** 

Abweichender  Mefttung  ift  Heasmtnn.    Er  infioc 
4ch  darüber  in  f.  Reife  Thav.  $.84.  und  «74.  fbigender- 
.geftaltc:     nS«S4.  Zu  foUhen  Abtöfungsmiffisn  (nftmtidi 
jwie.  der  Chloric  twifcken  ikm  EifenAeine  von  Dannemoca 
bildet)  find  «nch  die  eu»  einem  chlorttartigen  GaAeine 
rbeftehendcn  taaben  Mittel  m  zfthlen,  die  in  ganz  ähnli- 
cher Form  das  Eifenfteiniagcr  quer  durch  fetzen»  und  von 
«Imü  /fchwedifchen  Becgmanne  S  k  ö  1 4  r  genannt  serden» 
-welcften  Ausdruck»  den  unferc  geognoftifch«^bcrgmfinni- 
iche  i^unftifrKhe  nickt  befitzt,  weil  be^  uns  bisher  die . 
3aclie#  welche  er  bezeichnet,  nkht  bekannt  war,  toh  durch 
^1»  \fcfn  S  eh  a  1  en  ubeidetzen  möchte.    Jene  Mafien  find 
«icMt-wahte  <xing^  wofür  man  6t  auf  den  ccften 
Anblick  leichtanfehenk^nnteifondern  Ausfall  uag»- 
otaffcn    von   Abfonderungsklaften,    weldie 
die*  L«germaffe.  di»rchfe.tzen,    die  .übrigens 
mit   d«r    Lagerma.ffe   offenbar   gleichzeitig 
^«bildet  find.    Solche  ;Sc)ialen  find  fehr gewöhnliche 
Begiettct.  der  fchwedifchen  Brzbiger.    Sie  haben  eine  fehr 
verfchiedene  Mächtigkeit«  begehen   vorzuglich  aus  den 
Ibgenälknten  talkartigen  Foffilien»  und  befitzen^  gewöhn- 
lich glatte  und  glänzende  Ablöfungsfiächen.    Sie  konunea 
-nicht  allein  aut  den  Abfonderungsklnften  vor,  fondem 
Ce  bilden  auch  manchmal  eine  etgentfiche  Schale  für  die 
Xagermaffe,  wodurch  dieCe  von  der  Gebirgsmaife,  die  fie 
%infchlteft,  abgcfondört  wird'*  —    Femer  heift  es S.  174. 
wo  vom  Solberge  die  Red^  ift:    „Von  grofer  bergmftnni- 
fchen  \tiphtigkeit  find  die  Schalen  (Skökrne),  welche 
die  Eczlagerftätte  begkiten»    DieCe  £nd  Ahlpffungsmaflen, 
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welche  di«  Kilkfieinmafi«  durchziehen,  befonders  aber 
in  oder  <in  den  edlen  Ltgern  vorkommen,  daher  fich  der 
Bergmann  ihrer  als  Wegweifcr  zur  Auffuchung  der  Erze 
bedient.  Sie  beftehen  hanptftchlich  aus  calkarrigen  Fof* 
filien,'  haben  eine  fehr  verfchiedene  Michiigkeit;  beob* 
achten  im  Allgemeinen  zwar  das  Mauptftreichen  des  Kalk- 
ftems,  deichen  aber  im  Eihzelfien  hftufigft  von  diefer  Rich- 
tung ab»  die  nie  auf  lange  Strecken  vollkommen  gerade, 
fondern  auf  verfchiedene  Vfeiik  fanft  gebogen  zu  feyn 
pflegt.  Nicht  feiten  ver^nigen  iieh  zwey  oder  mehrere 
Schalen  im  Streichen  und  fahren  demnichft  auch  wohl 
wieder  aus  einander.  Eben  fo  unregelmfifig  zeigen  (ich 
die  ScIiAlcn  in  Hinfichc  des  Fallens;  denn  weder  beob- 
achten die  verfchiedenen  ein  gleichartiges  Fallen,  noch 
behftlt  ehie  Schale  durchgehenda  diefelbe  Neigung;  |a 
fo,  dafs  man  nicht  feiten  Schalen  antrifft,  die  an  gewiffen 
Stellen  auf  dem  Kopfe  Haben,  an  andern  dagegen  fchwe- 
bend  find.  Auch  dem  Fallen  fiach  ift  die  Richtung  der 
Schalen  feiten  auf  lange  Strecken  eine  gerade,  fondem  ge- 
meinia;lich  eine  verfchiedenartig  gebogene.  Auf  folche' 
Weife  Idfen  die  Schalen  gemeiniglich  fehr  langgezogene 
elly pfcfidifche  hfaifen  von  fehr  verfehiedener  Gröfe  voa 
einander  ab.  Die  Maflen  des  Marmors,  die  zwifchen  oder 
an  ihnen  vorkommen,  zeigen  (ich  dann  bis  auf  verCchic^ 
den«  Abftftnde  von  ihnen  edel,  indem  die  EdeJkeit.von 
I  bis  zu  IS  Lachter  Entfernung  fich  zu  erflreckcn 
pflegt.»« 

Ha  u  s  m  a  n  n  hat  in  diefen  Stellen  die  Naturgefchich- 
te  derSkölar  volMAndig  erfchapft,  fo  dafs  über  ihre  wah- 
re Befchaffehheit  kein  Zweifel  mehr  obwaltet,  und  nur 
die  Entfcheidong  der  Frage  noch  übrig  bleibt:  ob  iie, 
im  richtigen  Sinne  des  Worts,  Gftnge  genannt  werden 
können.  So  viel  fcheint  nftndich  ausgemacht  zu  feyn, 
dafs  es,  wie  die  wahren  Gftnge»  plattenftSrinige  Mafl*en 
find,  und  dafs  fie  Erzlager,  fowohl  dem  Streichen  als  Fal«; 
Itii  nach,  in  verfchiedenen  Richtungen  durchziehen,  fo\%^, 
lieh  eine  von  jenen  abweichende  tage  haben.  ^Wenn  nui:^ 
Werner  (in  f.  Gangtheorie  (.2.  S.2.)  (fie  Gänge  bt'^ 
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Anmerkunf  cn. 


Aimmt  als:  platte&föipmig«  befondere LflSttMttcn  dcrFof- 
dlien,  welche  fflft  immer  die  Schichten  des  Geilein»  durch- 
fchneid«£ ;  und  infofern  eine  von  diefen  abweichende  La^ 
ge  haben,  auch  mit  einer  von  der  Gebirg^sart  mehr  oder 
weniger  verfcKiedenen  MaiTe  angefüllt  find»  (was  ebenfalls 
bey  den  Skölarne  der  Fall  ift);  fö  fcheinc  es  allerdings» 
als  ob  keinGruiid  vorhanden  feyn  l!JSnne,<|iefe  nicht  ^>en- 
fall^  für '/wahre  Gftngeanzufprechen.  Nur  di?  gen«tifche 
Definition  der  Gänge  ^Gangth.  S.  sO»  ^^^^  ^^  nfimlich 
„in  den  Gebirgen  «otftandeae  Spalte  find,  welche  fich  nach 
ihrer  Entftehiing  mit  verfchiednerley  von  der  Gangmafle 
mehr  oder  weniger  veifchiedenen  FoflUttn  ftus|;e^lk  ha» 
ben,**  kann ,  inibfern  wieder  einigen  Zweifel  dagegen  er* 
wecken,  als  die  Skölar,  nach  Hausmanns  Verfirherung  in 
der  erften  der  oben' angeführten  Stellep,  mit 'der  Lager- 
maiTe  von  gleichzeitiger  EntileKung  feynfollen.  Die  Grun- 
de für  diefe  Behauptung  iind  zwar  nirgends  entwickelt; 
auch  hält  Hausmann  den  fogenannten ~ f ch w a r z e n 
Trapp-Sköl  zu  Sala  (d.  St.  IV.  S.  278.)  felbft  für  tinen 
wahren  Gang,  und  man  könnte  daher  wohl  glauben,  dafs 
das, 'was  von  einem  Sköl  gilt,  auch  v^n  dem  andern  gelten 
müflc.  ^llein  ein  fo  gründlicher  Beobachter  Wie ^H aus- 
mann  hat  für  feine  Behauptung  wohl  hinreichende  Grunde 
gehabt»  und  diefe  Betrachtung  fowoh),  als  die  Ueberzeu- 
gung,  dais  ein  Zweifel  der  vorliegenden  Art  nicht  füglich 
am  Schreibetifche  gehoben  werden  könne;,  hat  mich  bewo«> 
gen,  das  Wort  Sköl  nicht  durch  Gang,  fondern  nach  Haus- 
mann s  Vorgange  elnftwcilen  durch  S  ch  a  U  zu  überfetzen* 
wiewohl  das  fchwedifch^  Skol  urfprünglich  eine  durch  die 
Gewak  des  Waflers  «ntftandeae  Höhlung,  Klu^»  Spalte  etc. 
bezeichnet. 


Anmerkung  13. 

-In  L«ionlMirds  Tafchenbuch  der  Minenlogte,  XI. 
jahrg.  5.  i9yv  werden  aus  den  Kongl.  Acad.  nya  Hand- 
ifngar,  T.  XXXII.  folgende  neue  hieher  gehörige  Anälyfen 
von  Eothoff  angeföhrt: 


r 


Ani%crk4iagep» 


35» 


P        \ 


dkjburJittwrkalk;  fpftthigtrBitiirkfJk»heydevoo  Fahlutii 
«       ,  aOi34  30*13  Kalkerdc,  , 

ao,89  \         20,8a  Bitteretde, 

1,41  i»75  Eifen-  und  Manganoxyd, 

46»75  -  4^f50  Rohleaföurc. 


99»39- 


99,20.  ' 


Anmerkung  14« 


^  D«r  hm  crwitinte  glasartige  S  t  r  a  h  I  ft  e  i  a  ift  oft  niit 
funkörnigeih  Bleyglanze  fo  innig  gemengt,  dafs  er  nicht 
nur  die  Farbe,  fondern  auch  den  metallifchen  jSlanz  des 
Letztern  annimmt,  wie  ich  mk  einem  in  meiner  Sammlung 
l)eiindlichen  Exemplare  belegen  kann. '  Auch  Haus  mitn  11 
envähnt  diefes  Gemenge  in  C  Reife  Th.  III.  S«<  300. 

^    Anmerkung  15*. 

i)tt  IV«  Band  der  lehrreichen  Adiandlin^r  i  Fyfik, 
Kern!  och  MinenUogi,  enthält  S.  374.  die  Befchreibung  und 
Andyfe  eines  auf  den  Fahlugrubea  auf  General  ToUs  Ort 
,«4(efundcnen  Tre'molita. 

Er  ift  von  Farbe  grünlichweiCi,  mit  hellgrünen  Scha.tti* 
rungen  und  FlecMh.  ^ 

Kryftallifirt  in  gefchobenen   vierfeicigen  Säulen,    mit 
'  verbrochenen  Enden.     Die  Länge  der  Kryftalle  beträgt 
'■    1  bis  a  Zoll,  die  Breite  a  bis  ^  Linien,    Sie  find  in  derben 
Talk  eingewächfen  u!hd  fchmelsen  vor  dem  Ldthrohr  giem- 
lich leicht  und  •  mit  Aufwallen  zu  einem  weiiTea  Email* 
Die  von  H  i  f  i  n  g  e  r  unternommene  Analyfe 

59>244  Kiefelerdt» 
3«»735  Talkerde, 
15^900  Kalkerde, 
1,^11  Eifenoxyd, 
],oco  Manganoxyd, 
0,888  Thonerde  und 
0,O2Q  WaiTer. 

'    f  99'79<^..' 


\ 


35? 


Aomerkua^eo« 


Di«  Thonerde«  iiifletchen  (I«  fiifen^  und  U«iis^0xyd  am 

WaiTer  hielt  Hifinger  för  unwefeatliche  Mifchuogtcheil 
imd  berechnet  ddhisr  mch  Berzelius  Methode  :• 

die  RieMfilure  za  29,62  :;^  7  Theilen  KitCelerde, 
die  Talkfäure    ,-      8,41  m    >  •       Jalkefde» 
-^ie  Kalkfture    •      4,29  =  1       .       Ktlkerde, 
daher  die  Formel  für  diefes'Foffil  mit       ^  ' 

CS»  +  2  MS* 
ausgedrückt  wird. 


Anmerkung  1 6. 

Die  grofen  Granatkrytttlle,  welchem  Fahliui 
'vorsüglich  in  Albreckti-Ort,  in  Chlorit  eiogewachfeti  un|i 
damit  überzogen  vorkommen,  hat  Hifinger  (j&n  den  Af 
handl.  Th.IV.  S.385O  neuerlich  chemifch  unterfucht»  und 
ihnen  den  Namen  Fahlugranat  beygelegt,  unter  wel- 
chem fie  auch  Berzelius  in  f  chemifchen Mineralfyftem 
(Afhandl.  Th.  IV.  S.96.  und  Leonhards  TaCchenbuch 
Th.  X»  $.  937O  ^  befondere  Gittung  aufgenommen  haL 
Sie  find,  wie  HifiAger  am  angeführten  Orte  be- 
merkt, von  dunkel  brSunlichrother  Farbe»  aa  den  dünne» 
durchicheinenden  Kanten  «ber  purpurrothC?).  Ihre  Eigfn- 
fchwere  betrigt:  4,3.  Vor  dem  Löthrohre  iehmelzen  klci- 
tfe  Splitter  diefea  Granatt  zu  einer  fichwarzen  tindurchfich- 
tigen,  dem  Magnete  folgfaiHen,  Rugel.  Mit  Borax  gibt 
derfelbe  ein  klares  Glas,  was  im  Reduktioapfeucr  grün  ift, 
.  in  der  Oxydationsftamme  aber  rief  blutroth  wird,  welche 
Farbe  beym  Verkahlen  nboimmt,  fo  wie  beym  Eifenoxyd 
gewöhnUsh  der  Fall  Ift.  Mit,  Soda  brauft  er.  auf  und  gibt 
eine  grünlichgraue  fchlacklgtt  Madie  Beym  Erhitzen  ver- 
lien  er  hachitens  |  Proicnc  Feucbdgkeic.  Seine  Beftand- 
theile  und  t 

Kiefelerde  39,66       •       •       *       I9»66 

Thonerde  19»66       .       .       •        19,66 

Eoth  Eifenoxyd  44,20  oder  Esfciioxydül   39,6g 
Manganoxyd         1,80       ...       •         i>8o 


105,32. 


IQ0,80. 


>     • 


AQiner  kungln«  353 

Nich  den  von  Berz€liut  an%«ftttidencA  Gefen^n 
btrechn«t,  gibt  d«.^fe  Analyfet 

-     *  45»9  Ktcf«lc«d?»  ^ 

ft^iO  Thooerde» 
»6%6  Talktrdei  -      . 
,    .  6»7  Elf«»-  imdll^ginoxyd  «K« 

..  .1;  • .    .   ."  97»^-  .  '  .  t 

und  dle-chemUche  BenfchnttiigflbnAcl  i^  MS*  4*^  AS. 

DieCo  Fo0U.)ift  obiM  Zweifel  Hau»maan$  dichrejr 
.Tx4klafit.  .Man  ver^  UioUs  Ephemeridef^  der  B.  und 
rliUK.  B.XV«  $.  |.  J.96.  H9d  Lconhatdf  Tafchcnk  der  Mi* 

neral.  jabrg.  IU«,.S«  151» 

'.:  AtHüerkoög  öl* 

In  döh  ^tctitigungen  und  Zufttfeit»  welctie  der  Vt^ 
ichri^t  4es  vorliegenden  Werkes  äuf/der  .letzten  .^cfite  bey/- 
^edruckc  iindi  gefehieht  noch  ^ines,  von  d^m  Bergmei^Iler 
bietgi^eiÄer  tf  Heddnberg  auf  4cn  i^^I^ea  des  Adf)l£- 
fchiefit^  dufg^fuifirdisnen  F  0  Tf  iis  ErWähriurig»  wis%)g«hde'r- 
^eftfllc  befchi-icben  wird.  Es  Ift  von  EarBe  heHlrötiilicti, 
'ä«n  Viölbiauen  Hchnährcira,  in  Vierftüig^,  beynah^frectic- 
.^nklk'Hlsh  Sfittleb,  ohmi  Endfpitzeh,  kryftainißrt.  Üft 
Kt^ftalle  findvOnmitcelniSrigerGtöf«,  und  ini^sS^&SUfr 
eine  AbfiAdefuftg  des  Fablitnits  ciagewaehrem  Bs  Meiwtf, 
init  der  Axt  dir  Säule  paräneltfBiätterdürch^Snge,  dfe  abi^ 
feiten  techt  d^üdicfl  und  glatt  üiid.  -  Dijr  ISngenbrueli 
ift  etwas  fplitfrig  und  Irenig  glfinaeiid^  Iii  grofen  St^k^ 
ifll  es  undiifchfichtigi  sin  dtfn  Kanten  aber  durchfcHeiheni^i 
Es  ift  hart;  fo  dafs  es  de&  Quarz  rirzt;  toü  5.4919  Eig^rf- 
fiebweras  vor  dent  Idihrohfe  für  iith  nafcbmelsbari  wird 
as  vom  Natron  angegrifTen  und  aulgeldi^  vom  Borax  hMl- 
^en  nur  w^nig  und  langfam»  i 

yNach  einer  voä  dein  Herrn  Profeflbr  HaüsmalKn 
mit  gütigft  micgftheiken  eigenbindigen  Nachricht  Hirih* 
gers,  welchf  mehrere  handfchfifttii^he  Nachtrage  zu  fei^ 
Her  Mineralgeographie  enthät,  ifi  d'\tk%  Foün  neuei:iili\ 
fiir  Andalttfttjnktam  wordien« 


\ 
\ 
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356  Aomcir'ktingeii* 

Anmerkung  32. 

Im  IV.  Bande  der  Afhfltidlragar  i  Fyfik  «tc/  S.  K>7*  ^S* 
haben  Gähn  und  Berzelius  ein  foflilcf  Salz  von  den 
Fahlu^ruben,  und  zwar  vom  lns}6*Gefenke,  befchriebea« 
welches  wahrfcheinlivh  init  dem  hier  erwähnten  einerley  ift^ 

Es  findet  fich  in  tropfKleio^rtig  zufamiiMngehäuften  ro- 
then  liryihillgfapfwff;  die '^^(^Küch  an  einem  Korne  von 
Oyps  feftßtiien.  BisW^eilen  hibeo  fie'licinhi  Gypskem  uiui 
find  dann iehr  verworren  itt'eittftnderverwachfch;-  Die  Kry- 
dalle-find  kleine  vierfeitige  Siuilen  mit  fckief  angefetzten 
findflächen,  aber  gewöhnlich  fo  zufamratngehäuft,  daß  ihre 
wahre  Gedalt  fich  nicht  mit  Sicherheit  beftimmen  IfifTt.  Sie 
find  von  brfiunlicbrother  ffurbe;  dtnchfcbcinend  und  oft 
mir  kleinen  Stückchen  Gyps,  bafifchen  fchwefelfaurem  £i- 
feiioxyd  und  Bicterfatz^  gemengt,  welches  Letztere  man  jjp* 
doch  iehen  mit  den  Augen  entdecken  kanh. 

/  An  der  Lult  befchlägt  es,  wird  matr,  mit.einein  roth- 
ITch^elien  Pulver  bedeckt,  und  erweckt  auf  der  Zunge  ei« 
Qtn  rjdn  zufammcnziehenden  Eifengefchmack. 

Vor  dem  Ldthrohre  fchm^lzt  es,  fchwillt  ftuf^  gibt 
WafTer  von  fich,  uad  htntcd&flt  eine  ^dblichrothe  Erdc^ 
i^c)ici  bey  ftärkerem  Zublafen  in  rothes  od«  rchwarztt 
Eifenoxyd  ^verwandelt  wirdt  je  nachdem  man  es  in  die  Oxy* 
dacionsi*  oder  Rcduktipnsflarame  bringt.  Mit  Soda  ftark  zu* 
geblafen  fctst  es  jm  Redukticmsfeuer  keinen  Zii^kraucb  a^. 
Mis^  Phosphotfalz  gibt  e^  da  rothes  Glas,  was  beym  Ver- 
kühlen die  Farbe  verliett  und  mit  Salpeter  kaum  eme  Spur 
von  Maogan  gil^^ 

Drey  von  den  oben  genannten  Chemiktta  umtcnom* 

mene  Analyfen  gaben 

I.  «.  3»        '  '  : 

4i>30«      46977»     43,63  Subfiilphat  fenrtct»  und  Bifolphat 

ferrofo  lerriciis» 
do,So,      i7;io»     s6^88  Sulphas  magnefieus» 
0,00,       6»7i,       a^ai  .    -       calcicus, 
30,90»     |i,4:>»     a8»28  Waffer  und  Vcrluft» 


Anmerkung  ag.  ' 

Peo  edlen  Serpentin /von  Skyttgrufyan  hat  Hi« 
fing  er  fpäter.  anatyfirt.       Die  Bcfchreibung  fiiM|et  üch 
ebenfalh  im  IV.  Theile  der  Afh^odlingar  et^  S.  gjg; 
'        £r  kommt  mit  Bitc^rfpath  vor,  und  findet  fich  von 
mehreren  Abänderungen  des  Oliven*,  Apfel^  und  BrSun- 
lichgrunen. .  Es  ilt   an  den  Kanten  durchCche^nend ;  von 
gros«*    und   flachinufchlichefu  Brudie  (ftorskSi^gt,    flatt); 
gibt  am  Stahle  keine  Funken  und  ritzt  auch  das  Glas  mit 
den  ficharfften  Kanten  nur  fchwach ;  tftaber  fchwer  zerfpreng- 
bar.    Gefchliifen  nimmt  er  einen  fchönen  Ghinz  an,  und 
kann  na  kleinen  Graveurarbeicen  angewendet  werden.  Sei- 
ne Beilandtheile  find  in  100  Theilcn:  '*< 
43,07  Kiefelerde» 
40,37  Talkcrde, 
1,17  Eifenoxyd, 
0,5:0  Kalkerde^ 
0,25  Thooerde^ 
12,45  Glühverlufl,           ' 

2,17  fontfiger  Vvrluft.  ^ 

«■      " 

99>98.        .        .        ' 
Hififlger  bezeichnet  ihn  daher  mit  der  Formel: 

Nach  def  in  der  2i.  Anmerkung  erwähnten  band* 
fehriftlichen  Nachricht  Hifingers  kommen  auferdem 
auf  Skyt^grube  auf  Tremolit  und  Chlorit  vor« 

Anmerkung  34» 

Im  Sommer  d.  J.  1814-  hat  Berzelins  in  Gefeil* 
iichaft  von  J.  G.  Gähn,  nnd  im  Sommer  t$i6.  unter  Be- 
gleitung von  Gähn,  Wallms^nn  und  Eggertz  Durch- 
fuchungen  der  Fahlnuer  Gegend,  und  vorzüglich  det 
Steinbrüche  Von  ^iobo  usd  8r(»ddbo  unternommen,  die 
eine  rtiehe,  Ausbeute  von  feltencn  und  zum  Theit  bis  da* 
hin  ttdbektnnteti  Mineralfen  geliefert  haben.  B  e  r  z  e  1  i  u  s^ 
hat  übet  di«  Refulute  der  erfteoPurehforfchut)^  im  IV.Bd* 


35^  Aa9«rkuBgcn.         ^. 

der  Aflitodlingtr,  $,  148*  tg.  Bcrickt  «bgtftattct«  deOeo  In- 
fiatt  ich  nur  fo  kurz,  als  die  Deutlichkeit  es  immtr  erlaubt, 
'  hier  anfahren  will,-  da  eine  ausfuhrliehe  Nachricht  davon 
fchon  in  dem  fehinbaren  Journal  von  Schweigger  enthal- 
ten ift.  Von  der  zweyten  Uiiterfuehutig  fcheiiir  in  Deutfch- 
Tand  bb  jetzt  noch  nichts  bekannt  zu  feyn.  Dagegen  ßn- 
dct  fich  in  Thomfons  Annais  of  Philofophy,  Jun^igr^. 
S.457.  (ig.  eineKichrichr,  davon  auf,  aus  welcher  ich  das 
hierher  Cehörige  einfchalten  werde* 

■  1.   Finbo  «-Quarzbruch 
Ul  auf  ainem  Sehenden  Quarzgange^  angelegt,  der  mehrere 
Ellen  mfichtigimGiieife  auffetzt  und  nach  NordweftHreichc 
'  tn  diefem  Q^arzbruche  haben  iie  gefanden: 

1)  G  a  d o  li n  i  t,  auch  Y 1 1  e  r  i  c  genannt,  eingefprengt 
in  der  Geftalt  kleiner  Körner,  d^  feiten  dieQrofe  der  Erb« 
.fen  uberfteigen,  und  ttur  einigemal  wie  HafelaMe  gros 
gefunden  worden  (Ind.  Sie  find  meÜl  von  einer  verwitter- 
ten rothen  Rinde,  wie  Eifenroft,  umgeben,  daher  üe  leicht 
aus  dem  Muttergeftein'  herausfallen.  Zuweilen  findet 
man  Spuren  vQnKry(lalüfation,.die  auf  ein  Oktaeder  fchlie- 
fen  laflfen.  Sonft  ift  er  fowohl  nach  feinen  ftufern  Kenn- 
>eichea»  als  4em  Verhalten  vor  dem  Ldthrohre  nach,  den) 
Gadolinit  von  Ytterby  vollkommen  Ihnlich.  Et  gab  bey 
dn  «bemifchen  Unterfuchu^g :  ' 

95>8o  Riefelerdfi    öder    35,go  Kiefelerde, 
45,00  Ytter^rde      -       45^oo  Ytiererde,-    ~ 
17.9a  Ceriumoxyd-        16,69 'Ceriumoxydül, 
ii>4l  Eifenoxyd     *        10,36  Eifenoxydul, 

0,60  Glühverluft^ 


ICQ.1S*  98»3f* 

%)  Pyrephyfalith.    Br  enthielt; 
/57,74  Thonerde, 
/  34*36  Kiefelerde,  ,     s  • 

7,77  Flttfsfftulre^ .  '. 

'  ^  99»87- 
3^  F 1  u  f  s  f  p  a  t  h,  Iheils  dunkle  veUchenllatt,  entweder 

in  kleinen  dreyfeitrgen  Pyramiden  (?)  kryMSfiri;  odet 


AnMierkuii^en. 


3$9 


aH  Anflug;  auf  «iderenFDflllieii;  dieäb  grünXkh^  dtrb  aad 
htlbdurehfichng.  OerLetner«  zeichnet  fich  dadurch  auf, 
dafa  er  vur  dem  Lothrohre  vom  Gf  ps  au^ldft  wird  und  ia 
ftarkem  Redukrionsfeucr  einen  Arfenikgeruch  verbreicec 
Auch  b^y  der  Umerfuchung  auf  detn  nliTen  Wege  zeigt  fich 
ein  kleiner,  noch  nicht  t  Proztot  betragender»  Gehalt  von 
arfenikraurem  Kalke. 

4)  Y 1 1  r  o  c  e  r  i  c>  ctn  ganz  neue»,  aus-flufs&urer  Kalk- 
erde» ilulsfaurem  Ceriumoxyd  und  flufifaurer  Yttererde» 
beftehendes  Foflil. 

DU  Farbe  deflelben  ift  bald  dunkel  viplblau,  bald  rdth- 
lichgrau»   bald  weifs  oder  grau.     Bisweilen  finden  fich 
alle  diefe^  Farben  lagenweife  an  einera^Stucke.    Die  ftu- 
'    fere  Oberfläche  iit  zuweilen  verwittert  und  dann  meift 

weits. 
Es  findet  fich  derb»  ohne  ftufere  Spuren  von  Kryfialliration 
Das  Geföge  tft  halbkrydallinifch,  bUtcrich,  von  mehre- 
ren Durchgingen.  .         '  " 
Der  Bruch  ift  im  Allgemeinen  eben ;  nach  den  natörlichen 
Spaltungsflichen  glfinzend»  im  C2uerbrMche  weniger  gUn- 
zend.  -*-^     Es  ift  undurclifichtig».  felbft  ao  dea  dunnften 
Kanten. 
Wird  vonv  Quarz  geritzt,  ritzt  aber  ften  Flufslpath  leicht. 
£$  ift  in  Quarz  eingewachCen,  in  regelmäHgen  Stucken  (?)  ^ 

yott  unbeftimmter  Geftalt,  von  dunnften  Anfluge  an  bis 
-   zu  Klumpen  yoii  }  Ib.  fchwer.     Doch  kommt  e$  nicht 
fo  hftufig  als  andere  bey  Fidbb  brechend«  FofiUien  vor*  ' 
Di«  Eigenfchwere  ift  ==  $,447. 

Vor  clbm  Löthrohre  verliert  et  noch  vor  dem  Glühe» 
feto»  Farbe,  und  wird  weifs,  mir  einem  Stich  in  das  "Süh 
che.  Es  fchmilzt  nicht  för  fich«  wohl  aber  mit  Zufetz  von 
Oyps  ta  einer  Perle»  die*  jedoch  bey  keinem  Hitzgradei*  hell 
bleibt»  wiewoM  diefii  beym  Flu&fpath  der  Fall  ift.  Dw  ' 
Kugel  wird  beym  Verkühlen  w^fs.  i 

Fein  pulvetifirt  löft  fich  der  Yttrocetit  febr  leieht,  olv> 
ne  Röckftand  und  mit  gelber  Farbe  in  kochender  Salzi^ure 
auf;  «««  Auch  itt  Sctiweftlfilure  Iterfctzt  er  fich  leichter  als^ 
der  gtw<AmIiche  Flu&fpatb»  uliter  Emwicklung  Von  W&r« 
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me  ^ttd  mit  Jkaihnokn»  Die  zerfetzte  liaffe  ill  dunkel 
pomenittcnfiirbig,  «iid  aber  beym  Glüben  «eifs.  Der 
Rückdand  hflc  ciaeii  meMigeii,  aber  sugleich  2«diec£ifleii 
Gefchmiclc* 

Die  Amlyfii  liefert  folgende  BeAtndthcik: 

47*6|    bit    50,00  Kalkerde» 
9,11      •        8fio  Yttererde, 

I8,aa.     -      1Ä.45  Cefoxyd. 

aStOS      "     9St4S  Flufsfpechfture«  ' 
•der  latch  wiflenfchiftlicher  Berechnung  s 

65,162    bis    68,i8  flulslaure  Kalkefde, 

]t,6is      •     ib,6o       -         Yttererde, 

23,216  -  20,22  -  Ceroxyd. 
Hier  ift  •»•  Thomfoms  Anotb  die  oben  tngedeu* 
fete  Nflcbricht  von  zwey  im  Sommer  1816.  bey  Fiobo  ent- 
deckten FolTiIien  einzufchalten,  welche  ,ebai(alls  Flufs» 
ifMithfture,  Ceroxyd  und  Yttererde  enthalten,  und  folglich 
mit  dem  hier  befchriebenen  Yttocertt  verwandt  find,  wie- 
wohl fich  auferdem  auch  noch  eine  neue  £rdart  unter  ih» 
•ren  Beftandrhcilen  befindet,  weicher  Bcrzelius,  zum  An- 
denkeii  der  alten  nordifchen  Gottheit  ThcMr,  den  Namen 
T  h  o  r  i  n  a  beygclegt  hat. 

Berzelius  bezeichnet  dicfe  beyden  Fofliliea  als 
fi)  Neutrales  Deoto-Fluat  des  Ceriums,  und 
/  b)'DoppeUFluat  von  Cerium  und  Yttererde. 

Das  ncatrde  Deuto-Fluat  findet  fich  zu  Finbo  von 
von  diinkelrother  Farbe,  Insweilen  kryftallifirt,  in-  mehr 
langen,  als  dicken  fechsfeitigen  Sftuleti,  fonftauch  in  mehr 
und  weniger  dfintien  Fletten,  ingtdehen  in  «ngeftaheten 
MiafTen.  Es  ift  in  Beglelhing  von  Smaragd  und  Ytttrtantal 
ifi  ein  Geftein  eingewachsen,  wasaus  AlbitCf.  unten},  Quarz 
und  Glimmer  b«ificht,  komme  tber  fo  fparfam  vor,  dafi» 
«Ile  au%efundene  Stöcke«  zufammeogenommen  nicht  ein* 
mal  zu  einer  vollmundigen  Analyfe  hinlingltch  waren.  Bey 
der  Zerlegung  erhielt  Berzelius  ku%  48  Theilen  nur. 

37,4  «Icfte  Theile  und 

10,^  Verluft,  welcher  wahrfcheinHeh  fon  der  Flafs* 
iiür!^  herrührt.    Unur  iooea  feilen  Theilen  be&nden  fich 
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d6,9  Cerivmoxyd;  dteöbrigen  11,1  bcfttndeh  tus  Kief^-» 
YtteN,  AUun*  uiid  Thorinerde  und  etwis  Manfmoxydj 

Dm  Doppcl-Fluat  hommt  hSüfigcr  zu  Wtibo  vor. 
Seine  Farbe  Hi  gewöhnlich  blafsroth,  was  bald  mehr  zum 
Itothen,  bald  tum  WeffTen  (ich  neigt»  auch  bisweilen  detn 
Gelben  nttherr.  Es  findet  fich  in  üriregelmSfig  gedalte- 
'  ten  Körnern  theils  für  (ich,  theits  mit  Gadoh'mt  verwach» 
fcn,  l^iemals  zeigt  'es  eine  Neigung  zu  regelmlfigen  Ge« 
ftlaiten,  noch  ein  krydallinffches  Geföge.  Es  ift  fo  weich« 
dafs  es  Eindrucke  vom  Nagel  annimmt,  und  leicht  mit  den 
•  Fingern  vom  Muctergeftein  lösgetrennt  werden  kann,  wo 
CS  dann  eine  rauhe  unregelmSfige  Höhlung  aurücklilft. 
Von  den  Beftandtheilen  diefes  FoiTils  enthält  Thomfo  ns 
Nachricht  nichts  weiter.  Defto  ausführlicher  ift  die  Be* 
fchreibung  des  Verhaltens  der  neuen  Erde,  die  ich  aber, 
all  nicht  hierher  gehörig,  mit  Stillfchweigen  übergehe. - 

5^    Zinnerz. 
Von  Farbe  fchwarz,  faft  unmerklich  ins  Rothe  und  Roth- 

lichgraue  fallend. 
Selten  kryltaUifirt,  und  dann  in  kleinen,  die  Gröfe  eines 

Hanfkorns  nicht  ilberfteigenden  Oktaedern.    Gewöhnlich 

in  klcineff  Körnern  von'unbeftimmter  Form..  Selten  in 

gröferen  Klumpen. 
Es  hat  unebenen  Bruch,  metallifehen  Glanz ;  i(t  undurch« 

(ichtigund  hart;  ritzt  Glas,  —    Findet  fich  eingefprengt 

in  Quarz,  Pyropbyfalith»  Albit  und  andern  hier  vorkom* 

menden.  Foflilien. 
Big.  Gew.  =  6,  J5i 

Vor  dem  Löthrohre  bleibt  es  £ur  fleh  unverändert;  von 
,  Phosphorfalz  wird  es  träge  tngcgriffen,  wird  «weiil  und 
gibt  dem  Glafe  keine  Farbe.  Gepulvert  fchmilzt  et  bey 
ftarkem  Zublafen  mit  dem  Phosphorfalzc  zufammen,  fiirbc 
aber  das  Glas  ebenfalls  nicht  merklich,  weder  in  der  in* 
ncrn  noch  äufern  Flamme.  Leichter  löft  es  fich  mit  Borest 
zu  einem  halbdurchfichtigen  graulichen  Glafe  auf,  WM  beym 
Verkühlen  unverändert  bleibt.  Es  eiforderr  einen  ftarkem 
Zufchlag,  um  das  Glas  völlig  trübe  zu  machen»    Das  Glas 
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wird  \neta%  oder  gar  nicht  trabe,  weon  uum  es  von  neuem 
.  gelinde  erbitte«  Mit  Sode  gibt  es  gepülvett  reichliche  Zinn« 
kügelcben,  wenn  men  mit  der  r&ucherigen.Reduktionsflanw 
m^  deriMif  ^blfift.  Die  Menge  des  re^uzinen  Zinnes  ver* 
mehrt  (ich  noch  bey  einem  geringen  Zufatze  von  Borax. 
Von  Sfturen  wird  es  nicht  angegriffen-  Die  chemifchei 
Zerlegung  delTelben  gab  s 

93«6  Zinnoxyd, 
N  3,4  Tanuloxyd» 

1,4  £ifenoxyd, 
o»8  Manganoxyd^ 

6)  Tantalit.    Die  Entdecker  hielten  ihn  anfilnglicb 
(ür  Zinnftein,  bis  der  Tantalit  von  Broddbo  entdeckt  war, 
wo  de  ihren  Irrthum  erkaameh.  ^ 
Er  ift  mehr  von  rein(ch warzer  Farbe  als  jder  befchrie|>ene 

Zinnftein. 
Derb»  ohne  innere  oder  iuf^re  Merkmale  von  Kryftatlifa« 
tion;  von  unebenen,  metallifchgUnzendem  Bruche.  Un- 
durchQchttg;  harti  ritzt  fehwach  das  Glas«  Das  Pulver 
davon  fieht  erft  fchwarzbreun  aus,  nimmt  aber  bey  (Ur- 
keretn  Reiben  die  Farbe .  des  Milchkafiees  Oiabdl* 
gelb?)  an. 
Das  fpeziürche  Gewicht  ift  nicht  unterfacht. 

Vor  dem  Löthrohrc  IHeibt  er  für  fich  unverändert.  Mit 
Fbosphorfalz  löft  er  fich,  befonders  gepulvert»  ziemlich 
leicht  auf»  und  gibt  ein  gelblichbreunes  Glas,  was  beyra, 
Verkühlen  nur  gelb,  in  der  Reduktionsfiamme  aber  nichc 
fafrangelb  wird.  Im  6orax  löft*  es  fich  noch  leichter  auf,  . 
und  gibt  ein  klares  gelbes  Glas,  was  nicht  nur  beym  Ver- 
kühlen, fondern  auch  beym  abermah'gen  gelinden  Erhitzen 
in  der  dufercn  Flamme  feine  Durchfichttgkeit  verliert  und 
eine  milchweiflTft  Farbe  annimmt.'  Durch  diefe  Merkmale 
ift  der  Tantalit  leicht  von  dem  tantanhaltigen  Zinnfteine 
zu  unterfcheidtn.  Mit  Soda  gibt  er  im  Reduktionsfeuer 
einige  Zinnkügelchen,  befonders  wenn  ein  wenig  Bort«  zu- 
gefeat  wird. 
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DmCtt  tasMiit  findet  fich  metft  in  grofon  Rlumpen* 
aber  tuch  (elcner  als  der  Zinnftein,  und^ift  wie  dieser  in 
Quarz,  Albir,  Feldfpathund  Pyrophyfalitk  eing«i9achftn. 
Saine  Mhndtbeile  und} 

66,99  Tantaloxyd, 
|6»75  Zinnoxyd, 
7,67  Eifenoxyd, 
7,98  Manganoxydf 
9,40  Kalkerda. 


101,79. 
oder  nach  der  von  Berz^elias  fefner  Methode  gemas 
an|;efteltt<n  Berechn'nng : .  ' 

57,5  Tantalit, 

15,4  Tantlilfaurer  Kalk, 

17,1  Zinn. 
Ein  anderes  ^cnck  Tantalit,   auf  diefelbe  Weife  analy- 
firt,  gab:  ,       > 

12,22  Tahtaloxyd« 
85965  Zinnoxyd« 
2,18  Eifcnoxyd, ' 
1,22  Manganoxyd, 
1,40  Kalkei'de» 
100,67, 

Diefe  Analyfe  beftstiget  übrigens,  dafs  der  Tantalit  mit 
dem  Zinnfteine  nicht  <:hemirch  vereiniget,  fondern  blof 
gemengt  ift. 

7)   Smaragd  oder  Pf^udofmara^d,  wie  Bar- 
reit  US  diefes  Fodil  lieber  genannt  wiflen  möchte. 
Es  ift^grün,  vom  Dunkeln  bis  xum  Gelblichgrünen,  was 

(ichjpft,an  einem  Stücke  b^yfammen  findet. 
^  Ba(t  immer  in  regelmftfigcn  fech^feitigen  Spulen  kryftalli- 
(irt,  die  ftuCerlich^rauh,  meift,  wieder  Pyrophyfalith  mit 
Talkbtättchen    überzogen  find»   und   bisweilen  einen 
Quarzkern  einfchliefen.  « 

Per  Bruch  iil  uneben  und  entweder  matt,  t>der  von  einem 
fchwachan  Fettglanze»  ohne  Spur  von  Blätterdur^h- 
gangen.  v* 
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Sr  ift  wetcli  undlfiflt  fichTdir  letchc  mit  dem  Metfor,  («ha- 
ben.  Manche  Stellen,  befonders  die  lichteren,  £ad  Me- 
ter, geben  aber  doch  dem  Mefler  auch  nich. 

Das  Pulver  davon  ift  weifs,  ins  Gdbliche  €ill«nd  und  fett 

anzufühlen. . 
An  den  Kanten  ift  er  gelblichgrün  diirchfcheinend. 
Eig.  Schw.  =  1,70  u 

fiey  der  genauem  Unteriachuhg  diefes  Foftils  fand  es 
(ich,  defs  es  ein  Gemenge  von  wirklichen  Smiaragd  und 
von  dem  unter  der  folgenden  Nummer  l>efchriebeneis 
Talke  fey,  die  ungefähr  fo»  wie  die  verfchiedenfarbigeti 
Gypsarten  im  Stucco,  und  ohne  Zweifel  im  duftigen  Zu- 
ftande  während  dem  Kryftallifiren  des  Si^ragds  mit  ein- 
ander vereiniget  worden  Und,  oder  wie  in  dem  bekannten 
Kaikfpathe  (oder  ibgenannten  kryflalliniCcheiV  Sandfteine) 
von  Fon^ainebleau  .der  Sand  mit  dem  Kalkfyuhe  mechA- 
nifch  gemengt  worden  ift,'  ohne  das  Kryftalliftren  des  Letz, 
tern  zu  hindefn.  Beyde  Gemengtheile  find  nach  den  vor« 
genommenen  Analyfen  und  Berechnungen  ungefähr  in 
dem  Verhältnifle  von 

59  Smaragd  uhd 

41  Talk  ,  i 

mit  einander  verbünden.  -  - 

~     8)  Talk  (fchiefriger). 

Die  Farbe  wechfeltzwifchen  grünlichgrau  und  bräunlich- 
grün,  bräunlich-  und  feiten  zinnroth. 

Er  findet  ftch  derb,  fchiefrig,  ohne.Spuren  von  Kryftalli- 

'  (ation,  zerfallt  aber  leicht  in  Rhomboeder. 

Der  Bruch  ill  blättrig,  von  mehreren  Durchgängen,  und 
glänzttid,  von  Wachsglanz. 

Er  ift  an  den  Kanten  durch fcheinend;  ^eich,  läft'tfichmit 
4em'Mefterfchaben  undbeynahe  fchAeideiK.  DerScrkh 
ift  weifs,  und  das  Pulver  fettig  anzufühlen. 

Das  eigenth.  Gewicht  ift  =  2,719« 

£r  kommt  fowohl  in  gröferen  und  kleineren  Maften,  als 

'  fluch  als  Ueberzug  von  andern  Foftilien  vor,  und  ift 
gewöhnlich  nach  allen  Richtungen  ihit  filberweiffem 
Glimmer  dutchwachfen. 
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« 

9«iy  «tiMf  uiivollkommetacii  Analyfe  litfcitt^t    ' 
51,40  Kießütrde» 
'  Wf  1^  Thonttdc, 
4,00  Eifenoxyd« 
3^,00  Kalk^  und  Tt^kerde» 
8»44  Verittlt»  velcher  eintm  entwichenett 
^      Kall  beygemcfleix  wird. 
fecrfeltns^  glaubt,  dafs  das  Foim  zu  HaüysHoche  ml* 
queufe-^lamallaire,  gehöre.        >.  r 

9)  Talk  (erdiger),  von  lichtgrfiner  Farbe,. zerreib» - 
lieh,  fettig  im  Aniuhkn,  micidem  vorigen  pft.eine  MafTe 
bildjend,  .        • .  .    -       r 

10)  G 1  i  m  m  e  r,  in  fchönen,  aber  fekeh  gr^en  Kry- 
flallen.  *Er  ift  geradblittrig,  theüs  filberweifs,  theiie  In 
dünnen  Blftttehen  helldurchfichtig,  Jn  didtern  fchmvzig 
hyazinthroth  durchfcheinend  undinaochdi^keren.Scdcken 

•ganz  undttrchÜchtig;  auch  ichwftrs»  einen  grAncn  Strich 
gebend«,  <    -  .  ..^    .  •  .    '  • 

11)  Geineiper  Feldfp atii,  ofk  .mit  angeflogenem 
Yttrocerit«  ,  "'  "      :;  . 

la)  Alb4t,  ein  eigenes  FofllU  va^  Hedehberg 
(in  den  Afhandi.  Tb*  K  &  iiS.>  als  krutnmbUraigen 
Fel4(f  ath  beTchrieben  hat,  de^n  h  aber  svegen  feinet 
krummblättrigen  Gefüges,  fetner  , oft  fchkee- 
weiffen  Farbe  und  feintr  Härte,  indem  e^vom^^fz 
nicht  geritzt  wird»  wah*fcheia)i«h  nicht;  angehört..  Egi- 
gettz  h«t  d«0en  gcni^uerir VAterüichuiig  unternommen. 
(S-  übrigens  Anmerkung. »70  , 

1$^  Eine  eigne  Att  G  r  an  a  t«  feiten  regelM%  kry- 
ftallifirt,  meid  nur  in  kleinen  Körnern  verkommtnd,  uiä 
noch  nkht  njiher  untetfucht«  -         .  J 

14)    Qjiarz.  -:   / 

II*  firoddbo»  

'  Bey  B  rodd  b-o,  auf  der  andern  Seite  von  Fahlu,  iHtF 
dem  grof^n  ddeh  Scenback,  der  einen  Steinhaufen  toA 
I  Quadrstmeile  im  Umfange  bildet,  fand  man,  durch  Z^ 
ffl^l  d«taufaufmerkfiim gemacht,  daHelbe Geiseln,  wk  bey, 
Finbo,  in  grdferen  und  kleineren  Stücken  auf  einer  firek« 
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ke  voR'tiftigen  looElhd  Breite  cerftireut;  Bieym  Spl*«!!- 
gen  eines  grofen  Blocks  erhielt  man  unter*  andern  regol- 
müTige  fechsfeitige  Säulen  des- Smaragds»  von  6  bis  7  Zoll 
Durchmefler,  Und  nach  ihren  12  bis  i4zdlligen  Bruch»- 
ducken  zu  fchliefen,-  i^ocLb'edeuMhder  L&nge.  Unter  dem 
Scctnger61}e  binden  üch  ferner  ungeheui^t  Stucken  Pyro* 
phyfalith,  w<yruiiter  zwey  Stück  27  und  84  Pfund  wogei^; 
Stücken  Tanttlit,  wovon  drey  unter  ändern  ri»  14  und 
28  Loth,  die  übrigen  meiit  nur  gegen  2  I,oth  am  Ge» 
«rieht: hatten*       .   ..        .'  .    .     / 

1)  Der  F  y  r  0  p  hy  f  a;l  i*t h  war  dem  von  Fi^bö  volli  j 
fthnlich;  nur  fand  er  fich  in  weit  gröfercn  Kryltallen^ 

3)  Der  Smaraj[d    '". 
ift  von  'Färbt  thetls  gtüntich,  und  zwdtf  vom  Blaülich<^ 
:   grünen  bis  in  da^  GelbUchgrüne,  theils  weifs,  oder  ein 
.  '  wenig  im  Gelbliche  fallend. 

In  regelmtfigen  fechsitkigeüSfittten  kryftdlirtrt,  diemeift 
zwey  fchmälere  Seitenflächen  haben,  tendicryftaliifatioil 
lA  feiten ;  die  wenigen,  die  man  fand«  wareh  die  voa 
H  a  ü  y  PL  XL  V.  Fig.  40.  abgebildete  Varietät  (nfimlich 
di€  Ecken  ah  den  Endflächen  fchwach  äbgeftumpft^« 
Gewöhnlich  find  dieXryftallc  fehrgtos. 
Der 'Brtuh  ift  uneben,  l^littrig  und  voft  Fettgtane,  jtedoch 
>  fiiit  nicht  undeutliichen  Spuren  eines  blättrigen  Gelu* 
'    ges*    Bruchftücken  Uitb^fÜtfimtec^ig. 
Vndurchfichtig,  oder  nur  in '  dttniien'  $pliteeth  durch* 
fcheinend.    An  polirten  Stücken  zeigen  tth  wechfels« 
weife  durchfcheinende  uild  unduf  chfichtige  StcUed»  je« 
doch^  hftben  letzter«  die  Obiirhattd« 
Er  ift  htrt  und  ritzt  den  Q^arz« 
Di<  Eigenfchwere  beträgt  zwifchen  9«6f  $  Und<  2$^$. 

Vor  dem  Löthrohre  verändert  er  fich  ^ktifanga  gar  nicht} 
ttur  nach  langem  hefiiigen 'Zufaiafen  f^ngt  er  an,  fich  an 
d#a  Kftiiten  zu  runden,  und  zuletzt  aA  einzelnen  Punk* 
Cta  mit  Blafenwer^n  zu  fchmelzeo«  Die  Blafen  falle» 
dann  wieder  nieder^  und  die  gefchmoU^ne  Steil«  gleicht 
liernfKh  unter  d«m  Mikrofkop  einer  fatbenlofen  Sehlackci 
^t  FbosphorfftU  fowohlf  als  mit  Borax»  gibt  «reid 
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htü^  Gl«t.    Etwas  Itagfamer  Idft  ihn  ^e  Stydc  zu  kiütk  ' 
klaren  Gkieauff.  wodurch ^cr  fich  vom  Pyrophyfdith  un- 
terfcheidet,  welcher  mk  Soda  nicht  fclimilzt.    ^x  eathUt 
in  loo.Thcil^« 

Äa>3f  Hiieftlerd«, 
.,  .    17,60  Thoncrde, 

'  Ihn  BtrylUrd«,  .  .       .•    ..: 

0,72  Eifenoxyd  und  ^      , 
0,27  ^antaloxyd, 
oder  wenn  man  die  beyd«n  letztera  Oxyde  als  zufiillig 
betrachtet  .  .. 

,      ;         6ä»64  Riefelerde, 
,  .   »f>96  t honerde, , 
15,40  Bc^yllerde. 
B e r 2 eli tt s  bezeichnet  ihn  mit  der  EormeU 

'  GS^-f,2AS*  ^ 

3)  Tantal  it. 

Die  Farbe  ift  glclchfönnig  fcHwarz;  ftlbft  auf'gir^hliiR- 
üien  ^nd  polirten  fehichefr,  -  ■      ?   , 

t^ngefhltet  üftd  ohne, Spur  *»nes  kryftalfihifchHi  Gefti|p*. 

Der  Bruch  uneben :  metallifch  gltntend,'' die  Stacke  -  an«* 
beftimmt  eckig.  •  ^j  i     0  r-Au'-.i 

Undurchlichtig,  TelbiViti  «kh  däiTiiften  Sptittetft. 

Das  Pulver  iiafleebra^n  ^'Un[d  'wAm  "^s  ganz  feit^  ift>  VOA 
der  Farbe  des  Milchkftffiesv 

-£r  ritzt  das  Glas  nur  ganz  fcMath;  gibt  itn  Stahle  keine. 
Funken  und  wird  vom  Qiiare  geritzt.     '   \'^ 

Das  eigeathöml.  Gewicht  eines  grofen,  reiflfH'  f  i{  Loth 
fchweren  Stüjcks  wurde  bey  aC  C^.?)  6>«9ii  jbey  klei- 
neren 6,208  gefunden. , . 

Er  wirkt  nicht  merklich'  auf  die  Magnetnadel ;  wird  vo^ 
Säüreii  nicht  angegriffen,  höchHens  ein  wenig  vonr- ko- 
chendet konzeütrirter  SchwcfelCäure. 
Vor  dem  Löthrohre  bietbt  eV  auf  der  Kohle  ganz  un-* 

verändett.    Im  Phosphorfalzloft  ertlich,  bcfonders  g«|::_ 

pulvert,  i\x  einem  klaren. gelblichen  Glafe  Auf,  was  iia 

Reduktionsfeuer  4ief  f|%frangelb  wird,  gerade  von  der  Far« 

be^  welche  das  Phosphorfalz  vaA  einem  geringen  Zutai^z« 
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A. 

B. 

66,66 

.   68,2a 

^7« 

6,19 

S.04 

8»26 

10,64 

9»58 

10>10 

7.<5 

1*19 

des  w<4frftiBifUten  l^noxyds'ftniiimiisc*  Diefb  Ftrbe 
kommt  beim  Vcrkühltn  des.Ghfts  noch  mctkliekcr  zum 
Vorfchtitt 

« 

Mit  Borax  fchmilzt  er  ebenfalls  zu  einem  klaren  s^elb* 
liehen  Glafe,  welches  von-  neuem  erwärmt,  milchig  und 
undurchfichttg  wird»  Mit  Soda  gibt  er  Zinnkügelchen, 
befonders  wenn  ein  wenig  Borax  zugefetzt  wird. 

Die  verfchicdene  Analyfe'  des  Fofllls  zeigten  folgende 
Beftandtheilet 

G. 
.66f345  Tantalo^cyd, 
6ii20  Wolframföurti 
9^400  Zinnoxyd, 
11,070  Elfenoxyd,  • 

6,600  Mangahoxyd', 
Ii500  Kaikerdei 

101^50    100,59      100,189. 
Da  Berzelius  nur  Eifen'^  und  Maaganoxyd  nebft 
#eir  Kalkerde  für  wefentliche  Mifchungstheile  des.Tao^ 
t^l$,  ^W<4&^n.  ^^d  ZijQn  aber  für  zufällig«  hält^  fo  be* 
rechnet  er  den  Qehalt  folgendergeftaltt  (nr.. 

{67,586  Jltn^aloxyd,    \         h/i 
5.90^  Ml^ganoKyd.   l  ^^^^^^^ 
7,560  Eifena^yd,.       /  .      . 

l,jQ4.KÄikejpde,       Jf  .;  . 
8,690    .      .      >.  .  Wolfram» 

^  "'    &7fO  i  .,  ♦,  ,    •   '  -   .^ina^ 

■I"  ■     '■'■'■ 

^  100,000. 

4)  Gadolinit,  ganz  dem  von  Finbo  ähnlich,  nur 
in  .{^roferrn  Stücken,  bis  zu  Wallnufsgräfei    Er  bel^eht  aui 

34,16  kiefekrde, 
,,  ...     -  yi^>93  Yttererde, 

•         /     '■    16,90  Ceroxydül, 
■  .   *  .  "11,34  Eifenoxydül»  * 

'    *  '  'äöo  GlühverlOft. 
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'  5)  Y 1 1  r  0  c  e  r  i  t,   nur  ia  undeUtlicKen  Spuren  auf 
den  Smarogdlcifyiitdilen. 

6)  G4'hnjt  (AucomoiiO  in  fchönen  ^rtsgrüntn^ 
negehnsUigen  Okta«dera,  mit  Graqat  und  Gtdolthit  ia 
Qiigrz  verwachfcn. 

'  7)  Granae,.  wi9~  der  bey  FinbcN  nur  in  gröfercn 
Stücken,  bis  zu  mehreren  Pfunden  fchwer. 

8)  Eine  eigicne  Art  Y-t  c  r  o  t  a  n  t  a  1,  Es  wtrd  davon 
ein  einzig^es  Stuck  gefunden. 

9)  Eine  beibnd^re  Art  Erdpech,  in  Kunden  Kfigel- 
eben.  Es  verbrannte  vor  dem  Löth röhre  mit  Flamme  und 
einem  ganz  eigenthümlkhen  Gerüche  zu  einer  lieh  t^rü- 
nen  Afche,  welche  Kupferoxydfalz  enthielt,  und  mttFiufs 
ein  grfines  Gla^  gab. 

to)  Gediegen. \Yifsmuth.  Ein  eint^ges  Stück, 
1  ^  Loth  fcbwcr. 

11)  Glimmer,  in  grofen  Ma/Ten,  von  mehreren 
Pfunden. 

'     13)  Albit,  dem   von,  Finbo  ähnlich,  doch  feiten 
ganz  weifs, 

13)  «4)  Feldfpath  und  (iuarz. 

15)  Ein  eigenihüniUches,  weifTes,  in  kleinen  Kör- 
nern ^kryOialHfirtes  FoOTil,  was  dem  Zucker  fo  ähnlich  i(t, 
dafs  jdie  Entdecker  es  einihveiien  Z  u  ck  e  r  (l  e  t  n  genannt 
haben.  Es  iit  hart,  gibt»  am  Srahie.  Funken,  iit  in  Saufen« 
unau4psiich,  fchmilzt  langfam  vor  dem  Löthrohre  und 
gibt  mit  Flüflen  ungefärbte  Gafer.  Eine  nähere  Unter- 
fuchfing  fehlt  ntrch.     , 

r6)  F 1  u  f  s  f  pa  t  h,  arfenikhaltig,  wie  der  von  Finbo. 

Im  Sommer  1 8 1 5-  entdeckte  Berzelius  in  Ge(el2* 
fchaft  des  AATcfTor  Gähn  und  des  Cefcbv^orenen  £g^ 
gertz  in  einer  andern  Gegend  von  Fahlun,  nicht  weit 
vom  Bergmannseigenthume  Kärarfvet,  wieder  eint 
neue  Gadolinitart,  welche  in  einem,  die  Ausfitllung 
eines  zwey  Ellen  mächtigen  Ganges  bildenden  weiiTen 
und  rothcn  Feldfpathe  eingefprengt  Vorkommt.  Ar  be^ 
fchreibt  diefen  Gadolinit  (^im  -LV.  Th.  der  Afhandlifiganr  ^ 
etc.  8. 3^9.  flg.';  fojgendergeiialt :     \ 

Aa  ♦ 
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Dit  Fftrb«  ift  iufcrlich  fchwarz,  innerlich'  dunkel  (braun  ?) 
int  GelHlichbraunc  übergehend,  wts  ii^foniderheit  %vt 
lofen  Splittern  fichtbat  ift. 
In  der  Sufern  Geftalt  iihmt  er  Kryftallform  nach,  die 
gleichwohl  niemals 'ganz  deutlich  ift*  Am  deutlich« 
ften  findet  fich  nc^ch  eine  plattgedruckte  (gefchobene) 
vierfeitige  Säule,  deren  Seitenflächen  ungjsfähr  unter 
lig  und  67  Grad  zufammenftofen.  Doch  ift  diefe  Mef- 
fung  keinesweges  fo  zuverläfTig,  dafs  fie  nicht  um  elni* 
ge  Grad  fallTch  feyn  könnte.  Bisweilen  find  die  einge- 
wachsenen Körner ,  ohne  Merkmale  einer '  regelihäfigen 
Geftalt.  Sowohl  ^^  Kryftalle  als  die  ungeftaltcten  Stükr 
ke  enthalten  oft  einen  'Kern  von  gewöhnlichem  Gado  • 
Unit,  der  fich  dann  durch  feine  fcbwarze  Farbe  und 
feinen  glafigen  Bruch  auszeichnet.  Zuweilen  findet 
tnan  im  Innern  noch  einen  Kern  von  Quarz  oder  Feld- 
fpath«  Die  Kerne  des  gewöhnlichen  Gadolinits  find  von 
verfchiedener  Gröfe,  bald  ganz  klein,  bald  fo  gros,  daft 
.  fie  faft  die  ganze  Mafie  ausmachen»  und  hur  mit  einer 
dünnen  Rinde  des  hier  in  Frage  befangenen  Gadolinits 
umgeben  find.  ;  . 

letzterer  ift  im  Bruch  uneben,  dicht  und  matt,  oder  auch 
feinkörnig  und  wenig  glänzend,  ohne  Merkmale  von 
kryftallinifchen  Blätterdurchgängen. 
Er  gibt  ein  dunkefbrauncls  Fulver. 
Ift  hart,  indem  er  das  Qlas  ritzt  und  vonl  iQuarz  nur  ganx 

fchwach  geritzt  wird. 
Das  eigenthümliche  Gewicht  konnte  wegen  des  einge« 
wachfenen  gemeinen  Gadolinits  nicht  unterfucht  werden. 
Vor  dem  Lötflrohre  brennt  et  fich  weifs,  ins  Blauliche 
fallend;  fchäumt  nicht  üb,  wie  der  von  Ytterby,  und  ver- 
glimmt auch  nicht  wie  der  gewöhnliche  Gadolinit.  Er 
fchmilzt  fiir  fich  eifft  bey  ftarkem  zublafen  zu  einem 
dunkel  perlgrauen  Glafe.  Mit  Borax  gibt  er  ein  durch- 
fichtiges gelbes  oder  grünes  Glas,  worauf  er  in  der  äufe- 
rei)  und  Innern  Flamme  fchmilzt.  Verfetzt  man  dij^fe 
Glasperle  mit  Gadolinitpulver',  f<^  wird  das  Glas  fchwarz 
und  undurchficheig}  kryftallifirt  beym  Verkühlen  und 
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wird  grau,  ins  Rothe  oder  GrQne  fich  ziehend,  nach  dem 
verfchiedenenSäU^rang^grad^  des  Elfeas.  Im  Phosphforfal* 
löft  br  fleh,  t^c  ZurOckUiTung  der  Kiefelerde,  zu  ein^m 
grünen  oder  gelben  Glefe  auf«  Mit^oda  fchmilzt  eH^ng«^ 
fam  zu  einer  röthlichgrauem  Schlacke.  Das  Refultac  fei* 
•ner  Analyfe  gab.: 

19»  18  Ki«Ce]erd«[i  < 

47,jo  Ytcererdc^ 
8,00  Eifenoxyd«        / 
^1^15  Kalkerde, 
34OO  Beryllerde« 
^»40  Cetiumpxy^« 
1,30  Manganoxyd,  und  >  ' 

St20  Waifer. 

99»53. 
Nach  der  vq^  Berzelius  angeÜellren  wiiTenrchtft« 
liehen  Berechnung  e;nthftlt  dtefer  Gadolinit: 
83,67  eigentlrchen  Gadolinit, 
7,27  Kalk*Bifilili^t, 
2,90  BerylliSilikat, 
4)39  Ceroxyditl-Silikat  und 
i>83  Mangan- Silikat« 

100,00.         i 
Die  Formel  dafür  ift :    FS  +  6  YS  rf  5  Aq. 

Anmerkung  25. 

Nachtragsweife  iü  über  den  hier  befchriebenen  Pyr<^ 
phyfalith  von  Finbo,  aus  dem  1.  Th.  der  Afhandlingar» 
S.  114.  noch  zu  bemerken :  „dafs  er  mit  Borax  ziemlich 
leicht  zu  einer  klaren  farbenlofen  Perle  fchmilzt  und  vom 
Natron  mit  wenig  AufTchftumen  angegriffen^  jedoch  nicht 
in  Glas  verwandelt  wird,  fondtrn  eine  röhrförmige  (pi« 
pig)  Mafia  zurückläfFt/* 

Anmerkung  a6*  , 

Das  hier  bezeichnete  Fofiil  ,ift  der,  in  der  24*  An- 
merkung Tchon  vorlSuBg  erwMhnte  A 1  b  i  t,      H  c  d  e  i)«- 
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berg«  d«r  ihn  a&slyfirt  hat,  liefert  davoa  (in  den  Af- 
handlingar,  Th  I.  .S.  119.)  folgende  CharakterüHk: 
Sr  ii\  weifs,  mir  fchwachem  Verlmmcer^^U^zc,   etwas  ins 
Gelbe  failend,  und*  befm  erften  Anfehen  matt,  milch- 
farbig. 
Er  findet  (ich  derb,  in  grofen  l^aflTen  in  gemeinem  gerad- 
blättrigen  Feldfpath,  Quarz  und  Glimmer  eingewacH- 
fen.     Die   Ablofungsfifichen   find   bisweilen  mit  einer 
dünnen  violetten  Haut  von  einem  foflile   überzogen, 
was,  dem  Flufsfpath  ähnlich  zu  feyn  fcheint. 
Im  Hauptbruche  ift  er  mehr  oder,  weniger  vollkommen 
krummblättrig;  im  Querjbrache  verworren  ftrahlig  und 
.     fplittrig. 

£r  hat  keinen  {larken^ZufammenhaK  und  bricht  in  unre- 
^  gelmäfig  rhombboedriCche  fchartkantige  Stücken,  die  an 

den  Kanten  durchCcheinend  find* 
Er  gibt  am  Stahle  Funken,  wird  aber,  vom  Quarz  geritzt. 
Das  eigenthümliche  Gewicht  iit, 2,^)25  bis  2;645. . 

Vor  dem  Löthrohre  fchinilzt  er  für  fich  zu  einem 
durch fichtijgen^  farbenlofen  Glafe,  was  voller  kleiner  Bla- 
fen  kt,  und  fich  fchwjerig  zu  einer  Kugel  bildet.  Im  Bo- 
rax und  Phosphorfalz  löft  er  fich  nur  langfam,  mit  koh- 
lenfaurem  Natron  aber  gar  nicht  auf. 

Da  diefes  Foflil  fchwerer  als  der  Feldfpath  ift,  der  nur 
2,4  bis  höchitens  2,^7  wiegt,  auch  härter  zu  feyn  fcheint, 
als  hier>ngeäeben  wird,  indem  Berzelius  in  der  oben 
angeführten  Stelle  vcrfichert,  es  ritze  den  Quarz:  fo  dürf- 
te es  wohl  kaum  als  eine  Art  des  Feldfpaths  zu  betrach- 
ten feyn*), 

•3  Nach  einer  in  Leonhards  Tafchenbuchf  Jahrg.  XI. 
S.  163.  aufgenommenen  Notiz  von  Suedenftierna,  foll 
£  g  g  er  t  z  die  Analvfe  des  Albits  beendiget,  und  darin 

70,0  Kie feierde, 

20,0  Th^erde  und 

io,D  Natron, 
gefunden  haben.  Da  alle  bis  jetzt  nnterfuchte  Ar- 
ten des  Feldfpaths  Kali,  und  nur  die  dichten  Abän- 
derungen nebenbey  etwas  Natron  in  ihrer  Mifchung 
haben;  fo  fcheint  diefes FoiUi  dwnFeldfpath  in  kei- 
nem Falle  anzugehören« 
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Anmerkung  37.       " 

Nach  den  oben  gedachten  Berichten  des  Bergkolle* 
giums  hatten  die  Svvartwicks-Gruben  in  den  drey  Jahrem 
176}  nicht  mehr  als 

.21  Schpf.  5  Li«sp£  6  Pfd., 
Kupfer,  im  Jahre  1768.  aber  nichts  ausgebtacht.    .    ,     i  . 

Anmerkung  28.  •     "/ 

Unter  Granatberg  verftehcn  die .  fch\yedifcheii 
Bergieute  (nach  Kinmanns  Lexicon,  Th*I.  S.648O  ei- 
gentlich eine  eif^nhaltige  Steinart,  die  zwa;&  aus  derfelben 
Mafll^  wie  dox  Granat  beileht,  aber  immer  in«  ungeiUlte- 
ten  Stücken  bricht,  und  niemals  in  Kryftallen  vorkommt. 
Es  ik  alfo  wohl  oftXkt  Zweifel  unCet .  derber  Granat,  wie 
ifh  es  auch  -allenthalben  uberfetzc  habe..  Er  findet  fich» 
nach  R  i n  m  ft n n  $  Angaben,  in  ^Schweden  ^on  verfchie* 
denen  Farben,  als  gel  b  1  i  ch  w  e  i  f  s  und  grün,  halb- 
durchicheiAend,  zu  Giökerum,  im.pKirchfpiele  von  Dan* 
E^mora;  i;;dt  hl  ich  braun,  in  der  ganzen  Welhrbergs- 
Revier  und  zu  Ingevaldsbo,  in  Nörrbercke ;  hellbraun, 
als  fogenannttr  Korkfeerg  C^egen  feiner  holzbraunen  Far- 
be) mit:  59  Prozent  Eifengehalt,  zu  Norberg;  gelblich- 
braun, am '  Fagerberge  bey  Hällefors ;  und  f  cK  w  a  r  z- 
braun  ziil^oren  bey  Weftanfors ;  endlich  wachsgelb 
auf  deh^Eifengruben  von  Lingbanshytta,  mit  2i|  Prozent 
Eifengehalt.         .-         .  .    ^ 

,.'    Anmerkung  29. 

Die  Silbergruben  von*Töfis  haben,  nach  den  mehr- 
mals angeführten  Bergwerksberichten  an  den  Reichstag  in 
den  fechs  Jahren  .1765,  bis  1770.  noch 

1  180  Mark  8  toth  Silber; 

und  gegen  40  Schiffspfund  Bley  ausgebracht. 

^    Anmerkung   30.'        - 

Ha u s ma n n  rechnet  den  hier  vorkommenden  Kalk- 
fpath  zu  feinem  fchaligen,  und  bemerkt,  dafs  er  zu  dem 
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rog;«nannten  Papierfpathe  gehöre.    Map  fehe  deflcn  Httid* 
buch  der  Mineralogie,  S.  904. 


Anmerkung  3  t. 

In  dem  Hifingerfchen  Werke  gefchieht  der  fQgeoAnii- 
ten  B  r  a  n  d  e  r  t  e,  (Kupfer-  und  Eifenbranderzes)  fo'  oft 
Erwühnuifg,  dafs  es  noth wendig  fcheint  zu  bemerkeo,  was 
die  Schweden  darunter  verliehen«  Nach  Ri  n  m  a  n  n  (Berg<» 
werks-lL'ex.  Th.I.  S.  joi.)  nennt  maii  ntmlich  Brander^ 
diejenigen  Erze,  welche  neben  ihrem  Metallgehalte  bey« 
gemengtes  Erdpech  enthalten,  was  fleh  im  F^er  theils 
verkohlt,  theils  verflöchtiget,  und  die  oft  den  Steinkoh« 
len  ähnlich  feheo.  Es  findet  ftch  in  Schweden  vorzog* 
lieh  als  Kupfer-  uVid  Ei JfenbraAderz.  Das  erftere 
kommt  zu  Bifpberg  und  auf  Skdkftrrs-Grul^e  in  Daihfs- 
land  vor,  unterhält  das  Feuer,  wenn  es  einmal  in  Brtnd 
gefetzt  ift,  und  verbrennt  zu  Afche,  woraus  m^in  reines 
Kupfer  reduziren  kann.  Das  EKenbranderz  iü  entweder 
mehr  feuerbeftändig,  wo  es  im  Röftfeuer  nur  etwas  vom 
Gewicht  verliert,  oder  flüchtig  im  Feuer,  wo  «s  unter  dw 
Muffel  zuni  gröfstcn  Theile  verfliegt  und  nur  ein  wenig 
Eifenkalk  zurückläfTt.  Am  häufigften  flildet  es  fibh  au( 
der  Finngrube,  im  Kirchfpiele  Gry thytte,  wo  «s  in  der 
Tiegelprobe  26  Prozent  Eifcn  gibt.  Auf  dcrSpak-Grube, 
im  Wertra  Silfverbcrg,  kommt  Eifenbranderz  yor,  was 
mit  Ausnahm%  der  Härte  und  Schwere  dem  Erdpechc  völ^ 
Hg  ähnlich  ill,  und  nur  12  Prozent  Eifengehalt  hat.  Man 
fehe  übrigens  Cro  nftedts  Mineralogie,  S.  161, 

Z^  Kongsberg  in  Norwegen  hat  ehedem  auch  ein 
kohlenähnliches  Silberbranderz  gebrochen^  was  ig 
Loth  Silber  im  Zentner  gehalten  h|i^  So  hat  mau  auch 
auf  der  Knpllegrube  in  Dahlsland  einzelne  Körner  einef 
fleinkohlenähnlichen  Silberbranderzes  in  grauem  verhär- 
tefen  Thon  eingefprengt  gefunden,  was  nach  der  Probe 
20  Loth  Silber  im  Zentner,  (luch  etwas  BUj  und  Kupfer 
enthielt. 
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IXebrigens  tft  hi<r  nocK2tt  b«nwk«n>  daft  211  Bits«' 
oder  Bifpberg  tuch  der  fogenaimte  fftfrige  Mftgn^c» 
cifenfteiik  vorkomme»  welchenr- K ja i ft e n  zuerfl  als 
ttoe^cigenthümliche  Att  de»  Magneteifenfteins  betrachtet, 
und  dann  auch  Re  u  fs  (Th.  II.  Bd.  4.  S.  46.)  und  andere 
fo  ihren  Hand-  und  Lehrbüchern  der^  Mineralogie  aufge- 
nommen haben.  Die  äufere  Befchreibung^  defTelben  fin- 
det man  bey  Reufs  a.  a.  O.  Hausmann  in  fctinem 
Handbuche  der  Mineralogie,  S.  738*  hält  ihn  für  ein  blo« 
fes  inniges  Gen^en^e  von  Magneteifenftein  und  asbellarri* 
gern  Strahlftein  (nach  Analogie  des  in  der  14.  Anmerkung 
erwähnten  31eygignzes  von  JFahlun),  und  ich  trete,  nach 
genfluer  Betrachtung  zwey.er,  in  meiner  Sammlung  be- 
findlichen Exemplare  diefes  Eifenijbeiiis,  der  H  a  u  s  m  a  n  n- 
Cch e n  Anficht  völlig  bey.  .Eine  Analyfe,  welche  neuer» 
lieh  der  Herr  Apotheker  Girtn er  in  Hanau  von  diefem 
frafrigem^  Magneteifenftein  von  Bitsbei^  unternommen 
hat,  fcheint  diefe  Annahme  auch  nicht  zu  widerf|irecheQ^ 
indeii)  derfelbe  darin 

(    ,  70,74  Eifenoxydül, 

14,50  Kiefelerde  und    > 
7,26  Talkerde  ' 

■im        II    I 

92,50. 

.darin  gefunden  haben  will,  und  von  den  fehlenden  7,^ 
Theilc  ,  .     "' 

^,25  in  hypothetifch  mit  der  Talkerde  verbunden 

'  gewefener  Kohlcnfäurc 

fucht.  Die  übrigen  1,25  aber  als  Verluft  betrachtet.  Da 
nun  der  Magneteifenftein  in  der  Regel  aus  reinem  Eifen* 
oxydül  befteht,  und  nur  bisweilen  etwas  Titan-,  Man- 
gan- oder  Chromoxyd  beygemifcht  enthält:  fo  Uflt  ficH 
mit  Wahrfcheiiilichkeit  annehmen,  dai^  die  übrigen  Be- 
ftandrheilc  in  obiger  Analyfc  dem  beygeraengten  Strahl- 
ftein  angehörenr  M.  f.  L  e  o  n  h  a  r;d  s  Tafchenb#  B.  IX.  S.  97* 


^2. 


Anmerkung 

Das  Kupferbergwerk  zu  G  a  r  p  e  n  be  r  g  war  nicht 
nur  ip  früherer  Zeit  ziemlich  austräglich,   da  es  (nach     ^ 


I 


37^  Aiimerkufigeis. 

d<a  angef.  Berichten  des  Bergkollegiams'  von  den  Jahre« 

1769.  und  1771.)  in  den  Jahren  1765.  bis  iV70. 
876  Schirsfifd.   17  Lispfd.  g  Mk. 
Kupfer  aiisbrachre^  fondern  hat  nach  Hausmanns  Zeug- 
niffe  (Reife-d.  5k.  Th.1V.  S.  532.)  auch  jerst  noch  den: 
&uf  des  heften  Kupferbergwerks  in  Schweden. 

Nacb  Hausmanns  Angabe  i(l  die  dort  herrfchend« 
Gebirgsart  Gneis;   aber  in  der  Nähe  der  Erzlager  hat 
fich  der  Feldfpath  zurückgezogen,  und  das  Nebengeftein 
ift  Glimmerrchiefer.    Daher  vermuthlich  die  Angabe  un- 
fers  Verfaffers,  dafs  die  Lager  in  Gtimmerfchie&r  auffetz« 
ten.  —     D^r  Glimmer  ift  theilsr  dunkel  torabackbraun, 
theils  tilberweifs,  und  von  diefen  verfchiedenen  Farben 
zuweilen  in  fo  feinen  Schuppen  gemengt,  dafs  man  das 
Verfchiedeuartig^    nur' mit  bewaffnetem   Auge  .  erkennen 
kann.     Der  Quarz  iil  weifs.    in  der  Näke  der  £rze  tren- 
nen (ich  Glitnmer  und  Quarz  nicht  feiten  von'  einander» 
und  jener  umfchtieft   dann  wohl  in  gröferen  Schuppen 
und   Blättern  ellypfoidifche  Erznieren  von   Linfen-   bis 
zu  Fauflgröfe.    Die  Erze  liegen  durchgehend»  in  einzel- 
nen an  einander  gereihten  Nieren,  und  bilden  fo  meh- 
rere parallele,  durch  Glimmerfchiefer  getrennte  und  von 
dic(em  umfchloffene  Lager.    (Hausmann  a.  a.  O.} 

Anmerkung  33. 

Der  hier  vorkommende  Granat  gehört,  nach  Haus- 
mann, zum  edlen  Granat,  ifl  oft  von  blutrother  Earbc» 
'  fo  dafs  man  verleitet  werden  .könnte,  ihn  für  Pyrop  zu 
^  halten,  und  findet  fich  theils  in  gewöhnlichen  Rhomboi-. 
daldodel^aedem,  theils  in  der  feltneren  Leuzitkryftallifa- 
tion.   (Hausmanns  Reife,  Th. IV.  S.43.) 

Der  Flufs,  w'elcher  hier  bricht,  ift  dichter,  von 
fchmuzig  feljidongräner  Farbe.  QHausmanns  Reife» 
S.IV.  &43O  '  ^ 

Anmerkung  54.        . 

Das  Wort  grön  Jernjord  habe  ich  hier  und  an  an- 
dern Steilen  mir  grüner  Eifenerde  überfetzt,  wiewohl 


Anm^e<rku>iif[eiK  '     J77 

V      .  •       ■  » 

J 

ich  dfe.  Uebeneogufig  hubt»  if &  d«ronter  nicht  Wernerü 
Grüneifcaerde  zu  vetftehen  fey.  Was  die  ^cliw^den,  und 
liamentlich  hier  unfer  Vcffafler  darunter  nieynen,  '\l\  zwar 
nicht  ^en«u  zu  beftimmen,  ftbfr  doch  einigerm<»aftn  zu  er« 
rarhen,  wenn  man  andere  Stellen,  wo  die'fo^enanme  jirünö 
Eifttierde  vorkomnJt,  zu  Rarhe  zieht.  Sic  wird  nber  untef 
indem  noch  als  Vorkommnifs  des  Mlrtanbcrga»  im  Kiich- 
fpieTe  Rätrvik,  und  dann  bcyiA  Rösbergsfält,  in  Welter» 
maniänd,  erwähnt.  Am  erftern  Orte  wird,  nach  einer  Ana- 
lyfe  Hifingers  (im  IV.  Bde.  der  Afhandlinoar  i  FyfiK, 
S;3iPo.),  wovon  weiter  unten  die  Rede  feyn  wird,  ein  chram^ 
haltiger  Thon  darumer  verbanden;  und  iii  der'zweyten 
Stelle  wird  die  grön  Jcrnjord  durch  tcrre  verde  er- 
klärt, und  auf  ^Rinmanns  Bergw.Lex.  Th.  11.  8*993. 
verwiefen.  Hier  erklärt  aber  R  in  mann,  dafs  dacumer 
verbanden  werde»  „eine  grüne  feine  Thönar/i'die  zuvvei- 
len  mit  Talk-  oder  auch  mit  feinen  Glimmerföhüppchen 
gemengt  fey,  und  ihre^  grüne  Farbe,  nicht,  wie  manch« 
glaubtcm,  vom  Kupfer,  fondern  vomEifen  erhalte,  manch- 
mal mit  SÜuren  aufbraufe,  manchmal  auch  nicht,  in  der 
Glühhitze  aber  erhärte  und  eine  braunrothd  Farbe  annehf 
"TMi  zum  Theil  auch  In  ilarkem  Feuer  zu  einer  fchwarzeh 
Schlacke  fchmclze."  * 

£s  fcbeiht  daher  wenig  zweifelhaft,  dafs  die  Schweden 
untere  Grünerde,  grün^  *Eifeneric  nennen,  und  d*  der 
chromhaltige  Thon,  welcher  mit  demfelben  Namen  bezeich- 
net wird,  wohl  nicht  fo  häufig  vorkommen  durfte :  (o  iit.e» 
wahrfcheinlich,  däfs  fowöhl  hier,  als  an  andern  Stellen,  wq 
on  grön  Jernjord  dis  Rede  ilt,  ein^^Art  Grü.i^erde  darun- 
ter zu  verftchen  fey. 


r" 


Anmerkung  35. 

Hausmann  fand  in  d6r  ahademifcl^en  Mineralien- 
fam mlung  zu  Stockholm  gemeinen  Granat  von  Veitra 
Silfvcrbcrg  in  fechsfeltigen  Säulen,  an  den  Enden  mit  dr«j( 
Flächen  zugefpitzt,  von  denen  zwey  FUchen  fo  fehr  die 
Oberhand  harten«  daii  fie  eine  Zufthiurfung  bildete^  u^d 
von  der  dritten  Fläche  kaum  eine  Spur  übrig  war. 

\ 

t  ■'  '  .'s 

"  _  .       .  •        •  / 
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Aninerkungenl 
•Anmerkong  36« 


Unter  J>ernlärc  vergehen  die  Schweden  nicht  den» 
bcfonder«  als  HauptmafTe  des  Mandelfteins  vorkommeiidea 
fifenthom  welchen  Werner  in  feinem  Mineralfyftemc 
tlf  eigene  Gattung  des  Thongefchlechts  aufhellt,  fondcni 
theils^eireiihaltigen  Thonilein,  theils  Tboneirenfteine.  S.i  n« 
i^ann  gibt  nämlich  in  feinem  Bergw.Lexic4  Th*I.  S-  931* 
folgende  EikUrung  davon :  ,J S rn  1  e r o r  nen<it  man  chon-. 
artige  Eiieoiteine,  oder  eifenhaltige  verhärtete  Thonarcen« 
die  beym  Reiben  einen  Thongerucb  von  fich  geben,  Waf» 
fer  einfaugen,  wie  jeder  trockene, Thon«  ohne  jedoch  davon 
aufgeloft  zu  werden  *,  im  Feuer  hart  werden  und  bey  ftar« 
ker  Hitze  zu  einer  fchwarzen  Schlacke  fchmelzen..  Sie 
braufen  nicht  mit  Säuren»  find  fchwerer  als  gemeiner  Thon« 
da  fie  3,0  bis  5,45  Eigenfchwere  befitzen«  und  halten  10 
bis  40  Prozent  Eifen.  Man  Andet  fie  in  Schweden  von 
mehreren  Farben»  als  hellgrau»  gelblich»  gelbiichbrayn, 
blaugefleckt  (von  VcUra  Silfverberg)»  rdthlichbraun»  dun- 
kelrotii,  hellgrün»  fchwarz  u.  f.  w.  Sie  kommen  auf  den 
fchwedirchen  Eifengruben  meid  in  fchmal«^  Trümern  (fkd« 
Ut)  und  in  nicht  in  grofer  Menge  vor.  Maa  C  d.  Kongl« 
yet.  Acad.  Handl.  1754,  S.  194» 

Aatn^rkuog  37. 

Die  Schweden  unterfcheiden  T  a  1  k  ft  e  n  und  T  ä  I  g ft  e  n. 
Unter  jenem  verdehn  fie  jede  mit  Qhmmer  oder  Tiilk  ge- 
mengte  Steinart  (z.  B,  den  Glimmerfchiefer  vom  MörtkSrr* 
berg"),  die  feuerfeit  und  zu  Geftellfleinen  und  andern  Feuer- 
bauen tauglich  ift.  Tälgden  hingegen  (von  tälja,  fchnei- 
den«  abgeleitet)  ift  der fogenannte  Topf-  und  S^chneide- 
ftein»  den  fie  fonft  auch  Grytften  nennen.  Er  findet 
fichin  Schweden  an  mehreren  Orten,  z.B.  bey Handöls, im 
Oftevdals  Kirchfpiele  in  Jfmteland,  im  Kitchfpiele  Stenby 
in  Dahlsland  u.  a.,  und  wird  ebenfalls  häufig  zu  F^uer- 
bauen  gebraucht.  (M.  f.  Rinmanns  Bergw.Lexic«  un* 
ftr  diefen  Worten) 


^nmcrktiAgea. 


3^9 


...  , 

Anmerkung  gg«  ^ 

T  o  r t  ft  e  n  m  1 1  m.  Die  Schweden  theiten  ihre  Bifim*. 
fteine  in  Hinfieht  ihrts  Verhaltens  beym  SchmeliKn  «in,  m 

a)'gtittrtige  ({[Odartflde)»  dit  füt  fleh  und  ohne  Zu- 
fchlflg  ein  gutes  Eifei^  geben ;  '  . 

b^  rath brüchige  (rddbrlckte),  dit  weg^n  bcyg«. 
mengter  Riefe  oder  tndrer  fchwefdhaltigeh  Foffili«ii  roth» 
brüchiges  Eifen  liefttttj 

c)  kalcbVöchige  Ckallbräckre),  Eifehftcine,  welch« 
Ralrbruch  verurfachen»  wie  die  meiden  See-,  Moraft«  vtnd 
Hafeneifenfteine  (und  vwi  den  übrigen  Arcen  diejenigen, 
welchem  Apatit  beygemengtift)}  . 

d)  fe  1  b  (l  f ch  m  e  1 2  e  n  d e  oder  fclbft  gehende  (engten* 
de  eller  fjelfgiende),  die  den  Fliifs  befördern«  Sie  können 
In  Menge  aufgegeben  werden,  und  liefern  ohne  Zufchlag 
ein'  gMtes  Eifen,  unte;fcheiden  fich  aber  durch  mehrere 
oder  mindere  Schmetzbarkeit  in  zwey  Arten:  nftmlich  in 
fchwer  fchmelzbarc  i^Srdftnälte)  und  leicht  fchmelEbar« 
(lättfmllic).         •  , 

e)  Torrdens  malm  er  (Durrerze),  auch  Blorft«Qf* 
malm  er  (Btutfleine)  genannt,  fmd  eigentlich  alle  Eifen» 
ftei narren  von  eiCenfch warzer  (oder  ftahlgr^uer)  Farbe«  die 
einen  rothen  Strich  geben,  z.  B.  rother  Glaskopf^  und  vorzdg» 
lieh  Eifenglanz,  der  in  Schweden,  vorntolich  in  tappland 
(m.  vgl/H  e r  m  e  I  i  n  s  Befchr^ibung,  wo  unter  BiuHhin  ohn« 
Zweifel  allemal  Eifenglans  su  vergehen  i(l)  hiufig  vor- 
kommt. Sie  könnea  kaum  ohne  Zufatz  von  Kalkftein  odtsr 
von  «ndem  leichtflülligen  Eifenftein  verfchmelzen  werden, 
geben  aber  im  Allgemeinen  ein  weiches  und  gute^  Eifen. 

f^leichtflüffige  (Quickden  oder  Btandlten),  wd- 
che  entweder  wegen  der  beybrcchenden  Steinarten»   als 
Hornblende,  Glimmer,  Granat  u.  C  w.  ode^  für  fich»  wie 
der   Spatheifenftein  (hvit  Jfirnmalm)   fehr  bald  in  Flufi, 
gcratben. 

gV^r lachende  Eifenfteine  (förskande).  Man  verftehc 
darunter  Magneteifenfteine,  die  geneigt  find,,  fchon. beym 
erften  Schmelzen,  oder  im  Hohofe^f  «n  der  Fona^imd  im 


3^  Anmerkungen. 

Obergeftellc  Frifchdäcken  anfetien,  und  üh  frülier  ge- 
fclimeidiges  als  flüdij^es  Eifen  geben,  fobald  (ie  nicht  mit 
pii(!bndeni  ürmercn  Eifenftein  oder  mit  Kalkdein  befdiickt 
Verden.    ^M.  C  -Rinnt.  Bergw.Leit.  «.  d.  W.  Jeramahn)* 

'     •  »  * 

j        Anmerkuog  39. 

,.  •      •  •  '  '   . 

.'  Hifingcr  h«t  den  (bgenaanun  Sjul^iern-ften  oder 
regenbogenfarbigen  Magnetcifenfleia  chemirch  unterfuchc. 
Er  i(t  mehr  oder. weniger  mit  graul ichweilTen  kömigen 
Apatic,  auch  mit  Talkbi&ctchen  und  grautichlchwarzem 
Mdgneteifcnfteia  gemengt,  gibt  wegen  des  eingefprcngten 
Apadcs  kalcbrächiges  Eilen,  und  lieferte  bty  der  Analyfc: 
94,38  braunrotfies  Cifenoxyda 

2,7  s  phosphoriauren  Ktlk» 

0,16  Talke rdc, 

1,2  5  Bergan, 

o»yo  Giühverlu(l, 

9>,C4 
M.  C  Afhandlirigar  i  Fyfik  etc.  Th.  III:  S.  325.  • 

Anmerkung  40. 

Dus  hier  vorkommende  fchöne  Gemenge  von  bltttrig- 
k(>rnigtiil  Eif^ny^bnze  iind  krytiatlinifchem  Magneteifen- 
fteine,  mir  wdoheiiv  aitch  zuweilen  Apacic' vorkommt,  ift 
Lionca  ferruat  plcjadrcum.     (Hausmanns  Reife» 

Anmerkung  41. 

Nach  H  t  f  i  n  g  «  r  s  bandfchrifclichen  Bemerkungea  ift 
neuerdings  auf  den  Graben  von  Öfter  Silfverberg  auch 
(derber)  körniger  A  u  to mo li t  oder  Gahnit  in  Qnar<  auf- 
gefunden worden. 

Anmerkung.  42. 

i>     Die  Kttpfergruben  am  Loberge  harten  in  de»' Jahren 
%^/\  nur  no:h-  " 


s* 


^Dmerkuniifiu 
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II  Schpfa.  7  ipfd.  1 5  Mk.  .      j 

Kupfer  flnsgebr^cHt,  und  waren,  44her  in  den  iblgenden 
Jahren  liegen  gebliebep. .  (Berfitt.  »f  ^rgs  Coüeg.) 


,    Anmerkung  43.  ,       '   ' 

Mit  diefem  ri>gen«nnt€n  filäberge»  einem  blaulich» 
Ichwarzen  armen  Magneteifenfteine,  find  ehedem  auf  dein 
Högbei«ge  iehr  wirkfamt  Magnete  vorgekommen.  Die 
Mrkften  fand  man  immer  in  zu  Tage  ausgehenden  Trü- 
mern» als  kleine  keilförmige,  mir  Eifenroft  bedeckte  abg*- 
fonderte  Stücken»  welche  durch  eine  Menge  'nadh  allen 
Kichtungcin  (ich  durchkreuzenden  Klüfte  g.ebildet  wurden. 
In  mehrerer  Teufe  fchiencn  diefe  Magnete  zu  verfchwin- 
den.    (^Rinmanna  Bergw.Lex*  Th.ll.  S.  73.) 

Diefei  Kupferwerk  produzirte   m  den  Jahren  176^ 

bis  1770- 

3«3Schpfd.   loXpfd.  4  Mk^ 

Kupfer»    (^Nach  dem  angeführten  Bericht  tl.  B C)    . 

I' 

Anmerkung  45. 

Hifinger  hat  i|Eier  die  geognoftifche  Befchaffenheic 
der  Gegend  von  Rfittvik  eine  befondere  Abhandlung  ge- 
fchrieben,  die  ich  aber  nicht  habe  erlangen  kdnifen.*  Sie 
ftehr  in  den  K.  Vct.  Acad.  nya  Handl:  1804»  S.  141.  und 
fuhrt  den  Titel :  Minerograiiske  Anmärkningar  ^fver  Fl9i» 
fema  i  Rittvik  och  nargränfande  Socknar  i  Dalarne. 

.  -  <    . 

Anmerkung  46. 

Schon  oben  (Anmetk.  54*)  wurde  vorlfiufig  bemerk^ 
dafs  Hifinger  die  hier  vorkon^mende  fogenanii^  Grüi^f 
e  i  f  e  n  e  r^  e  neuerlich  unterfucht  und  als  «h  r  o  i|i  k  a  1  t'i  g  e  4 
T  h  o  n  befunden  hat.  £r  liefert  davon  (.in  4^  Afbandlin^ 
gariFyfikete  'Th.IV.  S.350.  folgende jurereB«Mff}bH«)|^f 


3ga  Anmerkunf  CO» 

Ofts  Foffil  ift  vos  lichte  gi— }^iöim  Ftiiie»  nnt  U«iiead«ii- 
fcdrothen  Punkten  gtflcckt»  clw  vcnnukUich  von  rochea 
Kupfcroxyd  herrahreiL 
Bf  ift  weich  und  gcfehqieidi^ ;  lädt  fich  leicht  mit  doa 
Mcfler  fthaben  und  (chocidcftk.  und   ninunc  £iadrucke 
vom  Nagel  an,  wodurch  es  günzenden  Strich  bekomme 
Glatt  und  etwas  fettig  im  Anfühlen. 
Saugt  WalTer  eto»  wird  davon  dunkelgröa  und  -gibt  dann 
^  den  gewöhnlichen  Thongeruch  von  fidu 

Vor  dem  Ldthrohv  brennt  es  fieb  grau,  und  fchmibt 
dann  langfam  zu  einer  Cchwarzen  Schlacke,  die  vom  Mag- 
net angezogen  wicd.  Vom  Bora«  wird  etlang&m  mit  gras- 
grüner Farbe  aufgelöi^. 

Es  ift  vermuthlich  als  Auslullungsmaflc  von  Klüften 
im  Jahre  1 7S3.  auf  Lundins-Grube  (am  Mlrtanberge  vor* 
gekommen,  welche  feitdem  nicht  mehr  gebaut  wird.  Sei- 
ne fielbmdtheile  'find : 

|6,o  Kiefderdct 
39,0  Thonerde, 
ic,o  Chromoxydul, 
3,0  Eifenoxyd  und  Oxydul, 
«♦o  WalTer, 

Anmerkung  47. 

Das  fehr  zerftückte  elfdalfche  Porphyrgebirge  gehdrt 
Xnach  Hausmanns  AbhandL  in  MollsN.  Jahrb.  Bd.  I« 
St.  I.  S.  39.)  der  Uebergangsformation  an,  uud  ift  deuc« 
lieh  auf  eifcnfchuifliigen  Uebergangsjfandftein  aufgelagert, 
der  auf  dem  Wege  von  Elfdalen  nach  den  Kölen  zum  Vor. 
fchein  kommt.  Der  PorpHyr  ift  in  me^r  und  weniger  re- 
gelmflfige  und  mächtige  Bänke  abgecheÜt,  die  im  Allgemein 
ilen  gegen  Morgen  unter  einem  geringen  Winkel  einfallen, 
und  von  mehrern  Klüften  durchfetzt  werden»  -Die  H«upr«> 
maiTe  ift  entweder  ein  braunrother  f^infpHttriger  Homftein, 
oder  ein  braunrother,  (eiten  fchwärzlichbrauHttr,'  zuweilen 
gtOB  fthwMrzejr  jasf  isartiger  lUefelf(;hiefer  (^lydticher  Steia 


1  . 
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W*y  Doch  kienmr  «uch  Feldfimthporphyr,  und  in.Ge^ 
fchteben  fogar  ein  Grünporphyr  vor,  welcher  vom  Porfido 
verd^  antico  nicht  zw  untetfcheiden  feyn  foll.  .(H  t  u  s* 
mano  «•  i»  O.}  Uebtr  die  fc))Ö|Ben  Arbeiten,  die  tus  die>* 
fem  Porphyr  gefertigec  werden,  ifk  Hausmanns  Reife, 
Sd.lII.  S.  ^S9  nachzulefen. 

Der  Münzguardetn  Hjelm  hat  in  den  Acad.  nya 
Handl.  1805.  p.i.  eine  eigene  Befchreibung  der  Elfdaler 
Gegend  geliefert,  welche  den  Titel  fölyt :  „Minerografiskc 
inteckningar  6m  Porphyrbergen  i  Elfdals  Socken,^  samt 
deras  gtSnft)r  I  omkringliggande  Si)cknar.**  Aufer  diefem 
ift  auch  noch  zu  bemerken  :  „Berfttcetfe  om  Elfdals  Por- 
phyrverk  i  Öftcr-Dalarna,  utgifven  efter  haglöfl.Porphyrw. 
DireccionensBefallning«  Stockhotmi8o2.  8/^ 

Anmerkung  48-  ^  ^ 

Die  lltere  Literatur  über  die  Mineralogie  von  Weit« 
mtnland  findet  man  in  Tili s  Utkaft  til  Svci'.  MiikHift. 
.S.22*kufgeführt. 


Anmerkung  Ag. 

Ueber  den  wichtigen  Bergbau  von  Sala  kanit  man  im 
Peutfchen  noch  nachlefen :  „B  r  u  ck  m  a  n  n  a  Magnelia  Dei« 
S.d34-'fig-  —  Schrebers  Reife  durch  einige  fchwedi« 
fche  Bergwerke,  ifk  deflen  Neuer  Sammlung  verfchiedener 
in  die  KameralwüTerifchaften  einübhlagcnder  Xbhandlun« 
gen  etc.  Th. I. S. 63.  flg. ;  vorzüglich  aber  d'AodradaU 
Befchreibung  des  Sflberbergwerks  zu  Sala  in  Schweden» 
im  Neuen  Bergmünn.  Journal,  Bd.  Ili.  S.  270.  flg.  und 
Hausmanns  Reife  durch  Skandinavien,  Th.lV*  S»i&t* 
ig.  bis  1 13.'* 

Aus  der  in  dem  letztem  Werke  enthaltenen  meiftcr* 
hifteA  Schilderung  will  ich,  zu  Berichtigung  der,  im  Hi- 
fingerfchen  Werke  angegebenen  geognofttfchen  Vtr-  » 
hUtniiTe  des  Salberges  nur  Folgendes  kürzlkh  bemerken. 
Dia  Gegend  von  Sala  iil  eine  hügUche  Ebene,   in  wel- 


384  Aniii^erkuo|€Q^ 

eher  «in,  ans  vorwaltendem  FdcH^ath,  graueln  Qufltz  und 
dunkel  farbigein  Glimmer  zuftmm^ngefemer,  bisweilen 
auch  mit  Hornblende  gemengte  \,  r»  .nAci  o?»trr:j -t«'am 
meiften  verbreitet  ift.  v  In  diefe*:  :Jtlteine  ift  ein  in  der 
Richtung  nach  N.O.  f6oo  Lachtet  lang  fortftreichendes 
Lager  von  ürkalltvein^elagert,  weiches  die  Lagefftätte  d^ 
Erze  iii,  und  in  der  Nähe  der  Gruben  auf  1500  Lachter 
Mächtigkeit  hat,  die  aber  beym  weiteren  Fortftreichen  ab-* 
nimmt,  in  i6oo  Lachter  nördlicher  Entfernung  nur  noch  ; 
500  Lachter  betragt,  und  weiterhin  bis  ?u.  einer  fchmalen  1 
Kluft  zusammengedrückt  wird.  OeÜUch  und  füdlich  ift  ' 
dieies  Kalkfteinlager  fcharf  abgefondert  und  von  dem  ge- 
dachten gra'nitartigen  Gneifc  bcgtänzt;  weltlich  hingegen 
verläuft  fich  der  Kalkftein  allm^ichin  ein  inniges  Gemen* 
ge  von  Feldrpath  und  Quarz,  und  nordweiUich  fchiieft 
fich  ein  mächtiges  Lager  von  Talkfchiefer  an,  der  hin  und 
wieder  dem  Glimmei;- oder  dem  Chloritfchiefer  fich  nähert. 
Die  cähehen  VerhältnüFe  diefer  ErzkgerÜätte  uad  dit  Be- 
fchreij>ung  der  fie  durch  fetzenden  Schalen  (fkölar)  md« 
gen  in  dem  Werke  felbft  nachgefehen  werden. 

In-Kien  Jahren  1765.  bis  1770.  betrug  das  Sjlberaus- 
bringen  von  Sala^nachden  öftet  angeführten  Berichte  des 
Bergkoll.)  nur 

.      .  89812  Mk.  3  Lth..  ^ 

alfo  i4^7.Mk.  jährlich.     Im  J,  igo5.  war  (nach  Ha  us  m« 
tv  a.  O.,  S  jO|i)  daffelbe  auf  2334  Kik.  5  Lth.  geftiegen. 

••        >„a„,.„.g  ,0.    . 

Der  in  den  Salaer  Kalkftein  vorkommende  Serpen- 
tin  gehört  (nach  Hausmanns  Reife,  Th.lV.  S.  283O  • 
zum  fplittrigen  edeln  Serpentiri,  und  findet  fiph  von  ver- 
fchiedisrieri  Farben,  belonders  jauchgrün  und  wachsgelb, 
^heils  derb,  theils  eingefprengt. 

■  * 

/    '  Anme.i,'kung  51. 

Diefer  gemeine  Granat  findet  fich  \^on' btauncn, 
zuweilen  in  4^$  Grübe,  fvch  siehenden  Farben,  geoieüii* 


f 


Aamtrhuflgeti;  ^35. 

iidt  in  ^zdnen,  in  Bky^lanz  eingewachfenea  Kf^ftal- 
len  v^ii^i^tt' fograannt«^  L^u^ukryittUifetiph     Er  g€h<^t' 


X 4es  SalbcFge».    (Haut  man  ns 


AnmcrkuiJ^  5?, 

Der  hiefige  Sahlic  odisr  MalaJkoUeh  ift(ttacilHau&i< 
manns  Reife,  Th..V.  S.  283O  von  fpargelgrüner  Färbe, 
die  fich  in  das  Grünlichgraue  und  wohl  bis  in  das  Grün-* 
lichweiflfe  zieht.  Die  Krydalle  pflegen  inBleyglanz,  auch 
wohl  in  Ka}k-  und  Bitterfpath  eingewachfen-  vofzultQm* 
men,  et^reicheA  aber  nie  die  QroC«  der  Kryiiallt  von  Budm 
in  Norwegen,  l/eörigens  gehört  d«r  Malakolith  jetst  zu 
;äen  felcenÜe]»  FofliÜen  des  Salberget • 

Anmerkung  53.  - 

Hausmann   zweifelt  .(a.  a.  O.,  S.  284.y  an  dem 
Vorkommen  des  von  d'Andrada  befchrieben^n  Petalits« 


Anmerkung  54* 

per  Salberger  Hälleflinta  i(l  nicht  Hornfttin,  fondern 
dichter  Feldfpath.  Er  kommt  theils  rein,  theils  mit  Quarz 
eingemengt,  von  mehreren  weilTeh  Farben  vor,  die  durch 
das^  GranlichweilTe  ins  Rauchgraue,  und  durch  das  lt'i»th- 
iichweilTe  in  das  Fleifchrothe  übergehen.  Die  letztere 
Abänderung  hat  G.  H.  Memin  unterfucht.  ^Maa  fehe 
Haüsmanna.  ft.  O.) 

Anmerkung  5$; 

.  Aüfcr  den  hier  namhaft  geflachten  erdigen  Fo^kiit 
führt  Hausmann  (a,  a.  O.)  noch  folgende,  als  Vor- 
kommnilTe  von  Sala  an : 

Glasartigen  Tremoli t  (Graniniacit)  von  grfinlich'' 
weiiTer  Farbe,  gemeiniglich  in  kleinen  kryftallinifcheit 
Thailen,  in  einem  k(frnig€n  Gemenge  mit  Kalkfpath* 

Bb 


jg6  Anmefkuiigeiu 

S^lutpptgen  und  gem^ifiea   Chlarit,  voa«  danket 
laui;h$rüi|er  .VAxh^t  derb  und  eingesprengt.  ^ 

.  Schi^ferigen  $  p  e  ck  ft  e  i<n  (welcher  vorzüglich  ia  den 
fogenannten  Schalen  vorkommt),  von  krumtnrchalig^  ab^  , 
gefonderten  Stücken,  auf  den  Abforiderungsflächen  fett- 
artig gläniend,  durchljpheici^d»  und.  von  apfelgrün  er  Far- 
be, die  (ich  einerfeits  in  das  blaf»  lauchgrüne,  aaderei- 
feits  in  das  Grunlickgcaue  ziehe. 

I  -  - 

•       '*;  .     ;•    JVnhi^rkung  56.  '  , 

iehfiabe  die  Benennung  „(kygginde  Blyglans**  durrck 
fchiel enden  BleygUnz  uberfet^  weil  die  Schwe- 
llen ^das '  gleichbedeutende  S  k  y  g  m  a  t  m  durch  mi  nera 
oblique  refplendenß  erklären,  und  Rtnman«  in  feinem 
Bergv.Lex«  hinzufetzt,  dafs  man  zu  Sala  vorzüglich  eine 
Art  Bleyglanz  fo  nenne :  fom  uti  viQa  vandningar  emot 
dagen  reflecterar  Ijusih'alartle  och  vifar  fig  glänfande,  men 
uti  en  annan'vändning  helt  mörkt  (der  bey  manchen 
Wendungen  "gegen  das  Licht  die  Lichtftrahlen  zurück- 
wirft und  glänzend  erfcheint,  bey  einer  andern  Wendung 
aber  ganz  dunkel  id^,-    . 

Die  Schweden- theikn  übrigens  den  Bleyglanz  ia 

a)  groftäri^ig,  grpbw ürÜichen,  den  fie  auch  Tär- 
ningtnalm  (Würifelcrz)  nennen ; 

.b)..ftnät,ärpigi  klein  würfliche  ji,  wqyon  der  fchielige  " 
fine  Abänderung  ift;        , 

0  g  r*o  f g n  i  ft  r  ig,  grobkörnigen  oder  grobfpeifigen ; 
'      d)  g  r  all  d  g  n  i  (l  r  i  g,  kleinkörnigen  pder  kleif>fpciügen; 

c)  fllltät,  ganz  feinkörnigen;  dahin  gehört  das  Stil- 
malm  von  Sala  und  Hellefors  -, 

t)  fmifjäll ig,*  kleinblättriger,  auch  Sala  Blyfchwcif 
genormt  ;  dei:  aber  nafit.dem  deütfchea  Bteyfch  weif  "nicht 
idexvti(ch  zu  feyn  fch^int. 

^  g)  Skölmalm  oder  Glansmalm,  W4snn  er  fe  fein  in 
ein  anderes  Geilein  .eingefprengt  iil,  dafs  er  diefem  eine 
blauliche  od.er  graue  Farb^itiittheilt,  feine  Theilchen  aber 
nur  durch  da$  Mikr<>jP(«p  fichtbar  find.    Man  findet  ihn 


f 


AnmerEuof  eil. 
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Jb  In  Asbeft  \xni  Schörl  (wo  er  Sprut-  oder  GtAnris-malm 
heift);,   Kalkftein,  Speckftein,  dichtem  Feldfpath«  GUm- 
V  mer; u.  f.  w.    (K tn m.  BergvXex.  um.'  d.  W,  Blyglins.) 

Anmerkung  57.  ' 

Nach  der  fchon  mchr^len  gedachten  hflndfchrlfth*- 
',  _  chen  Nachricht  Hifinger«   i(t  vor  Zeiten  im  Pennig- 
.fchachte  auch  d  u  n  k  e  1  r  o  t  h.e  r  ^i  n  a,o  b  e  r,  als  dunner 
Ueberzug  (beflag)  auf  Speckftein  vorgekommen. 

Anmerkung   58. 

Im^n.  T heile  der  AfhandUngar^etc.  wo  die  hier  ange4 
führte  Analyfe  des  krummbtättri  gen  Kalkfpaths, 
S.  171.'  flg.  ausführlicher  enthalten  ift,  theilt  Hifing,er 
noch  folgende  ä^fer^  Kennzeichen  (füs  Fofllis  mit. 
'  ]Es  jH  weifs,  hier  und  da  mit  rothen  Flecken,  wdche  vpn 
den,  zwifchen  den  Lamellen  eingewachfenen  dünnen  FeM- 
fpathblättchen  herrühren  j  —  hat  fchwachen  Pcrlmutr 
terglanz  und  ift  in  dünnen  Stückchen  halbdurchfichtig. 
rSr  ündec  fleh'  derbi  in  Stücken,  die  aus  dünnen,  gebo- 
genen und  in.  einander  verwickelten  Blätt(:hen  zufam- 
mengefetzt  und.    Er  hat  einige  Aehnlichkeic  mit  Schie« 
ferfpatk,  doch  ifl  er  weniger  feil  und  glänzend  als  diefer. 
^  Das  cigenth.  Gewicht  iö  =  2,6723. 

Itn  Tiegel  erwärjnt  phosphoreszirt  er  fchwach  mit  gelb« 
lichem  Lichte  und  braufl  mit  Säuren.  ... 

H  i  f i  n  g  e  r  ward  durch  das  Sufere  Anfehn  zu  der 
Vermuthung  veranlaflc,  dafs  diefer  Ralkfpath  Bittererde 
enthalte,  was  fleh  aber  durch  die  Analyfe  nicht  bedati-« 

get  hat. 

.     •  •■.  ^  . 

Anmerkung  59. 

i    '.     Hausmann  befchreiLt  (in   feiner  Reife, . .Tb.  ill. 

^  S.  29g.) .  eine»  in.  der  Mineralienfamimlung  des  Beiag^oUe« 

I'  giums  zu  Stockholm  aufbewahrte  Drufe   von  Kaikfpath 

von  der  Masgrube,  welche  auf  eine  merkwürdige  Weife 

Bh  2 


1  ' 
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mit  hilb  «ttsgebiMcten,  fehr  kleinen  fattdfonniseii  -fifcn- 
^th-(Spttheirenftein-)Rryfiill«n  beftreut  iil;  Dia^Kalk- 
fp«rhkryftalle  find  niimlich  mit  einer-  fdir  ddnnen  Haut, 
Ton  der  Farbe  and  wthrfcheinliclr  aach  von  den  Beftand» 
cheilen  der  Spatheifenfteinkryftallchen  überrog«a,  die 
•ber  ringt  um  letztere  fich  kreisförmig  suruck  gezogen 
hat,  fo  dafi  letztere  im  Mittelpunkte  eines  weiflen  Flek- 
kcs  fitzen,  welcher  die  Oberfläche  des  Ralkfpaths  rein 
darfteilt»  und  von  einem  dunkelbraunen  Rreife  umgeben  ift. 

Anmerkung  6o. 

In  den  Gruben  des  Kallmorbergcs  kommt  nach  Hi- 
f i n g e r s  handfchriftlicher  Notiz  auch  blättriger  Ma* 
takolith  vor.  Auch  Hausmann  fuhrt  ihn  (^Reife,  Th.  IV« 
S.43.^  an,  und  zwar  foU  er  nach  diefer  Kachricht  in  ge* 
bogenen  Kryftallen  und  kryftallioifch  krummftänglich 
hier  einbre^eiv 

Anmerkung  6f, 

Nach  Hauimanns  Beobachtungen  kommen  sa 
StripSfen  dreyerley  Arten  und  Unteranen  des  Flufsfpaths- 
vor.    Nflmlich 

,«)  dichter  Flu fs,  von  gelblich weiiTer  und  meergrü- 
ner Farbe,  von  unebenem  Bruche,  fehr  wenig  dem  Fein- 
fplittrigen  fleh  nähernd;  ducchfcheinend,  wenig  glas- 
glänzend. 

b)  Schaliger  Flufsfpath,  von  weifler  Farbe,  in 
dicken«  theils  gerad-,  theils  etwas  krummfchalig .  abge- 
fonderten  Stücken;  mit  ebenen,  ^cnig  glasglänzenden 
Abfonderungsflächen  und  durchfcheinend.  Mit  Strahl- 
Itein  und  Schwefelkies, 

c)  Körniger  Flufsfpath,  derb,  von  ilumpfeckis 
kryftallinifch  abgefonderten  Stückei^.  (M.  f.  Haus- 
manns Reife,  fh.Ili.  S;3a7.  und  deffen  Handbuch  der 
Mineralogie,  5.877.  ^%* 


s 
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Dts  tbweichende  Vethalten  diefes  Serpentin9  vor ' 

^dem  Löthrohre  hat  Hifingern  zu  einer  Analyfe  dcfTel- 

[  htn  verjanlaiTc,  bey  welcher  er  ii^  loo  Tktilea  folgende 

Bcltftndtheile  gefunden  hat: 

L  37»24  Talkerde, 

^'ZyOo  Kicfelcrde^ 
10,16  Kalkcrde, 

0,50  Thonerde, 

0,60  Eifenoxyd,  ^ 

14,16  Kohlenfture  und  flüchtige  Theilc. 

Vetmuthüch  veranltfste  der,-  in  andern  Serpentinen  noch 
nicht  aufgefundene  (Urke  Kalkgehalt  jene  leichte  Schmelz- 
barkeit vor  dem  Löthrohre.    ^Afhandlingar  i  Fylik  etc. 
i  Th.  m-  S.30S' 

;  '  • 

Anmerkung  63. 

Auch  das,  auf  der  Eriksgrube  brechende  Bunt ku« 
.  pfererz  - (Icfverfargad   Koppermalm)'  hat   Hifingex 
fpätcrhin  (in  den  Afhandlingar  etc.  Th.IV.  SI159.)  einer 
^nauern  Unterfuchung  unterworfen* 

Die  Farbe  deifelben  iü  auf  fnfchem  Bruche  tombtck* 
braun,  läuft  aber  bald  mit  blauen  und  violetten  Farbei^ 
ah.    Der  Bruch  ift  uneben,  ftark  glänzend,.    Oft  find  klei« 
ne  Oktaeder  von  Magneteifenileia  eingewachfen,  die  (ich 
\  aber  durch  de^i  Magnet  leicht  abfendern  lalTen.    Vor  dem 
',  Löthrohre  geglüht,  entwickelt  eis  Schwefelgeruch,  wird 
fchwarz/Und  dem  Magnet«  fehr  folgiam.    Bey  fortgcfet^« 
^    tem  Feuer  fchmilzt  es  zu  einer  fchwarzen  Kugel.    Der 
Borax  löft  es  fchmelzend  mit  grüner  Farbe  auf.     Es  «nt« 
hült  in  100  TheHen : 
r  ^  65,334  Kupfer, 

\     .  I  >,8o4  Eifen, 

24,696  Schwefel  und 
P,|66  Kiefelerde» 

^  100,000.  "     » 
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Hifinger  fchlieft  aus  den  RefultMen  dtefef  Anftlyfe, 
dflfs  fowoht  Kupfer  als  "Eifen^  in  diefem  Erze  nur  mit' 
dem  Minimo  det  Schwefels  vereinigt  fey,  wie  das  Cifen 
im  Magnetkiefe,  mit  welchem  das  Buntkupfererz  auch  in 
der  Farbe  einige  Aehntichkeit  habe.  Es  würden  fonach 
^3>^34  Kupfer,  1 7,766  Schwefel  aufgenommen  haben,  (yc^ü 
6,93  Schwefel  für  1 1,804  Eifen  libzuztehen  find),  und  es 
würden  fonach  100  Theile  Kupfer  im  Minimo  2*8  Theile 
Schwefel  aufnehmen.  Weil  aber  dicfe  Annahme  nicht 
mit  B  e  r  z  e  1  i  i  Veduchen  über  das  gefchwefelte  Kupfer,. 

'  noch  mit  den  vom_  Kupferoxydül  hergeleiteten  Berech- 
nungen zufammenftimmt,  nach  welchen  100  T^heile  Ku- 
pftrüch  im  Minimo  nur  mit  35  Theil,en  Schwefel  vereini- 
gen, und  fonach  hier  mit  63,;^  Thcilen  Kupfer  nur  i5,g| 
Theile  Schwefel  verbunden  feyn konnten:  fo  nimmt  H i* 

^ finget  an,  dafs  das*  Uebermaas  an  Schwefel  von  ganz 
fein  eingefprengtem,  -dem  Auge  unfichtbaren  Schwefelkiefi^ 
herrühren  könne,  und  gibt  für  das  Buntkupferz  folgende 
Berzeliusfche  Formel :    FeS*  -f"  4  ^^^'  i 

Anmerkang  64.. 

Diefes  Foflil  fcheint  neuerdings  beftimmt  für  K  o  k- 
kolith  anerkannt  worden  zu  feyn.  Wenigdens  verü- 
chert  die  ofp^ erwähnte  handfchriftliche  Notiz  Hifingers 
das  Vorkommen  diefes  Fpflils  im  Kalkbruclie,  von  Lindbo. 
Auch  Toll  nach  derfelben  Nachricht  neuerlich  wcifTer  fiu-  , 
Unförmiger  Skapolith  dort  gefunden  worden  feyn. 

Anmerkung  65. 

Im  zweyten  Theile  der  Afhandlingar  i  Fyfik  etc.  S. 
158.  hat  Hifinger  eine  vollftändigere  Charakteriftik 
diefes  Spatheifenft^ins  geliefert. 

Seine  Farbe  ift  in  frifchem,  unverwitt«];temZuftande  gelb- 
lich, biswei}en  gelUtchbraun.  ^ 

Er  findet  fich  meift  in  knospigeü)  moosähnlichen  DrufiBO, 
als  Ueberzug,  auf  drufigem  Quarz  ^nnd  Magnetcifen- 
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^  fteifJ.    Bis^^cn  kommt  er  aütch  gröbkörnigV  von  eckig 

-  «bgefonderten  Stuel^eo^vor. 

-  'Gepulvert  zeigt  er  Auf  einer  heifleri  Fhtte  im  Dunkeln 
ein«  fchwflche,  fchnell  yorübcrgeheiide  Phosphorescenz. 
Ungebrannt  wird  er  nicht  vom  ^lagnec  ingezogen  rdeftcr 
heftiger  aber  nach  dem  Glühen.  In  der  Laft  verHritti^rt 
€r  dunkelbraun.  In  ganzen  Stocken  -  bvatift  erniciMmit 
Sauren  auf,  fondern  nur  gepulvert.  Vor  denv  Löthrbhr^ 
wird  er'fogleich  blaulichfchwar^ ;  KSit-ficfh  leicht  und 
mit  fehr  wenig  AufTchSumen  im  Borax  auf,  und  firbe 
4zs  Glas  davon  gelblichgrün.  Mit  Zufatz  von  ein  wenig . 
Salpeter  en^ftcht  Auf braufen ;  das  Gias  zieht  warm  ins 
Röthlichbraune,  wird  aber  beym  Verkühlen  grünlich,  wie 
vom  Eifen.  Mit  Natron  im  PlatiülöfFel  gefchmolzan, 
zttigtr  er  eine*  kaum  ^merkbar«  Spur  von  Mangan. 

Anmerkung  66. 

Nach  H  i  f  i  n  g  e  r  s  handfchriftlicher  Kachriebt  find  dit 
Schwarze  fchiefrige  Hornblende  und  der  Wolfraip  aus  dia- 
fen  VerzeichniiTe  wegzuftreichen.  ^ 


Anmerkung  67. 

Dier  hier  angeführte  gefchwefelte,  Eifen  \ind  Kupfer 
enthaltende,  K  0  b  a  1  c  i(t  als  eine  neue  Gattung  des  Kobaltge- 
fchlechts  zu  bettachten,  und  von  Hausman  n  (Handbvch 
der  Mineralogie;  S.  158O  unter  dem  Namen  Koba-ltkies 
aufgenommen  worden.  Nach  feiner  und  |i  i  f  i  n  g  e  r  s  (^Af- 
handl.  Th.III.  S.  51^.)  Charaktetiftik  ift  diefer  Kobaltkies  s 
von  lichte  ftahlgrauer  Farbe,    durch  das  Anlaufen  einen 

Anftrich  von  Kupferroth  erhaltend ;  ' 

findet  fich  derb  (?)  in  Nieren  (kj^rtlar),  ,di^  bisweilen  fpie« 

gelnde  Flächen  zeigen,  aber  fo  unregelmäfig  find,  dafs 

keine  KryftaUform  erkennbar  ift; 
der  Bruch  ift  uneben^  nach  Hifinger  auch  körnig,  nach 

Hausmann  in  das  Mtifchliche  übergeheiid,  zuweilen 

mit  vecftecktbUttriger  Textur  ;  mejtaUifcli  gllnzend ;  halb* 

hMfc  ,        . 


jgi  Avmerkuiigcm 

lr«UtiiiigcbfM»tiiicliCtiif  denUagiMfe.  SeyaiGfö- 
hM  V9r  dem  Löchrohre  rieche  er  nach  Schwefel, '  ohne  oierk- 
Vtrcn  AHenikgcnich  voa  lieh  wa  geben;  wiid  dun  dun- 
kdgritt  nnd  (chmä«c  zu  einer  Rngel.  die  iiiferiichichwaR* 
gnn,  mwei^dig  weiftiichtno*  glinzend.  «nd  ^feiTeililich  Ut 
Nach  dem  Brennen  gibt  er  mit  Sores  ein  dunkelbleacs  das 
lind  ein  weiflc»  MetaHhorn,  was  ungepölveR  dem  liafneie 
nichr  folgt. 

Er  ift  nnr  (pmUm  tuf  Nya  Baftnis-  oder  Si;  Goimn- 
Grabe  vorgekommen,  und  von  frühem  Mineralogen  unier 
verfchiedenen  Nam^  erwfthnt  worden,  Brandt  nennt 
ihn  (Vct,  Aead.  HendL  1746«  S.  119.)  Kobolt  med  jem 
och  fvafvelfyi«;  Gronftedt  (MintraL'S.  sfcx)  Kobalt 
mad  för^afladt  jem;  Bergmann  (Sciagraph.  r^ni  mi- 
ner, f.  299.  S-  IC9.)  Cohaltnm,  cum  feio^  ocido  vttriolice 
contaminatum  u«  f.  w. 

Hausmann  fcheint  zu  vermuthen,  daft  derULobalt* 
hies  auch  su  Askerfund  in  Schweden  vorkomme. 

Anmerkung  6S. 

Ueber  den  C  e  r  1 1  ift  noch  Folgendes  nadisuholen.  Et 
war  froher  unter  dem  Namen  Tun gften  von  Baftnis  be- 
kanntt  wo  er  im  Jahre  1750.  auf  der  St.  Görans*  oder  nyt 
Baftnis-Gmbe  ak  Gaogart  der  dortigen  Kupfererse,  in 
Begleitung  von  Homl^lende,  Strahiftein,  Glimmer,  Kupfer- 
kies, Wi&muth  und  If olybdin  vorkam,  in  einer  Teuft 
von  17  Lachtem  aber  von  Quars  und  Hornblende  vetdrSi^ 
wurde.    (Afliandl.  Th.  L  S  59.) 

Vor  dem  Löthrohre  ift  er  för  fich  unlchiAelzbar.  Im 
Saneifloflgas  (chmilat  er  auf  der  Kohle  zu  einer  Schlacken- 
kugel, die  ftnferlich  (chwan  und  glänzend,  inwendig  aber 
fchwUllichgrau»  dicht  und  matt  ift.  Mit  Borax  gibt  er  etil 
Glaskugeichen,  welches,  fo  lange  es  warm  bleibt^  gr#li 
fcheint,  beym  Verkühlen  aber  die  Farbe  verliert.  Vom 
kohlenfauren  Nation  wird  er  im  Piaünlöftel  nicht  angegrif- 
fen.   (^Ebendaf.  S.  90.) 

Im  Jahre  1809.  btt  Hifinger  eütt-widctwdte  Asi- 


\ 


k 


\    '' 


lyfe  dicfct  Fbfiils  unterostomtn»   wtlche  oach  fetlllc   Be- 

rtchnung  in  100  Thcilen: 

68>59  Ceriuinoxyd, 
18.00  Riefet  erde, 

1,15  kalkerde, 

a,oo  EifcnoKyd,     '• 

9*6o  Waiter  und  Kofalenl^ure 

99*44 
^«Isefert  hat.    (Afhtndl  Th.lll.  Sa«?«)' 

JohA  hat  nenerlkh  den  Cerft  ebcn€illt  unterfttdit  und 
71,40  Ceriuinoxyd, 
5,15  EifeAoxyd,  ., 

l8>oo  bis  19  Ki«felerde, 
'  4,00  fiüthtig^e  TKeile» 

•0,35  Kupferoxyd  und  ^ 

.    •    unbekannten  Stoff 
clarin  tu%efuiideni    (S.  d.  ehem.  Umerfochungen,  Th.II.  ^ 

S.a47-flgO 

Seitdem  i(l  ein,  von  diefem  Cerit  wefentlich  verfehle- 

denfs,  aber  ebenfalls  Ceriumoxyd  enthaltendes,  Foffil,  auf  . 

derfelben  Grube  entdeckt  und  unterfucht  worden,  was  man   ^ 

früher  für  Hornblende,  wohl  i|uch  für  Wolfram  gehalten, 

und  welchem  Hi  fing  er,  von  dem  die  nachfolgende  Be- 

fchreibung  und  Analyfe  (au$  dem  IV.  Bde.  der  Afhandl, 

S«  ja?.)  ***n^^'*'^>  ^^*^  Namen      * 

Ccrio 
beygelegt  hat.   <£$  ift  . 

von  Farbe  iuferlich  fchwarz,  «iehr  fich  aber  auf  dam  Quer^ 
bruche  etwa»  ins  Braune ; 

es  findet  üch  derb,  theils  dicht,  thciU  fchiefrig  abgefondere   \ 
(fkifrigt  fdrdelad  ?)  V 

der  Hauptbmch  id  (lark  gllnzend  und  verworren  blit|rtg 
(i  ojemtta  rigtningar),  wie  es  fcheim  nur  von  einem  Durch- 
gänge I  wenigftens  find  mehrere  Di^chgänge  nicht  deut« 
lieh  2u  fehen.  Sehr  feiten  ?;eigt  fich  eine  Settenkante, 
wdche  dann  mit  dem  Hauptdurchgange  einen  rechten. 
Winkel  macht  (fom  dl  ftr  vinkeltitcmot  hufvudklyfnin« 

.  gen).     Der  Qa«rb^«Mh  ift  fall  «bne  allen  Glanz  und 
dicht.   Die  FriichüiMi«  find  ptaif. 


394  Aifmerkaogeo« 

Es  gibt  ein  g;etblicligraues  Pttivev; 

ift  völlig  uAdurchfichtig ;     . 

von  mittler  Härte,  indenn  cf  das  Glu  ritzt  und  «m  Stth- 

le  Funkep  gibt. 
Das  eigcmh.  Gewicht  ift  zr:  5,77  bis  3,8-   ' 

In  der  LötbYohrflamtne  fchmiizt  der  Cerin  iur  ftch  leicht 
un/1  mit  Aitf wallen  zu  einer  undurchfichtigen,  fchwarzen 
gUncendea  Kugel,  welche  .vom  Magnet  fcbwach  angezo- 
gen wird«  Boraxglas  löi\  ihn  mit  Letcbtigkeit  auf»  und 
wird  davon  'röthlich-  oder  gelblichbraun  gefftrbt.  Das 
Natron  nimmt  im  Schmelzen  nur  wenig,  davon  auf,  und 
bildet  damit  eine  dankel  graulichgrun^  Kugel. 

Er   tmterfcheidet  Tich  von  Wolfram  und  Hornblende, 
mit  welchen  er  einige  lufere  Aehnlichkeit  hat,  durch  feine 
Eigenfchwere,  Schmilz barkei^,  Strich  u.  f.  w.,  und  fii^det 
fich  theils  in  den*  gewöhnlicheh  Cerit  eingefprengt,  thetls 
blätti'ig  und  glänzend   in  lichtgrünem  Strahlftein  einge« 
wachfen.     Seine  Beilandthei^e  find : 
30,17  Kiefelerde,       ' 
i!,3i  Thonerde, 
0,12  Kalkerde, 
sa>i9  Ceriumoxyd, 
30,72  Eifcnoxyd,  ' 

0,^7  Kupfer  (zußlllig  beygemengt)» 
>  0,40  flüchtige  Theile. 

100,78. 

t 

,    .  Anmerkung  69.      ^ 

Nach    Hifingers    handfchrifclichen    Bemerkungen 
k^mmt  zu  Mirtzbyttan  auch  Molybdän  vor. 

Anmerkung  70. 

Hautnvafia  fuhrt  von  nya  Kopparberg  auch  gro(e 
fchwftrzlichgrüne  (augitfthnliche)  Zwillingskryftalle  von 
Sahlic  oder  Malakolitb  an,  die  er  im  I|l.  Theile  fetner Ectfe, 
S.  299.  und  faf.  2.  näher  befchricban  und  abgebitdec  ha& 


I  ■ 

Anmerkung  71. 

-  .  .      *      .       •■ 

DieferTlufsfpach  gehört  zum  dichten  Flufs.  £r.  tft 
uneben  im  Bruche»  fehr  wenig  dem  Feinfplittrigen  fich  nä* 
hcrnd;.  durch fcheinend;  wenig  glflsgülnzend»  weifs.  (S. 
Hausmanns  Reife,  Th  III«  S.3Ö7O  ^ 


/ 


Anmerkung  73. 


Vor  einigen  Jahren  ift  auf  der  ÖHier-Storgrufve  des 

Dalkarlberges  in  Nora  Bergslag  eine  geringe  C2u9nritfit  ei« 

nes  graulichen  derben  Tungfteins,  von  kömigem  Bruch 

vorgekommen,  welchen  Berzeüus  analylirt,  und  worin  er 

80*417  Wolfram&urc  und 

19,400  Kalkerde 

18.997 
gefunden  l^at.    (S.  Afhandl.  Th.  IV.  S.iOfO 

« 

Anmerkung  73. 

Ueber  diefe  fogenannte  Grüneifenerde  ift  oben  die 
3S.  Anmerkung  nachlufehen. 

Anmerkung*  74, 

Hifinger  hat  diefen  vermeinten  Kalkftein  bcy  einer 

neuerdings  unternommenen  chemilchcn  Unterfuchaiig  für 

Bitterkalk  anerkannt.    Er  eathilt  namÜch  ' 

34,80  Kalkerde, 
15,56  Talkerde, 
45«38  Kohlenfilure  und  Vfifftr^ 

1,76  Eifenoxyd,    | 

c,6o  Manganoxyd« 

M.  C  Afliandlingar  i  Fyfik  etc.  Th.IV,  S.  374- 

Anmerkung  75. 

Der  HäUeflinta  von  HfiUefors  ^hött  theüs  2um 
dichten  Feldfpath,  theils  tum  Kiefelfchiefer,    M.  f«  Haui* 


I 


3g6  Anmcrkao^eii. 

mtnstltcifc,  Tli.IV.  S*4i.     Ebeodtf.  S.  41«  «M  «vcli 

Holztsbcft  flU  cia  Entttjails  öcc  tfiUcfixfcr  Grube  in- 
gcfiihrt, 

Anmerkung  76. 

Diefcr  aogebliche  Gnnlt  fcheint,  nick  Ht a  im  t  n  n  $ 
Acuferuogen  (^Reife  Tfu  IV.  S.  68-)»  «benfiüls  derfelbe  grob- 
flafrige  grtnic«rtige.  Gneis  zu  feyn»  der  auch  id  der  Kahe 
▼oa  UpCala  vorkommr,  und  übcrhaupc  in  den  weftlichea 
Provinzen  des  minlero  Schwedens  das  am.  allgaaetnftcn 
vcrbrcitftc  Gelkin  ift. 

Anmerkung  77. 

'    Ueber  den  berühmten  Bergbau  zu  Daantmon  ift  Leo« 

'  -      folda  von  B  u  ch  Abhandlung  über  die  Eifenerzlager  in 

Schweden»  im  Magazin  der  Gefellfci^  natiirf.  Freunde  in 

Berlin,  Bd. iV.  S. 46  flg.,  Torzügtich  aber  Hausmanns 

I      Eeifc  d.  Skand.  Tfi.  IV«  S  74.  fig.  nachi^ulefen. 

I  Zur  Vervolldändtgung  unferes  Texts  glaube  Ich  aus 

beyden  Schriften  Folgendes  anführen  zu  möüen. 

Die  Gebirgsare  von  Dannemora,  welehe  der  VerC 
Mos  citfe  Quirzarti>e  nennt,  i(t  ein  (dem  Glimmerfchiefer 
gar  nicht  veri^ndcer)  grobflafriger,  hin  und  wieder  in 
Oranir  fiph  verlaufender  Gneis,  mit  gelblich-  oder  graulich- 
weiiTem  kleinkörnigen  Feldfpatfa,  grsuem  Quarz  und  dunk* 
^  lern  Glimmer,  der- pardiien weife  fchappig  in  Biftttchen  über 
einander  lie^t.  Die  ErzlagcrlUtte  ift  nicht  Gang,  fondern 
ein  Lager,  was  fein  Haupcfheichen  parallel  mit  den  Ge- 
ileinfchichten  von  K.N.O.  nach  S.S.W,  hat,  und  im  Allge- 
meinen 70  bis  80  Grad  nach  Abend  einfchieft.  Das  Lager 
ift  ein  (lockförmiges,  hat  in  einer  Gegend,  die.ziemlich  in 
die  Mitte  feiiies  Fonitreichens  fällt,  feine  gröfste  Mächtig« 
keit,  von  ungefähr  iSo.Fufs^  und  verfchmät^rt  (ich  nach 
beyden  Seiten  mit  abwechfelndem  Zufammenzidien  und 
Wiederaufthun,  bis  er  f(ch  endlich  völlig  auskeilt. 

Die  Hauptma^e  des  L^rs  ift  ein,  yon.Kalk  und  röth* 
lichem  dichten  Fddfpath  begltitcccr  ganz  vorzä|;]ieher  Mag* 
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dttttfttifttiii»  der  für  denbcfttn  inSchwedea  gthtlte«  wh4, 
und  das  vonttfflidifte  Eifen  liefert. 

■  •       • 

\  ,  Anmerkung  78* 

Dfefeit  Grinat  bat  Berzeliu»  ia  feinem  chemifciicn 
Kftneralfylteme,  uaterdem  Namen  Ddünemor^gra^ae, 
als  eigene  Gattung  aufgeführt.  Zu  VecvoUttlüadigu^ng  i^r 
im  Texte  gegebenen  Befchreibung  delTelben. dürft«  es  nicht 
nberflü(rig  Ceyn,  aus  Murray's  Analyfe  im  II.  Theile  der 

i      Afhandlingar  etc*  S.  19p.)  noch  Folgendes  über  Ma  Vet^ 
halten  vor  dem  Löchrohre  nachzuholen: 

Er  verliert  beym  Rothgluhen  feine,  Farbe  und  wird 
fchwarzbreun »  in  der  Weifsglühhttze  fchmilzt  er  leicht  iu 
einer  glafigen  fchwarxen  Schlackenkngel,  die.  nicht  vom 
Magnet  tiigezogca  wird. 

Im  Boraxglas  loft  er  fich  leiclit  auf,  und  bildet  damit 
ein  Glas,  was  warm  die  gewöhnliche  Farbe  hat,  die  das  £i* 
fenoxyd  veranlaifr,  beym  Verkühlen  «ber  waiferklar  ift. 
Die.  iufere  Flamme  macht  es  ungewöhnlich  fcb<^n  tmetbyft« 

t      fiirbig. 

.  .'Das  Phosphorfalz  greift  iHn  langfam  an,  und  dn  Gl» 
davon  ift  nach  dem  Verkühlen  farbenlos,  wird  aber  beym 
Umfchmelzen  mit  Salpeter  hoch  violblau. 

Von  den  Alkalien  wirkt  das  Natron  fafi:  gar  nicht  auf 
ihn;  mit  Kali  bildet  er  aber  leicht  einen.  bltuÜchgrÖnea 
Flu6. 

Nach  H  i  f  i  n  g  e  r  s  handfchriftlictien  Zufarzea  konimen 

I'  ^u  Dannemora  auch  noch  Chlorit  und  Strahlftein 
vor«  Es  ift  jedoch  dabey  nicht  angegeben,  ii^lche  Arien 
beyder  Folfilien  hier  brechen.  —    Der  daligeHftHeflin- 

^       t«  ift  wohl  ohne  Ausnahme  dichttr.Feldf^ath«:   -^ 

'-  .    .  Anmerkung  79.  ^ 

I  '  Die  SifenfteinmaiTe  ift  (nach   Hausmanni  Reif« 

;        Th.IV.  S.78O  vonfehr  ausgezeichneter  Struktur,  nimlich 

überaus  fcharf  rhomboedrifch  abgcfonderr.  ' Di«  abge« 

fonderten  Stock«  brluzen  oft^  eine  bedeutend«  Gröf«,  neh- 
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4^  Anmerkungen« 

Feldfpatfi,  oidit  felceii  tuch  ▼oq  klciaca  Gniuttcti  tmd 

zuweilen  noch  von  BleygltQc  beg^lctttt. 
Der  Lftngenin-uch  tft  blSftrig;  der  Qacrbrueh   fieiiilidniig, 
-'4  •'     '    rplicmg,hrer«ifiddain$Kleinrottfchlic>icöbcrgdieiid.  (L.) 

Aeufcrlich  idcs  fttrk  gUnzend ;  IdwencKg weniger  gliazend» 

von  einem  Mittel  zwifchen  Fett-  und  Gitsgluiz»    (Nach 

Murriy  •ufdem  Lftngenbniche  von  Wachs^äse,  «u£ 
'dem  Quetbruche  weniger  glänzend.) 
i^Die   Bruch(hlcke .  und  iinbeitiinmtetkig»  ntckc  fenderlkk 

fcharfkantig. 
Bs  ift  in  dünnen  Splittern  durchfchetnend ;  —  hirtcr  üs 

Glas»'  wird   aber  vom  Quarz  geritzt,  und  gibt  dabey 

ein  lithtgraues  Pulver;  —  Spröde  und  leicht z^ipringbar. 
Eigemh.  Schwere,  nach  Mufray  j,393t 

.    .  nach  Lobo      3,^43. 

Es  gibt  (nach  M  u  r  r  a  y)  nicht  nur  beymJteibeiitBtr  dem 
Hammer,  fondern  auch  (nach  t'obo)  fein  gerieben^  und 
auf  glüHende  Kohlen  gef^reut,  einen  augenblicklichen 
fchwachen  phosphorifchen  Schein  von  (ich.  Elektrizitftt 
gibt  et  weder  beym  Reiben  noch  erwärmt  zu  erkennen. 

Vor  dem  Löthrohre  fchmilzt  es  in  dem  Plaiinzäogelchen 
ziemlich  leicht,  und  anfangs  mit  wenig  Gerihifch  zu  einem 
getblichbraunen  porGf^n'Glafe,  auf  der  Kohle  aber  zu  ei- 
ner  bouteiliengninen  undurchfichttgeii  Glasperle.  (L  o  bo.) 

Boraxglas  Idft  es  leicht  und  nimmt  eine  ungewöhnlich 
grofe  Menge  von  Ihm  auf.  Das  Glas  hat,  fo  lange  es  warm 
i(l,  die  gewöhnliche  Farbe»  die  ihm  das  Ei  A^n  gibt»  wird  aber« 
wenn  es  im  Rcduktionsfeucr  gefchmdizen  ift,  Erbenlos; 
Im  Oxydationsfeuer  wird  es,  bey  ftarkem  Zufatze,  fchwach 
aH;e^hy(lfarb{g,  bleibt  aber  in  beyden  Fillen  völlig  durch- 
fichtig.    (Murrty.) 

Mit  Phosphorfalz  15(1  es  (ich  langfamer  und  in  weit 
geringerer  Menge  auf,  und  gibt  bey  geringem  Zufatze  dnc 
Kugel,  die  warm  eifeaÜM'big,  beym  Verkiihlen  aber  farben- 
los und  in  beyderley  Flammen  völlig  durchfichtig  wird. 
Wenn  man  fo  viel  zufetzt,  als  das  Salz  aufzuiöfeo  vermag, 
fo  wird  das  Glas  beym  Sichmelzen  in  der  fiuferen  Flamme 
opalifirtfld,  was  in  der  Innern  Flamme  wieder  vergeht. 


Beym  ZttfaM  von  Salptter.  wtrct  die  Perle  «met^tit&rbig. 
Kohlenfaures  Natron  wirke  im  Silbertiegel  goi;.  nicht  dar« 
auf.  (MO 

,    Nacb  der  von  Btrzeli^a  untcmommtneft' Analyf« 
find  die  Beftandtheile  diefcs  FoiCla:  . 

•  < 

|6,cx)  KiefeUr4e»>  ,    \         

07,6s  Kalkerde»  ' 
^  i7»>o  Thonerdc;  / 

2,52  Talkerde,        , 

5^-25  Eifenoxyd,  '    ;• 

<H}6  Glühveritift. 

.  .'  •  '  99>28.    '       •  ^  '        ■       .  '  " 

l|  tu  •  m  an  n  i(t  Qf.  d.  Mmenit  S;6sO  ^^^ U9fttiin%t 
difa  dieia  Foifi 1 4em  V  e  f«  vi  a^n  o^jer  1  d  o  k>  a  snmgchdnt^ 
Nimmt  man  die  chemifcheil  Biftandtheilc  t\im  AolMdiin» 
worin  es  üch  Uos  durch  den  geringen  Talkerdegehalc  von! 
dem  italienifchen  und  fiberifchen  Vefuvian  (nach  Klap- 
roths  Analyfe  beyder  Abänderungen')  unterfcheidetc  fo 
mufs  inan  allerdings  geneigt  ftyh,  diefer  Meynung  beyzü** 
ircten.  Herr-v  0  n  Lobb  hat  eine  andere  Ueberzengung, 
und  hält  esrfür  eine  eigene  dattung,  da  es  fich  nichciiur  von  , 
Granat,  Hyazinth.  Chryfolitk»  Tutmalin,  Sommit,  Schdri 
und  Pyknit  unt^rfcheide,  (bndejrn  auch  vom  Vefuviai» 
namentlich  durch  Gewicht,  Bruch,  kryftalUnifchesQefiig« 
(kryfUllfogntng)  und  ungleiches  Verhalten  vordem  Löth* 
rollte  we(entlich  verfehieden  fey. 

Ohne  da»  Fofftl  felbft  gefehen  tu  haben,  wQrde  ick 
ts,  obiger  Charakterik  nach,  mit  einem  vor  Jahr  und  Ta^ 
von  Herrn  von  Schönbetg  bey  Haslau,  ohnweit  £ger 
in  Böhmen,  .entdeckten,  von  Werne rn^Egeran  ge«^ 
nannten  FolTile  füt  identifch  halten.  Um  den  Lefer  eu  Fül- 
lung eines  eigenen  Urtheils  in  den  Stand  zu  fetzen,  füge 
ich  hier  die  Charakteriftik  bey,  welche  Werner  in  fei- 
nenletzten oryktognoitifchenVorleiungen^ im  Jahre  igi6«* 
vom  Egeran  gegeben  hat. 
£r  ilt  von  Farbe  dunkel  rdrHlichbraun  (bisweilen  ins  Le» 

berbraune  fich  ziehend);  ,  . 

Undet  ftch  derb  und  kryitallifirt,  in  wenig  gefchobtnen 
vierfeitigen- Säulen,  mit  voUkommefiec  Sndflicht,  die 
'   •       ■       '  '.Ca 


/ 
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"1  •  •  ♦ 
.^ittnkahten  gewöhntfcH  fcÜwach  tbgefhimpft. ' —  Die 

Sitilen^d  lang,  ilark  in  die  Lfinge  gelb-eift  und  gUa- 
zend. 
Im  ^Bruche  xft  «r  wenig'  glänzend,  dem  Glänzenden  fich 

nähernd.  * 

Der  Bruch  iil  beyni  erften  Anblicke  uneben,  von  grobem 
und  kleinem  Korne;  genauer  betrachtet  .zeigt  er  aber 
blättrigen  Längenbi^uch,  von  welchem  %ber  die  Durch- 
gänge noch  nicht  genau  be^mmt  und.  (Man  glaubt  zwey 
Durchgänge  beobachtet  zu  haben,  die  &h  rechtwink- 
^     lieh  fchneiden.) 
Die  BnuMtüoke  find  unbeftimmceckig,  ftum{»£kaatig;* 
Der  -tterbe  zeigt  Ataltge  su  iluanftängUch  abgefondertea 
.•tSmdceli« 

Er  iftkzum  an  den  Kanten  durchfcheiisend» 
hart, 

leicht  zerfpringbar  und 
nicht  fonderlich  fchwer,  dem  Schweren  üch  nähernd. 

Man  findet  ihn  in  einem  Gemenge   von   Feldfpatb» 
Quarz,  TrcmoHt  etc. 

Vergleicht  man  diefe  Befchreibung  des  Egerahs  mit 
«biger  CharaktetiftiJc  des  Gökuraer  Fof&ls,  fo  wird 
man  (zumal  da  auch  jener  feltener  ih  einziehen,  als  in 
des  Länge  nach  zufammengewachfenen  Kryjbillen,  wie 
diefes,  vorkommt,  ferner  auch  die  Kryftalle  des  Egerans 
mar  iielten  eine  vollkommene  Endfläche  z^gen,  da  fie  fäll 
immer  verbrochen  find,)  zwifchen  beyden  kaum  einen 
Andern  Unterfchied  im  Aeufisren  ünden,  als  die  von  Herrn 
T.  L  ob  o  beobachtete  fchiefe  Querilreifiing  des  Letztem. 
Diefe  Querftreifung  ifl  nämlich  an  den  Egeran  fchlechterr 
dings  nicht  zu  bemerken-;  wohl  aber  -fieht  man  an  ihm 
häufige  Querfpfünge,  welche  die  Axe  der.Kryüalle  unter 
einem  Schiefen  Winkel  fchneiden.  Die  fpezififche  Schwe- 
re, die  ich  bey  einem  ganz  reinen  dunkelbraunen  Kryftali 
±r:  3,372  gefujiden  habe,  ftimmt  mit  dem  Eigen  wicht  des 
Gßkumer  Fofiils  ebenfalls  nahe  zufammen.  J&ine  genaue 
Prüfung  des  Verhaltens  des  Egerans«  vor  dem  Löthrohrc 
und  eine  zuverlällige  Analyfe  deflelben  wird  entfchtidfOt 
ob  meine  Vdmuthung  gegründet  fey  oder  nicht. 
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Nach.  Hausmaivas  BeoiMchcunsen  (Reife  durelv 
Skand;  Th.IV.  S.64O  '^  «uch  bey  Upfala  die  herrfcheiide  ^ 
Ciebirgstrt»  ein  nndeucHch  und  verworren  gefchi<:Klceter 
Gneis,  mit  vieleni  theils  grob«,  theils  kleinblättrigen 
fleKchrt^ihen  Fejdfpath,  weniger  fchwarzen  Glimmer  und 
fehr  wenigein  weiiTen  Qiiarze.  Jedoch  fchlieft  diefer 
Gneis  mächtige  Lager. eines  grobkörnigen  Graniis  ein,  mit 
vielen^ ^fleifbhrothen  Feldfpath,  wenigc/n  weifien  odergelb«^ 
lichweifTen  Quarz  und  fehr  wenigem  dunkel  tomback« 
braunen  Glimmer.  ^       ' 


Anipcrkung  ga. 

:  -    ,        ■     ' 

Diefer  Kalkfpath  hat  dünne  geradfchalige '^bronde*^ 
jungen  und  eine  Art  PerlmutcergJanz  auf  den  .^bfonde- 
rungsfläc]\en,  und  wird  daher  zu  dem  fogenannten  Papier- 
fpath  gerechnet.  (M.  f.  Hausmanns  Reife,  Th. UI.  S* 
3.9$«  und  deflen  Handbuch  der  Mineralogie,  S.  904.} 

Anmerkung  gj. 

,  Ueber  die  bey  Ytterby  brechenden  feltenen  Foflilien, 
den  Gadolinir,  oder  früher  fogerianntenYtterit,  und 
den  vonEkeberg  entdeckten  Yttrotantal,  find  fol- 
gende neuere  Beobachtungen  nachzuholen. 

i)  Der  Gadolinit  ift,  nach  Hifingers  band* 
fchrifc]i€h«r  Nachricht,  zu  Ytterby  auch  in  Oktaedern 
kryilalliTtrt  au:%cfundcn  worden,. 

^    2)  Von   dem   Yttrotantal    hat  Bcrz<lius  ii» 
Ekebergs  Nachlafle  drey erley  Arten,  die  er 
ft)  fchwar^en  Yttrotantal, 
b)  gelben  -  * 

ic)  dunklen  ^ — 

nennt,  «uCgefunden,  und  in  dKi  IV.  Theile  der  Afhand- 
Ungar  1  Fyfik,  Kemi  odi  Mineralogie  $«268*  flg*  folgende 
Cbaraktetiftiken  davoiv  geliefert. 

Cc  fl( 
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fl)  Der  fchwarze  Yttrot«nttl  ift 
fcbwars  von  Farbe. 
Er  findet  üch  grob  eingefpretigt»  höchftcns  von  Htfclnufs- 

grdfe,  bisweilen  mit  undeutlicben  Spuren  von  Kryftal- 

lifation,  zugleich  mit  Gadolinit»  swifchen  rotkem  Feld* 

fpath  und  Glimmen 
per  Bruch  ift  nach  «iner  Richtung  bUttrig,  nach  einer, 

andern  grobkörnig  und  metaUifck  gUnzend. 
Die  Bruchftücken  und  unregelmäüg.  ' 

Er  ift  («Ibft  an  den  dünnften  Kanten  undurchficktig; 
hart;  ritzt  das  Glas; 
leicht  zerfpringbar; 
gibt  ein  graues  Pulver; 
fchwer ;  =  StW- 

Vor  dem  Löthrohre  zcrkniftert  er'fchwach,  wird  dun- 
Itelbraun  und  etwas  weniges  lichter  von  Farbe^  (chmilzt 
aber  nicht  für  ftch.  Oft  wird  er  in  der  Glühhitze  von 
ungleicher  Farbe,  befonders  in  gröferen  Stücken,  wo 
Punkte  fichtbar  werden,  die  ihre  Farbe  nicht  verändern, 
und  zu  erkennen  geVn,  dafs  die  Mifchungstheile  desFoi* 
lils  nngleich  vertheitt  find. 

^  Im  Phosphof^falz  16ft  es  (ich  träge,  entweder  Erbenlos 
oder  gelblich  auf ;  fetzt  man  während  des  Zublafens  m^^hr 
und  mehr  gepulvertes  Foftil  zu,  fo  erhält  man  in  ftarkem 
Kediiktionsfeuer  ei^  fafrangelbes  Glas,  was  endlich  uii- 
durchlichtig  wird.  Dabey  hält  fich  die  längfte  Zeit  eine 
weifte  Mafte  ungeloft  im  Glafe.  Leichter  löft  er  fich  im 
Bora^.  Das  ungefärbte  oder  gelbliche  Glas  wird,  beym 
Verkühlen  undurchftchtig,  oder  erhält  (Ich  auch/bey  ge« 
ringerem  Zufatze  zwar  klar,  wird  aber  undur«hfiehtig* 
wei£$,  Wenn  es  in  der  äuferen  Flammie  vom  ,  Neuen  er« 
wärmt  wird.  '  ^ 

Mit .  Soda  fchmilzt  es  unter  Aufwalten,  worauf  'das 
Kali  fich.  in  die  Kohle  zieht,  und  eine  weilFe  Mafte  zu* 
ruck  läift,  die  ftch  nicht  mehr  veränändert. 
In  Säuren  ift  er  unlöslich. 

Vom  Gadolinit  unterfcheidct  er  ftch  am  leichteftc^a 
durch  fem  Verhalten  mit  dem  Boraxglafe,  was  dur<;h  dea 
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I       Gftdotinit  dunkel^ün   oder  faft  fchvrtffe  ^fllrbt  %lrd. 
Dic.Anfflyf«  des  fchwai^en  Yttertftnnls  ^b: 

57,00  Tanftiloxyd, 
8i«5  Wolframölur«, 
'  .     ■.   .  20,1V  Ytterde, 

'  6^2$  Kalkerde, 
,  '  '   j,to  Eifenoxyd, 

*"        0,50  Uranoxydi 
4,25  Verluft. 

100,00. 

b)  G.tlber  YttroctatU« 

Die  Farbe  ift  gelblichbraün,  >tn  manchen   Stücken  .  int 

Grüne  fallend ;  oft  auch  grün  gefleckt  -nnd  geftreift. 
Er  findet  (ich  in  dünnen,  unfe^elmfifi^en,  Platten  zwilchen 

Feldfpath  eingcfprengt^  feiten  in«<)rneni,  WeÜhe  nicht 

die  Gr^e  eines  Pfe^erkornsnberfteigen.    £r  zeigt  kein« 

Spur  von  Kryftallifatioq. 
Der  Lingcnbruch  der  Laihellcn  ift  blättrig;  der  Querbruch 

feinkörnig,  glafig(?).     - 
Der  Glanz  ifl  äuferlich,  Harzgkiuc,  atif  dem  (^erb^ifche 

Gliasglanz* 
^r  ift  undurchfichtig;  gibt  ein  weiflTei  Pulver. 
Er  ritzt  kaum  merklich  das  Glas,  wird  aber  von  diefen 

.  fehr  ihirk  geritzt» 
Eig.  Gew.  r=  5,S82,  nach  Ekebergs  Wägung. 

Vor  dem  LtJtltrohre  fchmilzt  er  für  fleh  nicht,  fondern 
dckrep^tirt  fchwath,  verändert  die  Färbt  und  wirdl>lä(« 
Urohgelb. 

Mit  Phosphorfalz  zeigt  er  folgendes  Verhalten.  Wentt 
*  ein  Steinkorn  in  die  Perle  gelegt  und  gutes  Reduktidns* 
feucr  gegeben  wird,  fo  löft  üch  ein  Theil  des  Steins  mit 
Zurücklaflfung  eines  weiifen  Skele(s  auf,  welches  höckft 
Schwierig  vom  Glafe  aufgenomnien  wird.  Läift  mftii'die 
Perle  verkühlen,  fo  zeigt  fie,  fo  lange  fie  noch  heifs  ift« 
eine  gelbe  Farbe,  wird  dann  farbenlos,  und  bekömmt 
nach  einiger  Zeit  Sprünge,  aufweichen  fich  unter  gewif* 
faa  Richtuajien   eint  fchwacbe  aber  rein«  grüne  Farbe 


4o6  Anmerkungen. 

«eigt.  Sct^t  miA' hingegen  den  Stein  gepulvert  zo»  fo 
löft  fich  in  flfl.rjcem  R<dMKtionsfeuer  tilltt  Kjieiatm  trüben 
Cltfe  auf,  was  erft  grün  iil«  beym  Verkühlen  aber  eine 
fchwache  Rofenfarbe  und  völlige  Undurchfichkeit  an- 
nimmt. Diefes  letztere  Verhalten  röhrt  vom  Volframfau* 
ren  Eifen  her.  Mit  Borax  gibt  er  im  Redtiktionsfeuer  ein 
klares  gelbes  Glas,  was  beym  Verkühlen  noch  gelber  wird. 
Bringt  man  es  von  feuern  ifi  ein  gelindes  Feuer  und  läflt  es 
dann  verkühlen,  fo  wird  es  i^iilchweifs.  Von  Soda  wird 
er  nicht  angegriffen  und  von  Säuren  nitht  gelöft.  Zwey 
Analyfen  geben:  ^ 

59»SO   —  •  60,144  Tantaloxyd,  ' 
Mt9^    *-?  j»9,7.80:"yt;tererde, 

3,19:—      0,500.  Kelkerde,  ,; 
-s  3»a3    —     6,62  a  ücanoxyd,  ^ 

Ä,7a —     .1,255  Eifenoxyd, 

>>?5  .  —    .>tQ44  zinnhaltige  WolframOeare, 

•      '   94.89    —    99»«25. 

f.    -  -•■... 

c)  Dunkler  Yttrotantal.  . 

Die.FArbgift  fchwurz*  kairni  merklich  ins  Braune  fällend. 
£r  findet  üch  mit  dem  vorhergehenden,  me^  in  feinen 

Pläctchen,  feiten  «in  Kornern  eingewachfen,  ohne  die 
:    mindefte  Spur  ^oa  Kry(tallifation.   .  . 
Der  Bruch  iil  in  einer  Richtung  mufchUch  (glafigt?), .  in 

einer  andern  feinkörnig.   '  .  »  , 

jper  Clanz  halt  das  Mittel  zwifchen  Glas»  und  Q^rzglanz. 
ji^  dünnen  Splittern, ilt  er  durch fcbeinend,  fall  ohne  Far«- 

be,  höchdens  fchwaeh  gelblich. 
f,i:  gibt  weißes  Puljcer,  hat  die  Härte  x  der  vorhergehenden 
^      Art,  und  ift  %hwer^  ^Das  fpezififche  Qewicht  ift  oichc 
•,  '-iipterfucht.  ^      •^  .  ,  .■'.!'- 

'    ^Ef  Schmilzt  für.  üch  nicht  vor  dem  {.öchrohre,  fondem 
4ekrepitirt  fchwaeh. und  wird  blafsgelb.  • 

Mit  Phosphorfalz  verhält  er  fich,  wie  der  gelbe,  doch 
mit  deinX/nterfchiede,  dafs  er  fch wacher  grün  wird,  auch 
die  jrofenrothe  Farbe  nicht  gibt,  wenn  reine  Stücken  aus* 
gef^^ht  werden,  iüdem  dk  gefättigtePerle  ji.ndurchficbtig 


\ 
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und  fchwach  grünlichgrau,  wird...   Mit  Borax  gibt  er  ein 
V  gelbes  klares  Glas,  was  bey  flärkefem  Zurat2c  undurch- 
fidio^  gelHichbraun  wird.;.:  Scda  und   Sausen  wirken 
nkkt:attf'ihn.f'    Seine  Befiandt&eile  find: 
5USI5  TAxitAlaxfäi'      :,i 
S8»5.i5  Ytreijord«,.     . 
3,260  Kalk>   '  . 
1,111  Üran^öxyd». 
3,592  zinnh^ifig«  lyoilfniaxniure» 
0,555  Eiicnoxy4.«' 

97»848-  ...  '       ' 

^       Anmerkung  84«  - 

Nach  d^ii  Beobachtungen  des  Herrn  von  ffuch'(f« 
deflen  Abhandlung  im  Berline}:  Magazin,  Bd.  IV.  S.  47.) 
id  die  tagerflätte  des  feinkornigen  Magneteifenfteins  von 
.  Vtö  ^in  im  Cdcife  aufret»endeS|^cilfönnigcs  Lager,  indem 
_«s  fich  feiner  (wohl  bis,20  Lachter  bcti*agenden)' Mäch- 
tigkeit ungeachtet,  auf  den  Seiten  doch  bald  auskeilt,  und 
im  Streichen  wohl  Ttaum  über  JMelle  fortfetzen  mag.  Bey 
dem.  Erzlager  erfcheint  ein  nicht  fehr. mächtiges  Lager \fon 
weiffem  feinkörnigen  Kalkftein,  mit  mancherley  Foflilien. 
Das  Erzlager-  durchfetzen  in  der  Quere  häufige  Körner  von 
rothem  S^atheifenftein  (?^  und  verlieren  fich   im  feft^ 
Erz»  und  nicht  feiten  dringen  auch  andere  kleine  Trümer 
iA  das  Erz  vor,  die 'mit  durchfichtigen  glänzenden  I  ch- 
thyophthalm  gefüllt  find,  und  bis  in  der  äuferüen  Teu« 
fe  vorkommen. 

Anders  ifl  es  mit  dem  Spodumeh.  Diefer  findet  fich 
zvfzx  in  grofen  Blöcken  auf  den  Halden,  foll  aber,  nach 
Verficherung  der  Bergleute,  nur  in  obern  Tieufen  gebro- 
chen haben.  Herr  von  gucjh  vermuthet  aber,  dafs  Spo- 
.dumen  und  grüner  Feldfpath  ein  Lager  bilden  im  Hangen- 
den oder  Liegenden  des  Eifenfieins,  das  jetzt  in  der  Tiefe 
nicht  mehr  entblöil  wird,*  weil  man  das  Eifenßelnlager 
nicht  mehr  bis  zu  den  Saaibändern  abbaut. 


408  Annierkuof  en« 

Anmerkung  85. 

I     J{  erteil  US  hat  auf  Hi  finge rs  Veramlt<ruiig  eine 
neue  Anaiyfe  des  Spodumens  uateraommen  aäd  daria  fol- 
gende Beftandcheile  aufgefunden  t  ^  .  . 
67,50  Kiefelerde» 
47,00  Thoncrdc, 
^      3,00  Eifenoxyd,    .              .       ^ 
-.  0,63  Kalkerde,               -  - 
0,53  flüchtige  Theile^ 

1,34  Verlult 


100,00.  .,     ■  \     ^ 

,,($.  Afhundlingar  i  FyfiK  etc.  Th.  III.  S.  294.), 


}  i 


Anmerkwo^,  86. 

"'Pa  u  s  m  a  n  n  hat  diefeh  blauen  Quiaft  als  Unterart 
feines  Fettqutrzcs,  unter  dem  Namen  Sa  p  h  y  r  q  u'a  r  z  m 
fein  Syftem  aufgenommen  (f.  defTen'Handbuch  der  Mine- 
ralogie, S.  3830»  ^^^  begreift  darunter  nicht  hur  den 
blauen  Quarz  von  Ütö  und  aus  Finland  (vermuthüch  den 
"von  Orijerfvi,  welchem  nach  einer  in  Leonha^ds  Ta- 
fchenbuche, Bd.  IX.  S.  3 d 2.  enthaltenen 'Nachricht  von 
Pansner,  der  Profeffor  G  a  d  0 1  i  n  aus  Höflichkeit  den  Na- 
men St  e  i  n  h  e  i  I  i  t  beygelegt  haben  foll),  fondern  fcheint 
aucih  den  fonft  fogeriannten  Saphyr  d'eau,  Cuchs-  oder 
Wa(ferfaphyr  dazu  zu  rechnen.  Den  LetzternhatWerner 
in  neuerer  Zeit  unter  der  Benenn^ung  PeTiom  in  feinem 
Syileme  -aufgenommen,  und  hinter  dem  Jolith  eingeord- 
nete Er  hat  damit  den  blauen  Quarz  von  Bodenmais 
(nicht  aber  den  fogenannten  9ipdnt>  den  er  dem  gemeinen 
Quarze  beyzählte,)  in  Verbindung  gefetzt.  Den  Sufem 
keanzeichen  nach  fcheinen  der  Jolith  oder  Dichroite  der 
I^raniofen,  und  der  Peliom  oder  Saphyr  d'  eaii  wenigstens 
als  verfchiedene  Arten  einer  Gattung  anzugehören.  Ob 
in  einem,  auf  rein  chcmifche  Grundfiltze  gebauten  Syftc- 
me  der  Mineralogie  beyde  Foflilien  als  eine  Gattung  be- 
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trachtet  werden  können,  fcheint  mir  zweifeihtfr,  da  ntch 
Gmelins  Analyfen  (in  Schweiggers  Journal,  Bd.  XlV. 
S.  5.)  der  Peiiom  unter  andern  auch  9,7  Talkerde,  und 
1,0  K4li  hi^tv  ifelche  Beftandtheilt  dem  JoHth  gänzlich 
fehlen.  So  viel  fcheHit  aber  gewifs,  dafs  der  Peiiom  oder 
Waiferfaphyr  dem  Quarze  nicht beygeziihl^  werden  könne» 
da  fad:  eben  fo  viel  Alaun-  als  Kiefele^de,  ferntr^Talk- 
und. Ji|>Jt^r^  4ji^Jj,Ktli,2tt iftntfilTcftandfheiUii  gchörea, 


|. 


•it 


(••/ 
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,^    .Ünj^r.(|ie  jAuf  der  Infel.Utö  vorkommenden  fel^nen 
Mineral/eil, gehöre  auch  d^r  hieripit  Stillfchweigeii  über* 
.gangene     ,  ^      . 

.:..   ..:.J.  :  L^pidolith. 

Er  findet  fich  dort,  nach  Hifinjerp  Angabe  (in  dcnAf- 
handl.  Th.  III.  S.  194.  flg.)  in  zweyerley  Abänderungen» 
einer  graulichen  und  einer  bUfs  vioUtrothen.     Die  letz- 
tere hat  Hifinger  analylirt,  und  theils  davon  folgende 
iufcre  fiefi^eibung  mit.     Dieftf  blafsytoletite  Lepidolith 
isdet  üch  derb,  ift  ohne  .Ghi9«>  aber  anenthalben  mit 
kl«inea.iNreJi9^i>.gUUizeiiden  Punkten  beftrcut. 
Der  HrttiCh  lÜt^unebeh..    An  den  diitinlten  Kanten  iil  er 
..  dttrfihCdiKiaeild;  er  witd  vom  Stahle  geritzt,  fchneidet 
s   «ber  iclHira^lr  in  das  Glftl.    Er  i^  fo  innig  mit  kleinen 
.    Qttarvkömehtn   gemengt,  d^Ts  eine  mechanifche  Ab- 
fcheidilfitg  4<rielben  g«iz  unmöglich  i(t,  daher  auqh  dftr 
bey  d^r  Analyfe  aufgefundene  Hief^lgeh^lt  ohne  Zwei« 
,fel  zu.gro«;.ift.  j 

Vor  dem  Löthrohre  fchmitzt  er  fUr  fich  nach  geringem 
J^ufTchwrileQ.bey  guter  Hitze  zu  einer  halbdurchfichtigen 
weiiTen  Glasperle.  Mit  Borax  löft  er  fich  ohne  Geri|ufch 
mittelmäfig  leicht  zu  einem  farbeniofen  jkUr«n  Glafe  auf* 
Mit  Natron  auf  Kohle  löil  er  fich  raeifientheils,  und  mit 
Ali0chäumen,  zu  einem  blafigen,^  ungeßirbten  klaren  Gla* 
fe.  Gepulvert  auf  ethitztcs  Blech  gelireut  phosphopszirt 
er  grünlich.    Wach  H  i  f  i  n  g  e  rs  Analy fc  enthält  er  : 


\ 


I 


\ 


I 


'4|P  Aomerkiingefi. 

f  6f»6o  Kiefelerde, 

ftO,6i  T  hon  erde» 
i,6o  Kalkerde, 

0»50  Man^iinpxyd  und  eine  Spnr  von  Eifi^noxyd, 
9,16  reines  Ktli, 
iM  flüchtige  Theife«      <  . 


95,33.  .      .     :  ••'..:•...    •.. 

'  "  ^tcfi  Hausmanns  Angtfbeii  fconrtnt  ttit  ^ifhok^- 
pidolith  zu  Utö  auch  das  kryftallirteFoffil  vor»  was  den 
Lcpidolith  von  Roeena  ifi  MiAiren- begleitet,  und  was  man 
fond.  für  kryftallifirten  tepidolith  hielt^  letzt  aber  theils 
'zum'  Turmalin  reclinet,  theüs  nebft  de!m  lÜrefPRäitfn  ro- 
thcn  'turmalin  CSiberir,  Da vöiirh  etc.)  unter.. dem*  Namen 
Apyrit  als  befondere  Gattung  oder  Art  betrachtet.  .(M. 
jf., Häusmanns  Rei/b,  Th.  IV.  Si  43.  und  delTen Hand- 
buch d^r  Mineralogie, 'S.  501.) 

Anmerkung  88*      '        . 

Der  grüne  Tuhiber^er  Feldfpath  ibll  nacli 
Hausmanns  Beobachtungen  zum    Adular  gehorta. 
Nach  feiner  Angabe  (in  der  Reife  dttc$h  Skandinavien, 
ThJII.  S.  517O  i<^  ^1«  bltttrige  Textur  dkfes  Beldf^chs 
fo  ausgezeichnet,  dafs  man  von:''  dem  "Ittuoho»  welcher 
'tnufchlich  zu  feyii  und  nadi  gewifletl  Riekttkn^oa  eine 
^Anlage  zum  Splittrichen  zu  haben  fcheiiit,  feiten  etwas 
ficht.    Auf  den  reinen  Spaltungiftächen  ^e^t  fieh  ein  ilar- 
lief  Glanz^  der  zwifchen  glas-  und  perlmutterarttgem  das 
Mittel  hält.    £r  ift  durchfcheinend,  in  duanen  Stücken 
'beynähe  halbdurchfichtig.    iSdine  Farbe  ift  ein  Mittel  von 
durtklem  Meer-  und  Seladongrün.    Er  fc^heint  nur/krylfad- 
lißrt  vorzukommen^  uhd  zwar  '>in  fechsfeitigen  an  den 
'£nd«n  fchrägzugefchftrften> Prismen,  die  zuweilen  an  den 
Seiten  und  Endkanten   oder  Ecken  Abftumpfungen  zei- 
gen.   Die  Flächender  eingewachfenen KryftaUe  find  glän- 
zend, von  einem  dem  Wachsartigen  mehr  xind  weniger 
fich   hineigcnden  Glasglanze.     Kanten  4ttid    Ecken  find 
zuweilen  gerundet,  und  crfcheinen  dadurch  wie gefchtnol- 


^fimerkungcTi.  4IJ 

:*«fil»  Qid^  An  mtttcker  Kryilalle  vpn  Areodaler  FollUita* 

:      '  Arimcrkuhg  gg. 

Eine  vollmundigere  Befcbreibung  des '  Tunaberget 
Glanzkobalts  findet  fich  in  Hausmanns  keife« 
th.IIl.  S.314. 

Scromeier  hat  nebcrdtngs  eilte  hdcbft  interefTante 
vergleichende  Anaryfe  des  kryftallirten  weiffen  Spefsk obaltt 
(von  Riechclsdorf)»  und  des  Glahz'kobalts  (von  Modudi» 
Äiit  welchem  der  Tunabcrger  völlig  übcreinftimmcn  foll,) 
geliefert.  (M.  C  die  Görtinger  Anzeigen»  1S17.  St '72^ 
Nach  diefer  Analyfe  enthält 

a^  der  Speiskobalt:  ,'    . 

.    51,6973  Arfcnikkobftlt, 

9,1662.  Arfenikeifen,  ^ 

.         1*5556  Schwefclc>fen  in  maxime, 
0,2046  Schwefelkupfer, 
36,3  77c,  Arfenik, 

b)  der  Glanzkobalt  hingegen} 
:    49>385a  Schwefi^lkobalt, 

.7>oi24  Schwefeleifen  in  maumo» 
43,4644  Arfenik. 
Beyde  uiiterfcheidea  fich  alfo  dadurch,  dafs  der  Glanzko- 
balr^den  Kobdt  in  ge£chw4feltjem  Zuftande  enthilt,  de^ 
Speiskobalt  aber  als  Arffsnikkobak.  Beyde  kommen  dann 
übercin,  dafs  in  ihnen  diefe  Kobalcverbindungen  wieder-  mir 
Ar^co>|(^  Vjerbunden  find,  wodurch  iich  der.Glanzkobalc 
wieder  von  dem  Kobalckies  unterfeheidet,  welcher  gan2 
frey  von  Arfenik  id.  Auch  enthalten  beyde  Schwefeleif«n„ 
nur  der  Glapzkobalt  mehr  als  -der  Speiskobalt,  wofür  es  in 
Let?:tertn  wahrfcheinlich  mit  Arfeoikeifen  und  Schwefel- 
kupfcr  .verbunden  iit.  4^ 

Anmerkußg  90, 

Das  hier  nur  kurz  erwähnte  FofHl  hatfierzeliuf 
unter  dttn  Kimen  Hedenbergit  als  eigene  Gattung  in 


\ 

I 


'41d  Antnerkun'gra» 

Hier  Biftfiftmilitfeincs  ehemifchcfiMiflCNifyftcmstii 
mcn.    Es  durfte  dthcr  wohl  inicht  «nintereirtm  fcyn,  eme 
geniuete  Befchreibung  dicfes  Minenls  hier  einzufchalteiw 
vic  fie  Hedenberg  im  IL  Bde.  öer  Afhtndlingar  i  Fyfik 
etc.  S.  164.  flg  geliefert  hat. 

Es  findet  ifich  meift  in  Gefcllfchaft  von  Kalkfpath.  dersva- 

'    fchen  den  Rhomben  deffclben  dünne  Lagen  bildet  u^ 

mit  kleinen  Kiespunkten  durch wachfen  ift.    Auch  wird 

es,  wie  die  ganze  MaflTe,  von  eingefprengtem  Quarz  und 

Gliin'merbläctchen  durchfetxt.   - 

Et  ift  von  Farbe  fchwÄrilichgräo,  und  geht  bisweilen  ift 

ein  Dunkelgrün  Aber»  was  fich  in  das  Braune  zieht, 

lEs  findet  fich  'derb,    von  glilnaendem  blättrigen  Geföge. 

Beym   Zerfchlagen  erhält  map  rhomboidale  Bruchftük- 

ke,  welche  genau  die  Winkel  der  PrimitivjfeftAlt  des 

kohlenfairen  Kalks  befitzen. 

Der  Bruch  ift  uneben  ftraWig  (ojemn  ftrSllg).    Die  Bruch- 

ftücke  find  nicht  foödetlich  fcharfkantig  und  undArch- 

fichttg. 

fis  gibt  oHvengrünea  Strich ;  wird  vom  Flufsfpath  geritzt 

ritzt  aber  leicht  den  Kalkfpath, 
Das  Pulver  des  Fofills  t(t  olivengrön,  ins  Braune  fallend. 
£6  zeigt  weder  beymJErH4rmen  noch  l^eymReibea  Elcktti* 
xitit,  oder  Fhosphorensienz. 
Wenn  es  (chnell  der  töthrohrfiamme  ausgefetzt  wird, 
zerkniftert  es  mit  Heftigkeit,  verliert  feinen  Glanz,  wird 
nach  einigen  Augenblickien  fchwarz  und  dem  Magnete  fblg- 
fam,  (chmilzt  aber  nicht  für  fich.  •—  Mit  Borax  fdinulzt 
ea  in  kleinen  Stuckchen  leicht  und  mit  Auaftofmig  von 
LuftWafen.  Die  Glasperle  wird  gelb,  getblichgrün»  gn- 
natfarbig,  Ibhwarz  und  endlich  völlig  undurchfichtig,  je 
nachdem  maa  mehr  und-  mehr  Pulver  des  Foffils  hinza* 
(etft.  'Beym  Zuichlage  von  Satpeter  kommt  eine  merkliche 
Purpurfarbe  zum  Vorfchein.  Mit  Phos^orfalz  wird  (Ue 
Aufiöfung  grün  oder  gelblichgrün,  bey  fiarkerem  Zufatze 
dunkelroch,  was  zwar  in  der  inneren  Flamme  verfchwinder, 
aber  bey  fchwachemZublafen  wieder  heryo^elo^kt  wer- 
den kann.    Mit  Natron  fchmilzt  es  im  ^oldeoeA  Löffel  lu 


N  *». 


V    ' 


AnuierHuogeq» 
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[iffltm  gm gr&Hen  FlitiTe»  der  io  ftftrkcrem  Feuer  fehwtrs 


vird. 


Anmerkung  91 


2u  Vervollftlndigutig  dtefer  Cherekteriftik  des  SpT- 
nell»  von.Akcr  Hl  aus  Ht fing ers  früherer  Befchreibung 
dfiTelbeii  On  Afhandtingar  i  Fyfik,  Th.  I.  S.  loc.)  noch 
Folgendes  ntchzuholen. 

Die  Kryftalle  diefet  Spinells,  die  im  Allgemeinen  die  ^ 
Gröfe  einer  kleinen  Erbfe  haben,  itfkid  fetten  bis  zu  |  Zoll 
Im  DurchmeiTer  vorkommen,  fmd  metft  mit  KsIkfpe^H 
dürct^wtchfen^  üSo  ungenz.  Der  Querbrueh  derfelben  ift 
«neben  oder  unvotlkommen  mufchlich.  Die  Bruchftüekeii 
find  unbeftimmteckig  fcharfktntig.  Fr  ift  hart,  ritzt  den 
Qiiarz  ftarJc,  wird  aber  vom  Saphyr  geritzt,  — •  Vor  dem 
Löthrohre  ift  ^r  für  fich  ginzlich  unfchmelzbf  r ;  im  Boinx 
ialDer  wird  er  ruhig  und  langfäm  au^eldft,  ohne  M  Far- 
be oder  Durchfichtigkeit  des  Glae     zu  verändern. 

> 

AümerkuDg  93. 

Nach  einer  von  H  i  f  t  n  g  e  r  n  unternommenen  Analyf« 
(b  den  Afhandlingar  etc»  Th.  111.  S.|ic.)  enthalt  diefes 


FofiU 


51, so  Kiefelerde, 

)Cjoo  Thonerde, 
g,oo  Kalkerde,  ^ 
0,75  Eifenoxyd, 
5,00  flüchtige  Theile, 
0,00. eine  Spur  von  Mangan. 


Mehr  davon  fiehe  unten  bey  Borkhults-Ralkbmdie,  im  Ki^^ 
fpiele  Yxnerum  in  Oftgothland. 

Anmerkung  93. 

Ueber  diefenSkapolith  kann  aus  BifingersBe- 
ichrcibung  deflclbeh  Im  II.  Bde.  der  Afhandlingar  i  Fyllk 
etc.  S*  199«  noch  Folgendes  bem^kt  werden. 


/    . 


^14  Aiiuierkuiif  eiu  , 

Di«  Kryfttlte  find  von  inittdlmS(iger*Glr6(ei  ein  bb 
zwey  Zoll  lang,  uttd  in  dunk^lrothen  Ktlkfpath  zerftreut 
eingewachfen.  Sie  zeigen  beym  ZecfchUgen  im  Innern  kei- 
nen Btärrerdurchgang,  fondern  einen  dichten,  etwas  kleia. 
fplittri^en  und  (chimmernden  Bruch.  Sie  haben  vollkopi- 
mene,  auf  der  Axe  rechcwtokljch  auffitzende^  Enidflächeo, 
theilen  fich  auch  unter  dem  Hammer  oft  iu  die fer  Richtung; 
jedoch  deutet  diefe  Theilbarkett  mehr  auf  verborgene  Sptl« 
ten,  als  auf  einen  wahren  BIfttterdurcbgang.  Sie  find  völ\\% 
undurchsichtig  und  Mbfk  an  den  dünnfteii  Kanten  iO;  kaum 
eine  Durchfcheinheit  bemerkbar.  Acuferlich  find  fie  meiS 
glatt;  nur  die  walzetifdroiigen  Kryftalle^nd  ein  wenig  gc. 
itreift;  übrigens  haben  fie  einen  lebwachen  Glanz. 

Im  Borax  undUrinfalz  16(1  (ich  das  FofTil  allinälich,  un- 
ter  Entwicklung  einiger  Glasblafeto,  volIfUndi^  und  ohne 
das  Glas  zu  färben,  auf, 

'  4 

Anmerkung  93  b. 

Auf  der  Gillinge-Grube  ift  neuerlich  ein  neues  Fofiil 
entdeckt  worden,  was  eine  eigene  Gatiling  zu  feyn  Icheiar, 
und  von  Berzelius7  unter  der  Benennung 

Hifingrit, 
in  feinem  chemifchen   Mineralfyfteme  aufgenommen  und 
unter  die  Silikate  der  Thonfamilie  eingeordnet  worden  ift. 

'  Nach  der  Charakreriflik,  welche  im  III.  Bd«.  der  Af- 
handlingar  i  Fyfik  etc.  S*  504.  davon  geliefert  worden,  ift 
daflclbe  '  ^ 

ftuferlich  von  fchwarzer  Farbe,  innerlich  fchwärzlich. 

£s -«findet  Cch  blosdcrb,  theilt  (Ich  aber  oft  in  gerade,  pa« 
rallele  Lagen  oder  Blattet,  mit  glänzender  Oberfläche, 
zwifchen  welchen  oft  Lamellen  von  Kalkfpath  und  dünne 
Hfiute  eines  gelbHchgraiien  FoiTiIs  fich  befinden. 

Det Bruch  i(l  matt»  erdig;  die  Bnichftücke^iind.nieift  flach 
und  eckig. 

Es  ift  mild  und  weich,;  und  laf&  fich  |mt  Eifcn  rirzen  und 
fchaben     Der  Strich  i(t  grünlichgrau«  wit  das  Pulver« 


Anmerkiingea»  415 

Ek  fSlitt  (ich  glatt  und  fanft  (\tn)  an. 

Ejg.  Schw.  =  j,Q4^    ~      ^      ■ 

Wenn  man  es  vor  dem  Löthrohre  gelinde  glüht,  wird 

es  dem  Magnete  folgfam»  fohrnüzc  auch  für  fi^  leicht  zu 

einet  dichten  fchwarzen,    gftnzlich    undurchfichtigen  und 

glanzlofen  Schlackenkugel.    Vom  Borax  wird  es  jeicht  au? 

einem  gelblichgninen  Glafe  aufgelöft,  das  bey  ftärkerem 

Zufatze  dunkel  und  undurcbfichtig  wird.    Nach  der  Ana- 

lylc  von  Berzeltus  enthalt  es: 

51,50  Eifcnoxyd. 
27,50  Kiefelerde,^ 

5,50  Thonerde,  ^ 

0,77  Manganoxyd, 

-  -   eine  Spur  von  Talkerde, 
•I  1,75  flüchtige  Theile« 

97,02. 

Anmerkung  94»*^ 

Das  hier  als  Natrolith  angefprochene FofTil  vopHef« 
fetkull«,  was  man  mitunter  auch  Sodalith  genannt  hat; 
Wird,  von  Hausmann  als  eine  Art  feines  Wernerita,. und 
Bwar  als  blittfiger  Wernerit  (i.  defTen  Handbuch 
der  Mineralogie,  S.523O  von  Berzelius  aber  als  eigene 
Gattung  betrachtet,  und  in  dem  chemifchen  Mineraliyfte* ' 
me  des  Letztern  unter  der  Familie  Natrium,  mit  dem  Na- 
men Ekebergit  aufgeführt.  -Da  die  in  der  vorliegen-' 
den  Stelle  gegebene  Charakteridik  diefes  Foffils  nicht  fehr 
volldändlg  ift:  fo  mag  folgende  aus  Hausmanns  und 
Ekebergs  Befchreibung  (in  den  Afliandlingar  i  Fyfik, 
Th.'n.  S.J440  zufammengedellte  das  Mangelnde  erfetzen. 
"Das  Foflil  ifk  von  einem  mit  vielem  Grau  gemifchren  Sela- 
dongr^n,  zuweilen  in  das  Oelgrüne  (nach  Ekeberg 
auch  in  dae  Hellbraune  und  Graulichweiffe).  fibergehend.. 
Derb,'  mcift  von  Quarz  begleitet. 

Der  Hauptbmeh  ift  geradblättrig,  doppelten,  rechtwinklich 
Ach  fchncidenden  Durchganges»  mit  Querfprüngen,  wel* 
che  die  Blätter  unter  einem  nicht  ganz  beftimmten  Win«, 
kf  1  durchfatien»  f 


// 


4i8  Anhi er  klingen. 

trübfe  dit  Bleyzuckeraüflöfung  (bhr  Ihrk«  und  gab  djc  An 

wefenheir  vielen  gefchwefelrenWaflerfioflfgJifes  zu  erkennen» 

Die^  kohlige  Mafie  brannte  im  offenen  Tiegel  unter  Eotwick* 

lung  (larker  fchvefeiraurer  Diinpfe,  und  hinterlies'  endlich 

0,6733  Gr.  einer  rothlich  grauem  Afche.    Auch  diefe  Afche 

H^urde  einer  genauen  Analyfe  unterworfen,  und  das  Reful-  , 

m  der  ganzen  Arbeit  war,  daCs  die  braune  Mafle  des'Stink- 

fpathf  26,77  Bitumlen. 

18*23  Schwefelkies,  . 
^         44»70  Kiefelcrde, 
10,30  Thonerde. 

I  00,0c. 

die  analyfirte  Art  des  Stinkfpaths  felbft  aber 

95,0  kohlensaure  Kalkerde, 

.       1,3  kohlenfaure  Talkerde,  dergleichen  Eifen-  und 

Manganoxydül,  und 

3,5  Alaunfchiefer-  und  Schwefelkieskörner 

enthalte.    Das  Gewicht  des  riechenden  Beflandtheils  zu  be- 

ftimmen,  war  aller  muhfamen  Verfuche^  ungeachtet,  un- 

ihöglich. 

3)  Ein  prismatifcher  Stinkfpath  (wahrfchein- 

lich  von  ftänglich  abgefonderten  Stücken),  von  Qarphytta 

gab  98»6  kohlenfaure  Kalk4rde,    . 

o>9    '       -         Talkcrde,  Mangan-  und  Ei- 
Eifenoxydül, 

0,5  Alaunfchiefer^ 

100,0. 

.  4)  Einer  dergleichen  von  Hönfl^rers  Alaunwerk  auf 

dc]C  Kinnekulle,  von  gelblicbgrauer  Farbe,  enthielt 

97,^5  kohlenfaure  Kalkerde, 

1,25  -         Talkerde,  Mangan-  und  Ei- 

oxydül, 

1,50  Alaunfchiefer. 

10C>00. 

Anmerkung  96. 

Hausmann,  welcher   den  Pilhizit  oder  Eptdot^in 
vrer  Arten  getheilt  hat,  rechnet  den  zu  Pehrsberg  vorkom* 


Attmerkiingeni 
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menden  zu  feiner  dichten  Art,  di«  im  Bruche  feinfplittrig 
oder  uneben  feyn,  zuweilen  «i^*  eine  Anlage  zum  Strah- 
ligen haben,  inwendig  matt  oder  wachsartig  fchim^iernd, 
undurchsichtig  oder  an  den  Kanten  durchfcheinend  feyo 
foll.    (,S«  Hausmanns  Handbuch  der  Mineral.  S.674.) 

Anmerkung  97. 

Aus  Hau  t  m i n ns  R^ife  durch Skand.  Th.  IV.  S.  4|. 
ergibt  fich,  dafs  die  Schweden  unter  dem  hiek'  erwfthnten 
Skdrl|>erg  nichts  Anders,  als  den,  in  der  vorftehenden 
Anmerkung  erwähnten  dichten  Pifhztt  zu  vefftehcn  fcheinen. 


Anmerkung  98* 

Der  unvergefsliche  W  9  r  n  e  ^  hat  vor  ttngefthr  twey 
Jahren  ein  neues  f  offil  unter  dem  Namen 

Kalamit 
in  feinem  Sy (lerne  aufgenommen,  und  zwifchenPifta^  «nd 
Dias por  eingeordnet,  welches,' nach  einer,  von  Henn  In- 
fpektor  Br  e  i  t h  a  u  p  t  in  Frey berg  (in  der  ^ 8»  Anmerk.  zu 
Werners  leutem  MineraUyftepe  (Freyberg  und  Wien 
18170^  ertheilcen  Nachricht  von  der  hier  erwfthnten  Bratt-> 
fors.Grube  herrühren  foU.  Wern  er  hat  in  feinen  letzten 
Vorlefungtn  von  diefem  FofTile  folgende  Befchreibung 
vgegeben: 

Der  Kalamit  ift  von  fpargelgrüner  Farbe ; 
kommt  krydallifirt  vor,   in  (lark  gefchobenen  vierfeitigen 
(fchilfaftigen)  Säulen,  mit  abgeilumpften  fcharfen  Sei- 
tenkanten,   Die  Seitenftüchen  der  Säule  find  ^ilark  in  die 
Länge  geftreifc;    die  KryftaUe  mittler  (Qröfe  und  ein- 
gewachfen. 
Aeuf«rlich  i(^  er  glänzend  und  ftark  glänzend; 
'  im  Bruche  ftark  glänzend,  von  Glasglanz ^  im  Qjicrbruche 
wenig  glänzend. 
Der  Längenbruch  ift  blättrig,   zweyfachen  fchiefwinklick 
ficii  fchneidenden  Durchgangs ;  der  Querbruch  dicht  und 
uneben  von  kleinem /und  feinem  Koma, 

Dd  « 


^' 
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Anmerkungen. 


die  firuchlhicke  find  unbeftimmteckig ; 
er  ift  dorchfichrij^, 
hart,  in  ziemlich  hohem  Grade,  , 
liemlich  deicht  zerfpringbat  und 
nicht  (ondeHich  fchwer. 

In  Hinfichc  der  Hftrte  ,und  Schwere  kann  ich  diefer  Be- 
fchreibung  noch  bcyfiigen»  dafs  der  Kalamit  den  Feldfpath 
riczc,  und  ein  Bruchftück  tinea  KryftaiU  bey  15^  Reaum. 
5,949  wiegt, 

'  Anmerkung  99. 

Herr  St r dm  hat  im  J.  igis.  auf  den  Berggebftudea 
von  HcMrdmarken,  und  namendtch  auf  GrundQö-Grube, 
ein  in  grauem  Thon  eingewachfenes  neues  FöflU  entdeckt» 
was  mir,  nach  ^der  Befchreibung,  welche  H  i  f  i  n  g  e  r  in  dem  , 
IV.  Th.  der  Afhandlingar  i  Fyfik  etc.  S.352.  geliefert  hat, 
mit  dem  in  vorgehender  Anmerkung  erwähnten  Werner- 
fcHenKalamit,  wo  nicht  identifch, doch  wentgi^ens  fdur 
nahe  verwandt  zu  feyn  fcheint»  Nach  Hi  fingern  ift 
diefes  Foffil 

von  Farbe  hellgrün»  in  dickeren  Splittern«  gegen  das  T«- 
gelicht  gefehen,  ins  Bräunliche  fallend. 

Es  findet  fich  blos  krydaUifirt.  Die  Kryilalte  find  klein 
und  von  mittler  Gröfe«  fehr  platt  gedrückt,  der  Hinge 
nach  gefurcht  (rifflade),  meid  mit  verbrochenen,  fehea 
mit  auskryftallifirten  Enden,  welche  in  diefem  Falle  mit 
zwey  Flächen  zugefchärft  find,  die  gegen  die  Seitenflä- 
chen der  Säule  Winkel  von  135  und  is$^  machen.  Die 
platt  gedrückten  und  oft  rundlichen  Seitenflächen  des 
Frismas  bilden  ungefähr  Winkel  von  i^  utui  141  Gra- 
den, können  aber  unmöglich  genau  beftimmr  werden. 

Dünne  KryftaMe  fmd  durchfichtig,   dickere  nur  durc^ 
fcheinend* 

Es  ift  äuferlich  ynd  im  Innern  von  Glasglanz, 

Der  Querbruch  itt  uneben. 

Es  gibt  am  Stähle  Funken  und  ritzt  dH  Glas. 

^eine  EigenfchwMrc  ift  2=  3»  149* 


,  Anmerkungen. 
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Ddrcfi  Reiben  iufert  es  fchwache  Xlekrrizität. 
Vor  dem  Loihrohre  fchmilit  es.ftir  fich  mit  AufTchftu* 
men  uad  Geraufclie  fehr  leicht  zu  einer  durchfichrigen  Glas- 
perle,  welche,  in  der.  Zenge  gelcfamolzcn,  grünlich,  auf 
KohU  hingegen  hochroth  iit  Es  liSd  fich  leicht  im  Borax» 
deflen  CUflf  in  der  äuferen  Flan^ye  roth  und  durchfichrig« 
in  der  inneren  Flamme  aber  geJblichgrün  wird,  und  nur 
n«eh  aufen  hin  ini  Rothe  übergeht.  Mit  Matron  fchmilzt 
^  es  auf  der  Kohle  mit  (krkem  AufTchäumen  zu  ^iner  dun- 
kclcothen  Ictaren  Perle.  ... 

Die  von  Hifing^er  unternommene  Analyfe  wies  fol-' 
*  gende  Befttndtfaeile  noch :    •  ^ 

41,^0  Kiefelerde, 

85,^4  Kalkerde,  '      . 

13,56  Thoncrde^ 

10,00  Manganoxyd,  ^ 

(  7,36  Eifenoxyd. 

k  o,|o  fluchtige  Theile. 

H  i  fi  n  g  e  r  hat  die  Vermuthung,  dafii  diefes  Foflil  dem 
Axinit  verwandt  Teyn  könne,  und  daher  die  Refültate  die- 
fer  Analyfe  mit  den  Befhindtheilen  verglichen,  welche 
;  Vauijuelin  und  Klaproth  in  dem  Axinit  aufgefunden 
.  haben.  Ob  diefes  FoflU  Werners  Kalamit  fey,  wie  die 
V ergleichung  der  äuferen  Chanktere  zu  beftätigeo  fcheinc 
Vrird  die  Zukunft  lehren. 

Anmerkung  100. 

^  Nach  den  oben  angeführten  handfchriftlichen  Zuftttei^ 

Hiftngers  kommt  auf /den  Kordniarks-^sruben  auch 
Apophyllit  oder  lehthiophthalmit,  in  dünnen  vierfeiti- 

I    gen  Tifeln,  mit  abgeftumpfcen  Kanten  und  Ecken,  vor. 


^  Anmerkung  10 1. 

Hausmann  hat  das  hier  erwfthnt^,  fetbft  in  Sehwe- 
den  hdchft  (eltne  FoiTil,  wegen  feiner  ausgezeichneten  Ei- 
genfchaft,  voc  dem  Löthrohfe  ein  ganzes  Zimmer  mit  dem 
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^Gerüche  der  oxyg^eDirten  Stizfilure  zu  erföjleo,  Pyrod- 

malic  geütnnt.  < 

Dfl  dk  'im  vorliegenden  Werke  enthaltene  Chtmkteri* 

(tik  des  Pyrodmalits  sn  Erkennung'  defTelben  nitht  völlig 

ausreichend  zu  feyn  fcheint;  (b  halte  ich  för  zweckmäfig, 

aus  den  Notizen,  weiche^H  aus  mann  in  Handbuch  der 

Mineralogie,  S.  ir68,  und  H  i  fi  n  g  e  r  in  der  Afhandixngar 

i  Fyfik  etc.  Th.  IV.  S.  jig.  liefere»  folgende  Befchreibung 

'davon  zufammenzuflellen ; 

Das  FoHil  ift  (nach  Hifinger)  äuferlich  (wahrfcheinlich 
zafaüig)  gelblich  braun,  im  Innern  lichte  gelblicKgrün  $ 
(nach  Hausmann)  lichte  leberbraun,  in  daa  Piftazien« 
gr^ne  übersehend. 

Es  hat  fi^h  bis  jetzt  blos  kryftallidrt  gefunden,  und  zwar  in 
regelmäfigen  fechsfeitigen  Säulen,  von  einigen  Linien  bis 
zu  iZoll  Länge,  ;nit  verbrochenen  Enden  (nach  Haus* 
mtnn  an  den  Endkanten  abgednmpfc).  Die  KryHalle 
fmd  in  ein  Genienge  von  KalkCpath,  Magneteifenfteia 
.  und  Hornblende  eingewachfen. 

Die  Endflächen  der  Krydalle,  fb  wie  die  Hauptfpaltungs* 
und  Abfonderungsflächen  find  perlmutterarrig  glänzend; 
■die  Seitenfläche  der  Krydallo/wenn  fie  nicht  von  einer 
rauhen,  matten  Rinde  bedeckt  fmd,  glänzend,  von  Glas« 
glänz.    Der  Qiierbruch  ift  fchimme^nd. 

Es  zeigt  vier  Blätterdurchgänge ;  nämlich  einen  fehr  ausge- 
zeichneten, welcher,  parallel  nrit  den  Endflächen,  dieAxe 
der  Säule  unter  rechtem  Winkel  durchCchneidet,  und  drey 
verdeckte,  den  Seitenflächen  parallele  Durchgänge. 

Der  Bruch  ift  uneben,  in  das  Feinfplittrige  übergehend. 

Die   Bruchftficken  fmd,  nach  der    HauptCpaltiHigi    platt. 

-   (Hifinger.)  . 

De^  Endflächen  dc^*  Säule  parallel  zeigt  es;  zuweilen  fcht- 
Hg  abgefonderte  Stücke. 

Es  ift  undurchfichiig,  nur  an  den  Kanten  durchfcheinend; 

halbhart;  wird  vom  Stahle  geritzt; 

gibt  einen  lichtgrünen.  Strich  und  hat  eine  Eigenfeh w^tre 
von  3,08 1* 
Vor  dem  Löthrohre  wird  es  "für  fich  dunkel  röthlich« 


F. 

l 
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braun;  und  entwickelt  Alzfaur«    Däiiipfe;   fcbmilzt  fo- 

dtnn  in  ftarkem  Feuer  zu  einer  fehwanen  Schlacke,  und 

endlich  zu  einer  rtTnden  Perle,  und  wird  dem  Magnete  folg- 

(am«    Es  loft  fich  leicht  und~in  Menge  im  Boraxglaft  auf» 

deiTen  Farbe   emen   Mangan-  und   Eifengehf^lt    anzeige. 

Vom  ^hosphorfalz  wird  es  ganz  larigfam  aufgelöft. 

Nach  der  von  :Hi  fingern  allern  unternommenen 

erftcn  Analyfc  enthält  der  Pyrodmalie 

.  35.40  Kiefclerde, 
32,60  Eifenoxyd, 
a3,ip  Mananokyd, 
0,60  Thonerde  und 

6,50  Salzftute  und  Waflcr. 

*i         

98|20. 
Eine  zweytc  von  ihm  und  Berzelius  gemeinschaft- 
lich bewirkte  Zerlegung  wies  als  Bcftandtheile  nach': 

35.85ro  Kiefelerde, 
35,480  Eifenoxyd, 
23,444  ManganQxyd,. 

2,90s  SalzUure  und  .  , 

],2iO  Kalkerdtu 

9^,889* 
Hi  fing  er  ift  aus  Gründen,  deren  Angabe  hier  zu 

weit  führen  würde,  der  Meinung,  dafs  die,   einen   Mi« 

fchungsthcil  ausmachende  Satelaure  an  einen  Theil  des 

Eifengehalts  gebunden  fey,  und  ftellt  daher  die  Refulcatc 

der  zweyten  Analyfe  fo  zu&mmen 

35>85o  Kiefelerde; 
.    9i>8io  Eifenoxydül,  . 
21,140  Maneanoxydül, 
I4>095  bafilches  Ulzfaures  Eifenoxyd, 
•    1,210  Kalkerde  (ifufalHg),  ^ 

y»89V  Wafler  und  Verluft. 

100,00c.         '  '    •  y 

(M.  f.  Afhandlingar  i  Fyfik  etc.  ThaV.  $.319-  u*  %) 

« 

Anmerkung  102. 

Nach  H  i  f  i  n  g  e  r  s.  handfchriftlicher  Nachricht  kommt 
im  Taberge  auch  ein  weifler,,  halbdurchfichtiger  Bitter- 


.1 
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fptth  vor»  welcher  nach  einer»  von  Roth  »ff  unter'' 
nommenea  Aotlyfe  eathtlc: 
|o>7e  Kftlkerde, 
lStK>  Talkerde, 
i,So  EifenoxydS 
1,52  MmgtDoxyd  und 
46,40  Kohienülure. 

Anmcrkong  103. 

Zufolge  der  eben  angeführten  Notiz  ift  hier,  fiatt: 
lichteblauer  Bitterfpath,  vielmehr  zu  lefen: 

Flufsfpath. 

Zugleich  wird  bemerkt,  Alfs  auch  gemeinerChlo- 
r  i  c  zu  den  Vorkommniflen  des  T  a  b  e  r  g  s  gehöre. 

AnmerkuDg  104. 

Das  hier  erwähnte  granliche  fpecküeinähnliche  FoT^ 
(il  ift  daffelbe,  was  Hausmann,  unter  dem  Namen 

Pikrplith, 
-als  eigene  Gattung  in  fein  Syftem  au^enommen,  undS. 
8i6.  flg.  f,  Handbuchs  der  Mineralogie  befchrieben  hat. 
Kacli  feiner  Charakceriftik  ift  der  Pikrolith:- 

lauchgrün,  ■  was   durch   das  Berggrime  bis  beynahe  im 

fchmuzig  Strohgelbe  übergeht. 
Er  gibt  langfplittrige  Bruchftücken ;  ift  iehr  fchwer  zer- 

fprengbar ; 
wenig  oder  gar  nicht  an  d«  Zunge  häi^nd ; 
halbhart ;  an  den  Kanten  durchfcheinend ; 
wird  durch  das  Begreifen  und  Reiben  wachsartig  glimzend, 

und  bildet)  wenn  er  lange  mit  Wafter  gerieben  wird, 

zarte  Flocken«  '  . 

-Hausmann  ftellt  zwey  Arten  davon  auf,  die  (ich 
vornämlich  durch  den  Bruch  von  einander  unterfcheiden; 
nämlich :  . 


A  u  m  e  c  Sx  u  n  g  e^Q. 
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einei»  dichten,  welcher  im  Btucbe  grob-  nnd  ian^fpüN 
trig,  in  das' Ebene  übergehend/an  fich  mact  iü,  und 
derb  vorkommt ;  lind 
einen  fafir igen,  von büfchelformig  aus  einander  laufend 
z«st-^ut)d  verftecktfafrigcm  Brache;  konifch  und  zu- 
gleich  wellenförmig   krumrafchalig  abgefondert;/  auf 
.  den  Texturfiä.chen  fetdenartig  fchimmertid,    und   nur 
in  fchmalen  Gangtrümeri^  vorkommend. 
Er  bricht  auch. auf  dem  T^<x'$€  in  SmSland»   und, 
zwar  auf  eigenen  Gangtrümern  mit  Kalk  und  Bitterfpath 
und  durch  Serpentin  abgelöft.    Von  dieft&m  wird  weiter 
unten  die  Rede  feyn.    Ai^f  dem  Taberge  in  WcrmoUnd 
findet  er  (ich  mit  Magneteifenflein,   blättrigem  Chlorit» 
Kalk-  und  Bitterfpath.  ^        . 

-  -Aamerkung  105.' 

^Diefer  ftrahlige  Kalk  ift  (nach  Hifingers  hand*~ 
fchriftlicher  Berichtigung)  (lern förmig  ftrahliger 
Arragonie  (fogenannter  Iglit). 

Anmerkung  10  6. 

Der  hier  erwähnte  B  r  a  u  n  fp  a  t  h  oder  kohlenfaurtf 

Mangankalk  ift  ^nach  H  i  fi  n  g  e  r  s  Befchreibung  in  den 

Afhandlingar  i  Fylik  etc.  Th.  IV.  S.  364.) 

von  fchnceweiffe^ Farbe; 

findet  fich  blos  in  Halbkugeln,  von  Erbfengröfe,  die  zum 
Theil  äuferlich  glatt  find«  konzentrifchfchalig  abgefon- 

'  derte  Stücke  und  einen  dichten,  matten  Bruch  befitzen; 
theils  äuferlich  feine  Kry/tallfpitzen  zdgen,  und  dann 
aus  nadelformigen  Kryfiallchen  zufammengefetzt  find, 
welche  in  einen  Mittelpunkt  zufammerilaufen.  Diefe 
Halbkugeln  find  hier  und  da  in  deti  Drufenhohlungeti 
eines  gelblichbraunen  derben  Minerals  aufgewachfen» 
was  feinen  Beftandtheilen  nach  fich  dem  Augit  am  inei- 
ften  zu  nihern  fcheint,  und  in  der  folgenden  Anmer- 
kung genauer  be.fchrieben  werden  wird. 

Die  Härte  iil  wie  bcym  Kalkfpath. .  / 
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Die  dichte  AbSnderun^  ift  auf  dem  Brüche  matt;   die 
ftrahlige  gUnzend. 

Säuren  bewirken  fchnell  vorübergehendes  Aufbraufen. 
.  Vor  dem  LÖthrohrc  wird  es  für  Ißeh  fogleich  fchwacz, 
aber  dem  Magnete  nicht  folgfam.    In  Borat   und  Phos* 
pborfalz  löft  es  fich  fchiumend  auf,  und  theilt  der  Glas- 
perle eine  ftark  dankelrothe  Farbe  mit. 

Die  von  Hi fingern  unternommene  Analyfe  \^eift 
folgende  Bellandtheile  nach : 

43.16  Kalkerde, 
n,77  Manganoxydul, 

44.17  Kohlenfäure  und  WaiTer, 
.    1,80  Talkerde. 

I00,0O. 

oder  in  kohlenfauren  Salzen  ausgedrückt  : 

74,75  kohlenfaure  Kalkerde, 
'  21,00        ^  Manganoxydul» 

4,27         -  Talkerde.     . 

•— — !— 

100,0a. 

I 
\ 

Anmerkuqg  107. 

.  Das  in  der  vorhergehenden  Anmerkung  erwähnte 
braune  Foffil,  auf  welchem  4er  befchriebene  Braunkalk 
vorkommt,  ift  neuerlich  von  H  i  f i  n  g  e  r  n  analyfirt,  und 
im  IV.  Th.  der  Afhandlingar  i  Fyfik  etc.  S,Sj3..^g.  et- 
was genauer  charakterifirt  worden« 
>  Es.hat  im  Aeuferen  viel  Aehiilichcs  vom  Granat;  fin- 
det fich  nur  derb,  hier  und  da  mit  drufenförmigen  Höh- 
lungen, deren  Wände  eine  nierförmige  Oberfläche  haben, 
und  mit  dem  gedachtem  Braunkalk  bcwachfen  find. 

Die  Farbe  ift  gelblichbraun,  die  nierenfö^migen  Thei- 
le  in  den  Drufenhohlungen  find,  wenn  man  fie  mit  dem 
Vergröferungsglafe  betrachtet,  inwendig  grünlich,  glän-« 
zend,  halbdurchiichtig  und*  von  der  gelblichbraunen,  un<^ 
durchfichtigen  Hauptmaffe  umgeben. 

Letztere  ift  matt,  hat  unebenen  Bruch,  unbeftimmt- 
eckige  Bruchftncke,  gibt  ^in  gelblichgraues  Pulver  und 
kaum  einige  Funken  am  Stahl. 


y 
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Vor  dei#LÖthrohrc.wird  er  für  fich  erft  (tchwane, 
ohne  dem  Magnet  folgfam  zu  werden ;  brennt  fich  dann 
in  (Usker  Hitze  grau,  und  fchmilzt  Itagfam  und  mu  Auf- 
wallen an  den  Kanten  zu  einem  weifslichen  Glafc.  Mit 
Boraxglas  zertheilt  u.  Mft  es  fich,  und  gibt  in  der  äufcra 
Flamme  Mangahgehalt  zu  erkennen.  Von!  Natron  wird 
es  Anfangs  ntit  AulWallen  angegriffen,  die  L^fung  hdrt 
aber  dann  auf,  und  die  Maife  wird  grünlich,  undurch- 
üchtig, . 

'üit  Beflandtheile  dcfl^dbtn  find  nach  Hifing«rs 
Unterfuchung': 

52,80  Kiefelerde, 
13,76  .Kalkerde, 
|2»40  Talkerdc, 
8,30  Manganoxyd, 
i,op   Eifenoxyd, 
8r74  flüchtige  Theile. 

98,00.  -  /  ' 

Hifinger  macht  dabey  die  Bemerkung,  dafs  dlefa 
Foilil  nicht  mehr,  wie  bisher,  zürn  Granat  gerechnet  wer- 
den könne,  uhd  feinen  Bcftandtheilen  nach  einem,  mit 
vielem  Manganöxyd  vcreinigteuj  Augit  am  nichHen 
komme, 

I 

Anmerkung  log. 

Dieftr  E t f en  k  i  e fei,  von  zinnoberrother,  rdthlich- 
brauner  und  leberbrauner  Farbe,  von  feinkörnigem  fchim* 
mernden,  öder  flachmufchlichem  Bruche,  und  2,951  Ei- 
genfchwere,  enthalt  nach  Hi  fing crs  AnalyCb:      .  . 
90,00  Kiefelerde,  , 
3,99  rothes  Eifenoxyd»                      - 
5,15  Kalkerde  und  Manganoxyd,     . 
«eine  Spur  von  Thonerde,  . 

o,g6  Verluft.  * 

I      'I     » 

100,00.  '      .   . 

(M.  f.  die  Afhandlingar  i  Fyfik  etc.  Th.IV.  S.  237,  flg.)   ^ 


c 


^ag.  Annirtktingeii. 

Anmerkung  log. 

Im  HI  Band«  dit  AfHandlingar  €tc.  S.  2^8.  htt  H  i- 

finger  eine  etwas   voUftiftdigere   Befchreibung    diefct 

Malakoliths  oder  Sahiiths  geliiferc  : 

Er  Ift  von  Färbe  gelblkhgrdn ;  ' 

findet  fich  derby  in  unregelmflfigcn  Mtffen  jn  dichten  -Et- 
fengiflffz  eingeW^ichliin ;  ^    ^ 

von  undeutlich  blättrigem  Hai^>tbtuchc,  deflTen  Durch« 
ginge  fedoch  dem  Anfthen  nach  den  Bläeterdurobgin- 
gen  des  kryftall.  Malikoliths  gleich  zu  Xeyn  fcketnenT 

der  Querbruch  ift  fplittrig ; 

ft  i(l  nur  an  den  dünnden  Kanten  durchfcheinend ; 

ritzt  das  Glas  und  hat  eine  eigenth.  Schwere  von  $^^9^ 

^  '    Anmerkung  no.  ' 

Der  fchwedifchc  Chemiker,  K  o  t  h4)  f»  hat  eine  Ewey- 
te  Analyfe  diefes  dem  Granate  ähnlichen  Folllls,  und  da* 
bey  zugleich  (in  den  AfhanclUngar  i  Fy(ik»  Th.  UI.  S.325.) 
folgende  etwas  volIUändigere  Befcbreibung  davon  ge- 
liefert: ^ 

Die  Farbe  ift  im  Gabzen  dunkelbraun,  in  dünnen  Split- 
tern gelblichbraun«  Derbe  Stücken  find  bisweilen  rötb- 
lichbraun,  diefe  Farbe  nimmt  aber  ab,  und  yerfchwin- 
det  endlich  bey  den  Kryftallen,  felbft  wenn  He  m^t  den 
derben  Parthien  einen  hompgenen  Zufammenhang  hiben. 

Es  findet  fich  nicht  allein  derb,  fondern  auch  kryftalllfirt, 
in  .Rhomboidal- Dodekaedern,  an  welchen  bisweilen  ei- 
nige Ecken  abgednmpft  find.  Die  Grdfe  der  Kryftalle 
wechfelt  vom  fehr  Kleinen  bis  zum  Groftn»  von  unge- 
fähr $  Zoll  Durchmeffer.  Sie  find  äuferlich  oft  parallel 
gefl reift, -und  fcheinen  diefe  Streifung  mitunter  im  In- 
nern beyzubehalten. 

Der  Bruch  ift  uneben  und  blättrig;  der  unebene  ift  von 
fernem  Korn,  ins  Splittrige  übergehend. 

Es  ift  in  dünnen  Splittern  durchfcheinend. 
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Aeuferlich  in  es  ftafft  glänzend ;  innerlich  oft  rchimmcf  nd ; 

auf  dem  unebenen  Bruche  von  Harzglanze. 
£s  gibt  am  Stahle  Funken  und  ritzt  dfts<3las. 
Das  fpezififchc  Gewicht  ift  bcy  den  Kryftalleä  9,81  bii 
Si^4>  beym  Derben  und  minder  reinen  nur  3,6(^. 

Weder  vor,  noch  nach  dem  Glühen  wird  es  vom  Mag- 
net angezogen.  Beym  Glühen,  wo  es  bläfTer  am  Ftroe 
und  mehr  roth.  wird,  verliert  es  |  Prozent  am  Gewicht« 

Vor  dem  L6throhre  Jchmilzr  es  för  ßch  auf  der  Kohle 
zu  einer  fchwaf>zen  Schlacke;  dem  kohlenfauren  Natron 
theilt  CS  im  SUberloffel  -eine  blaulichgrüne  Farbe  mit,  und 
den  Borax  färbt  es  mit  der  gewöhnlichen  gelblichgtünenv 
Eifenfarbe.  ^ 

Gerieben  gibt  es  ein  gelblichgraucs  Pulver.  Nffch 
Rothoffs  Analyfe  find  feine  Beiltndtheile : 

3^ii<>  Kiefelerde,  ^       ^ 

124,70  Kalkcrde,  , 
0,20  Thonerdc, 

a6,oo  Eifenoxyd, 
8>6o  Manganoxyd,  -     * 

j,05  Natron,  *      ' 

..    3,00  Kohlenfäure.  / 

—■i     ,  -1,^  .1 .1 

75.97- 

Roth  off  hjtit  die  Rohleni^ure  nicht  für  einen  we< 
fentlichen  Beftandtheil  des  Foflfils,  fondern  glaubt,  daff 
6e  den  weiden  Hfiutchen  angehöre,  welche  zwifchen  den 
Spaltung^flfichen  der  Kryftalle  liegen,^  und  beym  Zerklei« 
neft  derfelben  fichtbar  werden. 

Hausmann  rechnet  diefs  FofTii  (im  Kdndbuch  >der 
Mineralogie,  S. 601 .)  zum  A 1 1  o  c h  ro i t,  (wobey  gelegent- 
lich zu  bemerken  ift,  dafs  in  die  dafelbd  angeführte  Rot- 
hofffche  Analyfe  ein  bedeutender  Druckfehler  einge« 
fchlichen  ift,  indem  das  Fofiil  nicht  0,20  Kalk  unt  24,70 
Thon»  fondern  umgekehrt  34,70  Kalk-  und  0,20  Thon- 
erde  enthält). 

derzelius  betrachtetes  als  felbftCtändige  Gattung, 
und  f&hrt  es  in  feinen  chemifchen  Mincralfyftem  Unter 
der  Benennung  Rothof  fit  als  ein,  zur  Familie  Alumi- 
nium gehöriges  Silikat  auf,  wogegen  er  den  A 1 1 0  c  h  r  o  i  t 
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Als  ein  Silikat  der  FamiHe  Calcium  betracheet.    ^eine  For- 
mel für  den  RochofEt  iÜ : 

für  den  Allophroit  hingegen : 

mgS  +fS4.3FS  +  AS4.6CS. 


Aomerkung   iii. 

Ber^e4ius  hat  dlefed  Rothbraunft^i  nerz  ei< 
aec  neuen  forgfälcigen  Analyfe   untervorfen,  und  nun- 
mehr folgende  Beilaadtheile  darin  gefunden : 
'   48»cx)  Kiefelerde, 
SM2  Manganoxyd, 
3,12  Kalkerde» 
0,22 'Talkerde, 
—  — *  eine  Spur  Eifenoxyd^ 

*    m    I  I  I 

105,76. 

Weil  nun  48,0  Theile  Kiefelerde  25*808  Theilc  SSurc 
•nthaheo;    ferner    54,42    fchwarzes    Manganoxyd    einer 
Quantität  Oxydul  entfprechen,   deren  Säure  10,884  be- 
trägt, und  endlich  3,12  Theile  Kalkerde  0,873  Säure  auf- 
nehmen, und  die  beyden  letztem  Säurequantitäten,   die 
zufammen  1 1,757  betragen,   mit  2  muitiplikirt  =z:  13,514 
geben :  fo  zieht  Berzelius  daraus  den  Schlufs,  dafs  die- 
fes  Braunfleinerz  ein  Bifilikat   des  Manganoxyduls,  und 
der  dabey  befindliche  Kalk  nicht  als  KalkipaUi,  fondem 
als  Tafelfpath,  ^oder  als  ein  Doppeldlikat  von  Kalkerde 
und  Manganoxydül  darin. enthaken  fey.    £r  betrachtet  es 
daher  als  eine  Zufammenfetzung  (fammangjutit)  von 
93,288  Bifilikat  des  Mtnganoxydüls, 
6,712        -         d<?r  Kalkerde. 
(M.  f.  den  IV>Th. der  Afhandlingar  i Fyfik  etc.  S. 38Ä. %) 

Anmerkung  iia. 

Rödberg  nennt  der  gemeine  Mann  In  Schweden 
eine  rothliche,  etwas  fchiefrige  Hornbergsatt  (J.  <iie 
Anmerkung)  oder  einen  verhärteten  Thon,  der  14  bis  15 
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Prozent  "Elün  hält,  und  im  Feuer  zu  einer  fchivatzeo 
'SchUeke  rehmilzt*  Man  findet  ihn  in  Schweden  theiU 
dunkelroth,  mit  fchwar^en  Flecken,  theils  bräunUchroth 
mit  grauen  Rändern  und  grünen  Speekfteinflecktn.  ^Nach 
Rinmanns  Bergv.-Lex.  Del.  II.  S.470.)  . 

Anmerkung  ir3. 

In  Klaproths  Bey trägen,  Bd.  IV.  S. 266.' ifl  diefes 
Braunfteinerz  als  S ch  w  a  r  z  b r a  u  n  11  e  i  n,  in  Ka  r  fl  e  n  s 
Tabellen  (ate  Aufl.  S.  101.  in  der  103.  Aninerkung)  aber 
als  Manganblende  befchriebtn»  Es  ift  nach  Kar- 
bens Charakterißik : 

lichte  bleygrau,  wird  aber  an  der  Luft  allmälich  dunkler ; 
derb; 

(iark  fchimmernd,  ins  Wenig  Glänzende  übergehend;  von 
'  Metallglanz; 

hat  flachmurchlichen,  in  das  Ebene  fi^h  verlaufenden  Brucli ; 
unbeftimmteckige,  ziemlich  fcharfl^antige  Bruchflücke; 
gros-,  grob-  und  kleinkörnig  abgefonderte  Stucke; 
einen  matten,  zwifchen  zitron^  und  ifabellgelb  das  Mittel 

haltenden  Strich; 
ift  halbhart ;  fchr  fpröde ;  nicht  fonderlich  fchwer. 

Vor  dem  Lothrohre  auf  Kohle  geglüht,  geht  dcffen 
Farbe  in*  Gelblichgraue  über,  bey  ftärkerem  Glühen  run- 
det fich  das  Korn  zu  einem  halbgefloflenen  Email  von 
fleifchro,ther  l^arbe,  J4it  Borax  flieft  esi  zu  einer  granat- 
rothen  Glasperle.  (Klaproth.) 


Anmerkung  114. 

Ueber  den  Wener^  und  Wetternfee  ift  Hausmann^ 
Reife  durch  Skandinavien,  Th.  I.  S«  ^53.  219.  und  25U 
nachzulefen. 

Anmerkung  115. 

Auch  der  hier  erwähnte  rothe  Gri\nit  ift  ein  grobfa« 
friger  Gneis,  der  ein  Streichen  V9n  Mittag  nach  Mitter- 
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nacht  bat,  und  gegen  Abend  einfchieft,  und  in  welchem 
bald  der  Qüomier,  bald  der  Feldfpath'  den  vorwaltenden 
Beftandtheil  ausmacht.  Der  Letztere  geht  nicht  feiten* 
wenn  er  fein  fpäthiges  Gefilge  mit  fplittrigem  Bruch«  ver- 
taufchc,  in  den  fchdnen  dichten  JFeldfpath  (Hfilleflinta) 
über.  Zuweilen  finden  (ich  in  diefeih Gneife  auch  gemei- 
ne Hornblende,  fchuppiger  Chlorir  und  Piftazit  ein«  Bey 
Götheborg  enthält  er'  mehr  fremdarf:ige  Lager  als  ander- 
wärts, vorzüglich  Granitlager, ,  die  von  dem  Gneife  feiten 
fcharf  dbgefondert  And ;  ferner  Lager  von  Chloritfchie&r, 
meift  mit  Hälieflinta  vergefellfchaftet.  und  endlich  Lager, 
in  welchen  Hornblende  die  Oberhand  hat.  Der  eingela- 
gerte Granit  enthält  häufig  hafelnufsgrofe  Körner  *von 
Magneteifenlliin,  ferner  edlen  Granat,  und  fekener  wei- 
fen uiid  violblauen  Flu&fpath,  der  bisweilen  in  Dnifen- 
hohlungen  in  Oktaedern  kryftallifirt  vorkommt»  (M.  f. 
Hausmanns  Reife,  Th.L  S.  200.  205.  und  210.  flg.) 

In  den  Lagergranit  von  Trolhätta  find  auferdem 
noch  Schwefelkies  und  Wafferbley  ^ingefprengt;  auch 
enthält  er  zum  Theil  eine  eigene  Abart  des  Pifbzits,  wel- 
cheHausmann  erdigen  T h a  1 1  i t  genannt  hat.  Sie 
ift  feinerdig,  matt,  mager  anzufühlen,  abfärbend,  von  licht 
zeifiggrüner  ni  das  licht  Piftaziengrüne  fidi  ziehender  Far< 
be,  und  kömmt  theils  derb  auf  fchmalen  Lagern,  theils 
eingefprengt,  theils  als  Anflug  'auf  Kluftflächen  vor. 
(Hausmann  ebendafelbft,  S.  359.)  Beyläufig  benferke 
ich  hier,  dafs  in  der  Gegend  von  Bautzen,  i|L  der  Ober- 
laufitz, eine  diefem  erdigen  Thallit  ganz  ähnliche  Abän- 
derung des  Piflazhs  in  einem  jüngeren  Granit  vorkommt« 
der  bisweilen  ganz,  grün  gefärbt  ifij  und  vorzüglich  an- 
gefchliffen  fich  fehr  gut  ausnimmt« 

Aximerkung  11 6»    - 

Ueber  die   interelFante  Uebergangs  -  Trappfbrmation 
von.  Weitgothland  find  vorzüglich  nachzulefen : 
.  I )  H  e  r  m  el  i  n  s    Unterfuchungen   die  ^Mineralhiftorie 
von  Skaraborgs-Länbetc*in  den  Schriften  der  Schwad. 
Wiffenfch.  Akadem.  v.  J.  1767.  S.  25. 


V 
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d)  B  e  r  g  m  a  n  tt,  de  momibuf  veftvogothids,  tn  d.  Opus« 
cul,-  Vol.  y.  S;  1 1 5.  flg.  '  « 

ß)  Ueber  den  Trap  der  Schweden,  von A. G.  W« rn e r« 
■  im  iBergm.  Jourm  1795.  Th.  11.  S.  46.  flg. 

4}  Mincrogmfiska  Anmärktringtr  ofver  cn  del  af  Ska- 

raborgs-Län»  i  fyanerhet  Halle-  och  ^Hunncberg,  af 

.    W.  HiHnger,  in  K.  Vcc.  Akad.  nya  Handliag. 

;:       ,Tom:  xviii.  1797.  p.  28— 4j. 

5)  Hausmanns  &ei£e  durch  Skandinavien/  Th.  Ir 
,$.169;  flg.  ;^ 

Anmerkung  117. 

Hausmann  hat  die  hier  ang^g^be^e  Aufemaadtr« 
folge   der  Gebirgsarten  vollkommen  beftätigt  gefunden*' 
^  Kyr  ift  auch  hier  wieder  unter  dem  die  Grundlage  ausma'*^ 
I  chende^n  Yogenannten  rothen  Granit  Gneis  zu  verftth^*' 
(M.  f.  deflen  Reife»  Th.I.  S.  183.  192«  194.  flg.) 

'  T  •  • 

Anmerkung  113. 

Der  Alauttfchicfcr  von  Wnftter  ift  von  bt>3Killlic1t-^ 
(ch  warzer  Farbe,  auf  den  Abfonderungsfitchen  matt,  eitt-* 
.  hält  venig  Kiefe  eingefprengt,  und  ift  daher  nicht- fofeht* 
,zur  Zel'fetzung  geneigt.    Er  ift  waagerecht  gefehicht^tj 
und  enthalt  ellypfoidifche  Nieren,  welche  einen  Kcrn^von 
brüunfichfchwar^em   dichten  Kalkllein  haben^  det<  nach 
der  Peripherie  ihftänglich  abgefonderten  Stinkl^ath  über'*^ 
geht,     (Hausmanns Heife,  Th.'L  S.  t88-     Ueber^  dierr 
Be(hindthe^e  diefes  Stinkfpaths  f.  m.  die  95.  Anmerkungv) 
Nach  Hausmanns  Angabe (;{iandbuch  der  Mineral»- 
;  S.  94r0  kommt  hier  auch  fchuppigerA  n  t  h  r  ttk  0  n  i  rvotv 

Anmerkung  119./ 

Eina  genauere  Befchreibung  des '  Ollebcrgs,  MölTe« 
i  bergs  und.dettibrigea  hier  benannten fierga  findet  fiah  iA 
^  Ua«i manas  Reife»  Th.  I.  S.  170  Qg»  ! 
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Anmerkung  120. 

Auch  über  den  Hunne-  und  Halleberg^  bitte  ich 
Hausmanns  intereffante  Schilderung  in  feiner  .Reife» 
Th.  U  S.  242.  flg.  nachzulefen. 

Anmerkung  tat. 

Nach  Bergmanns  Ünterfuchungen  (in  f.  Abband- 
lang  de  producti»  ^vulcanicis,  in  Opu$c.  T.  III.  S.  2(5.) 
follte  man  glauben,  das  fäulenformig  abgefoaderce  Trapp- 
geilein  des  Hunne-  und  Halieberges  fey  wahter  Bafalt 
Auch  fcheint  Werner^  auf  Bergmanns  Angaben  genützt, 
(in  f.  Abhandt  üb6r  deti  Trapp  der  Schweden,  im  Bergm. 
JoHtii«  'i795ABd.  IL  S«90.)  diefer  Meinung  ^ewefcm  zu 
fe^.  Die  Befchreibung,  welche  Hausmann  (^Reiter 
Xh^t]^*  $.a40.)  von  dtefemGeftein  liefert,  fcheint  auch  die« 
f(;r.  Annal^me  nicbt  entgegen  zu  feyn.  JEs  id  nämlich  im 
Bruche  im  Grofen  uneben,  dem  Fkchmuichlichen  ilch 
nihrend;  im  Kleinen  fehr  feinfplittiig ;  gibt  ziemlich 
fcharfkantige  Bruchflücke^  Hl  fchwer.zerfpringbar;  ent- 
lockt dem  Stahle  einzelne  Funken;  ill  an  den  fcharÜBii 
Kant^  rdmach  durchscheinend ;  yon-  einer  diiaktel  ranch- 
ip:«uen.?arbe;  gibt  einen  licht  afchgi*aue.n  Strich,  und  i& 
auf.  dem  Bruche  matt,  nur  mit  höchft  telnoi  glimmcrn- 
den  Pajrtbien.  Allein  das  GeOein  erfchcint  nicbt  überall 
fo  Homogen,  vielmehr  ift  an  anderen  Stellen  fehr  deutlich 
vahfxun^hmen,  dafs  es  ein ,  Gemenge  von  Horjibknde, 
Feldfpack  und  Quarz  ifl.  Diei/e  Gemengtheile  und  nicht 
alltin  oft  'durch  Farbe,  Glanz,  Tantur  und  ^ruch  genau 
von ;  einander  zu  unterCcheiden,  fondern  treten  auch  ab- 
vechfel^id  in  kleinen  abgefondercen  Parthien  aus  dem 
Qu^epg«  hervor.  '  Hin  und  wieder  id  Magneceifenilern 
eingefprengt,  der  dem  Geflein  eine  lUrke  Wirkung  aof 
4ie  Magnetnadel  mittbeilt. 

s 

:.        .  Anmerkung  12a» 

Auf' -der  Södergrufva,  zu  Hällefta;  ift  nach  Hi- 
fing  er  s  handfchrifilichta  2Uäaiea,    Acaerli^h    auch 
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blauHchgrauer    fäuknförtniger  '  S'kapoJith    gefunden 
worden. 

\  Anmerkung  \1%C 

Nach  Hausmanns  Angabe  (in  der  Äcife  durch 
Shflndinavien,  Th.  IV.  S.41.  und  Handbuch  der  Mineral. 
S.523.)  kotpmt  &uf  den  Bersbo-Gruben  auch  dy  FolTil  ^ 
vor,  was  oben  in  der  94.  Anmerkung  bcy  Heflelkulla  be- 
fchrieben  worden  iß,   und  von  Hausmann  blättriger 
Wernerit,  von  Bcrzclius  aber  neuerlich  Ekeb er»' 
%\t  g#aannt  worden  ift.     Von  der  hier  vorkommenden 
Abänderung  liefert  H  a  u  s  m  a  n  n  (Reife  Th.  IV.  S.  41 .)  fol- 
gende Charakteriftik:  .  '        ■ 
Es  ift  von  fchmuzig  meergrüner  Farbe;  init  einem  fchwa- 
eben  himmelblauen  Farbenfpiele;  theils  gerade  th^ils 
krummblättrig ;  auf  den  Spaltilngsflächen   ftark  glän- 
zend, von  ^nem  zwifchen  Glas-  und  Pcrlmutterartigen 
das  Mittel  haltenden  Glänze  s  h^rt^  vor  dem  Löthrohr« 
für  fich  fchmelzend» 

Anmerkung  124. 

Üas  hier  erwähnte  S!eo)ithartige  FofTil  kommt  nicht 
allein  zu  Borkhult,  fondern  auch  zu  Tandsla  und 
Baldurfla  in  Südermanland,  zuGarphytta  in  >^eri-- 
ke,  und  zu.Vattholma  in  Uplai^d,  und  zwar  altent« 
halben  im.  Urk^lk  vor.  Wenn  man  die  im  H  i  fi  n  g  e  r- 
f  ch  e  n  Werke  bey  Erwähnung  des  Follils  an  den  genann- 
ten Orten  angegebenen  einzelnen  Kennzeichen  zufammen- 
ftellt;  fo  ergibt  üch  daraus  folgende,  Charakteriftik  des%, 
felben:" 
lEs  ift  von  einer  veilchenblauen  Farbe,    die  bald  mehr 

Roth  (pCandsia  und  Baldurfta)  bald  mehr  Blaa  (Bork« 
-    hulc)  in  ihrer  Mifchung  hat;         . 
•findet* fich  blos  derb; 
von  unebenem  dichten  Bruche» 
welcher  cheils  matt,  rhdlt  mehr  und  weniget  glanzendi 

voi^  Glasglanze»  ift«  / 
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£$  ift  an  dea  Kanten  fchwach  durch fcheinend» 

mehr  und  weniger  hart,  indem  die  zu  Borkhulc  vorkoui* 
mende  Abänderung  am  Stahle  Funken  gibt,  das  Fofßl 
von  Tandsla  und  Baldurfta  aber  das  Glas,  kaum  Ichwach 
ritzt. 

Die  Eigenfchwere  beträft  bey  nicht  ganz  reinen  Stucken 

Es  bildet  mit  Siiuren  eine  Gallertc,  fchmilzt  vor  dem 
Löthrohr  für  ßch  an  den  Kanten  und  in  ganz  dünnen 
Splittern  mit  Aufwallen  zu  efnem  weiflen,  mehr  und  min- 
der durchfichtigem  Glafe,  und  fchäumt  mit  Borax  auf 
wird  aber  langfam  davon  aüfgclöfL 

NacTi  .Hifingers  Analyfe,  die  im  III.  Thcile  der 
Afhan^ilingar  i  F.yfik  etc.  S.  307.  flg.  nachzulefen  ift,  be- 
iteht  d^. >f  ofiil  von  Borkhult  aus: 
46,40  Kiefelerde, 
99,00  Thonerde, 
17,14  Kalkerde, 
0,70  Eifenoxyd, 
^•20  Verluit  beym  Glühen. 

96,44. 

Hifinger.bat  das  Foflil  nqch  einer  befcadern  Un- 
terfuchung  auf  Kaligehalt   unterworfen,  jedoch    davon 
keine  Spur  darin  auffinden  können.    Ganz  ähnliche  Re- 
fultate  hat  die  oben  in  der  92.  Anmerkung  gelieferte  Ana- 
lyfe desTofTils  von  Tandsla  gegeben.     Hifinger  macht 
dabey  bemerklich,  dafs  diefes  Foflil,  feinen  Beftandtheilen 
nach^  dem  Prehnit  vom  Cap  am  nächften  komme.  Die- 
le Bemerkung  ift  auch  allerdings  gegründet,  da  letzterer 
nach  Klaproths  Unteriuchung 
40,93  Kiefelerde, 
30,33  Thonerde, 
.    18,35  Kalkende, 
1,83  WaflTer  und 
5,66  Eifenoxyd 

97»o8 
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enthftlt.  Ob  hiernaeti  das  Fofliil  zum  Prehnit  gerechnet, 
und  mit  der  von  HtttsmaAn  (im  Handbuch  der  Mine- 
ral. S.  562.)  aufgehellten,  zur  Zeit  noch  nicht  hinlänglich 
bekannten  dritten  Art  defTelben,  dem  dichten  Preh- 
nit, vereinigt  "Verden  könne,  'muITen  diejenigen  entichei- 
den,  welche  diefes  in  Deutfchland  bis  jetzt  noch  ganz 
unbekannte  Foflll  genauer  zu  unrerfuchen, ,  Gelegenheit 
haben.  Berzelius  fcheint  indeffen  diefer  Meinung 
nicht  beyzutreten,  da  er  es  in  f.  chemifchen  MinerälfyÜem 
'*  als  eigene  Gattung  unter  dem  Namen  Borkhult-Zco* 
lith  aufgeführt  hat. 

'  Anmerkung  125. 

Vis  leicht  verwitternde  granitartige  Geftein,  von  wel- 
chem hier  die  Rede  Üt,  nennen  die'Schweden  Sjflfrätt- 
fl e  n.  £5  befteht,  taach  R  i  nm  a  n  n  s  Angabe^  aus  einem 
Tothlichen  körnigen  Feldfpath  mit  Gfimmer,  und  enthält 
oft  Körner  Von  Bleyglanz  und  Magncteifenftein.  £s  fin- 
det (ich  an  mehreren  Orten  in  Schweden  in  mehr  oder 
Ininder  verwittertem  Zuflande,  z.  B.  in  Finland,  im  Kirch- 
fpiele  Eura,  in  Björneborgs-Lehn ;  bey  Nyiiad,  im  Kirch- 
fpiele  Leyges;  in  Kymmenegirds-Lehn,  bey  Garphytta  u. 
ft.  a.  O.    {U.  f.  Rinm.  Bergv.Lcx.  Th.  II.  S.  ^86.) 

^    ,^       Anmerkung  126.* 

'  Vebtr  das  OberflächenanCehn  vonSmllaüd  ift  iKaas« 
.  jiianns  Reife,  Th.i.  $.138*  flg-  nachzulefcn. 

Anmerkung  127. 

Die  Berge  um  Jönköping beftehn,  nach  Hausmanns 
Vetficherung,  ebenfalls  aus  G^neis,  der  Tich  häufig  dem 
Glimmerfchiefer,  feltener  dem  Granite  nähert.  Er  ent*» 
hält  oft  jfremdartige  Lager,  die  mehr  dem  Gliinmerfchie- 
fer  als  dem  Gneis  eigen  zu  feyn  pflegen«  nämlich  Ldger 
von  Talkfchiefer,  Chloritfchiefcr  und  Quarz. 


>. 
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Auf  dem,  9  bis  10  deutfche  Meilen  bemgenden  We- 
ge, von  Ohr  bis  Svenarum,  kommt  allenthalben  utan- 
fängUcher  Gründe  in,  mit  mehr  und  minder  deutlichem 
Gemenge  der  gemeinen  Hornblende  und  des  dichten  Feld- 
fpaths,  zum  Vorfchein ;  hin  und  wieder  mit  untergeord- 
neten Lagern  von  Chloritfchiefer.  Nirgends  läift  (ich  ei- 
ne regelmäfige  Schichtung  des  kryftallinifch  körnigen  Ge- 
ileins wahrnehmen.  (Hausmanns  Reife,  Tb. L  $•  1 56- 
und  J4S«)        '    .t 

^  Anmerkung  laS* 

Der  Glimmerfchiefer,  in  welchem  die  Gold  föhreiv- 
den  Gänge  von  VVedelfors  aufTetzen,  gehört  zu  dem  fogc- 
nannten  Hornfchiefer  der  Schweden.  Rinmana  be 
Schreibt  ihn  folgendergedalt.  Der  Hornfchiefer  m  des 
Goldgruben  von  Aedelfors  ift  eine  fchwarze^  fchwarzlich- 
oder  hellgraue»  fchiefrige  und  bisweilen  quaderatig  zer« 
klüftete  (quadriga)  Gebirgsart,  die  meiftentheils  aus  Glim- 
mer und  vielein  Quarz  befleht.  Sie  gibt  Funken  am 
Stahl ;  ift  auf  dem  Bruche  meifl  von  feinem  Korn»  und 
dicht;  wenn  aber  das  Korn  gröber  wird»  dann  fcheint 
das  Schiefrige  zu  verfchwinden.  Sie  l)efteht  an  manchen 
Stellen  aus  feilerem  Hornberg,  und  ifl  dann  mit  rothem 
Granit»  Feldfpath,  rothem  dürren  Quarz»  grauem  Granit 
und  grobblättrigen  Glimiper  gemengt.  Bisweilen  enthält 
fie  weilTen  Quarz,'  iCalk,  röthlichen  Zeolith»  Talk  und 
grünen  ftrahlichen  Glimmer,  mit  goldhaltigem  Kies,  Ru- 
pfer- und  Eifenerz,  auch  blalTem  Scbwefelkies.  (Riir«> 
manns  BergvXex.  Th.l.  $.807. 

Das  Gold  kommt  auf  den  Aedelfi>rfer  Gängen  fehr  fei- 
ten gediegen»  nach  Rinmann  nvnr  angeflogen,  meift  mit 
Schwefel  und  Fifen  vererzt  vor.  Rinmann  fuhrt  Col» 
gende  Abänderungen  der  dort  brechenden  Goldkiefe 
auf;  ,  . 

a)  dichter  hellgelber  Goldkies,  von  glänzendem  Bm- 
^h«,  imY'kleincn  unordentlichen  Kanten  CO*  ^«^  3  bis 


t 
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2^  Loth  im  Zentner;  b*)  gwbkörniget;,  mürbfler,  mit  un* 
hfltigen  Schwefelkies-Oktaedera,  gibt  im  Durehfchnitt 
i§  Loth  im  Zentner;  c)  weiiTer  unj  ^obfpiegUcber,  von 
i  bis  ]  Loth  Goldgehalt;  d)  mürber  feiner  Sandkies, 
hält  I  Loth;    e)  fltchfpieglichcr,  mit  weiflcn  Würfeln  (?), 

-  von  ^j  Loth  Gehalt ;  f)  grobkörniger  leberbrauner,  w«l- 
che.r  eigentlich  kein  Gold  hält», aber  bisweilen  rteines 
Wafchgold  mit  (ich  fuhrt.  (Rinmanns  Bergy.Lex. 
Th.  I.  S.718O 

Das  Aedelforfer  Göldbergwerk  brachte  in  den  Jah- 
ren 1765.  bis  1770.  überhaupt 

45  Mrk.  92V  ^^^^ 
reines  Gold  aus;  doch  war  das  Ausbringen  in  den  letzten 

\  beiden  Jahnen  im  Steigen,  und  mai^  hoffte  1 77 j.  gegen 
ao  Mrk.  Gold  zu  Gute  zu  tnachen.*  QBerattelfe  af  Berg« 
Colleg.)  ^ 

Anmerkung  laQ.  O 

'  Berzelius  hat  diefed^  Foflil  in  feinem  chemifchen 

Minet'alfyftcme,  unter  der  Benennung  TripeIfHika',t 
von  Aedeffors,  *Is  eigenthümüche  Gattung  aufgef&hf t« 
Aus  «der  Befchtcibung,  welche  Hi  fing  er  fruherhtn  (AC- 
handlingar  i  Fylik  etc.  Th.  II,  S,  185.)  davon  geli^ert 
hat,  ift  noch  nachzuholen,  dafs  es  ^ 

matt  und  nur  an  den  Kanten  ein  wenig  durchfcheinend 

ifl,  und  mit  Säuren  nfcht  aufbrault. 

... 

AmtierkuDg  130« 

Ueber  den  berühmten  Taberg  in  Smäland  find  vdr« 
zügli(;h  niachzulefen: 
K  a  p  i  0  n  i '  s  Brief  an  W  e  r  n  c  r,  mit  des  Letztern  An« 
merkungen,  im  Biärgm.  Journal,  I789.  Th.II,  S.2Ö00. 
Auch  in  das  Fiiinzdf.  tiberfetzt  im  Journ.  da  mines« 
No".  96.,  tuid  aus  dem  Franzöf.  ins  Schwedifche  von 
L i  d b  e k,  in  dem  Samlingar  i  Bargs^ettenskapen» 
2*  Heft.  S.87.  Ingleichert    . 


440  Anmerkungeiu ' 

Hattsm«iins  Reife   durch   Skandintvicn,  T^.  L  S. 
158.  fig. 

N  t  p  i  o  II  i '  s  Beobachtungen  liefen  aber  die  eigeAdi- 
che  Struktur  des  Tabergs  und  über  die  Formation»  wel« 
eher  er  angehört,  noch  immer  viele  Zweifel  übrig.  Jetzt 
fcheint  es  durch  Hifingers  und  Hausmanns  Beob- 
achtufigefl  wohl  entfchieden  zu  feyn,  dafs  dieier  berühm- 
te Berg  dem  Urgebirge  angehöre,  und  dafs,  mit  Haas- 
manns Worten  zu  reden:  die  Maffe  des  Tabergs  ein 
mit  vielem  Magneteifenftein.  gemengtes  Grunileinlager  im 
Gneife  (Hifingers  und  Napioni's  Granit)  von  fehr 
grofer  Mächtigkeit  fey,  welches  den  zcrftörenden  Einwir- 
kungen der  Atmofphäre  und  der  Gewäffer  mehr,  wie  der 
angrinzende,  leichter  verwitternde  Gneis  trotzend,  als  tfo- 
Itrtes  Stuckgebirge  aus  der  übrigen  Gebirgsmalfe  hervor- 
ragt» Für  diefe  Annahme,  welche  vorausfetzt,  dafs  der 
Gntis  erft  bis  zur  Höhe  des  jeaigen  Tabergsgipiel,  und 
vielleicht  noch  hoher  aufgelliegen  feyn  mufste,  fpricht 
noch  der  Umftand,  dafs  nach  Hausmanns  Beobachtun- 
gen, auf  den  Gipfel  des  Tabergs  wirklich  an  mehreren 
Stellen  gröfere  und  kleinere  GranitblöcHe  aus  dem  Rafen 
hervorragen. 

Anmerkung'  131« 

Das  hier  erwähnte  Fodil  gehdrt  zuif  a  usmannsPi* 
krolith»  über  welchen  die  104.  Anmerkung  nachzule- 
fen  ift. 

/ 

Anmerkung  133« 

tidbe  k  h|it  drey  Arten  von  den,  in  SmSland  vor- 
kommenden See-  und  Morafterzen  analyfirt;.  nämlich 

1)  ein  Seeerz  (Sjdmalm)  aus  dem  Kirchfpiele  Gelfe- 
rum,  in  Kälmar-Lehn,.wa$  aus  gröferen  und  kleinexen, 
zum  Theil  platten  Kiirnern,  von  dunkelbrauner  Farbe 

bcftand; 


1.4 

1,60 

>.9 

'     0,80 

6.4 

4.00 

«7.0 

61,00 

Aninerk.ungeiu  44I 

%)  ein  Möraftort  von  JMlt  Ityds  Brak,  in  Rrono* 
bergs-Lehhy  in  Körnern  von  Wallnufsgröfe;  von  weni* 
ger  dunkler  Ifarbe  als  das  vorige ;  s 

S)  dn   fogenanntes  Pfennigerz  (Fennig-malm).  von 
|;elb2ichfai^mKr  Farbe»  aus  Kronobergs-*Lehn.    Die  Ana* 
lf£e  gab  folgende  Beflandthcile  von    ' 
Nr,  I.         Nr.  2.         Nr.  3, 
S4>3  <       30,00         io»6o  Sand  und  Kiefelerde, 

3,80  Thonerde, 
4«40  ^aoganoxyd, 
1,00  phoiphorfauKi  Eiftnoxyd» 
'  78,72  £iftBooxyd»^ 
—     .       *—  o,oi  Schwefel» 

. —  2,96    ,      2^47  V«:luft. 

100,9       100,56       100,00.   - 
Alle  drey  Erze  enthielten  übrigens  eine  fehr  geringe  Spur 
von  Kalk,  fo  wie  das  erflrere  von  Schwefel.   Oen  jGehalt 
an  metallifchemj  Eifen  berechnet  Lidbek»  nach  Buch*- 
bolzens  Analyfe  des  Biftnoxyds  auf     '- 
^  47^235^  bcy  Nr.,  1. 

4?»oo5     .      -    a. 

5M97    -      •    3. 
(Nach  Ltdbeks  Abhandlung  in  den  Samlln^r  j  B«rgtvtt- 
tenskapen,  9.  Heft.  S.  69  Bg.) 

•    r  * 

Anmerkung  133. 

Hausmann  hat  im  I.  Thtüe  f.  Reife  4urch  ttaadi» 
navien,  S.  134.  flg.  eine  höchft  intereflante  'allgemeine  U«> 
berückt  der  gcognofttfchen  VerhältnifTe  der  Frovtns  Scho^ 
aen  geltefers,.  welche  an  Ort  und  Stelle  nachaulefcn  ift«    ^ 

1 

Anmerkung  134» 

Die  Gebirgsart,  aus  welcher  der  Rullea  befteh^ 
ü  fbermals  nicht  Granit,  fondern  ein  deutlich  gefchich* 
teicr  grobflafrigcr  Gneis,  dcffetiHaiipamirc  aua  vielem  fieifch- 


<  j 
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fibrbcnen  Feldfpath,  grobtn  Komi,  g;rtulichweyiem  Qtitn 
'lind  tombakbraunem;  hin  und  wied^  gelblichtem,  Glimmer 
zufammengefettr  tft.  Mit  diefem,  dem  Granite  allerdings 
fehr  gefiSherten  Ghcis«  wecjifeln  Lager  dumifchiefrigen 
Gneifes  und  LageF-  von  Grunlleia  und  Horablendfchiefer. 

(S.  Hausmanns  Reife  durch  Skandinavien»  Th.I.  S«iii.) 

» 

Anmerkung  135. 

^    Eine  fehr  vöUftindige  Beschreibung^  dts  Alattnwerks 
von  Andrarum   und   des  dortigen  AlaunfcUicfers   liefert 
Hausmann  in  der  Reife  durch  $kand.  Tfa.I.  S.  121*  (ig. 
Ich  hoffe  den  Dlink  der  te^er  zu  verdienen,  wenn  ich  zu 
.  Vervollftändigung  tinfers  Textes  daraus  Folgendes  nach- 
trage»   Mit  dem  eigentlichen  Aiaunfchiefec  wechfeln  meh- 
rere von  I  Fufs  bis  zu  mehreren  £lien  machtige  Bänke  ei- 
nes dichten,  fplittrigcn«  afch-  und  fchwärzlichgrauea  Kalk* 
fteins»    SJ^wifchen  diefem  und  dem  Schiefer  liegt  ein  bein« 
fchwarzer,  feinfchuppigGr»  dem  dichten  (ich  nähernder,  auf 
den   fchuppigen  Thetlen  glänzender,    auf  den  unebenen 
matter  Anthrakonit,  der  hin  und  wieder  einen  fchwa- 
chen  Stkikftetngeruch  venäth.    Aus  dem  Alaunfchiefer  ra- 
gia  fphiroidifche  Hauen  hervor,  die  eben  (b  v«rfchieden 
an^Gröfe  undGedalt,  als  den  Beftandtheilen  nach  und.  Sie 
bcitehn  nämlich  entweder,  befonders   die  kleineren,  aus 
dichtem t>der  ftrahligen  Schwefelkies,  oder  aus  Schwe- 
felkies und  S  t  i  n  k  k  a  1  k»  wovon  denn  jener  gemeiniglich 
den  K4m  bjldet;  oder  aus  Sankkalk  allein«  oder  endlich 
«US  Hepatic  (Lefverften).   .  Der  Sttnkkftlk  ift  entweder 
dicht  oder  fchuppig.    Der  letatert  pflege  nurbey  den  grö- 
fertn'Btlleii,  nnd  zwar  an  Ihrer  Peripherie  vonsitkninmeiw 
und  gegen  den  Mittelpunkt  duech  den  fchuppigen  in  den 
dichten  überzugehen.    Die  Farbe  dies  Srinkfteins  ziehe  (ich 
«US  dem  kauchgrauen  in  das  Pech- und  Beinfchwarze.    Bey 
dem  Stinkfpathe  pflege  fie  am  lichteften  tw  feyn,  und  an 
Tiefe  in. dem  Grade  zuzunehmen)  wie  die  fpäthlge  Tezcvr 
iB^Hilmnit.   Der  Stinkfj^th  ift  kraminblättrig  und- zeigt  zu- 


\ 

* 


Anmerkuuf  eil*  443 

^Idch  jgefchoben  vierfetfig;  keüförmige  Abrondcrungen. 
JDte  Spitzen  der  tbgcfonderua  Stücke  find  gegen  den  Mir«  >' 
celpunkt  der  Nieren  gerichter,  fo  nHe  die  convexe.Bafis  der 
Keile  in  die  Peripherie  derfclben  ijlllr.  Die  ktilftSrmi^  ab- 
Seieodfnen  Stucken  zeigen  au ferdem  euch  gerade  Blftter- 
4urchgftnge  nftch  ihren  Seitenflächen. 

Der  Hepatit  von  Aiidrarirm  gehört  unter  die  noch 
wenig  bekannten  Foflilieq»  und  iil  von  dem  Kongsberget 
snfBillend  verfchieden,  \ 

Er  ift  von  nicht  ganz  geßbtigtcr  kohlen  f  ch  w  a  r  z  e  r 
Farbe;  hat  eme  klein*  und  zwar  oft  gebogeh-blflttrige 
Textur,  die  einerfeics  in  das  Schuppige»  andererfeits  in  das 
Scrahlige  übergeht.  Die  Blätter  liegen  gemeiniglich  ver- 
worren, und  es  ift  bey  ihnen  ein  mehrfacher  Durchgang 
nicht  leicht  zu  unterfcheiden,  wetm  gleich  diefer  nach  aller 
Wahrfcheinlichkeit  mit  dein  des  SchweHpaths  üb«reinilimmt 
Die  Strahlen  laufen  von  dem  Micteipunkte  der  Nieren  aus* 
Zuweilen  iil:  eine  Anlage  zur  keilförmigen  Ablbndenin^ 
wie  bey  den  Snnkkalknieren,  zu  bemerken.  Inwendig  ill 
er  thells  glSnzend,  theils  wenig  gliinzend,  das  Mittel  haltend 
zwifchen  Glas-  und  Perlmutterglanz  bejr  den  krummen, 
und  zwifchen  Wachs-  und  Glasglanz  bey  den  geraden  FIS- 
^leti.  Er  ift  undurchfichtigj  gibt  ein  afcHgraues  Pulver; 
ift  halbhart  und  entwickelt  bcym  Reiben  oder  Zcrfchlagea 
einen  ftarken  hepatifchen  Geruch. 

Wir  befitzen  von  dieiin  Hepatit  von  Andranim  fot- 
gende  zweyAnalyfen,a)voaKUpi'oth  und  b)  von  John: 
«  b 

8f»2^        92,7;  fch^efelfaurer  Baryt, 

o«5o         d,oo  Kohle  (und  BttuMen  bey  b), 
6«oo         s,ao  fchwefelfaurer  Kalk, 
5»0Q         1,50  Eifenoxydül  (ft),  Cifenoxyd  (b), 
i?X5  — '    Thon,  , 

\  ^«25  1,25  WflflTer  (bey  b)  und  Vcrluft  duvchFeuch« 

tigkeit  und  Schwefel  (vom  Scbweftlkie- 
fcb«y,a> 


I^MMta 


.  100,00    '  99,50* 
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Auch  htt  John  •ufeidtm  Sporeo  von  Sckwtfcl,  Mtn^tic- 
fimnoKyd,  Cbiomfilure  (?)  «nd  TKon  darin  ftii%efiinde& 

Anmerkung  ijff«. 

Ueber  die  SceinkoUeafonrndon  in  dee  Gegend  von 
Hclfingborg  hat  Hausmann  in  f.  Bjeife  durch  Skandina- 
vien, Th.  1.  S.  loi.  iß.  ebenfalls  fchr  interelTantc  Nach- 
richten geliefert,  tuf  nie  ich  hier  verweifen  mais. 

Aomerkmig  137. 

Der  hier  crwihn^  verhirtete  Ralkmergel,  dem  die 
Schweden' fonft  auch  Strutmergel  nennen,  i(l  das  fon- 
derbere  Foifii,  wa»  Werner  vor  einigen  Jahren  noch  als 
eigenthikmliche  Gattung«  «nter  dem  Namen 

Tuttenkalk, 
in  feinem  Syfteme  aufgenommen,  und  hinter  dem  Metgel 
eingeordnet  hat  Da  Werners  Charaktertftik  diefes  Mi- 
nerals, fo  wie  er  fie  in  feinem  letzten  oryktognoftifchcn 
Kurfe  gegeben,  fo  viel  mir  bekannt,  noch  nirgends  ge- 
druckt worden  ift;  fo  glaube  ich  den  Mineralogen  gefallig 
zu  werden,  wenn  ich  dieCe  Befchreibung  hier  niitcheilt. 

Der  Tuttenkalk  ift  von  lichte  röchlichbrtaaer»  den  Haar- 
braunen fich  nähernder  Farbe. 

fir  bricht  derb, 

ift  im  Bruche  kaum  fchinunemd,  und 

undeutlich  fafrig,  ins  Splittrige  übergehend. 

Die  Bruchftficke  find  fplittrig  u^d  keilförmig. 

Er  ift  von  tuttenförmig  gebogen*,  dünn-  und  krummfcha- 
lig  abgtfonderten  Stucken,  welche  auf  eigene  Art  gereif- 
te Abfonderungsflächen  zeigen  ; 

undurehfichtig  oder  doch  kaum  an  den  Kanten  dmch- 
fcheinend; 

hfiir  das  Mittel  sw^chen  halbhtrt  und  weich; 

Ift  wenig  fprade ; 
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leicht  zerrptnghar  und  t 

nicht  fondcrlich  fchwer,  in  geringem  Grade. 

UebeiCfcin  Vorkommen  g(bt  Hitusmtnn  in  der  Reffe 
durch  Stumdinavien,  Th.I.  S.  104  gentue  Auskunft.  Er 
findet  fich  nSralich  fudlich  vom  Dorfe  Gdrgp  im  Steinkoh* 
ItnfiöaeJ  Ein  mit  dünnen  Schitferthonlagen  wechfelnder 
Sandftein,  dem  Helfingbörger  Ihhlich»  bildet  die  oberfte 
Flatzlagc.  Er  ift  dickfchiefrig  abgef^ndert  und  wellenför- 
mig gelagert«  Darunter  liegt  bald  mit  der  Sohle  des  Tha- 
ies gleich,  ba>d  über  oder  unter  iierfelben  das  FK^t^,  wel* 
ches  den  «Tuttenmergcl  einfchltelt,  und  J  bis  3  Fufs  mfich* 
tig  zu  feyn  pflegt.  Es  ift  ein  verhärteter  rthfaKlgnueF 
Thon,  in  defTen  Mitte  die  Mel*gelfchicht  liegt.  Der  Tut- 
tenmerget  felbft  beliebt  aUs 'einem  tfuitTlion  inniggemeng* 
ten  K^lkfinter.  Unter  der  Thonfchicht»  welche  den  Tut«? 
cenmergel  einfchlieft»  kommt  wieder  Sandftein  zum, Vor* 
fchein«  Ueber  die  wahrfchiinlich  ftalagmitifche  fiitduttf 
des.  Tuttenkalks  ift  H  4  u  s  m  a  t^n  a.  a.  O.,  S.  1  o6.  nicb* 
zulefen.  , 

Anmevkting  13  g. 

Die  oberften  Lagen  des,  nur  durch  Schächte  und 
SreinbrÜche  ehtblöften  Flötzgebirges  von  Hdjanäsv  bette- 
heti  aus  {  bis  i  Fufs  mächtigen  Bänken  eines  aus  kleineo 
abgeführten  Quarzkörnern  locker  zufammengefetzten  weif« 
fen  Sandfteins,  der,  des  Mangels  an  Bindemittel  ungeachn 
t«r,  in  gröferen  Mafien  Zu fammcnhalt  genug  hat,  um  zu 
MühLfteinen  fehr  brauchbar  zu  feyn.  Unter  diefem  lok- 
keren  liegt  ein  federer  Sandftein,  welcher  zwey.  Kohlen« 
flötze  einfchlieil,  die  9  bb  to  Zoll  mächtig  find,  und  wo* 
von  das  eine  13  Ellen  u^rter  dem  andern  liegt.  Die  Stein* 
kohle  ift  gut  und  zur  Glanzkohle  (Biätterkohle)  zu  zäh- 
len, die  fich  der  Schieferkohie  nähert.  Unter  den  Koh* 
len  liegt  fch warzer  Schieferthon,  der  keine  Pflanzenab- 
drüoke  Ziu  enthalten  fcheint.  (Hausmaiins  Rei(% 
Th.I,  S.108O 


'   \   • 
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Anmerkung  139» 

*    t)Qi^  Verfailer  aufert  weiter  unten  die  Merfiung,  dafs 
die  U^bergangsförmation  auf  der  Infei  GottUnd  älter  feyti 
därfte,  als  die  auf  Öland»  in   $choncn>  Oil^  und  Weil* 
gothland  und  Nerike.    Seine  Gründe  daför  find,  dafs  t) 
die  Al^u^fchieferfchicht,  welche  in  den  genannten  Ue* 
bergangsgcbii'gen  den  Sand-  und  Kalkflein  von  einander 
trennt,    hier  ganz   mangele  r    dafj^   2)  der  gottlfindfche 
Sanditein  weit  lockerer  und  mehr  mit  Glimmer  gemengt 
i^y, 'iiuch  weit  mehr  und  ^^ani  andere  Mteti  von  Ver- 
fteSnerungen'  als  anderwärts  enthalte,  und   dafs  endlich 
9}  der  ddiige  Kalkftein  oft  fchon  ein  körnig  blättriges  Ge- 
fuge  und  einen  geWiiTen  Grad  von  Durchfcheinheit  befitze, 
wogegen  der  Uebergangskallc  der  übrigen  namhaft  ge- 
machten Orte  von  erdigem  und  matten  Bruche  und  gänz- 
lich  undurchfiohtig  fey.      Mir  fcheiaen  ai)er   alle  dief(( 
Gründe  vielmehr  das  G6gentheil  zu  beweif^^n,   nämlich» 
dafs  die  Bildung  der  gottUndifcben  Gebirge  in  eine  weit 
jüngere  Periode  als  die  der  angeführten  fchwedifchen  Ue- 
bergangsgel^irge  faHe,  und  dafs  jene  vielleicht  fogar  der 
FlÖtzzeit  angehören  möchten. 

DenfL  der  Alaunfchiefer  ift  wohl  eigentlich  ein  Glied 
dier  Schieferformatioja  .aus  der  Uebergangsperiode»  und 
l^ne  Stelle  fcheint  in  den  Flötzgebirgen  durch  den  Brand- 
^ichiefer  erfetzt  zu  werden.  Sein  Fehlen  in»  gottländifchcn 
Gebirge  fpricht  daher  wenigilens  eben  fo  .fiark  für  die 
jüngere  Bildung  des  Letztern. 

Eben  fo  fcheint  der  lockere  Zufammenhalt  des  glim- 
merreichen Sandfteins  und  die  grofe  Anzahl  der  in  ihm 
enthaltenen  Verfeinerungen  ebenfalls  mehr  feine  neuerei 
als  eine  ältere  Entlhhung  zu  beweifen,  und  nach  der  Be- 
fchreibung,  welche  Lin'n£  (in  der  Reife  durch  Oeland 
und  Gottland  etc.  Halle  1764»  S.  28.6O  von  diefem  Sand, 
fteine  liefert»  fcheint  kaum  ein  ZM'eifel  übrig  zu  bleiben,  ' 
daff  derf^lb«  nicht  dem  bunten  oder  fogenannun  Grund' 


V 
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fandfttine  angehören  follte/  Er  ift  nämlich,  ivte  dUfer, 
fenkrecht  zerklüftet  und  dicfe  Klüfte  fetten,  wi#  Linnd 
.fagt,  in  ewige  Teufe  nieder.  Die  Klüfte,  welch?  na,ch.  der 
Länge  des  Berge^  gehen,  werden  Lingfn^d,  diejenige» 
hingegen,  welche  jene  in  der  Quere  durchfetzen  und  in 
den  Berg  hineingehen,. Twärfned  genannt.  AucH,  fchei^nt, 
feine  abwechfelnd«  Schichtung  mit  Schveferthon  (flcifrigj - 
Lera),  welche  Linn€  (a.  «.  O»,  5.2840'^^^^  getnaü  an- 
gibt,  darauf  hinzudeuten. 

Di^  in  denigottUndifchenKalkftein  zuweilen  hervor« 
tcetend^  Nei^'tng  zu*  einer  Are  kryllallinifchen  Geftiges 
fcheint  eben  fo  vcnig  ein  Grund  z\i  feyn,  um  an  feiner 
Bildung  in  der  Flötzzeit  zu  zweifeln,  da  diefcr  Periode 
kryÜailinifche  Bildungen  ja  überhaupt  '.nicht  fremd  ßnd. 
Ueberdem  fcheint  fein  Rei^hthmn  ^n  Verfeinerungen 
und  zwar  an  folchen,  die  dem  Flötzkalk  durchaus  nicht 
fremd  find,  ebenfalls  mehr  für  als  gegen  feine;  Entziehung 
in  einer  jüngeren  Periode  zu  ßteiten.  Ja,  der  gottllndiCche 
Kalkftein  fcheint  fogar,  wenn. man L i  n  n  e '  s  Befchreibung 
deflelben  zu  R^the  zieht,  fchon  dem  Mergel  fich  zu  nä- 
hern. £r  befchrcibt  nämlich  a.  a.  O.,  S.  234.)  die  Kalk« 
fchicht  iin  Gamla  Kulan  bey  Bufsvik  folgcndergeiialt : 

Kalkhält,  g  Viertel  mächtig,  ein  etwas  f  eh.  i  e  f  r  i  g  e  r» 
bleicher,  aus  unfuhlbaren  Körnern  begehende«  Kalkftein. 
Auch  nennt  Hifinger  felbft  den  Kalkihin  am  Hoberge 
'.«inen  grauen  mergelartigen  Kalk.    ' 

Endlich  ift  das  hier  ausdnlcklich  erwähnte  Vorkom- 
men des  Rögenfleins  (Romfien),  der  ebenfalls  Verfeine- 
rungen enthält,  nicht  aufer  Acht  zu  lalfen,*  da  diefer  be- 
kanntlich nur  dem  Flötzgebirge  angeliört;  wenigfkns 
iiräre  fein  Vorkommen  im  Uebergangsgebirge  fo  Viel  mir 
wiflend,  bis  jetzt  ohne  Bey fplel.  Dafs  es  aber  wirklich 
eine  Art  Rogenftein  fey,  fcheint  keinem  Zweifel  un- 
terworfen ;  denn  L  i  n  n  £  fagt :  er  beftehe  aus  weiflTcti  fcha-"* 
ligei)  Körnern  mit  konzentrifchen  Schalen,  —  Schläft- 
lieh  fßhdnt  auch  das  ganze  OberEächonanfehen  von  Gott- 
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Und Fldtzgtbirge 2tt bezeicknen.  Denn  H  i  fi n g«  r  felbft 
&^,  diefc  Infd  fteige  ^war  ziemlieh  hoch  über  die  Ofti'ee 
«topör»  könne  aber  im  Allgemeinen  als  ebenes  und  fla- 
chcif  lAnd  angefehn  werden.  ' 

Et  wäre  daher  wohl  zu  wünrchen9  dafs  die  Infel 
Gottland  aus  diefem  Gerichtspunkte  nfiher  unterfucht 
wurde. 


«'         -> 
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Ueberficht  der  bekannten  geog^ 
noftifchen   Verhältniffe  V, 
Schwedens^ 


oti   H 1  f  1  n  g  c  r. 


X) 


as  ErAe,  vas  beym  Ueberblicke  der  ObeFw 
fläche  eines  Lt^ndes  dem  Auge  des  Beoinichttr« 
,  fich  darbietet,  find  feine  äiifern  Gewalten  die 
Abvecfafeiungen  von  Bergen^  1  hälern,  Eb^« 
nen,  Seen  und  Strömen.  Durcb  {le  und  die 
Lage  des  Landes  in  Hinlicht  auf  Poli^Öhe  v^ee- 
den  die. Veränderungen  des  Kiiaias  beftimmt, 
und  diefe  zeichnen  wieder  den  verfchiedeneii 
ErzeugnÜTen  der  organifchea  NfiCur  ilire  Ortsiß 
Jten  vor.  %' 

»  *  ■  - 

Schweden  liegt  zum  gröfsten  Theile  unter 
l~  Einern  milden  Klima}  nur  do«  wo  es  an  die 
I  Aorwcgifchea  Hauptalpenkette,  das  fogenana* 
f  Ff 
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Kölen-(oderSeve*)Gebirg^,  d^rOAfee  und  dem 
bothaifchen  Meerbufen  gegenüber  (Ich  an- 
fchlicß,  Hnden  Abänderungen  der  Temperatur 
Statt,  die  fowohl  durch  die  Folhöhe,  als  durch 
die  ungleidhe  Erhebung  des  Bodens  über  dea 
Meerfpiegel  aiodifizirt  verdep;  und  da  der 
hohe  Kücken  'jeii/ec  .Birgkette  feinf  IBngeoer- 
flreckung  ungefähr  von  Mitternacht  nach  Mit- 
tag hat,  fo  hat  nichtLOur  die  Lage  eines  Orts 
nach  Norden  und  Süden,  fondern  auch  feine 
L<ige  nach  Oßen  und  Weßen  auf  deden  Klima 
EiÄflüf«.  f  vv; 

DieOberflache  Schwedens  iß,  vermöge  die« 
fer  feiner  geognoitifchen  La^e,  zum  grö/sten 
Theile  uneben  und  bergig,  und,  befteht  theils, 
nämlich  zunächA  dem  Hauptgebirge,  aus  ai- 
penähniichen  Bergrücken,  theils  aus  Nebenjo- 
chen, die  (ich  nach  Morgen  und  Abend  hia 
^verlaufen,  nnd  nur  der  kieinfle  Theil  iü  fla- 
ches Land*  Zu  dem  Letztern  kann  mian  die  zu* 
fimmenbängende  Ebene,  welche  den  gröisten 
Theil  von  Uplaiid  und  Weftmaniaad  ein- 
niipmt,  und  einen  geringen  Theil  von  Süder* 
tbanlandii  um  den  Mälarfee  herum«  rechnen. 
Nerike  enthält  ebenfalls  ein  Stück,  flaches. 
Land,  was  einerfeits  an  den  Hjelmarfee  aaftöf^ 
«uf  der  andern  Seite  aber  von  Bergen  umgeben 
ift«     Der  Venernfee  liegt  in  einer  Ebene,  die 

nach  Wermeiand  und  Dahlsland  hin  nur  eine 

"...  >-  ^^ 

geringe  Ausdehnung  hat,  in  Sfcar^borgs-Lehn 
aber  ach  mehrere  Meilen  weit  verbreitet»  O  &• 
g  0 1  h  1  a  n  d  Umfaift  eine  weitläufige  Niederung 


:1 


a^crifölieh  dlm-Vctternfed  uih)  deo  Buchten  der 

Oftfee,     Die  Sceküftcn  von  Hallaad,    Udd 

ziuiQ';JLlciaeren  Thcile-^ch  die  Kiißen  voü 

B 1  ©kiag^eii,  ßad  in  ei wrgci^lAgptt Breite! vo^ 

Bergen  frcy^  der  größteflti^i  v<>n.SG&onej»: 

abec,  fowie  die  InfcJa öi  aiJLd'und  Gotitl^xid, 

befleh^n^  durvoUkolmmea'  fldcbeo)  Lande.>  Diel« 

find  aucb^  di»' Gegendea^  die  iit  'jedei*  Hi^n&Üit 

<$es  miid^Aea  Himmels  iicb  erfrel^eo,  diii».gtu^ 

Aigfte^  Boden  isnmGedcibcivder  Ge:wachie  go- 

xii^ieny  und  von  der  Naear  Ha^bA  zum  Aokerbad 

fadilinilnt  2u  feyn  fcheitieM.   n  ? 

'       Der  ubi-ige  Theil  dei  Landes,  einige  anl>eh> 

deutende  Etfenen  am  bothnircheu  Meerbu^ 

und  in  der  Nähe  der  gröferen  Seen  undGewaC 

fern  ausgenommen,  bejftebc  aus  eioer  fleten  Ab^ 

^ecbfeiüoglvon  gröipren  uiid  kleinefa  Höbm 

undTbölcrn,  crftere  mit  Waid  bedeckt,  \ttb^ 

tcre  mcift  ^aogebäut.^  ferner  aus  Seen,  Strömen 

und  MoräAen.     Ein  in  di^fen  Gegenden  oft 

vorberrfchendcr,  mit  Steinen  ge^üengter  Sas^l^ 

bodeu,..ein  in  Verhäitnifs  ihrer  böberen  Lage 

^nd  ihrer  Watdungen  ih*engeres  Klima  j  Alles 

beurkundet,   da fs  die  Natur  den  Bestiobnec^ 

diefer  Gegenden  den  Ackerbau  nicht  zu  itirer 

Hauptnabruag  bat  aiiveiien  vollen.     Allein 

diefer  natürlichen  Hiudernifle  ungeachtet,  ba(: 

Geverbfleis  auch  hier  bewiefen,  .vas  er  auszci* 

mhten  vermag.   Die  Bewohner  haben  nämücb 

in  den'  ErzeugiiifTen  des  Bergbaues,  der  Wai- 

duogien,.  der  Viehzucht^  Jagd  und  Filcherey 

meiieiliaiirungiZweige  gefunden* 

Ff  2 
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X 

Die  GevinnuDg  derProdcikte  d^  Miaer^ 
rriobSf  macht  den '  Haoptoabningsaweig  eines 
Volkt(lanimes:au9»  der  8uferdeii\  lieyibiclier 
Stärfcei«  ia  diefeoGe^endeo  kein  Uoterkommea 
gefiltklen  haben  t^Oiide. 

.  :  Btae  Ausnahme'  von  dieien  Landfirichoi 
'  macheB  idie  alpenähoiicben  höchfie&.Bergi»^  die« 
alleS'  Waldvudifes  becanbt,  ptor  kleine  Alpen- 
gof^läehiTe.ond  Sibole  eezengen«.  Allein  diele 
<aDhifca.GegeBden».jdie:  nur  Von  L^pea,  %ac£un 
Iiewrohnt  werdtev  -  nehmen  nur  einen  kleinen 
Strich  längs  dem  nördlichen  Zuge  des- Haupt« 
cebirgstBckens  dn.  Diele  Alpen,  fi>  werfhlos 
ue  auch  in  Hinficht  auf  Ackerbau,  und  in  der 
Allgemhinheit  {elbft  für  den  Bergbau  erfchei« 
«en  mögen,  bereiten  gleichwohl  dem  Boden 
nnfch'atzhire  .Vortheile.  Denn  fie  fammeln 
und  zerfetzen  alle  Waf&rmetepre«  und  das 
iAulthaiien  ihr^  Eifes  nnd  Schnass  während 
des  Sonamers  würkt  wohlthäti^g  aiif  das  ganze 
rührige  Land,  dedea  Qiielien,  Bäche^  Strö^ 
-ine  und'Seei»  dadarcb  gefpeift  werden» 

.  Der  hohe  Rücken  des  Ha.up'tgebir- 
jges^'  der  oft  die  ewige  Schneegrenze  über- 
ileigt,  jerftreckt  üch,  tneül  in  der  Rkhiung 
von  £.S.W.  haehi^iLi]^^,  trobi  üftef  an  ^ 
Kordfee  lus zum  AÜ8flüi&. des  rtana^tlfs  in  das 
£ismeen  Niedrigere  jbche  ücennen  iich  von 
:diefem  H^uptjoche  in  Enontekis^Lappmark  ge- 
gen. Morgen  und  Mittag,  und  verbreitet  fich 
bis  nachFmlwd  und  Rußland«  ^  Sie  vectheilen 
die  OewäiTer  tbeifs  nach  der  OfHee  und  dem 
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b^Hhiufcbto  Mee^btlfen,  dieils  aacii  dem  Em 
mecr,  .d^f'Nordfee  und  dem  Kattisg^t«  Der 
Lauf  def  Seröine  ^ird  durch  die  SeiteaaOe  diel 
HauprgiebiFgszuges  beAimiBe,  u;ad  in  Seb^edea 
nehinemne  daher  ihre  Richtung  meift  voaNori 
den' nach' Südeo,  S.S.OAen  uua  Südoflen. ; 

Vater  den  N  ^  b  e  n  f  o  ch  6  n  find  vorzfiglicft 
diejenigen  beroerkens'orertK^  die  um  dii?  Grea«^ 
ze    von    Norwegen,    Dalekarlien    und   Her* 
jeadälen  vom  Hauptjoche  abgehend     Eines  die« 
fec  Joche  geht  weftlich  vom  Fämundfee  ab» 
ifcheidet  zum  Theil  Wermeland  von  Nonst^c» 
gen,  und  endet  bey  Götheborg  am  Weftmeere. 
Ein  z^eyteS  Joch  läuft  oAwärts  von  demfelbea 
See  durch  Weftdalekarlien,  Weßmanland,  Ne« 
rikc,  Weftgothland,  und  vereiniget  fich  hiit 
den  La'ndhöhen  von  $maiand,      Zwifchen  bey« 
den  (irömt  der  Clara*elC  der  Ausfluß  des  Fa- 
mundfees,  der  zugleich  mit  einer  Menge  ande« 
rer  fliefender  Gewäfler,  fich  im   Wenernfec 
faiiimek,.  um  durch  den  Göta-elf  bey  Göteborg 
fich  in  die  See  zu  flürzen«     Hohe  Seiteujoche 
fcheideii  ferner  Dalarne  •  von  Herjeadalch,  und 
diefes  Land  von  Jämtjand;  und  ferzeü  daiui 
ireitet  nach  Mitternacht  fort.     In  allen, 'Z'^i- 
fch^n  diefen  Jochen  liegenden  Hauptthäle^rn 
trifft  inan  gröfere  fliefende  Gewafler  an,  wel- 
che die  kleineren  alle  aufnehmen,  mn  fie  dem 
Meere  zuzuführen  ^  dergleichen  Q^wä^r  find 
der  Dalrelf,  Ljusne-elf,   Indals«elf  u.  m«  a.  '— 
Die  gröTeren  Vertiefungen  der  Oberfläche  find 
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mit  WaflTer  angefällt,  und  bilden  Seexi,  vo« 
iroö  det  Wener*,  Wetter-,  'Hjelmar*, 
Möiajr-Y  Siljan-*'und  der  Storfee  in  Jäm« 
Jaad,  nebft  mebreren  Seen  in  den  Lappmar« 
ken  Unter  die  gröfern  ''gehören.  Von  diefea 
Seen  Üegt  der  Mälar  ntir  6  Fufs  Jiöher  als  daa 
Mter»  der  Storfjö_hingcj[cgen  1228  Fa(s*^. 
Pie  Erhöhung  des  Sil janfees  iiber  das  Meer  be- 
trägt eew4  500  Fufs,  feine  grötte  Tiefe  aber 
.a^vifchen  150  uad  doo  Faden  oder  Lachter*^}. 
Der  Grund  diefe;  S^es  liegt  daher,  wenn  die 
Angabe  feiner  Tiefe  richtig  ift,  veit  imter  der 
Oberilache  des  Meeres.  Dailelbe  trifFt  bcym 
]Wetternfee  ein,  welcher  bey  einer  Tiefe'  von 
360  Fuß  nur  39a  Fufs  über  der  Öftfee  liegt. 
Pi^  geringe  Erhohpti^  des  Mälars  macht,  dafi 
im^  ihn  als  eine  tief  in  das,]Land  eindringende 
Meerbucht  betrachten  kann,  wiewohl  er  vou 
den  vielen  aus  UpUnd,  Weftmaniand,  Suder- 
inanland  und  dem  fiidlichen  Theile  Dalekar* 
Iien$  in  ihn  einftr&nienden  flüiTen  fülfes  Waf- 
fer führt, 

* 

Die.  Höhe  ^er  Hauptgebirgskette  ift  noch 
fehr  wenig  bekannt,  nur  die  Lage  einiger  we- 
nigen Punkte  liber  der  See  ift  gemeiten,  und 
aus  diefen  Meiruogen  fcheint  hervorzugehen, 
dafs  die  Höhe  def:  jä^ntläodifchen  Alpen  6  bis 


^mfftmmi^m^m^maHmm 


♦)  R.  Vetensk.  Aki^d.  Handl.  1787.  ^ 

**)  Tuneids  Geographie,  1.  Del.  .150  bis  200  Faden    • 
<^rti  6  fchwed.  Fufs,  und  jeden  Fufs  zu  1314^  Pari- 
ter  Linie  gerechnet,  betragen  gisf  bis  1096!  P»* 
riferFufs>  (D.  Ucherf.) 
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7boo  ickweä.  Fufs  emicbeö  dürfte  *)y  clafs  fie 
alfo  vom  Snöhättan  in  Nbnrcgeo,  von  deli 
höcfaftcfi  'Punkten  des  Dofirefiäld,  und  fogar 
iioin  ganzen  Hauptrücken  an  Höl^e  noch  über« 
troffen  werden,  da  die  Koppen  des.  ILetztern^ 
nach  Esmarks  Äbvägungen^  bis  zu  7630  Par* 
Fufs  aufzeigen  foilen  **).  Von  diefer  Höbe 
fteigen  die  Rucken  der  Seitenjocbe  auf  de^r 
fchvedifchenoderOnfeite  febr  allmälich  in^ei- 
ner  Ausdehnung  von  30  bis  5 q  Meilen  berab^ 
als  fo  viel  nämlicb  im  Allgemeinen  der  Abftand 
4eff  Hauptrupkens  vom  bottnifchen  Meerbufei^ 
beträce.  Auf  der  Abendfeite  nach  Norwegen 
•und  dem  Weftmeere  zu  ift  ihr  AbfaUfleiler  und 
ihr  Fufs  oft  kaum  eiilige  Meilen  vom  Hdupt^ 
rücken  entfernt  Am  nördlichen  Ende  desl^etz« 
tern,  am  Nordkap  und  bey  Aken»  flofen  di6 
Aipen  mit  3300  fufs  Hohe  bis  an  die  Rüfleii 
des  Eismeers  ♦♦*)• 

«■ ^     ' 

*)  Die  H6he  des  Syltopps  b«trigt  6653  fchwed.  Tut^ 
und  die  des  Areskutans  f$o^  Fufs  über  die*  OÜfee. 
K.  Vet.  Akad,  Handl.  1787.  S.226. 
.  ^)  v.B  u  chs  Ktihn  dtircli  Norwe|ea^tc«  Th.  I.  S.  soj. 
«••)  Ebendaf.  TW.  II.  S.  132,  Nach  WahJenbergs  Mef- 
fungen  in  LuleS-Lapmaijc  hirlt  ifovk  den  dortigen  Ät* 
pea  der 

nördliche  Suluelna       5796  Bar.  Fiiff 
füdliche       ^  51^1    *      . 

.  ;  Almajalw.  '•5400    -      -  1 

Sanlo       .  .      >      •  ',    5909"»'* 
Staika  '  '     4750    -      r         . 

Alkavata  4750    -      • 

,    isiro  .      3008    -      •        ' 

Wallifpik  ",     4000    .      - 

.  ^H^ie.    Die  dreyef den' Berge  find  von  Gletfdtem 
uuigdben. 
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Amficherilen  Iidäehnec  die  Vegettdoo  die 
Abt  nderungen  des  Klii  aas.  la  Schweden  triffi 
paan  die  Buche  nicht  über  den  Himaeberg  xuti 
Oniberg  (in  58  ^  '^^  Breite)  hinaus.  Die  Eiche 
nähert  fichdei  Breite  von  60^  40'  bey  Haxms  ia 
Geflrikeland.  Die  Ulme  uq4  Linde  väcbft  noch 
bey  Hamrauger  unier  60®  55 .  Die  Eich^  unter 
621^  15'  am  Njurunda-elf.  Die  Boctrveidc 
(Salik  fragtlis)  bey  Sündsval,  miier  6:^^  93'. 
Der  Ahorn  am  Angermans-eif  unter  630  49' 
N.  Breite,  Die  Ackerbeere  oder  nordifche  Hioh 
beere  (Rubus  arcticus)  Vachft  bii  Ofaer-T(>rw 
nea,  66®  20*.  Die  Tanne  (Pin,  abies)  btsSon-» 
ga  mbötka  am  Muonio-elf,  uhter-60^  la'n. 
Breite  utid  in  779  Par.  Fuß  Höhe  über  dem 
Meel'e.  Die  Riefer  findet  (Ich  noch  bis  Lep* 
päjarvi  unter  68i^  n.  Br.  und  1247  Fufs  Er- 
Köhung  über  dem  MeerfpiegeL  Die  Birke 
hört  erft  nördlich  von  KautoReino,  im  no^Q7^ 
glichen  Lappland,  unter  69^  Folhöhe  und  bey« 
nahe  1700  Fan  j^üfs  Erhöhung  über  dem  Mee- 
re auf.  -  ♦ 

Die  Grenze  f  fif  den  Hoteiiruchs  trifit  man 
in  Jamtland  ütttÄf  63^^  30'  n.  Br.  und  in  3430 
ich  5xr.  Fufs  Höbe;  auf  der  Infel  Stegen,  ander 
norwegifchetr  Ktifte,  ütitei'  68*^  fir.  bey  1277 
Par.  Fufs  Höhe.  -  Auf  denl;  St  Gottfaard  and 
den  Alpen  tritt  fie  crft  bey  6000  Pan  Fufs  Hö- 
he ein.  Die  evi^e  Schneegrenze  erhebt  {ich 
bey  Talyig  in  Norwegen  unter  dem  70.  Brci- 
Htngrade  nur  3  300  Farifer  Fufs  über  dba Mee- 
resipiegel. 


ferftet-üniiaag«' 
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Soift,  Itachiig  Sib^blickt,  das  Ob^rtt^h^ttü 
aofenen  Schwedens  befchaffen,  und  es  bieiU 
mm  noch  «brtg,  diefeften  TheUe,   aiu  wei- 
chen es  bcAehr^  die  Berge  und  Erd&hithteot 
.mhe^  ztt  imterfucben. .    Bey  Betrachtung  xler 
Beflandtheile  derfelbcn  erlangen  wir  fehr  batd 
die  UeberzengQnjg,  dafs*  üe  orfpmngUeh  aua 
einem  allgemeifie&  Aoflöfungsmitcel  niederge« 
ichlagen  worden  üad,  dafs  aber  fptterhtn  ihre 
Oberfläche  durch  gewaltige  Naturumwalzun« 
^en  umgearbeitet,  und  der  urfprungiiche  Kern 
Kiit  verichiedenartigen  Decken  bekleidet  ^i^orii 
den  ift,  die  anfangs  aus  gemengten  chemifchen 
und  mechanifclien  Niederfchl'agen,  zuletzt  aber 
au^  blos  mechanifohen  Ablagerungen  beftandea 
haben.     Wir  finden  nämlich,  dafs  der  innere 
Kern  des  feften  Erdkörpers,  (o  tief  wir  in  feinef 
Rinde  eindringen  können,  (was  freylieb,  gegen 
feinen  DurchmefTer  gehalten,,  nur  febr  nnbe« 
deutend  ift,)  aus  einer  allenthalben  gleicharti« 
jgen  M^fle  befteht,  die  dtn  Namen  Granit  er« 
halten   hat,   und  aus  einem  gleiclifömügen, 
körnigen  Gemenge  von  Feldlpath,  Glimmet 
und  Quarz  zufammengefet^  jil«  Diefts  Geftein 
fowohl,  als  mehrere  über  ihm  aufgelagerte 
Gebirgsarten  ^on  mehr  und  weniger  x^g^lmä^ 
fig  fchief rigem  Gefüge,,  z»  B*  Gneis,  Glimmer« 
mid  Thon^chiefer  u.  a,  beflehen  durchgängig 
MS  Ichemiichen  Ni^derfchlagen,  diefich  früher 
all  die  organifche  Natur  gebildet  haben  müf« 
fen,  da  man  noch  niemals  Ueberrefte  derLeiz^ 
teramit  Gexnfstieit  darin  angetroffen  hat ;  we|^ 
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hilb  mair  auch  {ene'Stoing^de  die  uralt eo 
benennt. 

Auf  ihnen 'fiafgelagert  finden  wir  eine  tn- 
dere  Kliafle  von  Gebirgen^  die  aus  mnem  un- 
gleichen Gemenge  von  chemifcken  und  me* 
chanifcben  Niederfchlägen  befiebt,  veiche  Leo* 
terq  von  zer/I  orten  Tfaeilen  derUrgebirge  nicht 
nur^  fondem  felbß  diefer  letstern  Kiaile  von 
Gebirgen  herrühren.  Ueberrcfte  und  Abdruk- 
ke  vonTliieren  und  Pflansc^n  find  in  diefeaFor* 
mationenipehr  und  tninder  einheimifch.  Die 
äitefte  diefer  Folmi&tionen,  welche  zunächflauf 
die  Urgebirse  aufgelagert  ift^  und  mehr  cfat- 
mifche  Niederfchläge,  auch  ineift  örganifchc 
Ueberrefte  von  unbekannten  Tbiergefchiech* 
fern  enthält,  fuhrt  den  Mamea  U  e  b e  r g  a  n  gs« 
gebirge^zum  Unterfchiede  von  den  Jüngern 
oder  Flötzgebirgen,  worin  die  naechani* 
fchen  Gemenge  kennbarer  werden,  und  Ueber« 
refte  desThier«  qnd  Pflanzenreichs  von  bekann» 
ten  und  unbekannten  Gefchlechtern  mit  einander 
Verniengt  find«  Oft  find  beyderley  Forma- 
tionen ich^ierig  von  einander  zu  unterfchei* 
den^  und  die  Natur  icheint  bey  ihrer  Bildung 
in  einer .  gleichförmigen  Progreflion  von  den 
meifl:  chemifch  sufammengeletzten  Grundfor* 
mationen  bit  zum  letzten  Gliede  der  meift  nüo* 
chanifch  gebildeten  Flötzgebirgsarten  fortge* 
fcfaritten  zu  kyt.  Was  wir  am  ficherften  zu 
unterfcheiden  vermi>gen«  id.  ihr  höjieres  oder 
minderes  relatives  Alter,  nach  ihren  Auflage* 
rungsverh^niden,  Beymengungen  u.  £  w. 
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Ueber  ^te&n  F'orioatioaen  bildet  das  ati'f» 

gefcb'vreinfnre  Gebirg«  (Slam  formatio« 

ner)  ^die  oberfte  Decki  der  Erdkfufle.     E«  be« 

Acht  aus  i^domecbanifcheA  Ablagerungen  ohnd 

Zufamnieoh^og   der  eUiz^lnea  .Geimengtbeiie 

durch  eia  gemeidfcibaftlichies  chemifches  Bin» 

demitteL ":  Da«  aufgefcliveincnteLand  ifl  haupt« 

laclilich  aus  lofen  Steingeichieben,  Saiitl  und' 

^hon  s^ufammmgefetze,   und  meift  von  einer 

niehr  oder  minder  dicken  Lage  verveAer  ^ilanr 

zen-und  Thieriiberrefte,  weiche  die  fcb'Q^ar«« 

2e  Dammerde  bilden,  bedeckt.     Diefe  Forma* 

tton,  fo  einfach  fie  auch  iß«  gehört  gleich vohl 

zu  denyrichtigften;  denn  He  iA  derGrund  und 

Standpurikt  für  das  ganie  GeVachsretch,  trägt 

zur  Ernährung  der  Pflanzen  ohne  ZxK'eifel  fefar 

^  vieles  bey,  und  es  beruhet  auf  ihreip  richtigen 

Gebrauche  gröfsteatheils  die  Theorie  des  Acker« 

baues.     Sie  entOeht  durch  Ablagerung  zerAör^ 

ter  und  abgerollter  Tbeile  der  vorgenannten 

Oebirgsarten«  bildet  (icli  noch  jetzt  fortdauernd, 

und  ift  einer  fortwährenden  Abnutzung  and 

Förtfch^emmung  durch  Gufsregen  und  Ströme 

aiisgefetzt. 

Ehe  ich  zti  näherer  Beleodtong  deileä  liber^ 
gehe,  was  ich  oben  über  die  Gebirgsformatio^ 
nen  an  Allgemeinen  gefajpt  habe,  iA  ek  nödiig, 
vüraus  zu  bemerken,  dafrfene  Gebirgstnaflen 
nicht  immer  und  allenthalben  in  der  oben  an^ 
geführten  Ordnung  auf  einander  gelagert  find^' 
auch  niemals  an  einerund  derfeiben  Stelle  aller 
beyfammea  angetroffen  werden.      Vielmehr 
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rvüi  buHreilen.  eio  Uebergangsgeftein  udmittei- 
bar  auf  Granit  oder  Gneis,  eine  FHHzgebirgs« 
lahicht  bald  auf  Ur*  bald  aaf  Uebergangsgebirge 
u«  f.  V*  Die  angeführte  Ordnnag  derfeibea 
darf  daher  blos  als  das  allgemeine  Refaltat  der, 
über  das  relative  Airer  der  Gebirgsartoi  an  ver» 
fcfaiedencn  Orten  des  Erdbodens,  gemachteo, 
Beobachtungen  betrachtet  werden*  « 

Ohngeachtet  die  Haaptinafle  des  feAen  Lan- 
des von  Schweden  ausÜrgebirge  beftcht,  fo  ift 
es  doch  ausgemacht  gewifs^  daG  die  Grundla-. 
go  aller  Urgebirgsarten,  der  wahre  alte  Gra« 
nit,  bis  jetzt  noch  nicht  dort  aufgefunden  i/L 
Gleichwohl  kommt  in  mehreren  Gegenden  ein 
inniges  Gemenge  der  ßeflandtheile  des  Granits, 
nnd  zwar  ohne  Spuren  eines  fchlefrigen  Gefü« 
ges  und  ohneBeymengung  fremdartiger  Theile 
vor,  was  der  weniger  Unterrichtete  für  unbe« 
deckte  Parthien  des  eigentlichen  Grundgranits 
anfehen  kann,  in  (o  weit  man  nicht  geneigter 
iA,  das  Dafeyn  eines  jüngeren,  dem  Gneife 
untergeordneten  Oranits  anzunehmen« 

Die  Gneis formation,  in  maantchfalti« 
gen  Abandertittgen  und  von  verfchtcdenem  AI« 
tcr,  maqbt  im  Aügemeipen  in  Schweden  die 
Gntndlage  für  alle  jüngere  Formationen  ant^ 
und  tritt  am  allgemeinAen  unbedeckt  hervor« 
Sie  zeigt  fich  in  den  meiften«  oben  als  plattes 
tand  bezeichnetea.Theiien  Aq^  Reiches,  fo 
weift  fie  nicht  hier  und. da  mitUeberganga-  oder 
Flötzgebilden  bedeckt  find.     £ben  .fo  oft  trilß 
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*  man  fie  auf  :den  Bergf^ken  der  rtHeyteo  und 
dritten  Ordnung^  und  z«k»\  je  veiter  vom 
Hauponucken  entfernt,  «unfo  häufiger;  -auch 
in  den  Lappmarken,  in  Jamtland  oad  Herje-ldü- 

;  len«     Die  Qneisfdrmatioti  bat,daher  in  SchM^e- 

'^den  den  ausgedehnteren  Umfang,  und  nur  der 
Glimmerfchiefer  kabnfidi  mit  ihr  meiTen.  Daf^ 
feibe  Verhalten  .findet  auch  auf  der  vefilichen 
Seite  des  Hauptgebirge»  in  Noriregen  Statt. 
Denn  auch  hier  bildet  der  Gneis  dieGrundlagd; 

'  über  ihm  findet  man  den  GHamier-  und  Thoti« 
fchiefer  mit  ihren  männichfaitigen  untergeord'- 
neten  Lagern }  dann  liber  diefen  im  fud liehen 
Norwegen  die  Uebergangsgebilde  des  Kalk- 
steins, Thonfchiefers,  Sandfteins,  Syenits  und 
der  Grauwacke« 

Die  intiere  Zufammenfetzungdes  Grieifes 
ift  höchA  veranderlicb.  Oft  ift  die  Verbin- 
dung ^feiöer  Gemengtheil e,^  des  Feld^aths,' 
Quarzes  und  GlimmeA,  fo  gleichförmig  und 
fo  ohne  alle  Anlage  zumSchicfrigcn,  daft  hVah 
ihn  kaum  vom  ächten  Granit  unterfcbeiden 
kann.  Allein  bey  genauer  Betrachtung  be- 
merkt man  hier  und  da  ungleiche  Verh*^ltnt(& 
und  Lagen  dwGemengtheile,  eingeftreutefrem. 
de  Minerälkör^per,  bisweilen  felbft  fremd<rtt|fe 
Lager  und  Gänge,  feine  Ablofungen  u.  dergU 
mehr,  und  überzeugt  fleh  dann,  bald  von  der 
rechten  Stelle  diefet  Gcbirgrarr,     Mit  Recht 

.  m^ird  fie  immittelft  granit^rtiger  Gneis 
genannt,  zum  Unterfchidde  von  demjenigen 
Gcftein,  was  durch  die  iinienförmi;^^  ^t/rllung 


\ 
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!feuic;r  Glinunertbeüchea  fieh-  zäm  SchicfrigOB 
;Oetgt.und  dcmeigeorlicheoGaeife  mehr  nähett 
i  Eine  andere,  ^^üo^re  Abänderung  i((  deot« 
itch  fehiefrig,  und  findet  Tich  in  bauchij;ea 
(buktade)  zieutlicbioiächtigeii  Lagej*n,  die  fich 
oft  durch  ein  jfehr  ungleiches  Gemi^nge  ihrer 
Geniengtheiie  von  oin^qder  untericheiden.  Di& 
{ß  AbiftdderuQg  des  Gn^ifes  umgibt  £um  g^öfstea 
Theiie  den  Wernernfee  iu  Wefigotbland  und 
D^siand.  Zuveilen  findet  inaadea  Gneis 
in  mächtigen  liegenden  Schichten *)  i  leltener 
.dünnfchiefrig  und  lafplförmig?*}. 

Häufig  und  in  die  HauptmafTe  Mineraliea 
^ipgewacbfen,  die  eijgentiicb  der  Zufamnien- 
ietzung  des  Gneifes-  firemd  find.  Diele  find 
infonderheit  Hornblende  ♦♦♦),  Granat  **♦♦), 
Scfavefelkiei,  körniger  Magneteifcnfleiu, 
i€hvarzerTur(nalin,C7adolinit^Titanit  u.  f.  v., 
welche  entweder,  wie  die  erft  genannten  ia 
ganzen  gleichförmig  vertheilteo  MafTcn  einge- 
wachfen,  oder  nur  fleckweife  eingeflreut  find. 
.Gi&pgje.  ^und  kleine  fT^ümer  (lad  gewöhnlich 
.mit  Quarz,  Feldipath  und  Hornblende  aus* 
gpfülit- 

Auferdeni  fcJiliefi  der  Gneis  eine  iiedeoten« 
de  Anzahl  untergeordnete  Lager  von  Glimmer- 
fcbiefer,  Hornblende,  Utlcalk,   Magneteifen« 

*}  2u  Lupplovara  und  Avafaxa  am  Toraea-etf.    In  den 

Bergen  um  Kftdsftadt. 
**)  Am  Strande  des  Wernern»  unterhalb  WcHerplana» 

•m  Fufs  der  Kinnekülle. 
^    ***)  In  Upland  und  den.  weftmanlMndifchea  .EbeatfA. 
•**^)  Um  Hudiksvall;  Norrtelge^  auf  d^r  lafd  kneso 

imMftlarfee« 
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fiein,  Kupferkies,  Bley glänz  tu  dgl.m.  «in«  die 
nicht. feiten  fo  bedeutend  find,  d<ifs  viel  Berg- 
])au  darauf  betrieben : Verden  kann.  Diefs^ift 
iniboderbeit  der  Fall  in  Ö  A  g  o  t  b  1  a  n  d  ((ita 
(Heilbad,  Vänga  und  Rifinge,  Itvidaberg) ; 
Südermanland  <attf  Utö,  zu  Staf,  Valfalla, 
Sjöfa  gtufvor  Ut^a.)}  Nerike  (bey-Sitevikultä; 
Bulltor^  Heileikulla  und  Sanna) ;  U  p  1  a  n  d 
{die  meiden  Gruben  in  Roslagen);  WeflihiiO-» 
1  a  n  d  (zu  Ny a-Kopparb|&rg,    Persliytteberg  n. 

f.v.)9  Dalei^arli-^n^X  iii  den  Lappxnar* 
ken<><>)  und  Weftbothnien,  ♦-*  i 

''^.  Zünächft  und  uninittelbar  auf  den  Qneis  iR 
der  G 1  i  m tn  e  r  f ch  i,ef e  r  aufgelagert, ;  ileflei^ 
Veit  ausgedehnte  Formation  die  höcj^llieii  Pi^nkr 
te  der  Hauptgebirgskette,  fo  wie  der  Nebfnjdp 
che  einnimmt^  dagegen  aber  niemals  imBache^i 
)«ande  oder  als  Lager  im  Gneis  angetroffen  vird. 
Unter  den  in  ihm  eingewachfenen  fremdartig 
gen  Körnern^  find  Granat  und  Hornblende  die 
gevöhnlichften^  Die  in  ihm  vorkipipmendea 
:  untergeordneten  Lager,  Gänge  und  Trümer 
find  mit  einer  gröfen  Menge  verfchiedenartiger 
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•)  pie  Gruben  im  KirdhÜpiei  Sod«rbtrkc}   Bifing«  iii 

tblkärna;  Nybcrg,  Öfttnbcrg,  Ülfbcrg  jo  Nörrber* 
kt ;  StorfalUber^,  Fagerlidberg,  Skcnshytta  u,  a.  ih 
Tttna;  Högberg  m  Qagnäf  und  mekrt re  Otfubeaim 
Kirchfpiele  Ahl. 

«*^  Aagisvara  in  TorneS-Lappmark ;  KlSuravara  Routi« 
.  tan  in  Lultl-Eap(imark;    Nafafj&U  in  Pite8*>Lapp% 

mark«  (Hermel.  Min*  Hiftorie.)  GeUiva|-<.undmch* 
'    *  rtrc  ungewöhnlich  mfi^htige  Elfenfteinlager  in  dtp 

Lappuurkcn  find  von  Qneis  umgeben* 
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FbfGücn  angefoik«  EigentHche«  wahre  Er£- 
l^ngö  fetzen  Jiöidbft  übtteo  in  ihm  auf,  «tKi  die 
meükviirdigflen  daruoter'fiAd  die  goidfuhrea* 
ide)^  bofiAedeifors«  DeKlotailgeineiofar  iil  da« 
Vorkorhhien  machtiger:  Lager  von  Magnetei«» 
feiiAQtp,  Kupferkies  .nad  ^yglaoa«^  welche 
df^  <}iui|i9en(:biefertf, '  bitabfi  dem  1?^  in 

ViC^i^fc|iaft|icher  und  ökonöimfiiier  Hinficht 
%^f  imrKwiii;digflen .  GtWgtart  machen.-  Tii^ 
vailfeg  £|pd  mehrere  f<^lcbe  Lager  von  >uieror- 

v.deiVt|icber  iMäcbligkete.'mlt  einander  vereimgt, 
und  bilden  dann  StOicfcv^r.ki>wieau  Fahlun. 
Zu.  dei)i  im  Glimmerfchiefer  eingef^blof- 
ie(jen*L5rg6rn  gehören  aüfeh  die  Lager  von  Ur- 
tallc,  TalK  Taikfchiefer,  Qtjarz/  dichtem  Feld- 
1|rath  und  Hörnblendfchiefer.  Dsis  Gefüge  des 
tSliihoi^fichiefers  ift  mitunter  fehr  dicht,  ohne 
^fitiz  uHd  fichtbaren  Gl immei*,  und  bildet  dann 

.einen  Uebergang  in  Thonfchiefer,  wiö  z/R 
bey  Aedelfors  u.  a.  m«  a.  O. 
'•     -Beym  Glimmerfchiefer,  welcher  Uejs  voli- 
kommen.fchiefrig  ift^zeigeja  fich  die  Verhält* 
nifTe'  der  Schichtung  und  Struktur  weit  deutli- 
dier  als  bey  dem  gegenwärtigen  Gneis.     Doch 
folgen  beyde  in  ihrem  Streichen  und  Fallen  ei 
■lieriey  Grictzeo-     Auf  dbfi  höchflen  Punkten 
des  Hauptgebifjgsjoches  ift  der  QÜiit^Kterfchiefer  \ 
mdifi  folilich  gefchichtet.^  -oder  die  Schichten 
haben  höchHens  eine  ^igüng  von  4S  Grad 
gegeJ3  den  .Horizont.      Ai4  <^  entfernteren 

/Seitenjochen  hingegen  flehen  feine  Schichten 
meift  auf  dem  Kppfe^  odßi:  .N^^ic)iea  doob  nur 
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-venig  von  äev  Saigqrlinie  ab'^).  Das  Strei« 
qbeü  der  Schichten  ift  fawöhl  beym  Gneis  ab 
beym  Glimmerfcfaief er  im  Ganzen  mit  dei^ . 
Hauptrichtung  d^s  Mitteljoch  es  parallel  unge« 
fähr  voA  No)*den  nach  Süden,  oderzvifchen 
N.W«  und  N.O.}  am  allergemeinfieo  von  N.Ö. 
nach  S.W.«*). 

Wenigei'  gleichförmig  ift  das.FaüeA  der 
Schichten,  doch  fchiefen  fie  im  AUgeipeinen 
meid  nach  Morgen  und  Mittagmocgen,  nuc 
bisweilen  nach  Abend  e^n»    Die  übrigen,  la* 

•)  Unter,  die  merkwürdigften  Geftemsfohichtungen  ge- 
hört die,  von  Tilas  befchricbene,  bey  der  fogenann-  * 
ten   Skjördalspforte   auf  den  Alp^n  'von  Jämtland  ' 
(^an  der  norwegischen  Grenze),,  wo  ^n  ganzer  Trakt 
vierkantiger,    oben   flacher    Bergkttppen .  zu  Cthttt 
iä,  welche  durch  2  bi$  4  Lachter  tiefe  Heile  Thäler 
(oder  vielmehr  Graben,  dike,  fagt  Tilas)  von  ein- 
ander unterfchieden  (ind,  und  wo  die  Schichten  def 
Gebirgsart,   eines   mit    Talk   gemengten  Glimmer^  . 
fchiefers  in  ihrem  Streichen  den  Ausfchnitteh  der 
Oberfläche  genau  nachfolgen. 

*y  In  den  Gebirgen  von  Öfter-  und  Wefterber^  (eiaam 
Theile  von  Weftmanland  und  Dalekarlien),  geht  das 
'  Hauptdrei chen  von  N.O.  nach  S.W-  in  den  Kirch* 
fpielen  von  Garpenberg,  Grangirde»  Norrberke, 
Norberg,  Veftanfors,  Skinfkatteberg  u.  a.  a.  O.  Das 
Cinfchiefcn  ift  veränderlich,  jedoch  meid'ftldöftiich. 

In  den  Kirchfpielen  Nora,  Nya  Kopparberg,  Hel^ 
lefors  Üreichen  die  Schichten  von  N.  nach  $.,  und 
von  N.O.  nach  S.W«,  und  fallen  nach  Morgan. 

In  y planet  ((reichen  fie  in  N.  und  $.,  N.O.  und 
S.W.  und  N.W.  und  S.O. 

In  Sudermai^land  und  Nerik^  in  N«  und  S.,  )4,0* 
^  4ind  S.W. 

In  Wermeland  und  Dahlsland,  in  N.  utad  S.,  hh^ 
weilen  auch  von  N.W.  nach  $.0.  ' 

In  Weftbothnien  von  N.W.  nach  S.O.    In  Pi^eS- 

Lappmark  find'  fowohl  der  Gneis  als  Glimmerfchie* 

fer  (?)  li^end  (liggande).      In  Tornea  und  Lulea- 

*  Lappmark  ftreichen  die  Schichten  in  NO.  und  S  W 

Ög 


«»^ 


gevmtik  vextliciltini  Utgdtfgmtca,    £a 
derfelbea  Stretcbmigslixiic,  ond  ftlbü  die 
(elageitro  jJiiig^reaGcbu^foniiaciooeii  zcigca 
rm    abolicbei  Verbaken,  indem    man    ihre 
Schicht^a  »kbt  f«i)tea  auf  dem  Kopfe  Üebeai 
fittdct*>. 

Der  Kalkfteio  ans  der  Urzek  kommt 
zieinlicb  allgemein  in  den  Nebeojoclien,  ^vei: 
feieentf  in  d^r  Nähe  des  Haopcgebirges,  ond 
IK war  ütt$  in  mächtigen  Lagern  vor,  ireh^ 
dem  Glimmerfchiefer  und  ielbft  dem  Gneifo 
untergeordnet  find.  In  Sfidennanland  findet 
man  davon  Strecken  von  mehreren  Meilen. 
Merkwürdig  ift  es,  da(s  man  in  denGegendco, 
weiche  von  Oß-  und  Wefigothland  und  Dahis« 
laud  nach  Mittag  zu  liegen,  den  Urkalk  gar 
nichtj  oder  doch  wenigßens  nicht  in  beträcht- 
lichen Lagern  antrifift.  Oft  ift  er  braunfieia* 
haltig,  bisweilen  enthält  er  auch  Talkerde. 
Faft  allenthalben  findet  fich  Serpentin,  Tre- 
molit,  Talk^  StrahUlein,  Hornblende,  Gca« 
nar»  Quarz,  Glimmer  u.  m«^.  in  ihm  einge« 
wacbfen.  Auch  führt  er  Lager  von  dichtem 
Fcldfpath,  Magneteifennein,  Kupferkies  und 
Bleyglaiiz.  Die  Erzlager  von  Sala,  Hakans- 
boda,  Läiigbanshyttan  und  des  weftlfchen  Gm- 
berifetds  im  Norberge  u»  m.  a.  fetten  alfe  ihUr« 
kalkäein  auf.     ' 

*)  D\t(%  ift  der  fall  mit  dem  Sm^-  und  KalMeiiu  im 
Kirchfpicfe  Rfttrvik,  und  bey  den  Sandftein*,  ThM- 
und  Mergelfchieftrfchichten^  welche  den  fteilen  Ab- 
hang  des  On))>er2s  oichdcm  Wejetcrafcezu  bekJeiden. 
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Reinpr  T  h  o  aXch  i  c  f  e  r  äu&  der  Urzbit  fin* 
d^t  fleh  auf  manchen  Stellen  in  Dahlsl^nd,  wo 
er  als  Dachfchiefer  benuUt  wird«  Eipe  minder 
feHe  Abart  defTelben  kömmt  am  Svartelf,  um 
die  Kirche  von  Hellefors^  vor.  Auch  in  dem 
Zyge  um  den  Saggatiee,  in .  Luleä-Lappmark, 
iil  Tiioüfchiefer  zu  Haufe. 

Uüter  den  Urgcl)irgsarten  folgt  fchlußlich 
der  Quarz,  Pfirphyr  und  Urgriinftein; 
jedoch  ift  der  Umfang  ihres  Vorkommens  im 
Vergleich,  mit  Gneis  und  Glimmerfchi^fer  fo 
hefchvänkt,  dafs  fie,  wie  der**Kalkftein  und 
Thonfchiefer  nur  als  jeneii  Hauptformatibneu 
untergeordnet  betrachtet  werden  kixnnen. '  Gro* 
fe  Mafien  reinen  Quarzes  finden  fich  in 
DahlsJand  und  aufden  Bergrücken  von  Smaland» 
Dieser  Quarz  ift  ftets  weifs  oder  röthlicb^  bis-» 
*  weilen  auch  mit  Feldfpath  gemengt  ♦)• 

Der  diefer  Büdungsperiode  wahrfchein|ich 
angehörende  Porphyr,  ift  dunkel*  uod  röth* 
Hchbraun,  auf  den  Gneis  aufgelagert,  und  fin« 
det  fich  in  einiger  Gegend  von  Smaland,  bey 
Sätthäila,  Villkjöl  und  Ingatorp. 

H  o  r  n  b  1  e  n  d  e,  oft  mit  Feldlpatfi  gemengt, 
und  mit  eingefprengtem  Schwefelkies,  Eifen« 
ftein,  bisweilen  auch  mit  Glimmer,  tri£ft  man 


«)  Z.  3.  itn  Kirchfpiele  Marbeck  in  SrnStand;  Dte  un« 
geheuren  Eifenfteinltger  vöa  Kürunavttii  uod  Luofa* 
vard,  wovon  erfteres  4 ,  bis  800  Fufs  mfichttg»  und 
1400  Lachter  lang  i(b,  fchelnen  ebenfalls  in'  einem 
folchen  porphyranig^n  Quarz  aükufetz^n.  (Hernh 
Hiiner.  Gt^ichte,  etc.) 
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jaronderbeit  in  Smäland.  Selbft  die  Magnet- 
eifenAeinmaiTe  des  Tabcrgs  gcbSre  zu  dteler 
Formation.  In  Wermcland,  in  Ölmehärad, 
V'afebärad  und  im  (udlichen  Theiie  des  Kircb- 
fpieis  Nyed,  zeigen  ficb  niedrige  Klippen  von 
(^neis,  deren  Kuppen  aus  Gr  u  n  ft  e  i  n  beftchen« 

Was  die  Gebirgsarten  der  zveyten 
und  dritten  Klaffe^  die  Uebergangs-  und 
FlÖtzgebirge  anbetrifft,  fo  rechne  ich  zu 
jenen: 

das  Konglomerat,  den  Fels-.^oder  kie- 
felartigeii)  S a n d ft e i n;  Porpbyr  undRie- 
f e  1  f  ch  iefer,     UebergangsfandAein, 
Thonfcbiefer,ala  unfähig  enBrand* 
fchiefer,  Kalkftein und  Uebergangs- 
trapp. 
Zu  den  Flötzgebirgsarten  zähle  ich: 
^  dea    Flötzfandftein    mit    Lagern    von 
Steinkohle  und  Thon,  den  Mufchel- 
kalk  und  die  Kreide  mit  Feuerflein- 
knollen. 
Ihre  gegenfeitigen  Lagerungsverbältnifle  wer- 
den durch  ihre  oben  bemerkte  Altersfolge  be- 
flimmt.     Weit  entfernt  jedoch,  diele  Forma« 
tionen  fiets  alle  beyfammen  zu  finden,   crijfi 
man  vieltnehr  Steilen,  vo  nur  eine  derfelben, 
andere  und  mehrere  Gegenden,  wo  zwey  und 
drey  bis  fünf  diefer  Formationen  über  einan- 
der gelagert  vorkommen.     Manche  derfeiben 
find  auch  unter  fich  von  verfchiedenerBefchaf- 
fenheit  und  Biidungszeit,  z.  B-  der  weifle  Ko- 


^    «     Erfter  Adhang.  469 

ral^enkalkftein  imd  Sandfkin  yon  Cotthad^ 
verglichen' mit jdciir  braunen  und  graaen  Oi> 
thozerätuenkaikAein  in  Oft*  ^d  WeAgothlaad ; 
ferner  der  Grunflietn  der  veftgotliifchea  Berge 
vnd   der.  in.  der  Eifdaler  Porphyrfonnatiop 

Die  Verfteiperungen,  welche  im  Ue« 
bergan gsgebirge  vorkommen,  geKören 
ohne  Ausnahme  unbekannten  oder  ausgeßor« 
benen  Seethtergefchlechtern  an,  aU  z.  B.  die 
Orthoceratiten,  die  glatten  Echini^en,  Madre» 
poriten,  Entröchiten,  Anonüten^  Onifci  u.  a. 
m.  Die  Kalkftein-  und  Thonfcbieferformatio» 
nen  find  damit  überfiilit;  feltener  fiad  fie  im 
Sandftein.  In  den  übrigen  Uebergangsgebirgs« 
arten  hat  man  bis  jetzt  noch  gar  keine  gefuh« 
den.  Im  Mqfchelkalk  und  in  der  Kreide  findet 
man  Verfietnerungen  unbekannter  Arten  vep» 
mengt  mit  bekannten  Gefchlecbtern. 

Gänge  und  Lager  fremdartiger  Minera« 
lienfind  in dief^ti  Gebirgsarten  veit  fei« 
teuer  als  im  U rgebirge.  F 1  u  fs  fp  a  t  h,  Kalk« 
fpath  und  Sie y  glänz  füllen  fclunale  Gän- 
ge im  Sandftein  um  Cimbritsbanm  aus«  Bley* 
glänz  und  Zinkbjende  findet  Heb  im  Porphyr 
voQ  l^fdalen;  Eifenglami  im'  Porphyr  am 
Dyfverberge,  bey  Elfaalen  und  bey  Rekaklitt 
in  Helfingland,  Bleyglanz  und  Zinkblende 
im  Kalkftein  von  Rättvik,  bey  ßoda* 

Die  R a  1  k ft  e i  n f o rm  a t io  n  birgt  biswei- 
hn  Lager  von  Thon-  und  Mergelfchiefer ;  der 
Alaun fchiefär  Lager  von  Stinkfiein  und  He- 
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0en  Glieder.  Die  veiter  nach  Abend  gelcge» 
oen  Hunne-  und  Halleberge  beAefaen  hlos  aus 
SandAeiDv  Alaonfcbtefer  und  Grunfteio«  ood 
es  mangelt  ihnen  fonach  die  KalMletn*  und 
obere  Thonfcbiefc^rfcbicht.  Auf  Gottlaud  findet 
oiannur  denSand-undKalkfleia.  Die  drey  unter- 
fien  Glieder,  den  Sandflein,  Akiunfchtefer  und 
KalkAein,  findet  man  in  eben  derMben  Ordnung 
in  allen  übrigen  Ablagerungen  diefer  Forma« 
tion,  und  zvar  im  morgentlicben  Tfaeile  «ob 
Schonen,  auf  der  Infel  Öland*),  in  OAgoth- 
jbnd,  zvifcben  dem  Wettern  und  Roxen ;  in 
Nerike  und  in  J'amtland.  In  den  Bergen  von 
Rättvik  fehlt  der  Alaunfchiefer,  und  der  Kalk- 
ftein  ift  micThonfcbieferlagern  durcblehnitteo. 
Einzelne  Parthien  der  Trappformation  kom- 
me^i  auch  in  einigen  Gegenden  von.  Schonen 
(z.  B.  bey  Öfvedsklofter,  Tünhy höhn,  Tp- 
Itiarpu/a.)  vor. 

Eine  fo  grofe  Uebereinflimmung  diefer 
Formationen  iii  Hinficht  auf  die  Aufeinander- 
folge^ Struktur  und  Zufätiimenfetzung  ihrer 
Glieder,  ^  und  der  darin  vorkommenden  Ver- 
fteinerungen,  liefert  den  deutlichften  Beweis 
ihrer  gleichzeitigen  BUduing,  ungeachtet  ihrei 
zefftreutea  Vorkommens. 

Die  zuletzt  gebildete  eigentliche  Eiötz* 
formation  findet  fich  einzig  und  aliein  in 


*)  Auf  Öland  Ift  der  Sindfteia  von  d«r  Oftfee  bedecke, 
fo  daf«  nur  Alaunfchtefer  und  Kalkftein^über  dem 
,  Niveau  der  See  zum  Vorfcheia  kommen. 
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ibhiig)  geicliiichter  find,  aus  ähnliche^  Stfid* 

arten,  vie.  die  altern  benebeo,    und  in  e\aer 

sibolichen  Ordnung  über  einander  gelagert  flnd^ 

^ewohl  an  manchen  Stellen  eine  oder  die.  an* 

dere  Formation  fehlt.        .     ;    ,  -/        :     •    .> 

Von  diefen  jüngeren  Uebergaxigsfoirmatiot 

nen  liegen  zvey  in  der  Nachbarfcbaft  des  Mit^ 

teljoches)   d^e  eine  nämlich  in  JämtUnd,  iq 

der  Umgebung  de«  St orl]Q;,di/8  andere,  fchoft 

oben  ermähnte  in  Rättvik  und  einigen  anden^ß 

Kirc^fpie^en  von  Dalekarlien.      Die  librigea 

trifft  man  tiefer  abwärts,  entvcid^  \on  niedri« 

gen  Bergrücken  uipgeben;  wie  in  Nerike  und 

QßgQthland  ^  oder  felbftnändi|[  irnÜacbeoLan« 

de,    wie.  in  Skaraborgs-Lehn,    im   öAlichep 

Tbeile  ;von  Schonen,  auf  Gottland  und  Öland.  v 

.    .Die  Uebergangsformation  :  in  3Hfir'a|>arg<t 

I^hn  ift,  der  Anzahl  der  Glieder  nach,!  die  zu^ 

fammengefetztefte*     Diefe  Aehen  hier  in  kei?^ 

nem  Zul^nuxienhange,  fondern  bilden  eigene 

Höhen,  die  oft  von  dem  aus  Gneis  beOehenr 

d^nllrgebirge  ganz  abgefondert  find.    Die  verv 

fcl^iedenen  Glieder  (Gebirgsarten)  liegen,  voi| 

n^ten  angefangen,  in  folgender;  Ordnung  übei[ 

ctinander:  zu  unterflSa^ndAein^  Überdiefenf 

alaunhaltiger  B  r  a  q  d  f  ch  i  e  f  ^  r,  dann  Kalk» 

flein;    über  diefem  Thon-  und  Mergel* 

f ch  i  e  f  e  r,  und  zu  oberO  ein  Trappjgebilde' voi^ 

Gr  lind  ein.     .Zu  diefer  Formation  gehören 

die  ifoiirten  Höhen:  Kinnekulle,  Billingen  und 

'  der  Zug  ym  Fallköping.     Die  LuguSshÖhe  in 

derfelben  Provinz  beßtzt  blo$  die  zwey  unter- 
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unter  ehäinder  gemengt,  Hügel,  welche  aus 
diefem  Mofchjelkailfie  beft<rhea,  :vie  z;  R.  der 
Baisberg,  iindet  maü  utn  dcoOpmaaDsfee  her- 
um, d Ad .  3  bis  4  Meilea  laiid^iavikt«  im  Klrcli* 
ipiele  Egnaberga. 

Mit  ibneA  Üchlieft  (ich  xlie  .feile  Erdrinde, 
doch  erhält  iie  noch  eine  Bedeckung  durch  das 
ftufgefcbweipm^e  Land,  df^enHaupcmaf* 
fe  aus  Th^ileii}  2;erAörter  Gebirgs^rtein,  von  ai- 
.  len  Gradqn  der  Gröfe,  von  grofen  Felfenblok« 
kenan  bis  z^um  feinden,  leicht  beweglichen  Flug* 
fände,  be/leht.  Die  gröferen  Blöcke  find  ver« 
möge  ihrer  eigenen  Schwere,  durch  den  Wi- 
derfiand  der  auf  ihrem  Wege  getroffenen  An- 
höhen, innerhalb  der  Gebürgsziige.felbft  zu«- 
rückgehalten  worden,  und  werden  daher  weit 
bäufigcfr  an  bergigen  Orten,  als  im  platten  Lan* 
de  angetroffen.  Man  findet  fie  nieifl:  ip  füdli« 
eher  oder  fudöftiicher  Entfernung  von  ihrem  . 
Geburtsorte,  indem  fie  im  Allgemeinen  der, 
{llchtun|;  derThäler  gefolgt  find.  Die  grofen 
ßandzuge,  die  vorzüglich  in  den  mittleren 
Provinzen  Schwedens  gemein  find,  folgen  ei- 
nem gemeinfchaftlichen  Hauptfireichen  paral« 
lelinit  der  Richtung  der  Hauptthäler,  von  N, 
nachS»!  oder  Von  N.W.  nach  S.O.,  und  fetzen 
fowohl  durch  Seen  und  Ströme,  als, auch  über 
niedrige  Landhöfaen  fort. 

Den  gemeinen  Thon,  der  an  und  für 
fich  einzig  und  allein  aus  den  ausgewafchenen 
Teinflfen  Theilen  derGebirgsarten  zufammenge- 
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ietzf  ift,  daher  auch  hauptfäcblich  Kitfel^rde 
enthält,  tjrifft  man  innerhalb  der  Gebirgszuge 
iiur  in  den  Thälem  an,  und  meifl  mit  Sand  b>e* 
deckt.  Im  figcben  Lande,  auf  Urgebirgsboden, 
liegt  er  meift  waagerecht  Von  feuerfefleren 
Tfacnarten  hat  man  mehrere  in  Schonen  ent«' 
d^ckt.  Hier  ifl  der  Boden  kaikartig^  1  und  ha^ ' 
fich  mit  den  aüfgeichvemmten  Schiditen  ver«^ 
mengt,  fo  viedenn  diefe  uberhactpt  ftets  etwas 
von  der  Gebirgsarc^äufnehin^n^  auf  welcher  fiö 
aufgelagert  find.  Aus  Iblchen  fieymengungetf 
entf^eht  dei:  Mergel;  Staubiand  und  manches 
andere  ähnliche  GemengCi 

Lagervon  kalziairten  Schdltbierea; 
kommen  vor  auf  den  Infein  aa  der  Kiiile  von 
BohusrLehn^)  ^nd  auf  dem  feAen  Lande  be^ 
Uddqv^lla^  ungefähr  äoo  Fufs  über  derMeöresi» 
fläche«  Die  Originale  von  den  mcißea  diefer 
Schnecken,  und  Mufiiheln  findet  man  in  deoir 
beoachbaften  Meere«  Dieielbea  Arten  von 
Schalthieren  Wurden  bey  Grabung  des  TroU* 
hätta-Kanals,  bey  Ackervafs,  im  Thone  eikigen 
trof&n,  und  bey  Ulla  Edet  liegen  ähnliche  See» 
thieruberrefte  ;oFtt(s  hoch  über  dem  Göta-elf  **)»^ 
Zertrümmerte  Ueberbieibfel  von  Schalthieren^ 


r  ♦ 


•)  Kfimlich  auf  den  Infeln  Tjorn,  Orouft,  StlngoM^  S«* 
denSs  u.  a.  von  Murex  defpecnit,  M.  antiquvs,  Buc« 
cinuin  undfltuni,  Ofttea  isitndict,  Lepas  balanus»  L. 
tintinabulum,  Myrilus  pboladii,  Area  roftratfi,  M^ 
truncata,  Tellina  planata,  Cardmm  edulcu.m;«.  ^ 

*•)  Aehnliche  S^ethierüberrefte  findet  man  wieder  auf 
den  SeeküRen  des  ftldlichen  Norwegens  und  fuf  mch* 
ren  Infeln  iqi  Norden  von  Drontbeim. 
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der  Ldüdieea  trifft  mRo  aofcrdem  an  mehrem 
Orten. 

Da  das  Elfen  in  den  feften  Gebirgen  unfers 
Nordens  fo  aligeniein  verbreitet  ifl,  fo  darf  es 
nicht  wandern,  dafs  man  ditfes  Metali  audi 
im  aufgefchwemmten  Lande  allenthalben  'vie* 
der  findet«  bald  in  ausge^aCchenen  KömerB^ 
alsEifenfand«  an  den  Seekuften^  bald  mehr  oxy« 
dirt  in  den  See>  und  Morafl^rzen  von  Smäland, 
Wermeland  und  den  nördl.  Kirchlpieien  Dale- 
karliens,  endlich  auchinderGeftalt  des  Ockers« 

Salzhaltige  Schichten  und  dadurch 
entftehende  Salzquellen  find.felten  un3  von  ge- 
ringem Gebalt.  Auf  den  Wiefen  von&ödbeck, 
an  der  Mittags&ite  des  Umea-el^  enthalt  der 
iSand  ein  in  dürren  Sommern  auswitterndes 
Kochfalz,  ysrsks  mit  fchwefelfauren  Natron  ver- 
mifcfat  ifi«  In  Skaraborgs^Lehn  kennt  man  meli«' 
jere  Qjuelien  als  falzbaitig ;  allein  ihr  geringer 
Gehalt  gibt  "«renig  Hoffnung,  dafs  Schvedbi  ] 
durch  fie  mit  einem  Theile  desBedärfnifies  ver- 
ibrgt  werde  durften.  Sogenanntes  englifches  ! 
Salz  (fchwefelfaure  Taikerde)  mit  etwas  falz- 
faurer  Talkerde  gemengt,  wittert  auf  den  Wiefen 
^$  Pfarrgufhes,  im  Kircbfpiele  Küddby  in  Od« 
gothland,  fo  wie  im  Kirchipiele  Jäders  in  Sfi» 
d(m>anjiand  aus.    ' 


^ 
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(Zu  Seite  5 4,  wA^s  5 7«  Aam»  94.), 

ünterfuchuhg     einiger    10    der    Ge* 

geud  um  Fahlun  gefundenen  FoffU 

lien  und  ihrer  Lagerflätten,  vc^n  J.^ 

G.  Gahn^  Jac.Berzelius,  C«  Wall- 

mann  und  H.  P.  Egger».   - 

•        '  •  •   • 

^  (Aus  dem  V*  Bde.  der  Afhandlingar  i  Fyfik,  Remi  och 
*       '  Min^ralogi  etc.) 

X^te  Gegend  um  Fihbö  (bey  Fahlun^  hat  durcli  die  in  i^eue« 
rerZeit  dort  entdeckten  neaeaiind  felteneo  Foffilien  fo  vie- 
les Intetefle  erweckt,  dafs  die  oben  genannten  fchwedifcheti 
Mineralogen,  im  Sommer  igr6.  fich  einer  genauem  Unter» 
fachuiig  derfelben  unterrogen,  vrobey  zufällig  Dr.  Chr.  G. 
Gmelin  von  Tübingen/ und  N.  Nordenfkjöld  aus 
Abo  ftch  anfchloHen. 

Den  Anfang  machte  man  mk 

i)  demFinbqfchurfe  (Skarpning)* 

,  pte  Finbohöhe  litft  o^nordöftlich  von  Fahlun  und  dec 

gedachte  Schürf  ganz  dicht  neben  4er  Landftrafe  nach  Gefl^ 

In  der  ganzen  Umgegend,  liegen  groff  Steinblöcke  ringt 

umher  .zerftreftt,  die  zum  Hieil  aus  (Lern  (in  Sohweden  %td 

.  wohnlichen  (wenig  fslimmer  haltenden)  Gn^fe»  ihcjls  fibef! 


/ 
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«och  aus  einem  fehr  grobk6rn^ea  Gniiit  beftehen.  Dk 
Granitb1#cke  zeichnen  fich  durch  ihre  wctfle  Ffltbe  aus» 
und  b«ben,  ob  fie  gleich  nur  iofe  auf  dem  Boden  liegen, 
bisaretlen  die  Giofe  eines  kleinen  Haufes.  Von  mehrerea 
diefer  Blöcke  würden  Sriicken  abgefpreng^;  fie  enthielten 
aber  aufer  den  gewöhnlichen  Qemengiheilen  des  GraniOi 
welchen  bisweilen  etwas  GadoUnic  beygemengt  war,  nicha 
weiter  Vfln  d^Q  der  Gegeud  eigenthümtidiCn  Poflifien.  Nut 
in  zweyen  diefer  "Blöcke  fand  man  einige*  von  dielen  Fofli* 
lien.  Der  eine  davon,  der  bey  Broddbo  litgt,  ift  (chon  frü- 
her (^Afhandlingar  etc.  Th.  IV.  S.  igi.  flg.)  beCchrieben; 
in  dem  andern,  der  auf  Hm.  Wallmanns  Bigenthume  I»ali. 
arfvct,  ganz  nahe  bey  Fahlun  und  am  Wege  nach  Finbo 
liegt,  fand .  liian  zinnhaltige  Schmaragde,  Albit  und  Gado- 
linir,  der  eift^e  Anlage  zur  Kryftallifadon  zeigt. 

Rings  um  den  Weg  nach  Finbo  liegen  mächtige  Stucken 
Gneis,  die  von  rothen  Gmoitgängen  durchfeczt  werden, 
deren  Mächtigkeit  von  dor  Stärke  einer  Gfinfeleder  bis  z« 
§  Elle  abwtehfelt.  Der  Granit  in  diefen  Güigea  ift  voa 
zweyerley  deutlich  verfchiedenen  .Abänderungen.  Die  eine 
Art  nämlich  ift  feinkörnig  und  zugleich  gleichförmig  ge. 
mengt,  enthält  wenig  Gliminer,  4^t  zuweilen  auch  gan^ 
£chlt;  und  die  damit  ausgefüllten  Gänge  haben  oft  Saalbän- 
der,  die  zwar  ebenCalls  aus  den  Gemengthcilen  des  Granie 
befteben,  aber  voa,dank)er  Farbe  find.  Die  andere  Art  ift 
weit  grobkörniger ;  der  Feldfpach  zeigt  /ich  darin  auf  dem 
Bruche  in  grofen  Flächen,  und  der  Glinuncr  gehörr  zu  der 
ftark  raaiiganhalttgen,  undurchfichtigen  Abioderung,  wel- 
dic  früher  (Afhandl.  Tb.  IV.  S  i8o.)  erwähnt  worden 
ift.  Diefe  Varietät  des  Granits  findet  fich  weit  häufiger 
als  die  feinkörnige,  und  da  letztere,  wenn  fie  mit  der  gr^- 
körnigen  zugleich  vorkommt,  von  diefer  allemal  durch- 
fetzt wh^^  fo  nennen  die  VetfajOTer,  nadi  Werners  Lehre 
▼ofl  den  Gtflgen,'den  fiKtttkömigen,  älteren,  den  grob- 
körnigen aber  j  ft  n  g ern  Gra nf  t\  ^  *■" 

Der  We^  vorir  Fahhin  nach  Finbo  geht  nnansgefetzt 
b^tgan,  uhtt'  d{%  Erafchiehe^  weicht  deir^aden  bedeckt,  ift 
fo  dQnn^  dafs'tfA^üterfriegettde  Geftem  m  mehreren  Stel* 
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^  kn  zu^Toge  ausgebe  und  iftimer  mehr  hcrvorjtrkc^  je  tneh» 
fg  man  fich  dem  Finbofchurfe  nfibert;  Wenn  man  i>ey  Myk- 
g;  kelmy^a  vprbey  ifl,  finder  man  linket  Hand,  wenige  Elf 
^len  vom  Wege  abwärts,  ein^  hervorgehende  Fdfenmane 
r;  von  weifTem,  ganz  grobkörnigea  Granit.  Der  FeldTpatb 
jfjiegt  darin  in  fehr  grofen  Mafien  und  gehört  zu  demfähöh- 
^  fte>i  perlmutterartigen  Feldfpath,  den  man  re|ien  kaiiti. 
i^Das  Innere  diefer  Felfe&malTe,  deren  Erftreckung  man 
fj.noch- nicht  kennt,  zeigte  beym  Sprengen  nichts  als  die 
^gewöhnlichen  Gemeogtheile  des  Granits.  Mehrere  dort 
^  entblöße  ähnliche  GranitmalTen  find  auf  beydea  Seiten 
^  vom  Gneis  umgeben.  Näher  nach  dem  Finbobruche  zu 
^  iil  der  Boden  mehr  bedenkt  und  fparfam  mit  Tannen 
/bewachfen. 

Schon    früher  (Afhandf.  Th.  IV.  8*149.)  wurde  di^ 
,^  Vermuthung  aufgeftellt,  dafs  diefer  Bruch  auf  einem,  im 
^  Gneis 'auf letzenden  (lehenden  Quarzga;ige  angelegt  fey, 
^  'Jetzt  wird  diefe  Vermutliung  in  fo  fern  berichtiget,  dafs 
\diQ  Quarzmaffe,  die  J)^an  im  }*  1814«  durch  9j>rengen  ent« 
«blöde  und  untcrfuchte,  den  Gang  nicht  allein  bilde«  Denn 
jbey  Fortfet2ung  der  dortigetik  Sprengarbeiten    kam   Inan 
;  auf  eben  fo  grofe  MaiFcn  reinen  Feldfpath  und  Glimmer, 
und  es  ift  daher  anzunehmen,  dafs  das  Ganze  em  Gang 
,  fey,  Vel$:her  aus  dem  grobkömigften  Granit  befleht,  den 
'^man  nur  immer  finden  kann.    Der  alte  Bruch  War  in  dein 
naifen  Sommer  h8i6<  ganz  mit  WaiTer  angefüllte    M^i\  Ites^ 
zu  beyden  Reiten  den- Boden  beräumen,  in  der  Abficht, 
das  Geilein,  worin  der  alre  'Bruch  angelegt  ift,  der  Breite 
.  nach  zu  entblOfen,  die  man  erft  nicht  für  bedeutend  hielt, 
weil  man  auf  der  öftlichen  Seite  des  Bruchs  auf  eine  Maf- 
fse.  Gneis  in  dem  Ge(leine  ities,  die  aber  nachher  weit  be- 
trächtlicher gebunden  wurde.    Als  das  Geitein  der  Breite 
nach  bis  zu  dein  anflehenden  Gneife  entblöft  war,  fetzte 
man  das  Abräumen  nach  Mitternacht  und  Mittag,  «Ifo  der 
Länge  nach  fort,  mufste  es  aber  nacivMittag  und  Mittag- 
•abend  zu  bald  wieder  einteilen,  weil  hiefixlii»  Gelbein  gleich 
^nter  ^er  Dammerde  fteil  auiftteg,  und  wegen  der  nahe 
Torbeygehenden  Landdrai)^  nicht  gefpcjiingt  w^dea  kßna^ 

Hh    - 
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t0«  In  der  Ricktufls^  nach  MittennKht  zu^^^wo  die  Erd- 
debke  wieder  Itärker,  und  zuletzt  bis  auf  4  Ellen  dick 
wurde,  lies  man  nur  noch  12  Lachter  weit  atolttmen,  weil- 
nan  glaubte,  dafs  eine  weitere  Fortfetzung  der  Arbeit 
die  Koften  nicht  lohnen  würde. 

Aus  allem  ergibt  fich,  dafs  die  entblöde  LagerflStte 
ein'  Gang  fey.  Das  nebenanftehende  Geftein  ift  Gneis; 
er  wird  durch  kein  Saalband  vom  Granit  abgefondert,  fon- 
dern  beyde  Gebirgsarten  find;  mit  einander  verwacbfen. 
Gleichwohl  gehen  fie  keinesweges  in  einander  über»  foQ- 
dern  find  fcharf  von  einander  abgefchnitten.  Der  Gang 
fcheiat  fich  nach  der  Tiefe  zu  nicht  zufammenznzieheo, 
nimmt  aber  von-  Mittag  nach  Mitternacht  hin  immer  mehr 
an  Mftchtigkeit  ab,  und  dürfte  fich  eine  Strecke  weiter 
nordwirts  vermuthlich  auskellen. 

Auf  beyden  Seiten  des  Ganges  fiehen  imGneife  fremd- 
artige Lagerll&tten  an.  Auf  der  Abendfeite  fetzen  näm- 
lieh  1)  drey  Gllnge  von  Slt;erem  Granit  auf,  wovon  der 
erde  fehr  fchmal,  der  mittelfte  aber  ziemlich  breit  ift,  und 
fich  nach  aufenhin  erweitert.  Der  ältere  Granit  befteht 
hier  aus  dem  oben  erwühnten  gleichförmig^  Gemenge, 
wird,  wie  der  Gneis,  da,  wo  er  den  grobkörnigen  Granit 
des  Ganges  berührt,  von  diefem  fcharf  abgefchnitten,  und 
die  diefem  grofen  Gange  eigenthümlichen  Fofiilien,  wel- 
che vom  Gneife  gleichfam  hervorbrechen  und  un^en  nä- 
her befchrieben  werden  follen,  kommen  auch  bey  jenen 
filtern  Granitgängen  zum  Vorfchein.  Auf  der  Morgen- 
feite findet  man  von  diefen  Gängen  keine  Spur. 
«  Gleich  neben  dem  letzten  diefer  drey  Gfiuge  nach 
Mittag  zu  fetzen  nahe  beyfammen  zwey  Mafien  vonGrün- 
ftein,  von  ungleicher  Mächtigkeit  auf,  die  fo  fcharf  von 
dem  Gneife  abgefchnitten  find,  dafs  man  fie  wohl  eben- 
falls für  Gänge  halten  kann.  Auf  der  entgegengefetztea 
Seite  trifft  man  nur  einen  folchen  Grünfteingang,  aber 
5  Ellen  weiter  nördlich  und  nur  zweyDritttheile  fo  mäch- 
tig, als  |ene  beyden  zufammen  find.  Diefe  Grünfteinmaf- 
fen  werden  nicht  fo,  wie  das  übrige  andengrofeii  Granit- 
gang anfiofende  Geileiny  von  dem  Granit  fcharf  abge- 
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Schnitten,  fpaderii:  dringen  in  fchmfllenau&eeht  ftehendea 
Platten  (fkifvor)  von  Grü^ftein  in  den  Granit  ein*  DicXb 
Platten  find  kaum  fo  llark  wie  Papier  ödet  eine  dünne 
Pap^e,  flehen  ziemlich  gleich  weit  von  einander  ab;  un4 
da  die  Zwifchenräume  mit  Quarz  ausgefüllt  find»  fo  iü.  der 
horizontale  Durchfchnitt  diefes  Gefteins'  einem  fchwaisz 
geftreiften  Zeuche  ähnlich.  DiM  Streifung  nimmt  aber 
bald  ab  und  verfchwindet  etwa  in  einem. AbÜande  von 
12  bis  Ig  Zoll  im  Granit«  ..■•    -    \ 

.  -  Anf  der  Morgenfeice  findet  man  noch  zwey  fehr  fchma** 
le  Gitnge,  welche  mit  dem  neueren  ^Granite  des  Haupt-* 
ganges  ausgefüllt  find. 

In  diefem  Hauptgange  felbft  findet  man  an  mehreren 
Stellen  Stücken  Gneis  eingewachfen,  deren  UmriiTe  fcharf 
begrenzt,  und  die  zum  Theil  von  ziemlicher  Gröfe  find. 
2w«y  diefer  Gneisflücken  fiofen  mit  einer  ihrer  Kanten 
an  den  Grünfiein  an,  find  aber  übrigens  von  allen  Seiten 
mit  Granit  umgeben,  mit  .welchem  fie  fp  zvifammenh^n- 
gen,  als  ob  fie  mit  ihm  aus  leiner  MafiTe  befiünden. 

Von  mehreren  dief«?*  Gneisflücken  ^us  fchiefl  eiQ 
ftcahliges  Fofiil  in  den  Granit  hinein,  was  ^iefem  und 
nicbt\dem  GneiCe  angehtSrt,  und  auferdem  in  der  nördU-. 
chen  Hälfte  des  Ganges  fehr  häufig  an  deffen  abendlichet 
Wund  verbreitet  ifl,  " 

Dafs  diefe  in  die  GangmafTe  eingewachfenen  Gneisr 
ducken  früherhin  den  benachbarten  Bergen  angehört  ha* 
ben,  durch  gewaltfame  Urfachen  losgeriffen  worden  und 
in  den  offenen  Gang  herabgeflürzt  feyn  mögen,  ifl  nach 
den  Wernerfchen  Grundfätzen.über  die  £ntflchung  der 
G^ge,  hdchfl  wahrfcheinlich ;  wieWohl  es  fchwer  zu  er* 
klären  feyn  möchte,  warum  diefe  .Stücken  fo  hoch  oben 
im  Qinge  fitzen  geblieben  und  nicht  «iefer  hinabgefunken 
^nd,  da  doch  die  lAusfütlungsmafTe  des  Ganges^  hinrei* 
chend  flü(i%  gewefcn  feyn  mufs»  um  fclbige  von  allen  Sei* 
ten  einzufchliefen. 

Die  Gangmaffe  ifi:  fich  übrigens  nicht  überall  gleich. 
Am  nördlichen  Ende  ift  darin"  ein  dunkel  flelfchrother 
Feldfpath  vorhaltend»  der  in  unförmlichen  MaiTen  eingt« 

Hh  a 
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Wachsen  ift,  deren  dich tieAblofungsffächirn  mit  ememdü«- 
tien  mehlichten  Anfluge  eines  aufgeloften  Mineralkorpers 
'aberzogen  find,  welcher  vor  dem  Löthrohre,  leichter  als 
der  l^ejdrpath,  zu  einem  weKTen  halbdurchfichtigen  Gla- 
fe  fchmikt,  tind'^  von  SSuren  nicht  »crfetzt  wird.  Dk 
JEwifchenräume  find'mir  Qjiiarz,  fch warmem  Glimmer  und 
bisweilen  mit  etv^as  Albtf^usgefullt, 

Ürey  Ellen  vom  nördlichen  Ende  des  Ganges  findet 
man  hier  und  da  Zufaramenhäüfungen  von  einem  röthli- 
chen  Aibif,  in  welchem  meift  kleine  Körner  von  Yttroran- 
tal  eingefprengt  find,  welche  ihm  die  röthliche  Farbe  geben. 
Zwifchen  diefen  liegen  ganz  kleine^  dem  Auge  kaum  ficht- 
bare  graulichblaue  Körnchen,  die  fich  leicht  aus  dem 
Muttergedein  ausbrechen  laden,  kleine  und  kurze  vier« 
feitige  Säulchen  mit  vierfeitigen  Endfpitzen  bilden  udd 
Zirkone  find.  Wahrfcheinjich  'findet  fich  diefcr  Zirkon 
an  mehreren  Stellen  des  Ganges;  war  aber  damals  nirgends 
wdter  aufzufinden,  und  würde  vermuthlich  auf  jener 
Stelle  ebenfalls  der  Aufmerkfarakeit  der  Unterfuchenden 
entgaiigen  feyn,  wenn  fie  nicht  Yttertantalkömer  zuöi 
Behuf  einef  chemifchen  Analyfe  aus  dem  Albit  ausgebro- 
chen und  dabey  die  kleinen  Zirkoftkryßalle  zuföllig  ent- 
deckt hatten. 

Zwifcheninne  finden  fich  hier  und  da  kleine  Nieren 
von  Yttrocerit,  und  in  ziemlicher  Menge  regelmäfig  fechs- 
feitige  Säulen  eines  fieifchrothen  Foffils,  was  bey  genaue- 
kVer  Prüfung  für  Schmaragd  erkannt  wurde,  der  von  Eifen- 
oxyd  -gefärbt  und  mit  vielen  fremdartigen  Köipenx.  ge. 
mengt  ift.  Manche  von  diefen  Schmaragderi  find  an  einem 
EndeToth,aOTanderrigelblichgrun;  andere  gehören  zu  den 
tbgenannren  Pfeudofchmaragdeh  und  find  von  einer  harte* 
Ten  rothen  Schale  umgeben,  welche  den  fechsfeitigen  Säu- 
len mehr  Zufammenhalt  gibt.  Die  Farbe  diefer  Schmarag- 
de  wechfelt  vom  Dunkelbraunen  bis  In  das  tichterotheab- 

Von  einem  etwa  i|  Lachter  vom  nördlichen  Ende  des 
entblöilen  Gangi^s' nach  Mittag  zu 'gelegenen  Punkte  aus 
verminderten  fich  die  rothen  Schiiiaragden,  und  werden  von 
grünlichen  und  gelben  vertreten^  welche  meiftens  fo  viel 
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Zmnoxyd  enthalten^  dafs  in«o  bey.  i|!r#r  Btfhradluss^  f^ 
Natron  auf  Kohle  vor  dem  Löthrohre  ein  kenntliches  ^ip'n- 
körn  daraus  reduziren  kann.  Ungefllhr  in  i  J  Lichter  Entf- 
femting  vom  alten  Schürfe  ilach  N.  zu,  aber  mitten  im 
Ganjgne  findei  mt^n  wieder' rothe  Scbmaragde,  theiU  emzeln» 
tb<eils  in  klernen ,  2;arammenhäufungen.  Auch  Gadolinite 
liommen  hier  und  da,  doch  fehener  im  ibtcternächtltchei| 
Theilc  des  entblößen  Ganges, .als  g^en  Mittag  ^u«'  vor, 
wo  iie  iii  grofer  Menge  in  den  Granit  eingeliTei^t  0nd. 

Von  den  oben  gedachten  zwey  GrQnlleinmanen  an  bis 
nahe  nach  dem  nördlichen  Ende  des  entblöden  Ganges  hin» 
beiieht  die  der  abendliehen  Wand  des  Ganges  zunächft  lie- 
gende Gangmaife  aus  einem  röthlichen  Granit  mit  etn^ 
zeln  eingewachfenen  breiten  fchwarzen  GiimmerblätterÄi 
Diefer  Granit  wird  von  langen,  geraden  Strahlea  dunefef 
fetzt,  ^die  meid  von  dem  Anlagerungs punkte  des  Gneife» 
ihren  Anfang  nehmen "^nd  in  horizontaler  Richtung)  in  dioi 
GangmaflVhineinfchiefen.  Sie  werden  von  einem  fchwac'^j 
^en  glänzenden  FofTile  gebildet,  was  an  Glanz.  und.Farbiti 
dem  Gadolinit  ähnelt,  fetzen  oft  in  gerader  Linie  6  Zoll 
weit  in  das  Geftein  fort,  finden  fich  iiber  auch  bisweilen  1m$) 
au  1 8  Zoll  Länge.  Die  Entdecker  haben  diefes  neue  Fo£^) 
fil,  welches  weiter  unten  näher  befcbrieben  werden  wird^ 
wegen  feiner  geradlinigen  äuferen  Gedalt^  Orthit  (^von 
\^oi%  gerade)  genannt.  Daflelbe  Mineral  findet  (iCh  ffUcIL* 
in  der  Nähe  der  im  Gange  eingefchlofTenen  fchärfkandgea; 
Gncisdücken,  und  von  diesen  auslaufend/,  doch  in  geringe*' 
rer  Menge.      '        •.  --'^     ■  ^  ^     ,h 

In  '^er  nordUehen  Hälfte  des  Ganges  brechen  gröfe^f 
rundliche  Nieren  von  einem  weifTen  und  fchr  xbhönen  Ab-, 
bif,  von  (Irahligem  Gefüge,  wo  die  Strahlen  von  einem  gew 
inetnfchafdichen  Miuelpankte  aus  nach,  dem  Abget-undecen 
Umkreife  laufen,  fo  dafs  das  Foffil  mit  dem.Mtforyp  und 
Natrolith  Aehnlichkeit  hat.  In  diefen  Nieren  kommen  die 
meiften,  diefem  Gange  cigenthumlichen,  FoflUien  vor« 
Zwifchen  ihnen  liegen  dfic  mehrere  Kubikellen  grofe  MafTen 
-«Ines  fad  ganz  täuben,  höchftens  einige  Gadolinit^  enthal- 
tenden» jgriuen  und  weniger  gtobkörnigen  Granits..    \S^ 
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TfinttUte  finden  Ücb  meiftens  im  Albit,  jeddch  auch  dar ia 
nur  fptrfftm.  Einigte  grofe  Ttntalitftufeti  fand  man  in  ei- 
nem  Granit,  der  wehiger  feinkörnig  and  ungleicher  ge- 
imengt  ift  als  der  übrige  Granit 

Zinnftein  und  tantalhaltiger  Zinnftein  kommt  in  gerin- 
ger Menge  im  Gange  eingefprengt  vor,  vorzugÜch  in  der 
inittSglichen  Hälfte. 

Faft  in  der  ganzen  Ifinge  und  bii  zum  fudlichen  End^ 
punkte  des  entblöHlcn  Ganges  bricht  hie^  und  da,  meift 
im'  Alt)xt,  feltener  im  Glimmer,  Quarz  oder  Feldfpatii»  ein 
faft  erdartiges  FofTil».  von  weifTer,  rofenrother  oder  dunkel« 
röthet  Farbe,  in  kleinen  unregelmftfigen  MalTen  von  der 
GrÖfe  einer  Erbfe»  höchdens  einer  Bohne«  Es  beilchr  aus 
flnfsfaurerYtt^rerde  und  flufsfauremCerium, 
undvirdnur  feiten  von  ein  wenig  fluisraurem  Kalk  begleitet« 
der  jedoch  mit  Kiefelerde  gemengt  ift.  Selten  kommt  diefet 
Fofltl  in  derben  Mafien  von  fchmuzigrother  Farbe  vor, 
die  dann  fich  in  der  Nähe  der  Gadolinite  befinden,  oder 
drefe  wohl  auch  einhüllen.  Bisweilen  macht  diefes  Fofiil 
den  grofem  Theil  der  Gadblinitkdrner  aus,  und  es  gewinnt 
den  Anfchein,  als  ob '  die  FlufsGlure  in  die  Mafie  des  Ga- 
dolinitt  ekigedrungen  wftfe,  und  fich  der  Yttererde  und  ät9 
Ceriumsoxyds'bemlchtiget  hätte. 

.  f-  f%f!t  genau  in  der  Mitte  des  entblöfien  Ganges  wurden 
einige  Stufen  eines  «ndern  gelben  flufsföurehaltigtn  Fofiils 
angetroffen,  was  bey  der  genauem  Unterfuchung  als  ba» 
fifches  fl ufsXaur es  Ger oxyd  erkannt  wurde.  Seit- 
dem hat  man  zwifchen  diefer  Stelle  und  dem  mittäglichen 
Ende  des  Ganges  «uch  neutrale«  flufsfaures  Ge- 
raum, in  kleinen  fechs&ttigen  Säulen  von  briunludigelber 
ttn4  rothlicher  Farbe  gefnnden,  jedoch'  nur  in  fehr  gerin- 
ger Menge.  An  den  Stufen,  die  auf  den' Bälden  des  alten 
firudies  umher  lagen,  bemerkte  man,  dafs  diefes  letztere 
Bofiil  auch  in  dem  verlafienen  Schürfe  vorgekommen,  konn- 
te aber  bey  dem  .deshalb  angeftellten  Sprengen  nichts  wei- 
ter davon  entdecken»   .  . 

Von  den  Topafen  oder  fogeninnten  PyTophyfali*- 
rb  e  n  traf  man  vom  füdlithen  Endpunkte  desGanges  an  bis  in 
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die  Mitte  durchaus  keine  Spur;  «von  da  nn  bis  zum  Riinde 
des  «!te5'ßru(if)ts  nur  envu  zwcy  odtr  drey  Stucke.  Iht« 
wefentUdte  Heimath  fcheirft^fflfodtr  mittftglJcbe  Tlieäl^dn 
altin'^thutfes  zu  feyn»  Avt»  de  in  foteher  AiTifabl  Vorkoq^ 
Hntto)- 'dttfi^^  man  feiten  ei»eh  Schilfs  thut,  «Ärfe  mehrere 
Stuftnj^Avon  mit  zu  erhalten. 

DWfs  Wunge&hr  das  Vorkommen  der  Ini  Finbogange 
entd^pkteh  JPoiTiüenw    Das  Merkwürdige  dabey  i  11, 
dafs  der  Ortbit  nur  am  Rande  des, Ganges  und  niemals  m 

der  Maflfe  dcflelben  einbricht ; 
dafs  da,  wo  der  Gang  an  Mächtigkeit  abnimmt,  die  fremden 
FolTilien  entweder  gar  nicht,  oder  doch. nur  fpatfam  vor- 
kommen; 
,   dafs  hingegen  ihre  Menge  mit  der  Mächtigkeit  des  Ganges 
'       zunimmt,   und,   mit  Ausnahme  des  Qrthits,  dev  grdfste 
Theil  davon  in  der  Mitte  des  Ganges  fich  findet;        •    ' 
Ob  in  mehrerer  Tiefe  diefe  Vercheüung  der  ;Fo(rilieh 
eine  Veränderung  erleide,  lies  ftcb  nicht  genauer' Untarfij^- 
chen,  weil  man  in  dem  neu  cntblölleil  Theiledes  Ganges 
nat  etwa  i  bis  a  Ellen  tief  hineiiv  arbeitete.    Der  alte  Schürf 
i(l  ungefähr  $  Ellen  tief,  und  wenn  man  aus^den  Refulta« 
^ten  des  eine  ganze  Wo^be  lang  auf  der  Sohle  defTelben  fort* 
gefetzten  Sprengens,  wobey  nur  Topafen  and  einige  weni* 
*  ge  Gadolinite  gewonnen  wurden,  einen  Schlufs  auf  den 
^übrigen  Tbeil  des  Ganges^. machen  kann,  fo  fcheincn  die 
dem  Gange   eigenthitmlichen  FolTüien  in  grdferer  Teufe, 
nicht  eben  häufiger  zu  werden* 

Diefe  Foflilien  find,  mit  Ausnahme  der  Gemengcheüft 
de»  grobkörnigen  Granits,  wozu  auch  der  ^(chwarze  und 
der  gewdh&Hche  durchfcheinende  Glimmer  gehört»  felgeod^T 
i)  Dtt  Albit,  ftüherhtn  vöa^Hedejiberg  krumm; 
UättrijgerFeldfpath  gcnatonr,  kommt  fehr  hftufig.vor;  iÄ 
'^ber-alleTheile  des  Ganges  ^er^bicitet,  und  hat  gewöhn«- 
lieh  die  übrigen  HofiTlien  zu  Begleitern.  Er  ifi:,  (6  viel  be- 
kannt, bis  jetzt  noch  nlirgends^  weiter  als  hier  und  im  Brodäbo« 
gellein  gefunden  worden.  Seine  geaauere  Befchreibung  und 
Analyfe  folgt  weiter  untenf  und  hier  wird  nur  fo  viel  vor- 
läufig bemerkt»  dafs  feine  chemifche  Konftitution  der  des 
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F<Id(ptchf  aluUick  ift,  mir  dafs  bcy  ihm  ünüc  Stelle  des 
im  Feldfpith  «ptlitltaMn  lUlk  da  VerliilcnHsdreil/voa  Nt 
troQirin.--     a)GtdpUaifc^     3)  ZianteiD. -- 
4)  Täotfilir,  In  verfchicd^eo  Abanderungeo.    Per  (im 
ly«  Xheik  der  Atbaodl.  S.  164.  |>erchrieb«»e  T$nHlif  am 
dem  fllteo  Schürfe  enthSlt  keiofn  Wolfram.    I>^eg^  ift 
der  hdher  0bfo  imFiabo^oge  vorkomuteiide  TandUt  wo]f- 
ramhalcig  und  auch  mechanirch  und  ungleicIifönDiK  mn 
Yttertantat  gemengt.   —      5)  TctercancaL  .Eine  voU- 
ftändig  durchgeführte  qua^clutive  Analirfe  ift  von  diefcrn 
nofeh  nicht  gemacht  worden ;  er  verhält  fich  aber  in  allen 
ftufern  Kennzeichen  und  felbft  vor  dem  Löthrohre  genau 
fo,  wie  der  von  Ytt^rby.    Auch  enthält  er  Wolfram  und 
Uran,  und  nach  der  grOneren  Farbe  zu  urtheilen,  welche 
er  vor  dem  l-öthrohre  dem  Phosphorfalze  rajnhcilt,  fcheint 
er  reicher  an  ürangehalt,  als  der  von  Ytterby,  zu  feyQ.  — 
Auch  yon  gelbem  Yttcnanal  findet  fich  hier  und  da  eine 
Spur.    Der  Yttertantal  kommt  hier  meift  in  kieioea  Kör- 
nern, von  der  Gröfc  eines  Hanfkoms,  feiten  von  Erbfen» 
gröfe,  vor.    Da  er  fich  meift  im  Albit  findet,  fo  färbt  er 
diefen  gewöhnlich  J  bU  J  Liiyc  tief  um  fich  herum  roib.  « 
Ä)  Topas  oder  Phyfalith.-     7)  Flufsfpaih,.- 
8)  Yttrocerit.  —  .  9)  Talk,   von  mehreren  Abändc 
tungen ;  er  ift  oft  mit  Schmaragd  gemengt,  und  bildet  dann 
den  fogenanntcn  Pf^udofchmarngd,  bisweilen  auch  des 
Kern  der  Kryftalle.  --    10)  Schmaragd,  von  dreyerley 
Art ;  von  Eifenoxyd  roth  oder  traun  geÄrbt  und  nndmch- 
ilchdg ;  kalbhan  und  gnrn,.  wie  der  yon  JJroddbo,  durch 
Tantaüt  gefärbt;  gelblich,  mit  einem  fettlg^lftnzendettBru- 
che,  von  Zinnerz  geftrbt,  was  fich  oft  bis  zu  mehreren  Pro- 

zentendarinfindet.—  .11)  Düppel fluat  von  Cer^xyd 
und  Yrtfrerdc.  ^  i»)  Brfüfcbes  flufsfpathfau. 
refeCeroxyd.  r-  13)  Neutrales  flufafpatJifau. 
«s  Ccrx)xyd  —  14)  OrfchJt.  ^  15)  Zirkon. — 
16)  Granat*  Die  Befichreibm^en  und  Analyfen  dicfer 
neuen  Foffilien  folgen  weiter,  unten. 

Wenn  man  von  dem  Fmbogange  weg  in  gjeradtt  tinie 
nach  Mittag  hin  fich  iftn^t,  findet  man  wenige  Ltchter  ^ 
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jenfeits  der  Landftrafe  wieder  eine  anflehende Felrenmaße; 
di^  wie  £ch  beym  Abräumen  zeigte,  aus  r'orhem  Granit 
l>fiA«ht.  Man  entblöfte  darin  bcym  Sprengen  einen  Gang 
'  von  älterem  Qraoit,  5  bis  6  Vrertelelle  breit>  und  von 
Morgen  nach  Abend  ilreichend,  der  jedodi  Jk^tne  fremd- 
artigen foffilien  führte. 

2)  Gottlicb^gang. 

,  Man  hat  den  eigentlichen  Finbobcrg  an  keinei*  Stelf^ 
als  auf  dem  befchriebenen  Gange,  entblöd  finden  können, 
ungeachtet  man  ihn  umging,  und' dief  dicke  Erddecke  auf 
tnebreren  Punkten  fondirte.  Der  Boden  erhöht  fich'nach 
Mitternacht  zu  ungefähr  50  Lachtet  weit,  fenkt  fich  aber 
dann  wieder  und  bildet  eine  futnpfige  Stelle,  aurch  weK 
che  ein  kleiner  Bach  rinnt.  Auf  der  andern  Seite  fleigt 
*  er  wieder  allmälrch  an,  und  zeigt  hier  und  da  zu  Tage 
ausgehende  Felfen,  in  welchen  man  Gänge  von  älterem 
und  jüngerem  Granit  wahrnimmt,  wovon  jene  gewöhnlich 
bedeutend  mächtiger  als  diefe  find.  Man  hat  mehrere 
derfelben  UQteffucht.  Der  erfte,  den  man  antraf,  liegt 
etwa  J1/7  Meile  nördlich  vo,m  Finbogange,  abe^*  vieL  höher 
als  diefen  Beym  erften  Anblicke  fchien  er  feht  mächtig 
EU  feyn ;  beym  Abräumen  und  Sprengen  aber  zeigte  fichs« 
dafs  er  in  einer  fchr  fchiefen  Richtung,  ungefähr  unter 
4^^,  einfi^U  und  dafs  feine  Mächtigkeit  im  Mittel  nur  10 
Zoll  betrug.  Vm  diefe Stelle  genauer  bezeichnen  zukön? 
nen»  nannte  man  ihn  Gottliebsgang,  ^r  hat  eine  weict 
Erftreckung  und  ifl  derXänge  nach  mitten  durch  g^fpal* 
ten,  fo  da£s  ai;  mehreren  Stellen  Klippefi  einporftehent 
an  ivekhäi  die  eine  Hälfte  des  Ganges  noch  feftfitjzt,  wäh<' 
irend  die  andere  Hälfte  mit  qem  anhängenden  Qneife;f<>rt<f 
geföhrt  ift.  •  .  -     , 

Beym  Sprengen  auf  diefen)  Oange  ftnd  man,  dafs  fei- 
ne Ausföllungsmaffe  aus  einem  .Gemenge  von  rorhem 
Feidfpath,  Quarz  und  fchwarzem  Qlimmer  beftand,  iq 
welchem  oktaedrifcher  Magneteifenftein,  etwas  Gadolinit 
und  ein  anderes,  dfefem  ähnliches,  FolTil  eitigewacbfen 
war,  was  2  bis  3  Zoll  lange  ftänglichc  .Stücken,  von  der 
Stärke  ..eines  Gänfekicles  bildete.    Diefes  Fofßl,  was  man 
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Ibqr  genauerer  Unterfuchuitg  für  OrtHtt '  erkanat,  hat  el* 
'   '  nen  fo  geringen  Zufammenliang  mit  dem  Granit,  dafs  es 

))eyin  Ausfchlagen  einzelner  Stufen  jederzeit  Terfhlmmelt 
wird,  tind  gröfstcnthcils  aus  der  Hauptmaife  herausfällt. 
Auf  einer  and^n  Stelle  wurde  ein  ganz  ähnlicher,  je 
doch  nur  ^o'^  einfallender  Gan^;  erfchurfr,  der  aus  derfel- 
ben  Granitart  beftand  und  ganz  diefelben  Foflilien  führ- 
te Uebefliaupt  fcheint  diefe  Art  von  Gangea  in  dem 
Finboberge  nicht  feiten  zu  feyn. 

-3)  Kararfsbergk 

Diefer  Berg  liegt  gerade  unter  demBergwerksdorfe*) 
Kärarf,  ^  Meile  weiHich  von  Fahlun,  |  Meile  füdweftlich 
von  Finbo  und  dein  Gamberge  gegen  N.W.  Er  ift  nur 
hier  und  da  mit  Wenig  Haide  und  Raufchbeeren  (Empe- 
'  trum  nigrum^  bewachfen,  fonft  aber  zum  gröfsten  Theile 

mit  lofea  Steinen  bedeckt,  die  lieh  von  da  bis  zum  Garn* 
berge  hinziehen.  Da,  wo"  das  fefte  Geftein  auf  dem  hoch- 
ften  Rücken  des  Berges  in  ziemlicher  Breite  entblöfl  ift» 
•  ,  ift  daffelbe  durch  die  Zeit,  und  vermuthlich  vom  Erzrö- 
den  dark  verwittert  und  zerklüftet. 

Es  wird  an  unzählichen  Stellen  von  weifTen  Granit^ 
gingen  durchfetzt,  die  von  fehr  ungleicher  Mächtigkeit 
und  hier  und  da  fehr  uriregelmäfig  geftaltetund  gekrümmt 
find.  Zwifchen  ihnen  fetzen  eben  fo  unregelmäfige,  aber 
y/rtit  mächtigere,  Gänge  oder  Lager  von  Grünftein  auf. 
Bey  den,  Granitgängen  iieht  man  auf  mehreren  Stellen 
deutlich,  dafs  fie  zu  den  Gängen  gehören ;  bey  den  Lager, 
fifttten  des  Grünfteins  aber  bleibt  man,  befonders  da,  wo 
fie  fehr  mächtig  find,  zweifelhaft.  Doch  da  fie  dasGefteia 
Aach  allen  Richtungen,  bald  gleichlaufend  mit  den  anfchei- 
nenden  Schichten,  bald  diefe  in  die  Quere  durchfetzen,  fo 
dürfte  es  wohl  richtiger  feyn,  fie  als  Gänge  2\i  betrachten. 

Die  GebirgsmafTe  ift  eine  Art  feinkörniger  Gneia. 
Fcldfpath  und   Quarz   find  fo  dicht  und  in  fo  kleinen 

*)  Bergs-Frälfe-Egendom,  heifen  diejenigen  Grundftük- 
ke,  die  zu  Beförderung  des  Bergbaues  von  derKrone 
abgabenfrey  zur  Benutzung  überlaflTen  werden,  und 
unauflösliches  Eigenthum  des  Bergbaues  bleiben. 
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-Th^kükn  initeiftaniicr  gemengt,  dafs  felbft  das  bewaflT- 
-nete*  Amge  (ie  nicht  zu umerf^eiden  vermag,  der  Glim- 
4ner  aber  liegt  in  gana  diinneo  Blüttchen  zwifckeninne, 
-und  gleicht  einer  fehr  ftincn  Schattimng,  daher  audi  das 
ganze  iCieftein  eine  lichtgraue  Farbe  hat.  IX  wo  .diefar 
Gneis  eiitblöft  iÜ,  befit^er  allenthalben  eine  weiiTe  oder 
grattlichweifle  Farbe,  die  fich  gewöhnlich  voh  dtt  Ober- 
Mch«  einige .  Zoll  tief  in  das.  fefte  Geftein  hineinzieht. 
Der  Feldfpath  darin  hat  nämlich  eine  fo  gcofe  Neigui^g 
zum  Verwittern,  dafs  einzelne  Stücken  diefetfGneifes,  dem 
Somnenlicbtc  ^lusgefet^t,  in  Zeit  von. einem  Jahre  äufer« 
lieh  eine  fchneeweiiTe  Farbe  annehmen^  ohne  jedoch  meh*- 
licht  zu  werden,  well  fie  der  Quarz  und  Glimmer  zufam- 
«nenhält.  Man  findet  nicht  feiten  fdlche  Staken  in  den 
Msmern  um  Fahlun,  Wo  ihre  Weilte  und  ihre  anfcheinen« 
die  Homogenität  auffällt. 

*  Auf  dem  mächtigften  von  den  im  Kärarfberge  aüffet« 
z^tiden  GraÄitgängen  hatte  man  fchon  im  Sommer  18 15* 
«inigemal  fprengen  lafTen,  und  dafel&ft  aufer  Yttertantal 
auch  notch  eine  eigene  Art  voil  kryflallifirtcm  Gadolinit 
aufgefunden,-  welche  beyde  fchort  früher  (.im  IV.  Th.  der 
Afhatdiiogat  etc.  S.  398-)'  befchtieben  und  muerfucht 
worden  find  *).  Diefer  Gang  ift  ungefähr  $  Ellen  mäch- 
tig una  von  anfehnlicher  Erfireckung.  Er  flreich't  von 
NvW.  natih;  S.O.,  vcrfchwindet  bey  einer  Vertiefung  des 
Berges  unter  der  Dammerde,  fireicht  aber  höher  aufwärts 
wieder  zii  Tage  bis  gegen  die  Kuppe  des  Berges  hin,  w^- 
che  entblofi  ift,  wo  fich  de^  Gang  nicht  mehr  findet.  Mah 
lies  im  Sommer  18 16.  an  dem.  fudöftlichen  Ende  denselben 
fprengen  und  täumen,  was  wegen  des  verwitterten  Zufian- 
des  des  Gefieins  ziemliche  Schwierigkeiten  hatte.  Man 
fand  den  Gang  noch  ziemlich  3  Ellen  mächtige  doch  än- 
derte er  hier  fein  Streichen,  wendete  .fich  unter  einem 
rechten  Winkel  nach  Mitternacht,  fetzte  noch  einig^^Lach- 
ter  in  diefer  Richtung  mit  gleicher  Mftchtigkeit  fort,  zer- 
trümmerte fich  aber  dann  und  verlor  fich  g&iulich.    Die 


*)  M.  f.  oben  S.  369.  darüber  nach^ 
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Fp(itli€nt  die  mdn  im  Jthre  ttts.'hitv  And»  gehörten  g^ 
rade  di^fem  Winkel  an.  Der  Granit  ift  auf  diefei:  Stelle 
rötiilicli,  ziemlich  grobkörnig  und  gleichförmig  gemengt; 
tmdfhtt,  wenn  er  attsgetroeknetJft»  ein  eigenes  fehr  fchö- 
ne$  Anfehen.  Der  Gang  fuhrt  gegen  die  Stelle  hin,  wo 
er  fich'auskieilt,  noch  diefelben  fremdartigen  Foflilien; 
auferdem  aber  Granaten,  wie  dar  Finbogaug»  jund  noch 

^  ein  anderes  neues  Foflil,  was  der.  Orthitgattimg  ange* 
hört)  (ich  aber  von  dem  eigentlichen  Orthit  durch  feinen, 

.  ziemlich  ein  Drittheil  feinem  Gewichts  betragenden  Koh- 
lengehalt unterfcheidet,  wodurch  es  brennbiu:  wird, 
und  deshalb  P  y  r  b  r  t  h  i  t  genannt  worden  ifliw 

Der.Feldfpath  diefes  Granits  verwittert  äuferft  leicht. 
Die  im  Sommer  1^15.  aufgefchöttete  Halde  war  auf  der, 
der  Li^ft  zugekehrten,  Oberfläche,  nicht  aber  auf  der  un- 
tern, fchneeweifs  geworden,  und  inan  konnte  hier  und  da 
den  Feldfpath  bis  zur  <Tiefe. eines  Zolles  mit  dem  Kagel 
abkratzen.  '  Da  die  untere  Seite  der  Luft  und  der  Feuch- 
tigkeit eben  Xo  gut  wie  die  obere  ausgefetzt  gewefen« 
gleichwohl  aber  nicht  verwittert  war  j  fo  fchien  die  Ver- 
witterung eine  Folge  der  gemeinfchaftlichen.  Einwirkung 
des  Lichtes  und  derXuf^  und  Feuchtigkeit  zu  fe^*^ 

*)  üra  die  Urfache  diefes  Verwitterns  genauer  kennen 
zulernen,  wurde  das  dadurch  entilandene'mehlichte 
•  Fcldfpathpulver  einer  Analyfe  unterworfen.  Es  wur- 
de zu  diefem  Behufe  mit  kohlenfaurem  Baryt  ge« 
ghUif,  dann  auf  die  gewöhnliche  Weife  durch  Salz- 
JGiure  zerlegt^  wodurch  Berzelius 

63,7  Klefelcrde, 
,  18,0  Thbnerde  und  "  -        '    . 

14,7  Kali 
erhielt.  Da  diefes  Refuhat  von  der  Analyfe  des 
gemeinen  Feldf^aths  und  der  Formel  für  die  reiqile 
Art  deiFetben  nur  um  ein  Unbedeutendes  abweicht; 
{io  kann  man  nicht  annehmen,  dafs  das  Verwittern 
eine  Folge  von  der  Veränderung  der  relativen  Men- 
gen der  Beftafdtheile  feyn,  Bben  fo  wenig  kann 
die  Aufnahme  einer  (>uäntit$t  chemifch  gebundenen 
Waflers  die^Urfache  davon  feyn,  da  der  verwitterte 
Feldfpath  beym*Glühen  i  p»  C  feines  Gewichts  ver- 
lor.   Es  bleibt  daher,  blos^die  Vcrmuthung  übrig. 
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Das  Sprengen  wtirde  von  dem  Winkel  an  auf  dem 
Hairptg9Pg«  fongefetzt,  diefer  aber  ganz  taui>  gefunden. 
Der  Granit  blieb  hier  yt%\i%  \  der  Feldfpatb  nahm  ein  fchö- 
nes  perlmutterartiges  Anfehrt  an,  und  verwitterte  nicht 
mehr,  und  diefe  VerhäitniflTe  fetztert  fo  weit  fort,  als  der 
Gang  entbtöft  wurde.  Dagegen  fuhrt  ein  kleines  Tfum« 
was  gegen  N.O.  fich  abfondert^  rothen  Granit  mit  den 
fcemdartigen  f  ofllliert.  ^ 

Da  wo  der  Gang  nach  feiner  Verfenkung  unter  der 
Dammerde  wieder  zu  Tage  ai^sfetzt,  ift.  er  wieder  mit  ro- 
them  Granit  ausgefüllt,  in  welchem  Gadolinite  einge- 
fprengt  find.  Ob  auch  des  Yttertantal  und  Pyrorthit  hier 
wieder  einbrechen,  lies  fich  durch  die  angelegten  zwey 
Schüfle  nicht  ausmitteln.  ^ 

Der  Kärarfsgang,  der  feinem  Fallen  nach  unter  die 
ftchendert  Gange  zu  geboren  fcheint,  durchfchneidet  zwar 
den  feinkörnigen  Gneis  querdurch,  ift  aber  mit  ihm  ver- 
wachfen  und  ohne  Ablofungcn.  Die  Foflilien,^  welche  er 
iiihrt,  haben  einen  ganz  andern  Charakter  als  die  vom 
Finbogange;  auch  ift  ihre  Artzahl  geringer,  da  nui*  1)  der 
gemeine  Gadblinit^  a)  einö  diefem  Gange  eigenthömliche 
Abänderung  deffelSen,  3)  der  Yttertantal,  4)  Pyrorthtf 
und  i)  Granat  hier  vorkommen« 


dafs  die  gemeinfchaftlicheEinwirkung  der  Kälte  und 
des  Waflers  eine  mechanifche  Veränderung  indem 
Aggregationszuftande  des  Foflils  hervorbringt.  In- 
zwilchen  ift  es  fonderbar  genug,  dafs  derfelbe  Feld- 
fpath  höher  aufwärts  im  Gang^  wo  diefer  taub  wird« 
nicht  verwicterri  Diefs  deutet  auf  eine  Ungleich- 
lieit  der  Porofitat  hin,  indem  eine  Abänderung  Waf- 
fer einfaugeh  kann,  die  andere  aber  nicht«  Wenn 
man  den  frifchen  Fcldfpath  pölverc  und  fchlftmmti 
fo  fetZt  fich  das  feine  JPulver  auf  dem<  Soden  zu  ei-' 
nem  fefteh  Kuchen,  zufammen,  vofi  welchem^  ma:il 
das'  Wafler  abgiefen  kann.  Bricht  man  aber  diefen 
Bodenfatz  auf  und  rührt  ihn  um,  fo  wird  er  flicfend, 
wie  Brey.  Dagegen  gibt  das  Pulver  des  ferwjtier- 
ten  FeldCpachseinc  lo;'e,unzufa)nraenhlngendeMan^i 


N.' 
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(Zu  Seite  55*  und -3  71.) 

Befchreibung    und    Ahalyfe   des    At 
bits,  von  Hans  Peter  Eggertz. 

JLIier<es  FoIIil  erregte  gleichzeitig  mit  den  Finbo-Topifen 
oder  Pyrophyfalithen  die  Aufmerkfamkeic  der  fchwedifcliea 
Mineralogen,  und  wurde  zuerft  vom  Bergmeifter  Hed^n- 
berg  (in  Afhandlingar  etc.  Th.  L  S.  12g.)  unter  dem 
Namen  krumm  blättriger  Feldfpath,  befchrieben. 
(S.  oben  Anmerkung  26.  S.371O  ^  findet  (Ich  nur  zu 
Finbo  und  in  den,  im  Sommer  1814.  von  Gähn  und  Berte- 
1  i  u  s  vuiterfuchcen,  Steinblöcken  um  Broddbo.  Am  letz- 
tem Orte  kommen  zwey,  der  äufern  Geftalt  nach,  ver* 
fchiedene  Arten  davon  vor,  der  ftrahlig  krumm- 
.blättrig e,  den' Hedenberg  befchrieben  hat,  und  der 
kleinkörnige,  welcher  das  Gellein  bildet,  was  Gähn 
und  Berzclius  (im  IV.  Theiie  der  Afhandlingat  etc. 
S.  215O  unter  der  Benennung  Zuckerilein  (^oojcerüea} 
erwähnt  haben.  Eggertz  nennt  jenen  ilrahligen, 
Riefen  körnigen  Albit«  • 

1)  Der  ftrablige   AlbH. 
*  ift  von  fdineeweiCTer  Farbe,  die  (ich  hisweil'en 'etwas  ins 
Blaulicht  oder  Grünliche  zieht;  Seltener  fchmuzig  grau, 
und  manchmal  graulichroth,  wo  er  von  feft  eingewach- 
fenen  Yttertantalkörnern  geförbt  ift. 

Erfindet  fleh  derb  und  bildet  gemeiniglich  grofe  rundli- 
che Nieren,  ohne  eine  Spur  von  äuferer  Kryftallform. 

Inwendig  zeigen  diefe  Nieren  ein  ftrahlig  kryfiallinifches, 
gleichfam  aus  feinen  gekrümmten  Blättern  zufatnnienge- 
webtes  Gefüge.  Diefe  Strahlen  laufen  von  einem  ge- 
meinfcha^lichen  Mittelpunkte  aus  nach  dem  Umkreife 
der  Nieren. 

Der  Bruch  ift  uneben ;  die  Bruchfiächen  find  nach  einer 
Richtung  ftrahlig,  nach  einer  andern  krummblättrig. 

Die  Bruchftiicken  fi;id  unbeftimmteckig  und  fcharfkaatig. 

Er  ift  tA  deu  Kanten  durchfchwcnd; 


/ 
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hart;  ritzt  den  Quarz  und  nimmt  eine  fchdne  PoMtur  an; 
fein  fpez.  Gewicht  beträgt  =  3,613.      ^  / 

Er  wirdiron  Sihiren  nicht  angeg^tl^en. 
Schmilzt  vor  dem  LdthroKre  für  (ich  langfam  zu  einem 
weiiTen  halbdurchfichtit^en,  mit  Flufsmitteln  iber  zu  ei- 
nem fa^benlofen  Glafe. 

Bey  derAnalyfeerhietiE  g  g  e  r  tz  folgendeBeftandtheile : 
70,48  Kiefelerde, 

XÄ»<^  Thonerde,  , 

10, ^G  bis  io>9  Natron  und 
o,ss  Kalkerdc. 
99,98. 

Bey  mehreren  wiederholten  Anafyfen  blieb  üch  der 
Kalkgehak  nicht  immer  gleich,  und  Egger  tz  halt  daher 
diefen  Bcdandtheil  für  einen  zu^llig  beygemengten,  wel- 
cher der  Qiiantitätnach  fich  nicht  gleich  bleibt. 

Das  Foflil  verdient  wegen  feiner  chemifchen  Konfti- 
tution  befondere  AufmerKfamkeit.  io,s  bis  10,9  Prozent 
Natron  enthalten  2>7  bis  2,8  Theile  Säure,  18,45  Prozent 
fhonerde  enthalten  8,6  Th.  Säure,  Pa  nuh  2,8  X  3  =  8>4 
ift :  io  enthält  hier  die  Thonerde  drcymal  fo  viel  Säure 
als  das  Natron,  fo  wie  fie  im  Feldfpathe  dreymal  die  Säu- 
re des  Kalis  enthält.  Ferner  enthalten  70,48  p.  C.  Kie- 
felerde 34,97  Theile  Säure ;  rechnet  man  nun  die  mit  der 
Thonerde,  d^m  Natron  und  der  Kalkerde  gebundene  Säu- 
re (2,8  +  8,^  +  0,13)  zufammcn,  fo  beträgt  die  Summ^ 
i|»53>  und  diefe  mit  3  multiplizirt  gibt 

3  X  ii,J3  =  34>59»> 
fo  dafs  in  djefem  Foflile  die  Kiefelerde,  wie  im  Feldfpa- 
the, dreymal  die  Säure  der  Bafen  enthält..  Nach  diefer 
Berechnung  erhält  der  ftrahlige  Albit  die  Formelf 

NS^  +  A$» 
und  findet  im  chemifchen  Mineralfyfteme  feine  Stelle  nt* 
ben  dem  Mefotyp. 

2)  Der  kornige  Albit 

ift  zur  Zeit  nur  bey  Broddbo  gefunden  worden.  Und  bey 
Finbo  kommt  keine  5p^r  davon  var.    Er  gleicht  der  vor* 
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gtünlicli  •vird,  im  Ocydaciohs¥buer  ftber  lilutroth,  \a& 
beym  Abkühlen  grÖfsteiKhciU  wieder  verfehl»! nder.  Er 
wird'  von  Soda  zcrfetet,  aber  nicht  aufgelöft.  Der  üeber- 
fiufs  Voti  Soda  tieht  fich  in  die  Kohle  uad  es  bkibt  ei« 
gtatt^lbe  MafTe  darauf  zurück. 

Durch  Digeflion  wird  er  iA  Sturen  au%el^  wo  ciot 
gallertartige  Ktefelerde  zurüc((bleibt. 

Nach  Bertelius  Analyfe  enthält  diefe¥*Orthk  vom  Fia- 
bogange  folgende  Btftandtheile: 


KitfcLetde      36^15, 

denn  Sauregelialt  = 

=  18,06, 

Kalketde         4»S9 

•<• 

"                    ^ 

=    i»37* 

Thonerdc       14,00 

.    • 

••                   IZ 

3:    6,34i 

Ceroxydül     i7»39 

- 

•            rz 

=    2,6, 

Eifenoxydüi  11^42 

- 

'                    IZI 

=    2,6, 

Ytiererd«.^      3,80 

«« 

•                            l~~ 

=    c,8. 

Manganoxyd   1,36 

- 

rr 

=    0,2, 

Wafler  '          8,70 

w 

" '           — 

=     iMy 

Verluft           9,  «9 

lOO.CO, 

Den  gefundenen  Kiefelerdegehalt  hält  B e r  z e  1  ius  für 
zu  gros,  vermuthlich,  weil  zu  der  Analyfe  nicht  völlig 
reine  Stückchen  des  Orthits  genoin^nen  werden  konntea, 
da  er  fo  innig  mit  Quarz  und  Feldfpath  verwachfen  ift, 
dafs  er  davon  nicht  vollkommen  rein  gefchieden  wcrdea 
kann.  Was  die  relativen  ^engenverhältniiTe  der  übrigea 
Bedandtheile  anbetrifft,  fo  fand  Berzelius  bcy  zwey  Wie- 
derholungen diefer  Analyfe  fo  geringe  Differenzen  bicrio» 
dafs  erTie  lucht  einmal  zu  erwähnen  für  nöthig  häk. 

2)  Orthit  vom   Gottliehsgaoge. 

Es  gleicht  dem  Vorhergehcoden  vollkommen,  mir  dem 
einzigen  Unterfchiede,  dafs  er  in  gröfercn  MalFeo  vor* 
kommt,  die  ^aber  allezeit  bedeutend  Iftnger  als  breit  /tDi 
Zu  den  Analyfen  wurden  völlig  reine  Stucke  ausgefocht; 
die  fichtbarer  Weife  durchaus  nichts  Fremdartiges  ao  fidt 
hatten. 

Die  btyden  Analyfen  deflclben  gaben  folgende 
Eefultate : 
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• 

ti  ' 

ä* 

Kieffkrde 

$^i09 

I&*t84» 

Kalkerd» 

IM 

7t9<5o 

TKon^rde  ^ 

14«80 

i4«SfO 

Ceroxydül 

19»44 

ÄO,5fO 

Eifenokyddl 

"»44 

I2,380 

Yttertrde 

3>44 

5,870 

Mangftaoxydttl 

3>40 

3,360 

Waffer 

1 

5>36 

5,360 

|a»i84»  dei^tti  Säurcgeti«.  r::^  i6»00i 

-      .     =   t»?8» 

-  -  r=  2,84, 

-.    .    '  -  =  c,S7* 

-  -  =:  0,67, 

=  4,90, 

98>7»     99*434* 
Die  Summe  der  mit  den  B«ren  verbundenen  Säure  be- 

a*ägCM6,i  I,  alfo  faft  gentu  Co  viel,  als  die  Säure  der  Kie- 
felerde,  und  das  Foffil  enthält  daher  lauter  Bafen,  we|che 
mit  einem  Theile  Kiefelorde  verbunden  find,  deilen  Säurü 
der  SäUre  jeder  Bafe  gleich  id. 

Vergleicht  man  hingegen  die  Säuren  der  Bafen  «nit 

e^nandei^^  Co  findet  man  keine  folche  [allgemeine  Ueber- 

e^nffimmung  zwifchen  ihnen,  als. man  vermuthen  follte, 

vrenn  alle  Theile  eine  gctneinfame  chtmifche  Verbindung 

»uamaditen.    Diefer  Umüand,  fo  wie  die  Mengen  der  Be^ 

flandtheile,  fcheihen  für  die  Idee  zu  fprechen,  dafs  der 

Orrhir  aus  einem  Gemenge  von  mehreren  verfehiedenen 

Silikaten  beftehe.    Vergleicht  man  nämlich  die  Bafen  gegen 

einander,  fo  ergibt  fich,  dafs  hier  das  Cerin<>  und  Eifenoxy- 

dül,  gerade  wie  im  GadoHnit,  gleiche  Q^ntiiäten  Säure 

enthalten,  und  dafs  die  Thonerde  genau  mit  dreymal  fo  viel 

Säure  Kia  die  Kalkerde  vctbitnden  i(L    Es  ift  daher  höchft 

^ahrfcheinlich,  dafs  diefet  Orthic  hauptfächlich  aus  einem 

Gemenge  diefer  zwey  DoppelfiUkate  heftehe.  .  Das  Dop- 

pelfikat  vonXhon-  und  KalkeVde  (=  CS -|:*  3 AS)  findet 

fich  als  felbftlländig ,  im  Mineralteiche  vor  in  dem  ibge'^ 

nannten  Aangenfteinartigen  S.kapoiith,  welcher 

2U  dem  Zeolithgefchlecht  der  altem  Minetafogen-gthörfy' 

und  vor  dem  Lothrohre  zu  einem  blafigen  Giafe  fehmilzt. 

Das  zweyte  Doppelfilikat  (fS  4*  ®^S)  ilV  zwar  noch  nicht 

für  fich.  be^hend  aufgefunden,  tknd  wahtfcheinUch  eben 

fo  mech^mifeh  dem  Gadolinit,  Cerin  und  AUatiit  beyge^ 

iftengt,  welche  FoÜilien  von  ihm  ihre  f«kwarze  Farbe  er- 

;i2 


• 


^ 
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halten,  vad  t$  ift  dtlier  fAr  bimukcMwtnh,  da&  4i<(er 
gcmcmicfitfiltchc  MMiMicil  dem  OKldr  g^z  volllEott^ 
men  dm  iufcrcn  Ch«nlu«  des  GedoÜB»  enfitifidU, 

Dem  iiii{eflchfef  find  im  Geddinit  dieftf  Bafeo  oor  mir 
halb  f(9  viel  Riefelerde  ils  im  OrAit  veri^imdeiu  Bs  ift 
fehr  wfhrichctnlich«  dals  des  Ytrererdcfilikec.  ohne  dts 
Cerium-  und  Eilcnfilikar,  cbenfiills  ferbciüos  feya  dürfte. 
Wenn  et  nnn  ?bine  Richtigkeit  dtmit  htt,  dfl6  Ibnscfa  der 
Orrhir  eis  ein.mcchenifches  Gemenge  des  ftn^eiifleiuMTir 
gen  Skapelithf  mit  dem  Doppelfilikate  des  Cerinm-  vnd  Ei- 
fenoxydnis  zu  betrachten  ift:  fa  wird  die  Amlyfc  folfeadt 
wiflenfchaftfiche  Hefuhite  geben  r^ 

'#6«48  Doppelfiltkar  von  Thoo-  und  Katkcrde, 
(CS+3AS+8AqO 

43,5«  Doppelfilikac  von  Cerium-  und  EÜcnoxydnl 

4/>i  Yoercidefilikac; 

4,7s  Maoganoxydölfilikar.  -^ 

Was  den  Orthit  von  Ftnbo  anbetriffi:»  §0  unierfiäicidcc 
er  fich  von  dem  zuletzt  bcfdiriebeoen  dadurch,  dals  in  ihm 
die  Thonerdrfunfmal  fo  vid  Saure  als  die  Ralkecdc»  nnd 
die  Kiefderde  etwas  mehr  Säure,  als  die  Bafcn  zufiunmen» 
genommen,  ^thSlt»  welches  Letztere  wafarfcheinlkh  von  «t- 
was  beTgemcngtem  Feldfpath  und  Quarz  herrührt.-  Beredi- 
net  man  dl*  daraus  fich  ^«benden  VerfaÜtnific,  fowird 
man  auf  die  Idee  geleitet,  dafs  das. in  diefem  Ottliit  ent- 
haltene zeolithartige  Foffil  Werners  Nadelftein  f«y,  deP- 
fen  Zttfammenfetznng  nach  V^i  u  q  e  1  i  n  4.  Analyf«  *)  til- 
gende Formel  gibts  CS'  +  5AS  +  sAq-.  ^  Bey  der 
Schwierigkeit»  völlig  reine  Stöcken  des  Orthiis  von  Finbo 
zu  erhahen,  lAfft  fich  indeflen  «uf  diefe  Uebereinftiinmung 
kein  fimderliches  Gewicht  legen,  fo  paifend  fie  «noh  fonft 
feyn  wf  rde,  <fie  wunderbare  Erfeheinung  zu  «rkl^eti,  da& 
dicfes  Foffil  immer  lange,  fithmale^  linienartige  Strahlen  zy 
bilden  ftrebt»  ohne  übrigens  in  feiner  äuferen  oder  inneren 
Geftalt  Mcrknak'  von  Xryftailinttit  zu  zeigen,  din  waht- 
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fcH«lnKch  dtiroh  iMs  Etl^-  ni»!  Cefhinififikit  vMllf^i  ift. 
Eben  fo  fhXttt  min,  dafs  die  <3addiftiite,  ^^^che  <fie  ge« 
vöhnfiehe  Men^  von  dieftim  Dopp^iktte  enihalred, 
nicht  kryllatllürt  (ind,'  d4i^eg;eit  thtr  d^enijen,''dte  ein« 
^geringere  Me^^  d^von  enrhflhen,.  vieieKeigdiigi^tKKry» 
«ftfllllCiren  zeigen:.  fiHondert  fieht  man  dteis  tn  dini  6ado*> 
littften  vdn  Kfhrtrfver,  welche  von  bcyderlc^r  Art  find.' 

•Di«  dein  Ortlitt  zunSdift  verirendtt  Fodüiengt^tttng 
ift  der  Ceriri,  welchen  Htfinget  entdeckt,  und  itii  !V.^ 
Theitc  der  Afhandlingar  etc.  S.  3^7.  bw  |  j),)  liefehi^ebfe^i 
K«t*).  Der  Hiuptanterfchled  twifdien  dem  CeriH^iiAQ 
dem  Orthit  vom  Gottlkber|;an|^  beReht  <lhnn,  daTs  jener 
Icein  Waffer  emhätt.  Uebrigens  ift  aucfi  bey  ihm  die  Sl«f- 
re  der  Kiefelerd«  dem  Slaregehike  der  Saffn  zürftmmen- 
•genommen  gleich,'imd  da»  t»iKfri'b^ndf?^ht  Döppelffl^tft 
von  Thon  und  Ktil^erde  ift  ;±  €S  +  !zAS.  O^e'  bejsiii^ 
^etfllioxyd^e  emh'fttteii  )e4ei^  "utogef^hr  vier  AmherleSSu* 
ren,  und  es  ift  daher  eben  Ib  wenig  btym  Cerih  eine  (tff^ 
mifchc?)  Vereinigung  Ewifchen  diefen  Stiiktten  a»  ver« 
müihcn,  '  ■  <    -  •  ••J 

Nach  dem  Aflgeföhrten  lifili  ei  B  6^r  k  ei  i  n  s  fttr'  zieitf » 
Heb  tiusgemadte,  daf9  sw«r  Ibwbhl  im  Örthit,  alsduebiri^ 
Gadolinit  und'  Cerin,  Doppel4i1ikate  des  Ceroxydüls^'und  , 
EHenpxydirt^"vOflr'2!eidfem  3itiregeh«)c«  -mit  etnondtr  v^i> 
bunden,  j^em  diefer  Fofl^tien  aber  nödt  ändere,  unterfMb 
-verichfed^nt  Silikate  meeh«n{rcK1!)eygemengt  findr  '        ^ 

fo  ift  ftfhr*  wahtfcheidikh;  da(s  eineV^^fe  Annhl  vtm 
Foflilien,  dfe  m^l)  bisher  fär  eigene  T^Htindungen  (fehiK*. 
tch  hat,  blös'  fötäw  n^banlTche'Creitnenge'rihil,  tthd'daft 
die  V^fehtedeii^ef  t  der  Reftthatt  be^  den  Ahalyfeiy  CklOm 
Voditien,  die'  man  ftlr  gleichartig;  llllt,  vod  den  ungleicKeA 
M«ngenverhiltnift>n  diefeif  Inechatiifchen  Gtt^eilgtheile  her«, 
rähre.  Vennurhlich  hat^tueh/dle  Brfthänun|;,  dtfif  be^ 
Analyfen  «iqes  und  deifdb«!!  WtlfGh  y«b^  vetfchiedeiMti 
Fundorten;  die  MengenvcrhiltnMrc  des  £i(enoxydük  oü 
ib  ungleich  »Qsfalteo,  hi  dergleichen  tnech«m(^hen   Bey« 
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totngrofni  von' EifimovydüUUtluie  ihm  Grund.  Efr.vcr- 
.diente,  dah«.  wohl  jiihcr  uoterfucht  zu  werden,  ob  der  Co 
gCt  wechfelnde  Eifengehih  im  Strekiftein,  Rokki^itli,  Pi- 
ftazit,  Skorza«  Zoiic»  AmbophylUr.  Augir,  Hombieade 
undl  in.  mehreren  Scbdrienen,  bloe  in  ungleicheii  mccbani« 
fchen  Pcymcfiguagen  von  Etfenfiliket  fefncn  Gnmd  hebe» 
da  die  eigemh^qilichen  cfaemilchen  VerHodungeo»  answd- 
chiBn.  tlle  dicife  £ol&lien  befteheo,  iiach  Abzug  des  Eifen- 
^i^tSt'ftfli  Doppclfilikete  der  Thpn-  und  lUIkerde  find. 
lQii^%  Vt%%t  Id  iozwiiichen  nicht  leicht  zu.  entIbheideA, 
<•  Unge  wir , noch  nicht  wiilen»  welches  die  hochfte  Anzahl 
4er  Dxydirten  Körper  ,ift,  die  fich;  zufammea  zu  einer  cto- 
;ygpn,chemtfc)icfi  Verbindung  vereinigen  können. 

.;r0a  die  GadpUnitf«  Qrcbite  und  dergl.  m.  von  verfchlc» 
4ftteii  Fundorten  einerleyi  iniechapiiche  Gjeiiiengtheile  in 
ßdk  aufgenommen  haben;  fo  könnte  man  wohl  nach  die 
JBngt  aiijfwerfiin:.ob  nichi  mit 'gleichem  Rechtet  diefe  Ge» 
ilP^ngtheile  vielipehr  für  chemÜch  beygemifchtt  als  für  me- 
c|^i/ph  eingefloflen  ^n  halten  feyn  mühten«  befondera  dt 
man  nicht  vorausfetzen  kann,  dalt  diefi  allenthalben  Seats 
^d^?  -^  A^Mn  '9s:iii\ji^^  eben  ü^  wenig-  Grund  vor. 
h^nd^n«  thyfüoß  mai^  f^v^sdamUmftande,  daft  gewifleFof- 
filJSDrü'*  BoZinnÜfin».  WiQlfram»<  Topas  und  Sehmaragd, 
Mufig  w6  in  den  ver(chie4fnftei|  Gegenden  dm  Erdbodens 
fmfammen  vorkoivinqi,  den  Schlufs  ziehen  wollte  dafs 
eine  bjcfondi^re  Anziehw|ig  unter  diefeh  Mineralkdrpern 
Slf^  i>f)4e.  So  enthalten  alle  -  bis  jetzt  bekenne  gewordene 
Ärra»  4e$  Tcmalifs  fin  wei^ig  l^alk«  alle  Ytnro|a«taIe  etwas 
J/m'io^d,  ifp  verüi^lufdan.auc^  ihre  f  undofte.find«  und  fv 
wenig:  auch»:  A*^^  .4fJ0'  dermaligen  :Standpankte  unferer 
^«m^tniff;»  /afige^jcmm^ii  weiden  Kahn,  data  diefer  genügt 
Ancheii  voi^  I^lk  und  IfpaiQpzyd  j^nfirFolfilien  chemifch 
fngebop^,  d«.h..4^4i^fiR^>C(iAbne.dieC(  B«ftandtheile  nicht 
.^9f..%,>ji  iW.Mrdef^  wsi.^'/ii^.d-'  Wenn  (bnach.der  Gadoli- 
m  yon  Ytterby,  eben«^.  jt^p  .^r,  von  Finbo,  Eifen-  und 

Ceriumoxydul,  undfi^^h  >4]i^|r4^  !>P.^Ii& '^^i^^ic^  in 
gleich«!!  VcrhältnifTen  enthält :  fo  l&Hc  fich  daraus  noch  mehr 
folgern,  tl^fs  in  JUn^  ^nc^betrufcb^  Vfrwapdtfchaft  ?wi- 
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fcU^n  den  SHikaten  ^er  Ymre;de  .«n4  itnen  Oxydfn  Sitart 
fiAd«,.rolaoge  andere  Umftftiide  eine  Iplclw  V4Hrw%|i<kfeliaf| 
uawahrrchcinlich  tnacKefi.  -•  .r    ...    .  t 

^ir  kommen  nunmehr  zxk  einer  andevn  Airtiie§>Or« 
fhitf!»  t)ie  noth  deutlicher  mecheni&Ke  Gemenge  in  ihrer 
ZufemtneoC^cziing  eufgenimimen  bat«  und  die  fio.ebcnin- 
gedeuteten  Ideen  noch  mehr  beftftrkt».   .   : 

i)  Py.rorthit  vom  Klrafsbcrge. 

,    (Diere$  FofTil  findet  fich  mic  kryftallirurten  Gadoljnit  ia 
dem  ctben^  befchricbenen  Granitgtnge  des  Klrar6i>erge^, 
Seine  Farbe  iil  pcdifchwarz^  an  verwiturten  Stucken  gelb- 
lichbraun. ,        .    « 
Es  bildet,  lange  Strahlt!n,  jdie  bisweilen  einieln,  qiqi(t  aber 
/    iT^ehrere  beyfammen  liegen  und  dannBüfchel  (quaft)  bil-. 
,  den*  ,  Die  Stärke  drefer  Snrahlen  wechfeic  von  d^  J^t^in- 
heit;  eines  Haares  bis  zu  der  Didie  eines  ZwirA^dens« 
l^ie.  haben  eine  bedlmmteNeigungt  gefchpb^e  yiei;rei|tigi^ 
Säulen  zu  bilden,  deren  Seitenflächen  fiach  def  LjMige  $e^ 
^  .^jift  ßnd,  und  die  durc^  eine  tiefere  Furclie  in  der  Mitt- 
le das  Anfencn  bekommen,  eis  ob  fie  aus  zwey  Fris^ 
nien  zu fammengercrzt  wären.    DieVVinM  fi^d  wegen  der 
Kleinhei^der  Kryftalle  und  dler.  Unebenheit  ihrer  Seiten« 
dächen  nicht  mcfsbar.  \  [.. 
Der  Längenbruch  ifl  kleinmufc^ich,.  zum  Tbeil  fplittrig; 
der  Querbrucli  uneben«    iiixe.Spur  von  kryftalltnifchen 
Blättvdurchgängen  ift  nic^t  zu  bemerken  >  wohl  aber  iil 
bisweilen  fowohl  der  Längen-  als  Qutrbruch  erdig. 
Aeuferlich   find  die  Priimen  matt,  Ji^u^  4^n  Jruche  aber 
glänzend»  von  Pechglanz»    Stym  erdigen  Brücke  verliert 
fich  alUr  Glanz.                                    *        ,  — 
Daf^olüHl^undurchfichtig,  /el^ftanden  dünnften  S^]i|t^n  ; 
ha0hart,  wii^d  vom  Kalk ^(h 'geritzt ;      .'    ',  '       '^\. 
^ibt  einen  bräunlichrchwärzeci  Strich 
und  fein  fpez.  Öew.  beträgt  ;=:  a,i9* 

Vor  dem  Löthrohre  gclittd^' erwärmt  un^dan^  auf  ei- 
nem funkte  zum  GKJkene^^rtfet,,  Mn^t  CS  Feuer  und/lirennt 
dann  füt  fich,  mit  Gkiien,  gb'cT ohne  Flamme  lind  R'^u;h, 
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Ibrr.  Dm  Brcnncri  M!  hoch  lebhtfceit  wenn  mtn 
fiffdiekthefi  des  Foffils  «ttfammenlegt,  oder  dcITelbe  gnil> 
pdivcrtt  und  wird  durch  ZuMafen  noch  verftirke.  Diefe 
Fcufr«rfciiciiNin{  ift  fonach  ein  Irahres  Verbrennen  und 
nicht  etwa  wie  bcym  CMdoUnie,  blo8  ein  nlheres  Zufiim* 
tnentreien  der  Beitendtiteite.  <  Wegen  diefer  Eig^lchafr, 
das  Feuer  wie, ein  Brennmaterial  su  unterhalten;  Ihm:  Be^ 
ze  1  i  u  s  dem  Foflile  den  Namen  Py ro r t  h  i  t  beygelc^ 
Nach  dem  Brennen  wird  er  weifs,  etwas  ins  Grauliche 
oder  bisweilen  auch  ins  Rdthliche  fich  ziehend»  und  fo 
leicht,  dnh  es  beym  Zublafen  mit  dem  Löthrohre  kaum 
auf  der  Kohle  erhalten  werd^  kann.  Es  fchmilzt  för  fich 
fehr  langfam  zu  einem  fchwarien  EmaU ;  löft  fich  im  Bo- 
rax und  F^hosphorfalze  zu  einem  durchfichtigen  Glafe  auf, 
was  das  gewöhnliche  Farbenfpiel  des  anwefenden  Eifens 
2etgt;  verHkh  bey  Anwendung  des  Salpeters  einen  gerin« 
gen  Mangangehalt,  und  wird  vom  Natron  nicht  au^eloft. 
Siuren  Ififen  es  bey'm  Digeriren  auf,  doch  bleibt  ein 
fchwarxes  Pulver  ungelaft  zuräck. 

Bey  d^r  Analyfe  delTelben  er^ben  ficH  folgende  B^ 
il|Q<^thcile: 

''"'         10,41  Kiefclcrde, 
...::.  ..      j^y^  Thoherdc, 

•    \  i,gi  Kalkerde, 

T3»91  Ceroxydül, 
6,o8  Eifcnoxydül,  ' 
4,87  Yttcterae, 
f,39  Manganoxydfil, 

•  •"  t6,S0  Waflfer'und'  fiöchtige  Theife,   ' 

•  -•'•"jMi  Kohle  (undeiii  wenig  Verluft). 

.       '        •   100,00.        .    ^..   .„,   '  . 

Die  Thon-  und  Kalkerde  ftehen  fonach  in  diefem  Fy- 
rorthit  ziemlich  tn  demfclben'  VerhSltnifFe  wie  ii^ dem  Or- 
thit vom  Gottliebsgan^e ;  auch  die  Kiefelf^tire  ifl;  der 
Suinme  der.  Bafen  ziemlich  gleich,  fo  dafs  diefes  FofiTit 
daifelbe  doppelte  Silikat  Ct;$-i-}AS)  zu  enthalten  fcheint, 
Ouch  ift  das  VerhSUnifs  ÜQV  jSäure  d%s  Eifen-  und  Ce- 
riumojip^4als  (wie  bey  dVm  Gadolinit  vonICärafQ,  auch 
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fiier  um^;«Kefirf,  vini  es  iilt  daK«r  wfttirfcheinlichi^fltfs  der 

.  Pyrorthit,  aufer  dem  Doppelfitikare  diefer  be^en  Oxydü- 
Ic,  iiocb  verfchiedeae  Sililiate  von  Ceroxydül,  Msnj^ii-. 

^-  oxydfil  und  Yttererde  enthalte.  — -  Dtifs  die  Kohtk  mit 
diefen  Salzen  in  einer  chetfiirchfii  Verbindung  ftehcnfbll* 

^  t«,  li^t  ficli  nath  den  ietztgetx  Airfichten  der  WiHeufdraft 
nicht  annehmen^  vielmehr  mufs  man  vermuthen»  dafs  (ie 
blos  mechanifcfi  beygemengt  fey.  ..J^.*' 

Von  ihr  fihrt  auch  die  Brennbafkeit  des  Fofllts  tinA 
feine  Farbe  her.  Wenn  fit  in  gröferer  (Juantitit  beyg*- 
gemengt  iil ;  dann  wird  der  Bruch  des  Foüils  matt'  und 
erdig;  im  cntgegengefptzten  Falle  aber  bleibt- nöc^  etivas 

^  von  dem  glänzenden  Bruche  des  Orthits  zurück.-       ^ 

Diefes  Foflil  ifl  übrigens^  als  Erzeugnifs  des  l/rgebtr- 
ges,  durch  feilten  Kohlengehalf,  auch,  m  geogoofitfcher 
Hinficht  merkwürdig. '  " 


(Zu  S»  360W) 

Befchreibung  und  Unterfuchung  ä^r^ 
jenigen  Fofiilien' von   Broddbo  un^cl 
.  Finb.o,  welche  flufs(aures  Ceriüm 
und  flufsfaure  Yttererde 

enthalten.  •   .   , 

1)  Neutralefi  flufsfaures  CeriafA;.Tofl    ' 

Broddbo^.    • 

JlIis  findet  (ich  in  graulichem  Albit,  -  fehen  in  Quarz  dn* 
gewachfen,'und  wird  von  einem  erdigen  Foflil  (dem  wei« 
ter  vüAt$tK  ^^  befchreibenden  ICttrop^i^lt),^  hig^etch^.voq 
,  Glimmer,  Granat  und  Yttcrtan«ai  beglüt^t.  '/    . 

Seine  Ftfrba  ift  blafs  ziegelroth»  ins  Gelbliche"  Hch  21^^ 

hend,  und  wird  beym  A^ieuch^en  dunkler.  • 
Is  ift  undurchfichtig«   nur  in  ditnne;i  SpliUern  und  aoi 

dea  Kanten  ein  weni{  dürchCchmead« 


5o6  Zweytei:  Asbailg. 

f  ifi4?(ifich  nur  krfibllifiit,  in  regelnäfigtn  icclifi&ic%^ 
. .  Säulen»  die  gewöhnlich  aiehr  dick  als  lang,  und  dabcf 

tn  den  Kanten  abgeftompft  find. 
Dex  Bruch  iit  uneben  und  fplittrig.. 
Die.BfacMächea  find  wenig  glänzend,  und  haben  das  An- 
. .  fejiany  als  ob  das  F<iflU  in  allen  Richtungen  zeriprun- 

Die  Bruchflucken  find  unbeftimmt-eckigund  fcharfkantig. 
Ss  fft  fpröde  und  leicht  zerfpringbar;  gibt  ein  wetiTes  Pul- 
.verytwat  ins  Geli»^be  fällt,  ritzt  den  Kalkfpath,  nicht 
abet  den^lufffpatha  ji^nd  wird: vom  Quasz  geritzt. 
Dsifeig^ntli.  Gewicht  .z=:  4,7. 

Vor  dem  L^throhre  ichmilzc  oder  verändert  es  (ich 
<^ne  Zufatz  gar  nicht.  ^  Mit  Borax,  fo  wie  mit  Phosphor- 
üdz;  loftes  fichhingfam,.aber  vollkommen  auf.  Die  Per- 
le wird  im  Oxydationsfeuer  blutroth,  verliert  aber  die 
F/u^e  beym  Verkühlen  wieder.  In  der  Redukcionsflamme 
wird  das  Glas  in  allen  Temperatureh  farbenlos.  Das  Bo- 
caxglas  wird  beymWiederglühen  milchicht  und  gibtbeyiB 
Verkfihlen  ein  weifie^  Email.  Vom  Katron  wird  es  nicht 
aufgelöil,  fchwillt  aber  davon  auf  und  wird  zerfetzt ;  das 
Ka$r()nztfthsfich  ffavo^  in  die  Kohle  und  läiTteine  fchmu* 
zi^^ueMaiTe  zurück. 

,  Pas  Fe0il  fi^ht  dem  Granat  von  Broddbo,  befpndQrs 
dein  blafsfarbigen,  fq  ähnlich,  dafs  man  es,  ohne  krylhil- 
linifche  Kennzeichen,  nur  dulch  Hülfe  des  L6throhrs  da- 
von zu  unterfcheiden  vermag,  wo  fich  der  Granat  durch  feine 
Schmelzbarkeit  zu  erkennen  gibt.     Die  Analyfe  diefes 

Foftb  gab:;- ..!:  J  :.''*''  * 

82,64  (leroxyd, 

•  ^.^h\^  Yttarcrde  und 

I      i6,84  :Flu(sfpathräure«       -^ 

^     a)  Pl^fsfatire«  Cerium  vou  Finbo. 

.  DaflTelbe  .Fo(Sl  findet  fich  auch  bey  Finbo,  nur  von  et- 
^a$  rbtherer  Farbe,  thcils  kryftalliiirt  in  fechs Zeitigen  Sau-' 
len,.die  mehr  fang  aH  breit  find,  theils  fn  mehr  oder  We- 
AiJ;et"äühfte'!l  FÜ^teti  ];^Umel!ef),  theiJs  ?iuch  in  nntege)- 
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ti^i^ig^Ufdetbcn  MaiHni.".  C&  findet  /ich;  fowoMIm  Albifi^ 
als  im  Quarz  .jmd.  GliUiiuer  eiogewflLchfen,«ua^  wird  bald 
von  Scbmaragd,  baldw^Q  Ytißittncal  beglcit^^ir^i^cfafr 
jKfoJtil/ki^iaisiic  es  fo  fekei»  v|»c,  daf$  fhlUar  wa€^%f^4^9n 
^uOuiimenbringen'koQiVe^  nicht  einmal  zueiniiri^e^äadi- 
^;fn  Analyfe  ausreichte.  BeLr^^e  l  i  us  hat  daher  nur  durch 
einzelne  kleine  Verfuche  auszamitteli^  vermocht,  dafs  die- 
le^Foflil  neutrales  flufsräores  C^num  ift,  and  dafs  def- 
feo  dunkelrpthe  Farbe  von  beygemengtcn  Mangan  herrührt* 

3^)  Bafifches  flall^S:fi^i;rqs  Ceriiim   von 

Finbo.  '    .        •  , ,- 

Diefe&.l^offil  findet  fich  atn  allerfelteften,  :iii^;  9war 
l/htils  im  Albit,  theilsira  rothen  Feldfpath  eingewachfen- 
Dic.Tarbe.ift  fchön  ä^lb,  mit^^twas  Roth,- in  unr^ne- 

-reja  Stücken  bäunlichgelb;,  ,        ,         ,.     . 

CS  .^ndet  fich  derfe,  trägt  aber  Spürttx^ einer  gi;ap(itartigen 
;    I^Kyftallifation  an  ficb;/  j 

Ht  undurchfichtigy  felbH  an  den  dünnften  Kanten  bti^hi 

4jLircjircheinend ;  . 

im  Bruche  mufchlich  uÄd  gtSniferid'/'dahcr  liii  Ganzen  ,ei- 
"*  nein  bfaünnchgelben  Porzellan  Jaspis  nicht  ünähhlicK; 
äie  ßruchftücken  find  unbeftln^mtecklg,  fcharfkkntig;  * 
«s  ift  balbharti'  wird  vom'  Gk(e  "geritzt,  ritzt  aber' den 

Früftfp^thr     ^  ,      . 

und  gibt  ein 'Iträtimichgclbcs  I^ulvcr;  *  '    ^^' 

e$  wird  in  der  Wärme  vod'  dtr  Saf^ctclftirrc  mit  branrf- 
'.'.gelberPäfbei  voii'dtr  S^lbfluVrA^er  linterfihtwtekit^g 
von  oxydirt  falzfaurem  Gas,  aufgelöft.    Hi  tMy(leh''FJ(l« 
len  bleibt  eine  geringd,v'Mci^^2.ei^ti«»  Wetfi^.  Führer^ 
.UBaplöft:2Ur<tck.         ..      .^!.    ,^-  ..  .:.    •.:;-:.: 
L   :  Vfl^.j4^m;.L6throhre  erleide(r  «ay-ohnei  ZiHa^,  weitem- 
keine  Veränderung,.  ^Is  .da(«,b^;€rhobtctXpm^eratttp/  dff" 
fen  Färbe  dunkler  und  zuletzt  fchwar?  >yird ;  bey^  Ab« 
Kiihlen  eehp  die  Fart>^  wiedci;  durch  da^  Dunkelbraune, 
und  eiÄ  fcfißnes  kotb  bii  in  dV^  Btand^etbe  /iitöck,  wt? 
aber  merklich  njfehr  Roth'  WeHäh,'  ^!i  fes  yfSr^dth;  SrehnibfS 
hitti?:  'UUBöm  undpliosbhcl-ftü  xcigk '^'dt'^lfelbcn  Zv- 
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•QicftMta^CBf  wie  MS'nctttnK  wsiSuMunc  Ouisni«  Vim 
Ntowi  «ird  CS  iitclic  «igefrife»»  fchwflk  ukl  tieifilr 
««ch  oidH«  wit  es  mit  ^en  nevfardca  der  ¥idl  ift. 

'  tMh  der  Benehamis  emer  iatt  einer  ^eiiiigen  Mbagt 
dilfcs  MBf -vw^eiMmtiKtfea  Antf^e  IbQ  ts  c^tlE^tcor 

f4,20  GeiDsyd,  • 
iaS5  Flsfsffiire, 
4«9^  Weffer» 

4)  Flafffaure»  Cerioni  mit  floftfaarer 

Treercrdt. 

Zu  Finbo  kcMumc  liier  und  da  ein  cxdigcs  Fc^l  vor» 
2 war  hinfiger,  ab  die  vorhergehenden,  aber  dodi  nur  in 
kleinen  Pardnen,  mcsft  von  der  Gtöfe  einer  Erbfe. 

£9  zeigit  fich  von  Farbe  gewöhnlich  M9&  karminrot^ 
bisweilen  aber  auch  weifs^  dunkelroth  und 'gelblich. 
Bs  tft  fo  mürbe,  dafs  es  mit  dem  Finger  zerrieben  nnd 
leicht  ans  den  ^Höhlungen,  worin  es  fitzt,  aosgeklaubf 
werden  kann; 

Bisweilen  findet  ts-üch  in  iingefialteten  derben  Mafien, 
die  theils  einz^n  cingewachfen  ündy  theils  die  Gado>^ 
tinite  umgeben«  auch  wohl  mit  diefen  fo  zufiunmen« 
biUigtn,  dafi  fie  ein  Qa^zes  mit  ihnen  auszumachen  fchet- 
n«n.    Dtefe  Maifen  zeigen  niemals  eine  Spur  voa.regel« 

.  mifigec  Gefialt  odcr,^ry^liaifcher  Teittur, 

,  •  •  -     . 

Der  Bruch  ift  tin#ban  und  ipUttrig,  theils  mat^  thcik 
Cchiauaa|!nd* :  (>ia  ^pafk&f^pi  fin^i  unbeflimmtcckis» 
(bhai|kaati|^    .    ,.    f   •  ,,  _  . 

£s  ift  iuemüch  lbli«cr.zecfpriilgbtir; 

gib^  einen  "weifien  Strich,  der  etwas  ins  Eothliche  fi^; 

wird'vom  Gbfe'getin^  liflSd-r!tz^  es  wieder;  audh  den 
Flu6fpäch  und<  Yttroctrür  ritte  es  Aark. 

Vor  dem  Lochrohre  verhik  es  fich  ganz  wie  das  flur$.  *< 
faure  Cerf^im»  nur  mit  dem  Vntcrichiede,  dats  es  eines 
t>Qdeuten<k;n  Zuditzes  4^ypn  zum  Borax  bedarf,,  wenn  es 
h^ym  Wicdcranw&rmen  undurchfichtig  werden  foU. 


iRetseliiis  hat  mshtef«  Antlyfen  dcflelbca  untfer* 
n^mmMi,  thpHs  durch  Glühen  mit  Kau,  tlieils  durch 
Zecfctz^tfig .  mit  Schwcfdfftur«»  abar  immer,  grofc*  Ver- 
fehtadeahcieen  in  den  quantitativen  VerhUtmiTen  d«r  Be- 
flundtheile  gefunden.  Eine  mit  K^  gemachte  ^Analyfe 
d^  •dichteren  Abänderung  gak  >     ' 

^    ^  fl2i9  Ceroxyd, 

|6,3  Yttcrcrde,  ^ 

3,9  Kalkerde, 
.3^  Eifenoxyd,       » 
19,3  Kiefelerde  und  '■ 

14.0  FlufsCäure. 

■ii^— ■        « 

■  99>4-  .,  • 

Eine'  mit  Schwefelfäure  angeheilte  Analyfe  der  ei^digfiii 

Abänderung  lieferte:  ^ 

3  3  »5  Kiefelerde, 

31.1  Yttcrerde, 
.  i'>«  Ceroxyd, 

2,5  Thonerde, 
^    ^1,8  Verlud,  der  theüs  Sn  Kiefelerde,  thcilj 

iilFlu&fäure  be(h(nd. 
Die  übrigen  rein  cHemifchen  Betrachtungen  über"  die  Mi* 
fchuhg  diefes  Fofllls  mäffen  hie.r  mit  Stillfchweigcn  über- 
gangen werden ;  nur  fo  viel  iit  noch  zu  bemerken,  dafs 
HTerr  B.e  r  z  e  1  i  u  s  in  einigen  ^r  befcHriebenen  flufsfauren 
-Foflilien  die  neue  Thorinerde  entdeckt  hat,  die  feitdem 
fchon  bekannter  worden  iilr 

'  ,        (Zu  8-369.) 

^   5)  Yttrocerit  von  Brod^^bo» 

<  Mit  dem  neutralen  Üufsfauren  Cerium  Icommt  In  dem 
girau^n  Albit  von  Broddbb  noch  ein  wetfTes,  ziemlich  erd* 
«rtiges  FoHn  vor,  was  man  an&ngs  nicht  leicht,  fonderii 
«rd  dann  deutlich  bemerlct,  wenn  man  das  Geftein  an« 

;  feuchtet,  wo  der  Albit  dunkler  grau  und  jenes  FoHil  ver« 

Lhältnifsmälig  weiffer  wird. 

IlllSv  i(t  von  Farbe  gewöhnli^  weiüir  manchmal  auch  veij» 
"■     chenbhu;  ^  ,    ,  "  '  ^' 
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findet  fidt  dieilsderbf  theils  and  Bin  ofterften  ia  fckmilcfl 
totifen,  die  onttr  Winkeln  vdn  to"*  wnd  120**  vo«  ein- 
ander  eusleufen,  und  entweder  dendridfche  Fi2;afeo. 
oder  gleickfeiti^  Dreyecke  bilden.  Diel^afle  ift,  fdbl 
«fena^fie  gtnz  dicht  aasfieht,  von  leinen  TröraciieD 
durchzogen,  die  aus  Alhit  oder  Quarz  beftehen.  Dk 
Kryftallinifche  in  der  Textur  des  Foffiis  fcheint  eintig 
und  allein  dem  beygemengten  Feldfpach  anzugehören. 

Der  Bruch  ift  erdig,  matt,  mit  deutlichen  Durch  gangen. 

Es  ift  weiche  nimmt  Einftfücke  vom  Nagel  an,  und  phos- 
phoreszirt  bey  dem  l^hiczea  mit  einem  fchöa  grünen 
Lichtt. 

Das  eigenthüfnUche  Gewicht  konnte  nicht  anterfucbt 
wcrdeit.      *' 

Vor  dem  Lpthrohre  kniflert  es  ein  weiii^,  fchmilzi 
nicht,  wird  aber  ziegelroth.  Beym  Verkühlen  wird  di^ 
fe  Farbe  lichter  und  das  FoflU  endlich  dunkel-  und  hell' 
roth  mit  Weifs  gefleckt.  In  dünnen  durctifchcinendcc 
Splittern,  wird  die  ungleiche  Vercheilung  der  Farbe  noch 
deutlicher  fichcbar.  Da  die  Färbung  vom  flafslkiiren  Cc- 
rium  herrührt,  fo  beweill  diefs,  dafs  die  Beftandtheift 
nicht  gleich  Vertheilc  find,  und  das  Foflil  daher  nicht  sk 
eine  chemifche  Verbindung  fcetrichtet  werden  kann,  fis 
verhält  (ich  übrigens  mit  FlüiTen,  wie  das  flufsfäure  Oy 
rium;  fchmilzt  aber  nicH^  wie  der  Yttrocerit  von  Fii^ 
mit  Gfps.  'Die  Analyfe  oes  Foflils  gab: 

31  »«5  Kalkerde, 

13,78  CcroKyd, 
.        l9»o«  Ytt^rerde, 

3,40  Xhonerde,  ' 

32,55  Flufsfäure  und  Verluft, 
und  B e r 9 e li u s betrachtet  es  als  ein  Gemenga  von  tfuük- 
faurem  Kalk  i^it  flufsfaurem  Cerium  und  fluftfauror  Yi*i 
cerard&i ,      ,       . 


I 
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(Zu  Seite  357«  und  24.)  ^ 

Zirkon  von  Finbo. 

ihr  findet  fich  mit  feinkörnigem  Yttertantal  im  ohern 
Theilc  des  Finbogangis,  wo  a  in  einem,  von  Yttartan^. 
grauroth  gefärbten  Albit  cingewachfen  ift. 

Die  Farbe  deffclben  i(t  grau,  ins  Veilchenblaue  ziehend. 

^l;)ie   ^ufere  Geftalc  i^  eine  mehr  und  minder  deutliche 
rechtwinklich   viorfeitige  Säule,  mit  vier,  auf  die  Sei-i- 
tenkanten  aufgefetzten,  Flächen  zugcfpitzt.    Die  Rry-> 
ftallefmd  meidens  fehr  klein,  feiten  eine  halbe  Linie  lang^' 
und  daher  im  Muttergeftein  fchwer  zu  erkennen. 

In  allen^  übrigen  Kennzeichen  ftimmt  er  mit  dem'  un- 
durchüchtigen  Zirkon  überein;  Verhält  fich  auch  )nic 
Flufsm^teln  vor  dem  Löthvohre  gan2  wie  Zirkon  und 
Hyazinth. 

Füt  fich  i&  er  unfchmelzbair,  verlier^  aber  feine  Farbe 
und  mtd:  matt  inilchweifs.    '  , 

In  Stucifchen  wird  er  wenig  von  den  Flufsmitteln  an* 
gegriffen;  gepulvert  aber  wird  er  mit. Borax  bii  zu  einer 
gewilTen  Menge,  zu  einem  4üarea  Glafe  aufgelöft* 

Vom  Phosphorfalz  wird  er  fichtbar  nicht  angegriffen^' 
die  Perl^  fieht  aber  weg^n  des  feinen  ungeloften  Pulvei^i 
wie  Smuil  aus;  •      - 

Natron  löft  ihn  nicht. auf,  rundet -ihn'  aber  an  den 
Kanten  etwas  ab  .und  zieht  fich  dann  in  dk  Kohlen.  Im 
Ticgd  gibt  er  mit  Natron  eint  grüne  Hißjt  und  zeigt 
Spuren  voii  Mangangehalt. 

Beym  Zerlegen  durch  Gtöhen  mit  Kali  gibt  er  ungj-^ 
föhr  I  feines  Gewichts  Kiefelerde  und  }'2irkonerde,  die 
£ifen-  und  Manganoxyd  enthielt.  Beym  Glühen  für  fich 
verliert  er  ungefähr  5  Prozent  Wafier,  waaihm  »berwalir« 
fcheinlich  nicht  chemifch  angehört. 


./• 


( 


V 


(Zu  Seite  54.) 

Befchreibung   on4  Untecfuchung  des 

braunen  Qranats  von  Finbo.     Vom 

Obrifllieutenanc   und  Ritter 

CA.  Afrhenius. 

(Aus  dem  VI*  Bde.  deV  Afhandlingar  etc.  S.  217.) 

XJtefer^GrütMit  findet  (ich  in  dem  Granit  des  oben ,  be« 
(chrieb«nen  Fitabogangts  eingewachfeh,  und  zwar  ft«ts  ta 
der  fogenannten  Leuzitkrydallifation. 
Seine  iFarbe  ilt  bald  dunkel-,  bald  lichtebraun,  fein  ge- 

pülvftrc  aber  weiis,  ins  Röthliche  ziehend. 
Er  hat  utebenen  Bruch  und  unbeftimmteckig«  Brvchflfickei 
Ül  iuferiich  und  auf  dem  Bruche  fettglinzend ; 
an  den  dännen  Kanten  durch fcheinend ; 
gibt  am  Stahle  Funken,  wird  aber  vom  Quarz  geritzt« 
Das  eigenth.  Gewicht  beträgt  4,109. 

Vor  dem  Ldthrohre  fchmilzt  er  zu  einer  fchwatten 
Schlacke,  die  von  Magnet  fchwach  angezogen  wird.  Vom] 
Borax  wir4  er  aufgelM,  und  fchmi4zt  damic  zu  einend 
hellen  grünen  Olafe,  was  fuh  in  der  äuferem  Flamme' 
nicht  verändert. :  Mit  Soda  gibt  er  eine  fchwarze  Schlacke. , 
Vom  „Phosphorfalz  wird  er  gelöft,  und  fchmilzt  damit 
ebenfalls  zu  einem  kla^n  grünen  Glafe,  was  nach  dem 
Verkühlen  die  Farbe  verliert  and  durch  Zufatz  vom  Sal- 
peter  lucht  veiAndert  wird.  Vi^  Analyfe  gab  (nach  Ab- 
zug des  Uebergewtchts,  welches  w«hrfcheinlich  daher 
rührt,  dafs  Eifen  und  Mangan  nur  in  oxydultnemZufUn- 
de  in  dem^Fpflil«  enthalten  £eyn  mögen): 

Kiefel«rde  4a,og  z:  io^H  Säuregehalt, 

:    ;.?h/onerde  ,         i7^f5  sr    8,a8     n    - 

Eifenoxydül        19,26  r:    4,58        * 

Manganoxydül    19,66  sr    4,31         -     ^    ^ 

Ralkerde  1,24  =v    0^34 

Vcrluft  .  o,oi 

•*f  ■  »■  ■  ■ 
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i'3 


und  das'l^offil  wird  daher  mit  der  Formd  s 

mgS  +  £S»  +  aAS 

V  bezeichnet»  ,  v 

j'  B  e r z e  1  i tt> bemerict in  einem Zufatse  (S»' 2^|»),  dafs 
diefer  Granat  als  eine  Verbindung  Von  einem  Verhtitnifs- 
theile  Eifenbifilikat  und  Thonerdeiilikat  (FS*  -f  AS)  mit  ei- 
nem Theil  e  Mangaxifilikat  und  Thonetdefilikat  (mgS  -(-  AS) 

I  zu  betrachten  fey.  £r  macht  dabey  noch  auf  die  Kot;- 
(litutioQ  4es  Ero^dbogranats  aufinerkfara,  welcher  -b?ch\, 

r^ciner  vom' Ritter  d^Ohffon  (in  den  Kongl.  Vetensk, 

5  Acadj  Handl. .  V.  J.  1817.  S. 25.)  gelieferten  Aiialyfe  aus 
J  Theile  Eifenbifilikat^    2  TheÜen  Manganfilikat  und  2 

i.Thcilen  ThoncideriKkat  (FS*  +  2  mgS  +  2  A'S)  befteheti 
foll,  und  der  fich  alfo  (chemifch)  vom  Finbogranat  da? 

(durch  unterfcheidet,  dafs  er  ftatt  cineSj  zwey  Theile Man- 
gfrn-OxydulUlikat  enthält. 


sr 


i 


(Zu  Ö.  53.)  ,      • 

Analyfe  einiger  fchVcdifchen  Hörn« 
blendarten,  von  W.  Hifi'nger* 

(Aus  dem  VI.  Bde.  der  Afhandl.  i  Fyfik  c^c.S.  199.) 


])  Hornblende   von   Pihlens    Grube  bey 
.    Slittmyran  obnweit  Pahlun. 

iJiefe  Hornblende  findet  fich  in  fäultttfiSmilgen  Kry* 
^flalUn  ohne  Zufpitzung,  deren  Scitenkantenwinkel  mit 
der  Stammkryftftllifation  fibereinHimmca.  .Oii»  ,Kl7(lalIi 
find  fchwarz  von  F^rbe,  40.  fahvarzen  kleinblütterigeii 
CWorit  etngcwachfen,  gebei>  ein  grünes  Pulver  und  be- 
fitzen  übrigeiis  alle  fon(Hge  KennxtUhen  der  Hornblende. 
Die  Beftandtheilc  find: 


\ 


i 


«  • ) 


».  j  •  I 
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Kicfclcrd«       47j6«a.  Mith«lteo  »J,&»  SJure, 

'     T«lkerde         .l,4.3»o  -  i'H      " 

'    Kalktrde  I2,«94  *  J'4°       " 

Thon«rde      '7.378  *  3'+*      "> 

EWenaüyiWil    »S.77*  -  "  i*^  ^ 


;  :  (Zu  S.,126.) 

2>  Ho^nblenJc  aus  dem  Kalkbrüchc  yon 
^  ßndbo  im  Kirchfpiele  Wcftanfors. 

'  &;•  findet  fich'thtils  hUtttig  und  parthienweife  in 
körniublättrigen  Kalkftein  eingewachfcn,  theifs  m  nicht 
völlig  regelmtfisen.«;* «»!'  einand«  verwachfenen  Sutm«- 
k'rvfUlkn.  die  bisweilen  an  den  Enden  tnit  zwey  Flächen 
«lefchätfi  find..  Die  Farbe  ift  fchwärzlichgrün.  m  dun- 
n«  Splittern  und.auf  dem  Quetbruche  lichtergrun. 

Von  diefer  Hornblende,  die  vorher  durch  verdünnte  Sal- 
«etecftute  forgßltig  vom  anhängenden  Kalkfpathe  befreyt 
Lrde.  wurden  ^weyAnalyfen  veranttaUet  die  «ne  durch 
Behandluo-  d«s  Gefteins  mii  bafifchköhlenfaurem  Kali, 
die  anderedurch  direkte  Auflöfung  in  konzentrimr  Salz- 
rturc.  Die  Refultate  waren  bey  der  Analyfe:  " 
^  ,-)  mit  Kali:  O  ™tSaM5ur.: 

Kiefderde    45,97«.  SÜute M.Ji ;    44.7 J.  S»ure«,i9, 
Talkerde       i6.537.      ^6,31;    17.1  ^      '       6.65, 

.  R4lkerde  I3,9'9..  >  3^9:  «=.80,  -  -,.58. 
Eiftnoxydül  7.74°.  ■  "  ».76'  8,09,  ♦  «,«4. 
Manjanoxyd  ..500,      -     .  r-        «.7;4.      -      o^'. 

^8,916.     •  97.96. 

■     .   .        '        (Zu  S.  63.) 
aVHÄtttblfcode  von  Wiks  Eifengrtibe,  im 
^^  Kirchfpiele  Garpenberg. 

Sie  findet  fich  hier,  nüt  körnigem  Migoeteifcnßein, 
in  weiffen  Qua«  eingewachfcn,  ift  voA  Farbe  fchwarz 
oder  fchwirzTichgrön,  von  geradblättriger  Textur,  und 
zeigt  die  gewöhnlichen  Blätterdurchgänge  der  HomWen- 
de.   Bey  der  Aoalyfe  lieferte  fie ; 
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•Kieföferile  9$fSo  rr:  26,53  Sluregtl^It, 

,. Kalkerde  11  »js  =:    a^iV, 

Talkcrde  4,65  =z     1,76 

Thoncrdc  4^40  =±    2,05* 

Oxyd,  ferro- 

.:  £b:-ferricuni  2^,13   zs:    6,a|  • 

Manganoxyd  0,35 

fluch  cigc  llicilc  o;6c, 


"T*^ 


97»lo. 


\ 


^Zu  S.  49*  ufid  3^3*  354.  Anm.  19. u.  ao«) 

Analyfe  d es  fchwärzlicbenFahlunits^ 

von  W.  Hifixi^er. 

(Aus  <lem  VIrBde.  der  Afhattdlin|;ar  i  Fyfik  «tc. 
♦  -  S.  310O 

xJas  mh.  dem  Namen  Fahlunjt  bezeichnete  FoQil  (indet 
fich  (wie  oben  S.  49.  und  553.  mit  Mehrerem  zu  erfehen 
ifi\  auf  defc  Lauifa^und  £rik  Matts  Grube  eu  Fahlud* 

Die  fchwirzliche  Abart,  welche  H  i  f  i  rt  g,cr  gegenwärtig;  ^ 
analyfirt'  Mt,''  findet  (ich  uieüß  In  länglichen  Nieren  irr 
grauen  Chlorklthijefer  eingewachfen.    Im  Querbruchc  . 
'  zeiget^  dieCe  Nitren  bisweilen  Anlage  asur  prismatifchen' 
Geftalt,  jedoch  ohnc|  deutlich«  Durchgänge  der  Blfittcr, 
wie.  than  fie  zuweilen  beym  grünen  tahlunir antrifft, 

in  ganzen  Stucken  ift  er »  fchwarz  und  undurchfichüg* 
.    auf  den  dünnden  Kantet!. aber  grän  dUrcHfcheinend. 

Er  ift  wenig  glänzend,  von  Wachsgtanz;  wird  vom  ttA}^-^ 
1«  geritzt;  hat  unebenen  Bruch  und,  unbtilimmt  cckigj» 
Bruchftueken*  ' 

Eigenth,  Gew.  =  2,^2* 

Bey  der  E^hitsung  rot  demiidthrohrc  ^ht  feine  Farbe 
fogleich  in  das  Hellgraue  ober;  das  Stuck  fchwillt  etwas 
Auf  ünd'fchmilzft  an  den  Kanteh  leicht  za  Einern  wfiffen 
EmaiL    Die  Analyfe  ergab :     - 

Kk2 


5i6 
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Thoncrde 
Talkerde 
Eifenoxyd«! 
Manganoxyd 
Wafler      - 


46,79  ==  23,n  S&uregehtk  =  «, 
26,73  =  12,4»         -  =  I, 

2,97  =    1,15 

^,01  =    1,14 

c,43  — 

13,50  xz:  11,91  •  =  I. 

93,45- 


Wenn  man  Talk  erde  und  Eifenoxydul  als  fremdartige 
Beyn^engungen  betrachtet,  (o  Wird  alfo  die  Konftitutxon 
des  FofQls  ausgedrückt  durciL  die  Formel 

AS*  +  Aq. 


(Zu  Seite  77.) 

Befchreibung  und  Aoalyfe  eines  halb- 
kugeiförmigen  Foffils  von  derWäi- 
koms-G'rube  am  Grengesberge,   •  . 
von  W.  Hifinger, 

(Aus  dem  VI.  Bde.  der  Afhandlingar  et«.  S»  213.) 

,  Xiie   Farbe  diefes  Folllls  ift   grüniickfchwarz  (raben- 
fchwftrz);  äufcrlich  oft  von  Eifenoxyd  gelb  gefitrbt. 

Es  findet  dch  in  unregelmäfigen  Halbkugeln,  bis  zu  ^Zoll 
DurchmefTer,  die  auf  .Quarzdrufen  aufgewachfen  find, 
auf  welchen  auch  £fdpech  vorkommt.  Oft;iiQ4  in  die- 
fen  Halbl^ug^eln  kleine  Körner  und  Oktaeder  von  Mag- 
neteifenftein,  auch  Quarzkörner,  pingefchloflen. 

£s  iH  fowohl  auferlich  als  auf  den  Bruchflächen  ohne 
Glanz, 

Der  Bruch  ift  unvollkommen  büfchclförmii^  ftrahlig* 

Auf  dem  Strich  i(l  ^s  Tohmuzig  grün;  ganz  fein  gepul- 
vert graulicher  ün. 

Es  i(l  weich,  nhnmc  vom  Nagel  Eindrücke'  und  etwas 
Glanz  an.        -  . 

Vor  dem  Löthrohre  geglüht  geben  manche   Stücken 

etwas  Rauch  und  Gerucb  najch  Erddl;  es  wird  fodann 


^    \ 
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vom'  Magnete  ^gezogm  und  fchmilzt  fUr  fich  2u  einer 
undttTch/tofatigen  Kugel.' 

N«ch.  der  dumt  nntecnommtnen  Aaalyfe  eathlklt  die* 
fes  Foffil:  :    .     .. 

Kj?felerde  ft7,8i  ==    1^90  Säuregehalt« 

l*honerde  14,51  =.     6,68 

Tälkerde    .  14,31  =.     5,53  \      - 

Eifenoxydül  ts^^S  =      5*83         '  • 

Man;3^noxyd  a,i8           1 

Waffer  12,55  =    11,0/^          - 

Hifinger  fugt  die  Bemedcung  Hfnzu,  dafs^  die  Su* 
fcren  Kennzeichen  des  Foflil  zu  erkennen  zu  geben  fchei- 
nen,  dafs  .da{rel}>e  ein  mecharufche^  Gemenge  mehi^rer 
Verbittdung^en  fcy,  fo  wie  die  kuglichen  AMnderunJen 
des  kohleniauren  Kalks  Gemenge  von  mehreren  Salzen 
waren.  Man  könne  vermuthen,  dafs  diefes  Mineriü  SUi- 
k«te  der  Talkerde  und  des  Eifenoxydül^  und  einSubfilikac 
d«Jt  Thonerde  enthalte.  .  ,  .    .  v  P 

Diefi»^  Foffil  fcheint  eine  grofe  Aehnlichktflt^llTft 
Werners  fafriger  Grüne^fenerde  zu  habeh.  Mäh  ver- 
gleiche die  Be(chreibung  der  Let2tern  im  BreithauptifcHea 
Handbuehe  der  Mineralogie,  III.  5.  S.  307. 


(ZuS.  i87-u.flg:)   . 

Befchreibang  und  Unterfuchung  ei- 
niger, auf  den  Eifei^fteinlagern  von, 
Utö   varkommehder,   Lithion- 
\  haltiger  Foffiliea. 

^NacK  A  r  f  V  e  d  f  0  n,  im  VI.  Bde.  der  Afhtmdlingar  i  Wy*  ' 
/        ük,  Kemi  och  Minerdiogi,  $.145.  flg.) 

OPetalit. 

JLl' Andrada  hat  unter  diefer  Benennung  ein  FöfHI  be- 
Cchrieben,  wai  nicht  nur  zu  Utön,  (bndern  auch  Auf  der 


V 


5«8 
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» 

JPiiltigrufra  zu  Nya-TCopparberg  und  ^u' rSaU  .vorkomnitf 
Jedoch  von  der  durch  Arfvedfon  iihrarfiichten  Seein- 
jirt  V^rfchieden  zu  Teyn  fchsint«  Vom  diefcr  gibt  nfimlich 
teczter^r  folgende  BcfchFeibung : 

Die  Farbe  ift  «m  gewöHnUohfteh  inilchwei&t  mitunter  rb- 
fenroth«  was  (ich  dem  Fieifchroi^ea  nähert.  Bisweilen 
ill  fie  grisgrün,  was  aber  wahrrcheinHc)i,;Von.mecha- 
nifch  beygemcngtem  Chlorit  herrührt,  der  auch  den 
Quarz  mitunter  A)  förbt/ 

Er  findet  fich  nie  kryflailifirt,  fon^^^Q  blos  derb,  doch 

-  feiten  ganz  rein  und  ungcm^ng^  ^höchften's  iii  der 
Gr6ft  einiger  Kubtkzolle.         • 

•Aeuferliclb  Hl  er  mehr  oder  weniger' glänzend,  meift  von 
Feclmutterglanz.  Inwendig  'Und  auf  dem  frifchen  Brvt- 
ehe  zeigt  <:r  mehr  Glatglanz,  und  bisweilen  ein  fchim» 

-  tnerndes  (fohicliges  ?  fkimcande)  Anfefaen«  was  von  feinen 
;   Bllttem*)  herrührt,  wenn  diefezüßüligt  durch  Abfchla- 

gen  fo  entblöß  werden,  dafs  fie  treppejiförmig  über  ein^ 

:  'tnte  liegen.  Wenn  das  Foflii  ganz  rein  i(l,  Ikgen  die" 
fe  Büttel*  regelmäfig  und  parallel  über  einander,  und 

:  lidnnen  in  der  Stärke  von  >l^g  Linie  und  noch  dünner 
von  einander,  geijpaltcn  werden.  In  niöideSr  reinen  Maf^ 
fen  hingingen  haben  fie  ein  fchuppiges,  gekrümmtes  und 
weniger  beftimnites  Anftihen.  Der  Querbruch  ift  dicht, 
wie^beym^  Qjiarz,  bisweilen  etwas  iPeinfplittrig.  Nach 
4er  Diagonale, /wei\n  die  glätter  (fk^fvar)  vertikal  auf 
ihre  Dicke  un<l*  parallel  mit*  ihrer  Längenrichtung  gc- 

.'r (palten  werden,  iü  <ht  f ruch  uneben,  biawvilen  audi 

, .  krunimfafrjg.  .  , 

Die  klfii)eren  Jfnichnögfef  bilden  Ja^ho  Prisipen,  di^  aber 


♦^  im  fchwedifcticn  Texte  werden  diefe  Blätter  Skif- 
.      vorna,d.  H.' Schiefer,  genannt.    Ohne  eign^ -Anficht 

^ '  des  ^.qinis  läiltiich  nicht  darüber  urtheile'n,  ob  dar« 
unter  wirklich  Blätter,  oder  vielleicht  plattenforaiig  " 
abgefonderteStü$:k^n  geqieint  find.  Aus  dem  nach- 
folgenden Satze*  feilte  man  fAt  das  Letztere  vern&u« 
then;  iftdefleti  rß  cinitWeilcnxferi^usdruckiiBlättcr" 
g€\VÜhIt  wprdffl,   .  . 
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meift  ungleiche  Kanten  tabelr^iinrf' oft  iiÄ  d«*ei'En(tkn 
ftharf  zttgefpiczt  find*  ^*-  .ü   .j»;  /.    i 

Kr  ift  an  den  Kanten  und  in  .)c^inen  Bruchftücken  völlig 
dürchfchcinend,  weniger  a^eiriji  Stücken  von  §^ZoU 
Stärke  und  darüber.  -  — — 
Er  ift^ziemlich  hart,  .und  fcpmtjit'd'iiifin  dem F^l^fpatK und 
^podumen  am  nä'ch({cn,'  von.  Welchen  er' HiclSt\eritzt 
wird.  Er  ritzt  dag^egen  idas'  Glas  und  gibt  am  Stahle 
reichliche  Funken.         ,  ,     ,    ^    ^ 

Nach  dem  Längcnbrnche  ift  er  leicht,  ilach  dem  Quer- 
bruche aber  fchwerSr  zerfprengbdir,  wenn  er  nicht  vott 
kleinen  Klüften  durchfetzt'  wird.*    Niih  d^r'Cfiagönalc 
läfTter  fich  am  fchwerftin  fjkftem  '    '  /     *  '  '       ^  •' 
Das  Pulver  davon  ift  undurcHfichti3;  und  milcHWeife  '  - 
Sein  fpcz^Gewrcht  betragt  2*421,  ''^       .f..':.f!.a3 

Er  zeigt  weder  beym  keiben  rioch  beylh  Ep1»fllrftiett  Elek- 
trizi»5t,  und  hat   einfache  Strahlenbre'chahg,''werligfte4is 
'wenn*  man  die  <^egenftände  hinter  die  breite  Sefke  (bi^- 
fidan)  der  Blätter  ftellt.  ;,:*:! 

Vor  dem  t,öthrohre  fcHmilzt'ef*  ohne  Zufatz,  beynahe 
wie  der  Adular,  zu  einem  anfangs  weifslichen,  bey  ftär^ 
kerem  Zublafen  aber  fiirbo^os  durchüchtig^n,  innerlich 
etwas  blafigem  GUfc.  Ii^  Borax  löA  er  fich  ebenfalls  zu 
einem  klaren  Glafe,  und  zwar  dem  Anfgheine  nach  noch 
leichter  ala  derilFaläfpach.'  BeymvK^chcn  mJID.fglurqn 
wird  er  ^um^  THeil  zerlegt,  -^^  w,   o,^! 

Sduie  durch  künftliches  Spalten  entwickelte /G;|hiM%^« 
ftalt  foll,  -naqhr  H  a  u  y  *  s  Berechnung,  ein  .rhotuVoid^'^s 
PrisDßit^  fcy«,  in  «reichem  die  Oiagonajei)  fich  gegjB^  ^einan- 
der verhalten,  wie /^i3  :  |^2vfo4i^fs,  die  Sjaite^J^ai^t^^^ 
Winkel  13  7*'  g'  und  49''  52'  betrafen.  Diefes  Frisma  läflfb 
dch  nach  der  kürzeren  Diagonale  in  zvey.  dreyrejtige  Pris* 
tuen  von  gleichfch^nkltch  tviangulären  Grundflichea 
theilen,  welch«  al&  die  iat«grm(^ca  MolikdU  be^cdchtcT 
werdenv        •     -  ■ ,  i 

Bey  der  öft^  wiederholten  AnalyTe  diefes  Foflils  ent«»^ 
deckte  Arfvedfon  bekanntlich  ein  neue5  .Alk^M»  wel- 
chem B  e  r]E  e  1  i  11  s  den  Namen  Li  t  h  i  0  n  l^eylegte»   Der 


/ 
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PetAlith  eatkilc  nlmlicb  ouh  einem  Mittekefukatedtt 
drey  letzten  Zerlegungen : 

"79»212  Kiefelerde, 
17,32^  Thonerde  und 
'  5»76l  Lithion. 

tind  wjsd:t)ezeic]inet  mjt  der  Formdt: 

(Zu  S.  189«  und  Anm.  85.) 
9)  Spociunieii  von  Uton. 

;^  V«  n  q  u  e  1  i  n,  der  ihn  ruerft  unterfuchte,  fand  darin 
S  bis  9  Prozent  Ktli.  Nach  zwey  fpäteren  Analy&n  die- 
fes  FbQUs  (f.  oben  S.  ig9.j  fchien  es  aber  kein  Alkali  za 
enthalten.  Arfvedfon  hat  (ich  bewögen  gefunden, 
es  tro^neujem«  und  ^waf  mit  Rfickücht  auf  das  neu  ent-^ 
deckte  Alkali  einer  Prüfung  zu  unterwerfen,    QM.  C  Af- 

.htadU  etc.  Jh»  VI.  .8.165.)  und  gibt  nunmehr  folgende 
Bcftandfeheile  davon  an  r  . 

i     .  V.*.  ,.  66,4Q  Kiefelerde, 

S5f1o  Thonerde, 
8,35  LithioA, 
•'      j,45  Eifenoxyd, 
-  -  >  "  0,4^  flocfagge  Theile,.  ' 

Dicltrrflehe  des,  bey  ffiefer  unä  der  vorhergehenden  Ana- 
lyfe  ausgefallenen  Gewichtsüberfchuffes  weis  Arfved- 
'fWi'^fiprfit'zu  erklfiren;-  Ee  betrachtet  übrigens  den  Spo- 
^'dumei^  als  eine  Zufammenfetiung  Von  1  Verli.  Theile  Li- 
-rtn6Äti5fiiikat'mitj  Thci'len  ThoncrdebirUiktt,  und  be- 
"tetdfijeif  ihn  daher  mit  der  Formel : 

LS'ifjAS*. 


.C  .   k 


■  1     i 


'      '   ;  (ZttiS.  189*)  / 

'•'•5')'2ü' t;t6nkomi«-wlfryfta!iifirt^^  vor,  was 

man  zeithcr  theils  zu  dem  blauen  Turmalin  Ondigolith) 
•gerechnet,  theils  als  ItryÜaÜifjrtcn  tepidolith 
'betrachtet  hat.  '  -    - 


/t 


/!* 
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Es  ift^yoA  Farba4jttnkeLode]f  lichte  blaulichgrüps^ ' 
findet  (ich  in  reg;elmäügen  Säulen,  die  der  Länge  nach  ge- 
ilreifc  find,.,und  vi|clAehnI.i<hkielt,mit  dcnKryftaUendes 
Turmalins  haben.  Die  Kryflalle  find  gemeiniglich  in 
Albit  oder  Q^i^rz  eingewachfen,  können  aber  leicht 
herausgebrochen  werden.  ' 

Es  ifi  halbhart»  läflt  fich  mit  dem  MefTer  fchaben  und^ftibt 
dabey  ein  graulichweifies»  etwas  ins  Orüoe  fallende^, 
Pulver.  y  ..    .  A_> 

Vor  dem  {«öthrohre  fchmilzt  %js  nicht  ohne  Zmf&tZy 
verliert  ab^r  feine '  Farbe  und  wird  graulichwciirs.  .,M;c 
Borax  löft  es  fich  langfam  zu  einem  hellen  farbeoloCep 
Glafe  auf.  .  /     ■     ' 

In  diesem- FofTile  hat  Ac^rfiredfoB  eb'eiifalls  dasLi«- 
tLhriohJxrftits, nachgewiefen.  .  Es- enthält  nämliieh:  aadh 
einer .vodaufigcii  Analyfäii  ^  ^    ' 

..  .i'.     40,50  Kiefiejerde;  ; 

;:     >    40,50  Thoiiex4e,  ,  :    ; 

./...■     ,  .    4,30  Lithio.n,  .       .       '         ■ 

4.85  Elfenoxyd,' 

1,50  Manganoxyd,  '   - 

•.    ^      .-.  :   iz\  .  i,io  BorakfÜure,     : 

3«6p  fluf^igi«^  Iheüe,  .  . .      .  ^ 

96,15.  t      -  ' 

«  -  • 


, .  <     ••  f  J  '-•    .  -■  w  , 


(ZuS»a9t,uod398). 
^  Aedelfors,   von 'Hffingeri   '     •  i 

*■        fAfhandlingar  etc.  Th!  Vi.  .5.177.1  '        '.    ' 

iefes  Fdffil.'.was  Cchon  .yöa.Äriton  Swaß  (rti  den 

KongK  Vet.   Akad.  Ha;idl.  Vol. '29.   unter  dem  Wameii 

Braufeftein  (GäfsCten)  befchritben,  dann  von  H  a  ^  y  (in  C 

r      Traite  4e  Min.,  T,  IV.  p.  41  sO  ^^*  Zeolithe  rbuge  d'Aedeln 

i^.     fors  auf;^efuhr't  wurde,  hat  Lucas  (im  Tableau  des  efp^ 
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ces  mineraL  T«  I.  p.  J40.)  ah  Üentifcfi  mit  dem  Krbkat- 
lit,  fi!r  «ine  Ablndernng  des  dickten  Sdtbib  angefehen,  i 
und  Hausmann  ^im Handbuch &' der  Min^lbgie, S* 577O  1 
tum  fanaigen  Stilbit  gerechnet.  ^ 

Es  kam  vormals  auf  den  Goldgruben  vt>n  Aedelfors 
In  Sm^iand  auf  einigen  kleinen   Lagern  vor»  theils  mit 
Kalkfpath  gemengt,  theils  rein,  aber  von  dünnen  Lag^  * 
einet  aus  fcbwarzem  Glimmer  und  Quarz  begehenden 
Gefteins  durchwachfen. 

Seine  Farbe  iffblafs  ziegelroth;  fein  Gefiige  iil  theils 
ichr  feitilcfJrnig,  von  einigem  BrUch,  theils  kleinkörnig,    ' 
Ton  glänzendem  Körn. 

Es  ifl  weich  und  mürbe ;  ui^durchfcheinend ;  gibt  ge-. 
piilyert  mit  Salpeterfiure 'eine-  feile  Gallerte*,  vertterr'  vor 
dem.  Löfibrohre  fogletch  die  Farbe  und  wfrd  wki&j  iNd^E, 
weiterem  Zublafen  fchmelzen  allenthalben.  klainA»^&rbc#' 
lofe  halbdurchiichtige  Gtaskugelchen  hervor^  die  üch  end^    i 
lieh,  vereinigen  und  das  ganze  Probeftückch^tn  uberzieheib    j 
Mit  Borax  löü  es  fich  fogleich  zu  einem  klaren  unge&b*  "i 
tea  Gkife  auf.  •    4| 

Ein  von  Kalkfpath  forg&ltig  gereinigtes  Stack  ffkiV 

bey  der  Analyfe  folgende-  BtftandtKeile :  :  f 

51,76  Kiefelerde«  "  ^.y 

18,47  Thonerde, 
10,90  KaJkerdc, 
11,23  Wafler  und 

4,03  Eifenoxyd,     . 

I  ,        

98,58.      ..  .  ' 

Klehlceolith  von  gleicher  Zufatnmenfetzung,  nur  fein* 

Icdciilger'  und'  mftrber,  von  ^ffflerer'Fai^be,  '^ommt  bey 

Faklun,  ^ucb  auf  der  Grisgrufva  am  Kispberg^  Und  auf 

der  Carlsgrube  am  Mirtan.berge  vor.,  Wennmanjbey  dem 

4Pahluner  ^ehlzeoUxh  wegen  der  mechanifch  beyanneng- 

Hn  Quarzkörner,  nnd  bey  dem  von  der  Carl8grttBJ|t»e4i&i 

äer  eingefprengteu  Kalkfpatlikdrnclien,  bey  )en<«i  etwas 

kiefeferde,  ,bey  diefem  etwas  von  dem  |Calkerdegfit^te  ia  ' 

Abzug  bringt ;  fo  lalTt  fich  die  i^ufammenfetzung  dtefes  Fof- 

(lls'durch  folgende  Formel  CS^  -f  ^S^+SM.  ausdrücken* 
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»  -     -- 

»  » 

(Zu  S.'Soo.  und  Ännn  131.) 

Analyfe  des  Pikröliths   vx)m  Taber- 

ge  in  Siifaland,  voii  N.W.  Ahnroth. 

JljL  a  u  s  m  a  n  n  hat  ^n  feinem  Miner&lfyfl^eme  ein,  au^clem 

l^a berge  in  SrnÜand,  fo  wie  zu  Nordmark'en  und  an  iqeh« 

rci-en  andern  Orten  in  WcrmelanÜ,  vorkommendes  Foflll 

unter  dcm*Nairfcn  ' 

Pikrolith  •  '- 

<aufgenommen,  und  in  der  Reihe  der  TaIkra}:»e;'tiU -Kit* 

feierde  und  Eifenoxyd  haltigen  kohlenfauren  Talk,  einge« 

ordnet. 

Naeh  Herrn  A 1  m  r  o  th  s  Angabe  wird  der  Pikrolich 
dur^h  SatzCture,  zürn  Theil  unterAufbritureri)  an$e3!^iScfB<in 
fCönigswaflfer  aber  mit  Beyhilfe  von  Wärme  völlig  zerfetzt. 

Mit- dm  Spitzen  eine&  PlatinEängelcheils  torÜtefL^th* 

rohrflamme  gebracht,  nimmt  «r  eineröchlichbraune  Farbe 

^n,  die  aber  erft  beym  Verkühlen  zu|^  Vorfchein  kommt. 

;Tm  Kolben  erhitzt,  UlTt  er  Feuchtigkeit  (ij'^SviHfPMö^ 

,  ikhren?,  die  Geh  im  Hälfe  des  Kolbens  in  Tropfe^  fmms» 

'  iec    Im  BQta,x  löÜt  er  fix;h  langfani  auf,  theilt  aber  den^:  QJißCt 

fog^leich;  4ie  grüne  Farbe  d«s  £ifen$mit,  die  .je4o€l|b!B0M9 

Verkühlen  wieder  vcrfchwindet  und.ip3..Weii]re,übei^ekt» 

Gepulverter  Pxkrolith  wird  leich(  vpn,4i«fet|i  Giafe  «11^« 

nommen.    Fhosphorfglz  löft  d^nfelben  iehr  fchwer^aufs 

doch  nimmt  die  Perle  noph  a^itmlich  fchnell  die  Eifpnfar* 

|3fl  an..  Qepülyert  gibt  er  i^it  Ngtrvq  eine  gelbli^)|brtuno 

emaiiartige  Perle.  .»        ,„  r  .         : 

D^r  unternpmmenen  Analyfe  zufQlge  endi^U  djexvdtch^ 
tc  PikroHth  von^  Xilb^rge,  ifi  Sinäland 

Kiefelerde  40nQ4  =?=  29,32  Säure,    . 

Talkede   ^  38,80  —  14,39      . 

•      '     "Eifenoj^ydül  »,28==;     J,88      - 

WafTcr  9,08  r=* '  gjoi      - 

Kohleitf&ure  4,70  •3=    5,39      • 

..      ^     •  '  ••'.  •  '  'ioo;90,  '     '■• 

l       .  Herr  Alm ro t h  inoLcht  bemerklich,  d^ß  dfefer  PI* 

krolith  fonaciii  d<:\ti  edteni  Serpentin  von  Skyttgrube  ^f. 


y 


$a4  Zwcy.etr  Anh^^^ig« 

* 

*  r 

oben  S.  157.)   fehr  ähnlich  fiey,  der  nach  HiCint^JI 
Analyfe       v  ,  ^    ^ 

Kitfelerde    49*7    ^=  21,50  Säure,  ,|   .^ 

Talkerde      40,37  ==  15>33       -  -*" 

Eifenoxyd      1,17 

Kalkerde       0,50 
'  ♦,  Thonerde     o,*5 

Glüh  verlud  12,45  ==  10,9s 
Jiefe^e.    £r  hälc  daher  beyde  FoiTilien  für  identifch,  näAr' 
lieh  für  Verbindungen   von  zwey  Theilen  Xalkbifilikat 
tnir  einem  Thcfle  Talkbihydrat,!  und  bezeichnet  üc  mit 
iifr.JFoiriiiel:  iMS^  +  MAq^ 


(Zu  S.  303.  Skrickerums  Kupfergnibe 

Üeber  das  Vorkommen   des    Seiea'i 

im  Mineralreiche. 

« 

JJektnntltch    entdeckte   Berzelius   vor   Kurzem 
Sckwefelkiefe  von  Fahlun  einen  neuen  metallifchen  Ki 
|>^,  Üeh  man  Anfangs,  wegen -feines  Rettiggeruchs, 
TeHur  {[ehalten  hatte,  defTen'Eigenthämlichkeit  aber 
j^anei^eti  Verfucheh  fehr  bald  erkannt  wurde,  ui 
Btr%elius  fodann    den  Namen   Selenium  be] 
Öf«  G«fdhichte  feiner  Entdeckung,  die  Art  und  Weife  i^' 
rier  Ausfcheidung  ^und  die  merkwürdigen  Eigenfchafteo.* 
4iefes  neuen  Metalls  find  au^  mehreren  deutfchen  Zeit-  ' 
fchriften  zur  Gnü^e  bekannt,  daher  hier  ^nicht  die  Red^  ^ 
davon-  (eyn  kann,  obg^eich  die  Vollftändige  Abhandlung 
über  diefen  Gegenftand  in  dem  noch  nicht  ganz  im  Drtlk- 
ke  vollendeten  VI.  Bde.  iier  AihandHngar  i  Fydk  et^  S* 
42.  bis  144.  zur  Zeit,  wg  ich  diefs  fchreibe»  noch  nicht  I 
ins  Deutfche  überfetzt  ift. 

Aus  diefer  Abhandlung  fcheint  indeden  dasjenige  . 
hieher  zu  geboren,  was  die  noch. unbekannte  Auffindung  di*'  l 
fes  Metalls  in  einem  andern  fch  wedifchen  FolTile  anbetrifft.    | 

Schon  vor  dnlgcn  Jahren  hatte  n&mlich  Berzelius 


.  f. 


ü 


Zveyter  Atth«af«      -    ,       5^5 

JMoi  Kenn  Afl^Gahn  ein  kleints  Stuck  emes  tnetaIGfcheh 
JK^h  zur  UncerfuchuDg  erhshen,  wts  dieffm  durch  einen 
ifeund  ftlsTchwedifchesTcllurerz  zugefchickt  worden  ivar, 
ind  vor  dem  Lothrohre  allerdings  einen  ausgezeichneten 
lUctiggeruchr  verbreitete,  jedoch  zu  %inet^  genaueren  Analy- 
fe  zci  klein  var.  Bey  den  Unterfuchüngen  Ciber  das  Sele- 
nium  erinnerte  fich  Btrzelius  diefes  FoflTüs  wieder,  war 
Mch  fo  ghtcklich,  durch  Hrn.  Gähn  noch  eine,'  zu  einer 
ftnalyfe  hinreichende  Menge  kleiner  Brocken  davon  zu  er- 
l«)g^A,  an -welchen  folgende  iufere  Kennzeichen  fichtbar 
wmn  :■■•''  •     '  ,, 

5as  Fbffil  ift  von  Farbe  bleygrau,  von  Mctallghnz,  fem- 
"^drn^,  zieigt  ziemlich  kryftallinifchen  fifuch,  fonft  aber 
^  keine  Spur  einer  Kriftallifation 

Ss  ift  w^ch,  UHt  fich  mit  dem  MefTer  fchabtn,  erhth  davon' 
-einen  filberglänzenden  Strich,  und  nimmt  Eindrücke  von* 
dem  Hammer  an.      ^ 

-  Vor  dem  Löthrohre  fchrtilzt'^'  fehr  leicht,  unter  Ver* 
iveitung  eines  fhrken  Oelgeruchs,  und  hinterlSiiTt  cfabey' 
^bleygr^ues  Korn,  woraus  ficK  jener  Geruch  nicht  v€|lig 
jlllstreiben  UfTr.  Schmilzt  man  diefes  Korh  mir  Borax,  fo 
nrd  diefer  von  Kupfer  gefärbt,  und  es  bleibe  ein  fprödes 
plctall körn  zurück,  was  felenhaltiges  Silber  i(l.  £ine  Auf-« 
SSfong  diefes  Foflils  in  kochender  SalpeterHittre  läfTt  beyin 
Sttgiefen  ^on  kaltem  Wafler  ein  weifles  Pulver  fallen,  was 
«lenfäures  "Sflberoxyd  ift,  und  durch  feinen' Rettiggdhi:h^ 
»ahrfcheinllch  die  Vermuthung  veranlaift  hat».  daU  das 
Üfinerai  ein  T^tlurerz  fey.  '  • 

E«  ift  mit  Kalkfpath  nnd  fchwarzen  MafTen  verwach-  . 
fm»  die  beym  Schaben  mit  dem  Hefter  Metall^flanz  zeigen, 
ror  dem  Löthrohre  langfam,  fchmelzeo,  Selengdruch  ver*- 
tireirenv  mit  der  Farbe  des^Kupfers  in  Borax  und  Phosphor» 
ftk:  aufgelöfl  werden,  dabey  ein  Rom  von  Selenfilber  zu** 
r^kckiftfTen,  und  daher  vid  Stienkupfer  zu  enthalten  fdteinen. 

Zu   der  Analyfe   wurden  fol che  Stücken  Seleniilbef 
jivserlefen,   die  von  dem  fchwarzen  1^o(£ii  möglidilt 'fc^y ' 
Iniren,  und  in  kochender  SalpeterHliire  aufgelöflr.    -  Dii 
ftttflöfung  wurde  mit  kochendem  WafTt^i  gemengt  unddilt^h- 


V 


$36  Zweytec  Anhang.  ; 

f^ff iht,  w6bey  die  durchs  Piltrum  gebende  üilfl^kp^l^ 

^nt  kochendheiiTe  Auflöfung  von  Kochfalz  lief;  -  loo^lfcS]'. 
U  des  tufgdöilen  Foilits  gaben  auf  dicte  W«ife  5CV7  JJIfk 
zerAoflTenes  falzfaurts  Silbcro^yd,  wekhe  38>93  Pt^KÜl 
metallifchea  Silbers  glfich  find.  Auf  dem  Flittum  ISA 
mechanifch  beygemengie  Riefelerde  und  etwas  Steiopnhrtf 
suriück«  die.zufainmea  4  Prozenc  wogen. 

Die  vom  (aUfauren  Süberoxyd  durch  FütrireiHbefrcytij 
Flüfligkeit  wurde  hierauf  mit,  gefchwefelten  WafTerftol^ 
gcfiUlc^^nd  wieder  aufs  Filtrum  gebracht;  der  t^ieder$:blaS 
In  Königswader  aufgelöst»  .und  weiter  hin  diefem  mehrSab- 
£Iure  zugefetzt,  um  unter  fortgei'etzter  Digeftion  alle  Sil-  \ 
peterfilure  zu  zevftören.    Die  faure  Auflöfung  wurd«  hier- 
auf mit  Waifer  revdünnt  und  derfelben  fchwefeKlaetUdm 
,  Aonnoniak  zugefetzt.    Etwa  nach  1 3  Stunden  yntiSk^iß 
Gemengte  undurchHehtig  zinnoberroth,  hierauf  bis  xmiiflÜ« 
chea  erhitzt,  und  zwey  Stunden  lang  wirklich  im  Ko(i|i& 
erhalten,  wobty  von  Zeit  zu  Zeit  fchwe£el{^uerliches  A^' 
moiiiak  zugefeut  wurde.    D^bey  fchlug  fich  das  S 
in  Ceflalt  eihes  fchwsrzen  Pulvers  nieder»  was,  aoT 
abgewogenen  Filtrum  gefammelt,  nach  dem  Trockneif 
Glühen  (halfsmältning)  auf  dem  Fittrum  ^6  Prozent 
Die  rückftftndige,  mitSchwefelfäure  yberfetzte,  Fl 
kei)i  wurde  nun  durch  Kochen  entlauert,  wihreod  dem 
bafifohem  kohlenfauren  Kali  verfetzt,  und  dadurch  kvliMbi 
Caurcs  Kupferoxyd  niedergefchlagen,  was  geglüht  27  IttN 
le  Kupferoxyd  gab,  welche  ii.ss  Theilen  Kupfer  ent^«^ 
chcn.    Die  alkaltfcheFlüffigkeit  fiel  noch  etwas  ins  Grüne; ; 
fie  wurde  d^her  4nit  Salzfäure  geOluigt,  ui|d  fetzte  beym 
Dlgeriren  auf  einp;elegtes:  Eifen  noch  1,;  Prozent  Rupfet  { 
tb,  fodafs  der  Kupf«rgehalt  funach  91,05  Prozent  betrugv 
'  Die  mit  ßchwefelwaiTerdoffgas  behandelte  FlütCgkeit 

•  wurde  dann  mit  ätzendem  Ammoniak  gefallt.    Der  Nie-  , 

derfchleg  wog  1,8  Prozent  und  ben:aAd  aus  einem GtOKn^Z  | 
von  Eifenoxyd  und  fehr  wenig  Thonerde.    Daa  ^bk  Am- 
moniak  gefällte  Fluidum  wuirde  ko<;hend  mit  frffifchtm  i 
kohlenfauren  Kali  überfitti^t  und  damit  in  gelinder  VHIt'  \ 
'    .  am  bis  zur  Troekenheic  abgedampft*     Dabey.  blieb  eiaa  1 
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«Nckle  Crdezanlck«  dk  n^cli  dem.  Glühen  ^»4l!roz(iit  wog 

.'  iitt  Schwefel&uce  .übcrgofljeo  braulle  de  etwas  auf  uadg;ftb 

•  Gyps*  und  die  davon  abgefonderte'  tFlüfligkejr,  die,  zur 

Prüfung  tuf  Talkerde,  «bgedttnftet  wurde,  gab  «war  eine, 

Gallerte,  aber  l^eine  recht  deutliche.,Spur.Voa  Bittet  falz. 

Eine  nähere  Prüfung  diefer  erdigen  Beftandtheileuncerblifebt 

weilfte  der  eigenthumlitcheoKonftitution.  des  Foflils-oileabar, 

^   tremd  warep.     Das  Letztere  befteht  denmach  auf 

38»93  Silber, 
23,05  Kupfer, 
26;oD  Selenium  und  ^ 
^     S«9o  fremdartigen  erdigen  Beftaiidthnlen» 

'96.88. 
Die  38.93  Tli.  Silber  nehmen  1,86  Th.  Slure  auf;  23,0^ 
r  .TKeile  Kupfer  find. im  Oxydul  mit  2,91  Theilc  Säure  yer- 
banden,  und  auf  die  26,0  Selenium  kommen  io,f  Säurege- 
halt.    Man.fitht  hieraus,  dafs  das  Kupfer  ^fewras  mehr  Säu- 
*   re  als  das  Silber,  das  Selenium  aber  doppele  fo  viel  als  bey*. 
i    ^e  zufammen  aufnimmt;  denn  es  Mi  wohl  kaum  zu  be* 
..zweifeln,  d^fs  der  encdandcne  Verluft  gröfsteotheils  dem 
K  Selenium  angehört,  welches  (ich  fchwerlich  auf  irgend  eine 
[   Weife  rein  ausfcheiden  ] äffen  dürfte.    Sonach  würde  die 
Zufammehfetzung  diefes  Foltifs  durch  die  Formel  i 

aCuSe  + AgSe» 

ausgedrückt,  und  daiTelbe  hätte  in  feiner Zufammenfetzung- 
^  eine  auffallende  Analogie  mit  dem  von  Hausmann  und 
Strome  yer  bekannt  gemachte)!  Silbcrkupferglsn^e,  daf> 
^fen  Zulammenfetzung  durch  die  Formel  aCuS  -f*  AgS* 
bezeichnet  wird. 

B  e  r  z  e  1  i  u  s  hat  dtefes  Mineral 

'J.  Eukairit 

(yöh  tiJiatQoSt  was  zu  rechter  Zeit  kommt,)  genmnt,  um 

davan  zu  erinnern,  dafs  die  Entdeckung  des  Fofllls  gerade 

.  in  eine  Zeit  fiel,   wo .  Aufklarung  über  das  Vorkommen 

desSelens  im  Mineralreiche  von  vorzügUc}tem  Interedewar. 

Durch  H  i  f  i  n g  ejr  erfuhr  B  e  r  z  e  1  i  u  s,  dafs  diefs  Fof. 

.  {iV  früher ii in  auf  einer  jetzt  aufiäfligen  Kupfergrube  zu  SkrU 

ckeruoi,  itn  Kirch fpiete 'i;i'yrecumJ«''SmS]aad,  vorgekom« 
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iAfn  if^.  Ntchfaer  fand  iicTi  in' der  Stmmlang;  de»  Rdnigt 
Becgkollt^toms  noch  ein  fehr  gutes  Eitem^r  des  Eukaiciis 
«nf.  All  diefem  Stüdce  J(^  er  inic  vielem  fei enhtlti^en  (aber 
filberamten)  Rupfer  in  eine  dichte  fchmirz^  od^  dunkel- 
grüne Art  Talk  oder  Serpentin  eingewachfen»  auch  hier 
und  da  mir  dem,  hey  obiger  Atialyfe  genaa  abgefondenen, 
ichwirzen  Fofiile  und  Raikfpsthe  gemengt.  .  In  der  Näie 
des  Eukairits  i(l  noch  an  manchen  Stellen  ft»  viel  (gedie- 
gen) Kupfer  eingefprengt,  dafs  man  beym Schaben  mit  dem 
Meffer Metallglanz  erbSit;  an  andern  Stellen  gibt  es  grünen 
Strich  und  grünet  Pulver^  was  vor  dem  Lothrohre  Rertigge« 
ruch  entwickelt.  Salzläure  zieht  daraus  wedet  Seknhim 
noch  ^Kupfer,  zum  Beweifs,  dgfs  bcyde  nicht  okydirt  find; 
dagegen  zerlegt  lie  das  duiikle  Foißl.  'Königtwafler  Idft 
das  felenhaltigt  Rupfer  mit  ziemlicher  Leichtigkeit  auf; 
^ben  fo  die  Salpeterfäure. 

AufSkrickerums  Rupfergrübe  brachen  fonft  noch  Roth- 
kupfererr(dels  ftaltSt  och  dels  regoblgnfärgad  kopparmalm); 
Ralkfpath,  dunkelgrüner  Serpentin,  Itchtgrüner  Serpentin» 
beynahedem  Meerfchaum  ahnlich,  und  Rohlenblende  (An* 
thrazit),  welche  durch  feine  Blättchen  von  Kalkfpath  ia 
dünne  Lagen  von  |  bis  ^^  Linien  Stärke  äbgefondert  war- 
Durch  diefe  Entdeckung  aufmerkfam  gemacht,  unter* 
buchte  nun  jeder  Mineralog  die  in  feiner  Sammlong  befind- 
lichen Mineralien  von  Skrickerum  genauer.    Unter  andern 

^  fand  Herr  S  u  e  d  e  n  (l  j  e  r  n  a  ein  fchwarzes  Foifi]  in  Ralk« 
fpath,  was  er  Herrn  Berzelius zur  nähern  Unterfuchung 
öberlies.  Es  (chien  beym  erften  Anblick  aus  langen,  gletch- 
bteiten  fchwarzen  Blättchen  ;&u  h^^chen ;  bey  niherer  Be* 
crachtung  ergab  fich  aber,  dafs  (ich  ein  dunkles  Fodil  zwifchcn 
die  Abi 0 fungeh  des  Kalkfpaths  eingedrängt  hatte,  wa^beym 
Zerfpalteh  einen  dünnen  Anflug  eines  filberglänzenden  me« 
tallifchen  FofHls  zeigte,  welches  unter  einem  zufammenge* 
letzten  Mikrofkop  filberWeifs  ausfah«  eine  unrcgelmifige 
Vegetation  bildete,  aber  keine  weitem  Spuren  von  Kryftal- 
lifation  an  fich  hatte.  Diefe  Vegetation  zog  fich  auf  beyde« 
Seitender  Ablofungskluft  in  die  Mafie  des Ralkfpaths  unge- 

'  (Ihr  I  Linie  tief  hinein»  und  bildete  fo  aas  fchwarze  FoflU. 


■  .  " 
Iriictf  dcm-XliltTofkop  fth  ntit  gAnz  deoilidi,   nie  üt 

0endricen  fich  in  d«n  Kalkfpith  vcrbfeitetefll,  wiewofit  M 
blafe  Auge  nur  eine  gleichförmig  getrie^ngcfc  Mafle  erblickt. 

Bert  eil  US  lölte  zuerft  den  Ktlkrpath  mk  SalzAure» 
«nd  d«nn  da»  hlerbey  uiiaa^tiöft  gebliebeoc  (ielenhiltigft 
Foflil  m  Silpet^rffure  auf,  wdrin  ea  (ich  unter  Entwicklung 
#pn  falpet^rauföin  Gas  auch  vottkoinmea uild  ohne  Ruck' 
ftand  suflöfte.  Die'  Aufli^Cung  war  blau  und  wurde  von 
StlzHltire  ganz  fiehwfißh«  viUK  Iflfeterfaurem  Baryt  und 
JiHiwefeiniute  abcfr^gl^P  nkht  gelvitbt.  ^i^c'zendes'  Ammo^ 
ifak,  im  Ueberfchirfs' zugefetzt/ bewirkte* keinen  Nieder« 
Schlag.  Dagegen  ialUe  kohlenfaurea  Kali  kehlenfaures K.u* 
pferpxydt  und 'aus  <der  räck  bleiben  den  Fluliigkeit  cthidt 
B  e  r  z  ei  i  \r  s  auf  die  Nvorbefchriebene  Weife  Seleniutft.  Dß$ 
in  dcii  Kifkfpath  efn^efprengte  {^ofRl  war  foniach  kett)  tM* 
kairit,  londern  felenhältiges  Kupfer;  auch  gab  der  nachher 
noch  befciixders.  genau  .onterfuclite.fnecaUirehe  Anflug  niit 
unbedeutende  Spuren  von  Silbet.    . 

Bentej'kenswerth  ift  es,  dafs  mit  dis  Selenkupfer  tili 
Serpentin  iindkatkrj^atheingefprengt(infiltrcrad ;  volf'komfnt; 
weil  daraus  zu  folgen  fcheint,  Jafs  dalTelbe,  alt  es  feine 
jetzige  äikartt  «ftiiahm,  in  einein  Röfngeren  Z^utUod«;  tif 
der  Eukairit  «gewefen  ftyn  müfle^ 

Dar  Se|enliu|>fer  hat  eine  ticbtere  Farb^  als  der  Eilfcti* 
rit»  und  ^ht  faft^ttttt'wie  ein  And«ig[.von  gediegenem  Sit* 
t>er/  Es  ift  feftr  iViHd  Cmjuk),  fo  dafs  fu»h  die  voih  Kallt^ 
fpath  abgeföiten  El^ctchen  aufplätten  und  poliren  la^eq,  wp 
jtfinA  die  poltrig  Seite  eine  er,was  ins  ?/innweifle  fallende 
Ferbe  befcomoK.  Sribft  der  damit  dut«hdruDgen?/Kaiki> 
fpeth  nftmmtbeym  Feiten  und  Schaben  iw^iallifche  PoHturan; 

Wir  bcfitzen  demrtiBch  bereits  ^ty.  feknhalttge  Fo(ß^ 
lien,  welche  im  chcmirchen  Syfteme  beyde  zur' Familie  des 
Kupfers  gehören,  näftlich  das  ^  e  1  e  dX upf  e  r  CC«uSt)  u^d 
^a  Ettkfii  rii  CAgiSf* +aCuSe> 
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B  e  r  i  ch'jt  i  g  u  a  g  e^  in  Hifificht  der  bey gefilgiea  Ab« 

merkungen  uud  Zufatze. 

.  Seite  5^  Z*Atß  v.ob.  u.  letzt«  Zeile -ftr^idle  man^^imd 
Ajudc zt,  weg,  uud  für  Aam.  13.  lefe  m^n  '2 2.  S.  53 1.  Z.  für 
Anm  24.  1.  m.^3.  ^.54.1.2.  Lm^  Aam.  24- 25*  ä.25.  26» 
S.  55  1.  Z.l.  m.  Anm.  26.  h.  27.  S.  56  1. 2L  l.m.  Atim.  27.  2g. 
ft.  2g.  29.  S.  58  1.  Z.  1*.  m.  Anm.  29.  ft.  $0.  S.  50  l.  Z  1.  m. 
Anm»  30. ik  31.  S.  60  foüen  die  4rey  ktvten  Zeilen  heifen : 
•;  f.  Anm.  3 1.  r>  K,  Vetepfk,  Akad,  BtadL  Vol.  XII  S.  229« 
$.  6  i  L  Z.  ift  Anm.  32-  za  dr eichen  und  dapr  das  Zitat  S.6o. 
**j  Bergmanns  AbhandL  u.  f.  w.  zu  fetzen.  S.  62 1.  Z.  1.  m, 
Anm. 3:2. ft. 35.  S.63'1. Z.  1. m  Anm.33.(!.;4.  S.ii2Z.2i 
ift  bey. Serpentin  »♦•!  Z.29  BeyBjelkes  Ort.»**»)  und  un- 
ter den  Text  *'**^  i..Al»B|.5i»  »u  Teeren.  S»  1 46  Z.  20  ül 
bey  DalkarUberg  die  Anm.7;z.  anzuzM^n.  S.  177  Z.  30 
ift  für»»)  •},  und  Z.29  ^^^  *)  **)  zu  fetzen.  S.  193  Z.31 
ift*)  wcg^ülaflen  und  •)'ft.**;,  **;«.•••),  ♦••)ft."«;9  zu 
letzen.  ,Swi98  Z.26  ift  bey  SkaoiVlIth  Anm.  93.  ansu- 
xiehen.  ^.20oZ.<2i6  ift  Anm..93t>vzu.  Iden.  -  S.225  L 
Z.  ift  noch  Anm.  103.  anzuführen,  un^d  S.226  Z.2.u.t.Z» 
*)LAmn.  103.  wegzuftreichen.  S.,2S9  Z. 8  gehört  das*) 
2UZ.7  hinter fidd.  ^S. 351  Z. 7V. u. l.m. 22,133  ft-  22,753. 
S.  375  Z.  IC  V.  u.  1.  m".  futrht,  die  librigenr  u.  f;  w.  S.  382 Z. 
19  u*  20 1.  m.  39,0  Kiefel-  u.  36,0  Thonerde  u.  f.  w.'  -  ,S*  389 
Z-9l.m.  io,6oft.io,i6fl  JS- 395 Z.  141.^^99,817.01. 18,997. 
S.  406  Z.  19  1.  m.  99^89  ft*  94,89-  S.  429  Z,  a$  1.  ul  97.75 
ft.  75^7.     S.  5 1 5  Z.  6  1.  m.  22,^5  il.  2i^,2S^ 

Auferdeäi  find  folgende  k1ei|ie  Df^uekfchler 

zu  verbefTcr^.    - 

^  Seitei6  Zeile  8  lefe  man  Saufen«.  S.  29,  Z.  4  und-S.  30 

Z^i  I  l;m»  Aman  S.44  Z. 6  l.m,  SkAdft'i  S.  53  Z.  19  ]• 
jn,  ]äarmsarf  S.  54  Z.  3;  l.m..  $un4))pr^  S*  8i.  Z.  i| 
l,  m.  Gimsklak  S«87  Z.  2 1  1.  m.  Grjrsnebäck.  $.  §9  Z.  16 
1.  m;jMäirtenbcrg  S.94  Z.  19  I.  m.  Blidberg'  S.  1 10  Z.  13!. 
'in.  Kluft  S.  1 28  Z.  26 1.  m.  Kokkoliili  S.  ^32  Ueberfchrift 
1.  m.  Weftmanlahd  S  1 46  Z.  1 7  ift  .gruben»  einmid  wegzn-^ 
ftreichen  Z.  19  1. 1«.  Kolningsberg  S.i5i  2,^2  l.m.  Tre* 
mo^it'  S.  i$6  Z.  17  1.  m-  Kirche  S.  170  Z.  6  1.  m.  Enges- 
kärs  S.  176  Z.s»  1-  m.  Stenfjerds  S.  200  Z.33  l.m.  Star« 
i^ters  S.202  Z.  14  l.m.  Vingslcör  S.2i6'Z.6  l.m.  Ve- 
ilerby  '  S.  2 36  Z.  3. 1.  m.  Mängshö^  S.  242  Z.  10 1.  nu  Sftfle 
S.  263  Z.  3  1.  m.  Oltorp  .  S.  283  Z,'5  1.  m.  Hjig  ,v  S.  392  Z. 
1 5  1.  m..  Sohlftad  S. 587  Z.  7  1.  m.  Penningfchacht  S.  440 
Z.  4  V.  u.  1.  m.  Gjelferuni  §'4^^  ^*S  v*  U«  1,  m.  Weaern 
S.  503  Z.  9  V.  ob.  L  m,  KärarfSberg.. 
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Die  Zificrn^ bedeuten,  dk  SeitenzahVen. 
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A. 

/V.bdrückt  unbekannter  Thiere  i|nd  Pflanzen :  .4^,  319. 
Adula^:  410. 

V 

r      Alaun:  2iOj  467.  m       .'    .  *» 

f.     Alaunbrandfchicfcr  I    17,  207,  210,^  211,  r!y6,  25^..  359, 
f  260,  261,  2*63,  265>  266,  267^.273,  309. 

Alaunfchicfer :  211,  262,   263,  267r  ^12,  517,  319»  325» 
,  4s>  44a,  44Ö. 

Albit«  365*,  36^,  371»  4Ä0,  484>  4S5»  487- 
;  Analyfc:.454,..  , 

Amalgam,  Silber-:  114.      .  - 

*     Amethyft:  f6^,  195,  283.  .         , 

'■    Ammoniteo:  4?,  327. 

AndAlufit:  355.^  "(       ,'  .. 

Afahydrit:'47, 
^    Ariotnien:  42,  43,  317»  327,  332, 

Ahomicnfchalen :  267* 

Anthrakonit:  433»  442«  *■    ' .  . 

r  Anth«i*ie:  528« ' 
Apatit  i  76,  1 16. 
.    .Apophyllit:  189»  dSl»  4SI*  / 

;      Apyrit:  410,      , ' 

Arragonit:  425.  ... 
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53^  SftdvTt|ifter« 

Arfeniklcics :  5S,  S^,  Ii4t  il5t  «u.  «M- 
Aulenförmigcr:  114,  1^4,  167,  190. 
oktaedrifcher  kobalthaltif^er :  285* 

Asbeft:  j6,  74,  90.  123,  125,  131, 164,  ai9,  aaj,  «a6,  iiy, 

Auerochfenfchädel,  fofTilc:  jis. 

Augic:  J28»  282* 

Automolit:  46y  40,  jfj,  369,  |go.    . 

Iholichcs  Fomi :'  Sh 
Axinit:  25. 

B. 

Belemniten :  317,  352, 

Bergkork:  223,  227,  229, 

Bergkryftall:  34,  75,  88»  120,  l|7i»49»  »S^t  aao^  aa6,|ij. 

Bergleder:  229, 

Bergmilch:  27y,  327, 

Bergöl:  36,  42. 

Bergpech,  f.  Erdpech* 

Bergtheer:  165, 

Bergtrapp:  113,  115,  I20>  tO$* 

Bernftein:  311. 

Bieterkalk:  ii»'35T>  39S« 
Biccerfalz:   52,  ^56,  / 

Bitterfpath:   53».  1^2,  225,  43?« 

Blende:  4U  4^»  f2.  56,  58,  63,  6ä,  69;  74,  78,  jr,  53,  J7, 
8a»  103,  114.  143»  167,  .177.  i80b  193,  221,  233, 
'  236,  267,  302. 

Bleycrdt:  142,  ISS« 

Bleyglaii«:  52,  S8,  60,  63,  65,  68,  69.  73,  77,  83,  ss,  87, 
90,  94,  96.  114.  iif.  I23j  138,  i4»t  M2»  143,^53, 
154.   156,  157.  »58,  177»  «80,  185,  19U  193»  196, 

ftOI,    2Q^,    221,   224,   233,  24^    247,    249,  286,  298, 
301,302,314,315. 

fchteliger:  386,   . 

ftlberhaltiger :  41,  46,  58,  64,.iS8,  7$»  78,  8u  96,  iqj. 
II],  IOC.  170,  i8i»  212,  224,  233,  240,^1^^42^ 
246,.  28i-  , 

ftrahliger  fpiesglanzhaltiger :   114,  154.* 
Brandfchiefer :  122,  3:29.  '     .        . 

alaunhaltiger,  f,  AlauQbrtndfchi^ftn 
Br^uneif«nfteiQ :  88» 


Saehf«f  Ifttn  ^1 

.    Braunkilk;  i88#  «a«,  416.  ' 

Brafünfp«th :  j^g,  7c,  229,  246,  449,  4a8»  4tf.     • 
Brauiiftcin:  <?>?,  I^^,  269;  "4 jr.  ;  . 

durchfcheinender  kryOflUifirtft^  248^ 
Bnunfieijierz,  rothcs:  23  r,  430*  '  > 

i     Btaunftttzigrtntt:  230,  428* 

Brekzie:  100,  102.    Br.  faxQfa:  17,  $43. 

Buntkupfcrcrt :  84.  90»  laj.  247»  »48»  249»  »85»  »99.  loa, 
303,3Q4.38y. 

•c.     ■ 

Cerint  39J,         ' 
Cerit:  113,  592» 

Ctrium,  Hufsfpftthrattres :  336,  505  «  5Ö9* 
Ceroxy4»  fltt(sfpfttlrft\ires :  488*  v 

^     Chlorit :  47,  79,  80,  1 12,  209»  357»  386, 397.  4«4»  41«- 
ChloritCchieftr:  46,  47,  341,  432,  437, 
Chromhaltiger  Tkoa:  381* 

t  -  D. 

\^    pach&hiefer:  248  •  sfO, 

^^    Popp«lflu»t  von  Ctroxyd  und  Yttererd« :  489* 

.  E.  '        .  '   •  . 

^chinitcn:  AU  3^9»  S^^* 

Stacheln:  317,  320.    ,      . 

l^ifenbranderz:  131»  150,  166,374.    ' 

IBifenerde,.  blau«:  321, 

gelbe:  130,  151,  214, 5U|.  069. 

grunc:  90,  131»  iSOt  20Sb  285,  37^»  l8j*. 
fchwarzc:  306* 

Eifpnerxc:  6S,  72,  78,  84»  IM»  lao,  121,  ti2.  1^5;  125;, 

1291  »35»  146,  178.  18O,  1*1, 194,  239,  241. 
\  bluc^einartiget :  95.       , 

Zifenglani:  61,  74,  76,  79,  117,  tig,  120,  194,  I26i  I35, 
i37»  139»  144»  148.  180,  j88»  195»  20p,  232,  238» 
239»  242»  547»  285*  ' 

EiTehglimmer :  66,  118»  120,2321  237,  28^    ' 

iifenki«rcl:  88/188»  190,  229,  427,'   ' 


V 


534  S«dHiegift«v 

Eifenmeren !  %$. 
Eifenrthm:  8p>$0»  a86.     ^ 
Eifftnftnd,  mcgnctifcher:  S37,  2$g. 
Eifenftein,  magnetifch^r :  "57,.  sg^  60,  61,  65,  64,  65,  74, 
76,  78,  85»  89»  90i  M5,  122,  125,   ijQ,  136,  158,  • 

14^  146,    149,   160»    17»,    177,    300^    20f »  3^20,  23S, 

-      «32.  233,  236,  ?8i.,284.aÖ5,.30?.  >8c. 

Eircnthon ;  1.95,  300,  ' 

tkebergitV4i5,  435.  '  . 

EUnthierfchidel,  folTile:  312. 

Enrhoinolitenabdi-ück« :  .3 14..' 

Enthomolichtts  partdoxus :  42»  267,  3 19*  327* 

Cntroehicen:  42,  43>  ^37»  394* 

Erbserz:  305. 

Erdkobah,  rother:   62,74,193.  ,     . 

Erdpech :  42,  58,  64,  80, 90,  I19,  12Ö,  133,  lS7»  155»  l^jt 
2^4»  231»  a46,  369.  •       *. 

Euktiric ;  527»       - 

F. 

Fahlerz  J  63,  89»  9^»  «57»  240,  245-247,  249* . 
Eahlunit:  45^  3S3>554>  515.     ^ 

Feldfpath,  gemeiner:  33,  53^  55^,  57,  60,  65t  71»  72>  80t 
82»  84*  85>  S6,  9f,  148,149»  159»  I73>  i85>  i88> 
19^^  195»  198»  208,  ^09,  211,  369.  481.  49*- 
dichter:  113,  385«  f>  übrigens  HilleAinta. 

EeUiandftein :  27.  *' 

Eeuerftein:  310,  311»  mit.  hohl  liegenden  Verßeiaerun- 
gen:  320« 

Flötzkaik:    20,  319;  320. 

,     Gefchiebe  mit  Blitterabdtücken :  5 19. 

Flotzlager  von 'tertVutnmerten  Schalthiercn :  31^. 
Flötzfandfieln:  19,  310.  .«    ^ 

Flufsfpath:  59»  63,  66,  68,  69,  7^,1*3.9^»  118.  120,  123, 
13Ö>  138»  140,  I4i>  143*  150.1,155»  208*  225>246> 
285>3I5.  358,432,  488. 
arlenikhaltige;';  369. 
dichter:  ^88.  ' 

Formfand:  71.        ^        . 

FoOU,  bräunüchgelbes  derbes :  435»  42$. 


f. 


Sjijdiv«fifter.        '  .  53^ 

m 

dergl.  kryftill.  ftlafflures:  22?»  430,^2«»,'   :: 
«rdartiges  von  rofenrothcc  Farbe :  486. 
gelbes  flufsfaures:  486.  '!       1       .^ 

gelblichgrunes  durchfichtigef:'ri7»     >  *;   ^\ 

frauIichweKTea  dichtes:  29S»  439« 
tilgrüncs:  500*440*  *  .  .»    » 

oUvengninw:   si»  168,  %$$•  398»        . 
ich  warzer:  414. 

fchwärzlichgrünes :  19494119412»  .      > 

veilchenblaues:  172,  19g,  20i>  21  !•  286,  415»  435« 
weiiTes  kryftallifirtes:  369. 

'   G. 

Gadolintt:  54*  W*  ?58>  36g»  169,'^»  40^  480^  485; 

48g»  493-  '.'     • 

kryfhdl.  49N 

Gahniti  f.  AutomoHt« 

Geftellfteia:  6^  378. 

Glaskopf:  60,  69»  87«  v^ 

Glimmer:  45,  47,  53,  5Ä  58*  59»  ^3>  ^4*  ^^i  74*  77.  "^» 
115,  124,  125»  132,  140,  141,  147,  149»  »79>i95» 

198,  220,  223,  225>  227,  281,  365»  369-     ' 

Glitnmerfchiefer;  9,  10,  27^  29,  34»  45t  S^\  69,  67,-68»  73, 
78.  79»  82,  86,  io6,  109,  115,  122»  125*  128»  129, 
135*  i38>  140«  144>  148»  149«  150,  153«  162,  176» 
177»  '88,  205,  212,  222,  224,  239,  246,  248>  269, 
271,  285,  291,  294,  295,  30/,  3^5,  305,  328,  3^9. 

Gneis:  8,  74,  106,  271,  328^  397.  403>  431.433»  437»  44». 
480,  482.  (f.  übr.  Granit.) 

Gold:  296,  438»  /    '     -  ' 

Goldhaltiges  Silber :  81- 

Goldkiesgänge :  340,  438« 

Gt^mtnatit,  f.  Tremolit. 

Granat:  46,  s^y  63,  68,  69,  7t,  74,  77,  79,  80*  83»  86,  112, 
iiVf  117»   12«.  «22,  123,  J25,  136,.  i^,  164,167, 

17«»    175.    179.   >87.    J95.    198«    Ä)0,  208*  219,  220> 

222,  223,  227,  228,  230,  234»  236,  240,  282,  3ofi, 

3Ö3,  353.  3^>  369.  376.  377»  ^85»  ^396»  488.  493. 
512.  QAnal.)  t 

Granit:  7,  8.  27,  30,  34,  45^  102,  106, 107,  109,  129,  157, 
161,  162,  174,  178,  i85.  187.  588,  195,  2PQ,  ao5, 
ao8,  214,  221,  244,  252,  254,  256,  25B,  259,  2*6i, 
265,  27»,  284,  28jr»  288,  290-995»  300.  308.431. 
433.  480.  4S9»  499»  493« 


^ 


j0  ;^  SltbtOltft«^»» 

Grtpliitt  la^tffr*  .J 

Grauwflcke:'  i8**    *  '  - '  ". 

Gruneifencrde:  77,  $1*. 

Gränerde:  376.  » 

Grünftein:  i8»  66.  81.  9^  94*95»  «<»o»  »«>»>  >02#  119.205, 

as8.  265.  204,  a65^  »6ä*  »v**  29a«  294,  309^342.' 

438»  4«2- 
Gtöiiftcinporphyr :  19,  17* 

Cyp^f  46/47.  n(,'i«9* 

H. 

HftUc9iii?«^  m%  lS5»  195«  J97'  ^- 
Hcpttic:  $19»  4421  443* 
Hifmgrit:  414» 
Holzisbell:  ^96. 

Hornbcrg:  340.  ^ 

Hornblende:  12.  1 3»  53.  57»  58»,^5»  06,  7ij  73,  74,  83.  84. 
"86.  88«  113.  t^o,  i3?#  »37*  MO»  »4».  «43.  i49»  >o-» 

i6$,.l7I«   179/  I8O1    I87#    195.   198»    2COi  2Iy,200, 

2«3.  229.  432»   .  ,  ^ 

kryft«nifirte :  5$,  90»  I24»  »*6*  142».)8Q>  22^ 

Analyfeni  $13.  5t4«         : 
HornblendgefteiA  f  121« 
Hotnblipiidfchiefer:  328. 
Horngiimmer;  j34I. 
Horafchieifer:  340,  438.    . 

HornlUin:  26,  33»  37»  9^  94.  »52,  153»  «55.  »63,  166, 
172,  2i6.  22O1  227*  234>  ^85.  293.     .  . 

Hotttßcinporphyr:  37»  92- 


»      t 

.«  O  ♦ 


Jaspis:  35.34.  9"-95.a8^ 
Jaspisbrekj^iei  101^236* 
]29pUkong(ot|ial«t)  269. 
Jaapisporphyr:  27. 

tchtbybpKthalpit:  i89»  «8fi  4Ö7>  4ai» 
Indigolit;  189- 


SachregiftQr«    v  537' 

-    •        '  K.      • 

Kaiafaiit:  4<i9»  420.' 

KAlzedon:  77,  loi,  153.  ' 

Kilkmergel:  ]63«  323,  1349  4444 

Kalkfpath:  41,  42»<^4»  70»  79>90>  9^>  m.  ii^,  118,  120, 
121,  138»  147»  »55»  164,  177«  179,  188»  192,  195, 

.     198)    208r  2191    ^20,   222,  -224,  225,   227,  246,  249, 

.,  481,  282,  285.  286»  297»  S<^3t  373.  387.  403>  528- 
Ktlkftein:  28  -  371  4r,  47,  67,  70,  83.  io6j  118,  i2jj  12*, 
138^.  14«.    '43i   147»  »53.   ^SSt  156,  1J7,  163,201, 
«07,  219,  222,  225,   «29,  234,  258,  261,  273,  279, 
.    280,  284»  3*5.  3i7e  325,  326,  330»33ir334»425» 
447. 
bituminöfcr:  36,  37,  42. 

^  biyiter:  4U  42,  59»  61,  74,  m,  147»  J^»  3^6,  533* 

dichter:  42»  222,  334»  442. 

eifen-  und  manganhaltiger:  122,  139,  192,  222,  228* 

körniger;  47,  83.  109,  126,  188,  »95.  222,  233. 
.   mit  Serpentin  und  Talk  gemengt:  94,  lO^,  iio,  124, 
^  »51.  203,229,  234. 

mit  Bleyerdc:   142,  155*  .      ' 

Kies:  41,  84.  I38'    ^         ^  . 

Kiefelmehl:   41,  150,  257» 

KieskugeTn:  52*      . 
'Kobalt:  62^  i3ü,  192,  202-       ^  /  •  \ 

Kobaltblute ^  62»  74»  193 < 
,    -Kobaltgla«)«:  f «93,  411.  '  ' 

Kob'altkrcs:.  133;  39iy 
'kohlcnblende:  64,  i^U  155.  231,  yij.  ,   . 

Kokkolith:  57,  128,390.  f 

Kon^pmerat,-  14,  27,  34,  97»  98»  274»  275:,  277^  278,  279» 

.--    Ji'8»  332.. a33..     *         '  ".   ' 
•Körifireh:  316,  333.  334-  ,     "       /      .\ 
•    Kreide:  20,  fio.         /  .  .    •     .     ♦.  :  { 

fchwarze:  2670  ,      * 

Kreideftein:  320.    . 
KryftaUe,  kleine  "^asgrüne  in  KalUfteiil:  128., 

Kupfer,  ge^egön:  6*4, '120,  130,  144,^09,  238,  299.    '  l 
kohlenfaures;  238.  f.  KupferlaTur. 

ti^'liupfcrbrsrnäerz': '249',^  57^*  ^    <._.'.     ■  ' 

Kupfererze ;  58>  59,  62, 6^.  68,  72,  78,  81,  82,.84>  SS,  88, 


%      > 


^ 
« 
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90,  91,  no»  121,  I2J,  125, 129»  "50.  «35»  14a.  154. 
f f8»  »7^»  »9^»  i93»  227,  233»  239,   240,  246,  304. 
rothes,  f.  Rothkupfercrt. 

Kupftrfahlerz,  f.  Fahlcrz. 

Kupferkies :  45,  46,  $2,  SS*  5^,  5?.  59»  60,  63  -  66,  6g. 
74.78»82,  83»  84f  S6,  87>  ^8.  90,  loj,  1  ly,  123.  124« 
I2J,  130,  132, 136.' 138. 139»  MO.  150»  158, 159»  ^60, 
177»  «8».  »95»  ^^3i  212,  2iy,  221,  233,  238r240, 
241,  245,  246,  247,  249,  2«5,  286,  298,  301 -304, 

«upfcrlafur:  66^  84«  i*9»  232,  239».  385>  298- 


L. 


•  / 


Leberkies:  66,86,  87,  159«     , 
Leberftein:  313, 

Lepidolith :  409,  520. 
Lithion;,  519. 
Lituiten:  327. 
Loboit:  398« 

,  M.      •■ 

Magnet:  38 f • 

Magneteifenftem:'52,  60,  61,  66,  .71,  72,  73,  74,  76,  77^ 
78,  79»  82,  83»  84»  "8.  120,  122,*  125,  126,  132, 
135»  137»  »39»  »43.  «44f  »47.  »48,  1.49.  '50,  ISS» 
156,  166,  170  -  178,  180,  188.  195.  196»  198,  200, 
ao8,  210,  316,  219,  220,  221,  227,  22S.  234,  235, 

238,    239,   2iJ2,    283  -  286,  298»  300,    303,  304,  305, 
380,  396.  •      '  • 

Magnetkies:  47,  52,  $69  88.  »3^.  M»- 

Malachit:  66^  84«  119.  '93^  232,  239,  286,^^,  299. 

Maiakolith:  s6t  113.  »20,  121,  136,  180,223,  224,  229» 

28*,  385.  388,  39"^*  428.        -  .^ 
Mandelfleiii :  19,  loi,  102,319* 
Manganblende :  431« 
Marmor?  28.0,  f,  ubr,. bunter  Kalkftein. 
Mchlzeoliti:  48,  61,  6^', '90,  172,  I77i.297,  353- 
MergeU  40,  69,  262,  ^79.     /      /t 
Mergelfchiefer :  18,'  2$,  31,  32,^  38^  19,  49»  258f  260,3^^ 

277.279,,..  . .    ,  .     .  /    /;.,:- 

Molybdän:  60,  f6,  "ilzj,  125,  i '3 3»  24Ü  '249,  3b2,  S94- 
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'  Molybdanoxyd,  gelbes ;  299. 
Moor:  152. 
Mufchelmarmor :  42. 
^yrmalm :  43,  44. 
Mytiliten»:  532.  '' 


N. 


Nadclflein:  400* 
Natrolith:  205,  415* 
Neriten:  43.        ^ 
Nickelocker :  223. 


o. 


\ 


Ocker:  214,  233. 
,     Orthit :  485,  487,  4S8.  Analyfc :  496. 

Orchoceratieen :  42,327,  344, 
,      Oftcaziten :  3 1 7,    * 

\    '       -  P.    ■ 

►  .    , 

PapierfpÄth:   574,  403.  ^ 

Pektiniten:  357.  , 

Pcliom:  408»  409.  ^ 

Petalit:  ii3,  385-    Analyfe:  517. 
Pfennigerz:  305,  441. 
Pikrolith  :  424,  440,    Analyfe:  5 «3- 
.     Piftazit:'299,  220,  22;,  229,  418.  432»    '  /   * 

Porphyr :  11,  $4.  9^  93>  94.  95.  96»  3«8,  382. 
*  Porphyrbrekzie:  27,  92,  93,  94.  9^* 
'   Porzellanthon:  $6* 

Prenitahnliches.  Foflil :  287.  43Ö* 

Pfeudofmaragd,  f.  Smaragd.  "       ^ 

Pyrodmalit:   422. 

Pyrophyfalit:   54,  366,  37 »t  385.  48^  -  488.  ^~ 

Pyrorthit:  492*  493.  503. 

■        Q^ 

Quarz:    12,  33.  39>  48.  53.  58,  59.  60,  61,  64,  65,  66,  71, 
74.  77.  79.  80,  82,  85.  96,  119.  **^>  ">»  »26,  140, 

Mm  2 


>f 


^40        ^  ^adiregffter. 

141,  147,  M9t  >6«»  >ö5,  17a.  179,  iSi,  185.   »88. 

190t  «95f  «03»  2o8,  «J9»  a44i  248.  ^91,  292,  294. 

296»  298,  299,  302,  303,  365»  369»  408,  457. 
Quarz,  porphyrartiger:  ii, 
Quirsdrufen  mit  Erdpech :  130. 
Qiwrifcls:  244. 
Quarzgefchiebe :  33. 
Quarzlager  mit  Riefen ;   340. 
Quarzlamellen:  53-  . 
Quärzt^mer:  137. 

IL. 

Rafeneifenftein :  ^40, 

Rauch  topas:  165,  f         * 

Raufchgelb:  96.' 

Riefentöpfe :  70. 

Rödberg:  235,  240. 

Rogenftcin:  18,  33^^  447» 

Rothbraunfteinerz :  430^ 

Rothfels:  235. 

Rothkupfertrz :  119,  130,  299,  528-      ■*  ■ 

s. 

Sfthlit,  f.  Malakolith. 

Sand:  311, 327.  n  , 

Sandebenen:  253»  254* 

Sandhaiden:  152. 

SandhOgel:  21» 

Sandftein:  14,  28,  31  -  34»  38,  39»  4^•98,  99*  «cp,  182, 
206,  207,  210,  256  -  259,  261,  273,  274,  275*»  277> 
314,321,322,331. 

harter:  97»  98»  ^^5^  27S. 

mit  Eifcnthon:  322.  *      , 

mit  Holz  und  Steinkoblt:  318»  322. 

mit  Schwefelkies;   259. 

Sandfteinbrekzie:  27,  98« 

Sandfteinkonglomcrat:  y8»       ,  -- 

Sandzüge:  279,  3251*.  .       ^  " 

Saphyvquarz;  408. 


J 


Sathregifter^ 


54' 


-    t--* 


Schalen  (SkdlaO  :  45^  89,'  ib9»  54^»  ^49* 
,    Schalen  von  Mufcheln':  25:3. ' 
Schiefer,  quarziger:  aiS» 
^     fchwarzer:  266.  * 

Schörifels:   32'2.  '  ';*    '     ' 

Schwarzbraunftcin :  431.  * 

Schwefelkies  {   45,  46,   47>   ^2»  56,  58.  63,  64,  66,74,  77, 
'     81,  85»  87»   i20,  124.  131»  03»  I4^  »4^  ^57f  167, 
'        j         i8i>  212,  220,  2^6,  23-2,  302,  313,  442r 

SchWerlpath :    112,    149,  164,   195,  2401  245,   247,  348» 

J15. 
Seecrz:  308,  34^,  440. 

S^IPag:  340. 
'  Sellh :  524  flg- 

Serpentin:  17,  46,  47,  53,  56,  75,  Z^y  90,  112,  124,  19a, 
215",  219,  229,  389« 
'       "^  edler:.  56,  219,^57»  384»  f^S. 
,       Silber»  gediegen:  114,  191, 2^23,  246,  249, 199. 
i      Silberbranderz:  246, 374«  ,     . 

^     Silbererz:  139,  221,  248,  249. 
^      Silberhaltiger  Thon  :•  36. 
^    Skapolith :  198,  242, 390, 413,  43^  499* 

Skörlberg:  419. 

Sliberg:  341.  .  ^ 

'Smaragd:  363»  ^(>^^  484»  488*  • 
zinnhaltiger:  480.      >  ^ 

Sodalith:  415.  V 

Spatheifenftein :  70,  119,  131,  153«  W*  S45>'947>  B90. 

■■*'      Speckftcin:  386,  387* 

*    Spiesglanz»  gediegen :  114. 

Spinell:^  196,  413.  *"  . 

',    ^oaumcn:»  180,  407,  408»  520. 

Steinart,  grünliche:  213.        - 
lichtgrüne  blättriche:  127, 

Steinkohlen:  20;  207,  309,  )ro,  |2i  *32S>  444»  445« 

6tilbit :  48.  ^       ' 

Stinkkalk:  442— 

;  gfStinkfpath:  4>6- 4i8* 

•  Stinkiiein:  210,  211,  256,  %$^  260,  363,  265,  Ä67»  3I^ 

a»9»  416.      ,   ^ 


/ 


54>  Sichfegiften 

Strthlftein,  isbeftarciger :  47,  53,  56,  147,  236. 

gemeiner:  6j,  77,  iis,  119,  121»  i^f  i4o>  172« 

gutartiger:  47»  551. 
Sumpüerde»  eifenhaltige :  41« 
SdropferiR:  207,  544. 

T. 

jÄlk:  45»  67J83,  115,  123,  225,  4««» 
blittrigeri  46,  60,  173;  . 
erdiger:  965:. 
fcbiefriger:  46,  364« 

Tfllkglitnmer :  85. 

Ttftfchicfer;   lo,  46,  47»  72,  1^2,  177,  205,   219.    ffü» 

283,  437» 
Talkiletn:  578.. 
Talktrümer;  71, 

'Tantalit :  362»  3^7>  48^>  488* 

l^antalum :  .184. .      '  ^  ] 

Thallit,  erdiger;  432* 

ThoQ;  40,  87»  100»  142.  169,  227»  229,  232,  266,  ^22» 

326,  327»  340. 
Thon  mit  Silber,  Nickel  &c>:  369  223* 
Thoneifenftein ;  69,  149,  378. 
Thonlager:  21. 
Thonfchicfer :  32,  35.  36,  42,  91,  IQO,  lOi,  263,  274»  477, 

279»  319»  322. 
Titanerz:  115* 
Titafrit,  kryftalK:  251* 

Topas:  487,  488.  « 

Torf:  3««'  '  • 

Torfmoor:  254,  321. 

Trapp,  27,  J3>  260,  261,  266$  2^7,  28S,  434. 
Trappporphyr:    19,  27,         ' 

Trwolit:  46,  48»  56,  119,  120,  126,  13Ö»  172,  192,  213, 

282,  351»  357- 
glasartiger:  226,  335, 

Trikiafit:  353»  35J- 

Tripclfilikat;  439;  \  *  r 

>  Tungftcin :.  60,  395.        . 

Tuvbiniwn;  43»  332. 


« 
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Tunnalin:  115,  116,  159,  1S9»  2t5>  if8«|>.520-   ' 
Tuttehkalk:  3197444« 

Ucbergangsgebirger  341«  äftei^e'öhn«  Värftemtr.  374/ 
Uebergangsgranit :  343. 
üebergangsgrünftein :  27,  260,  268* 
Uebcrgangskalkftein:    17,  170,   182,  2ic<  ^14/ «59,  260« 

309,  316,  319«  -  '     ' 

Uebergangsporphyn  15,  xj,  33,  91,  92. 
Uebcrgangsfycnit:  342**     '^'     •     k  ^w   ..  .         '  >    ' 

Uebcrgangsthonfchiefer :  16,  27« 
Vebergangstrapp i    ig»  92,  tot. 

Umbra:  122.  .r.  -  *       -  "  •   » 

Urgebirgcr  6,  327.      .  •     ,-   . 

Urgrarat:  327- 
ürgrünftcin.'   27,  88.  167,  .161«   iöa<  i85«  »7«»  288,  292> 

294.  300,  328.  ,  ^ 

Urhornfteinporphyr:  292,  293.  .      ^         . , 
ürkalki   27,  53,  60,62,  63,  10^«  J24,  125,  128,  1.29.  138, 

150,  162,  171,  181*  185*  187»  «97<  202,  211,212, 

214,  215,  218»  242,  249,  271,  ^gQ,  286,  305,  328. 

braunfteinhaltlger .'  171«  '      ' 

Urkalk  mit  Granat,  Hornblende,  Serpentin,  sfpinell  und 
,    andern    fremdartigen    GemcngtheÜ^n :    loji    125, 
135«  137.  139«  '9ö>  »98»  201,  202. 
UrtKonfchicfer:  16,  106,  152,  244,  249,  250- 
Urtrapp:    12,  70,  173- 

m 

♦ 

Verfteinerungcn ;   28,  42*  274«  3^6$  3 »7»  520<  3*7<  33«» 

333»  335,  336. 
Vefuviant  i68< 


w. 


Wackelt  266. 
Walkcrde:  35,  $6^  260. 
Warzenflein :  317. 
WaiTeriaphyr:  4(^4 
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WeifsbleycnE :  143.  ,,    • 

Wernerit:  415,  435. 

Weczfteiiu  Togen,  levantifcher:  157,  11 2. 
Wirsmuth,  gediegen:  ^9,  60«  86,  m»  369* 
WiisiiiutbgltiUj^65,  133,  13^  >33t  230. 

♦ 

,Yttererde:  i^. 

Ynerit:  185.  358»  4Q|. 

Yttrotaaral :  369,  403,1104«  ^OS*  4S8, 49'»  491« 

Ytcrocerit:  359,  365*369,  494*  4«»»  509* 

Zeich enfchiefert  267* 

Zcolith :  IM4,  2y7»  437«    AnaL  521« 

Zink,  $2t  69. 

Zinkblende,  f.  Blande. 

Zinnerze:  56,  36 r,  486,  488« 
tantalhaltige :  486« 

Zi Anober:  387.   ' 

Zirkon:  484,  488»  5^1*     ' 

Zirkonfyenit :  528. 

Zoophyten:  43;,  $^s» 

2uckerftein:  369. 
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Geographifches  Regiften 
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Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlep» 


1» », 


A. 


•^^dolffkcFredrick^grub« 

297*  298. 

Afveft|r>  i^i*., 
Agegruben  ai6. 
Albrechtsprt  48,  35«* 
Aleklinta,325. 
Alleyfpecks-Eirengrube  3{^< 
Ailmänningsgtube  11 8*    . 
AUmenningbo  1^8* 
Almby  207. 
Almisikra  294. 
Alnöa  15. 

AJpea  2f,  99,  4525  455* 
Aliarby  30»  43- 
Alfen  471. 

Alsheda  39 J»  295»  3QS*    .^ 
Altana  io8* 
Alunda  173. . 
Ambrosfchacht  49, 
Andersbenningbers  113« 
.Anders  DO  169« 
Anderstorp  306« 


Andrarum  309^  3 13V.442* 
Ansvicken  235.     . 
Arboga  105*  1 58. 
Arf  30.  ' 

Arfvika  439*   . 
Askers  207. 

AspSs-Eifcngruben  228* 
Aspeberg  145. 

Aspeboda  5Ö.  ^ 

Aspenasgrube  160» 
Aupsberg  93. 
Avafaka  462. 
Axberg  212. 

Aby  114« 
AfebroFgrube  282« 

o 

Agrube  147, 
Ahl  86,  463. 
AHolm  277. 
Ahus  311. 

o 

Aker  i06« .  - 

• .   «^  "    •  »  • 

Nn 


*. » 


>  ^  4>  . > 
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Aktrgnibe  73s* 
Akcrnfee  306. 

o 

^    Akersvafs  24,  253,  477. 
Alhelmskirche  ^95. 
Allcberg  i8« 

o 

AlCee  269. 
Alurgt  3a 
Ammtnnlngtn  log. 
Aminskog  12,  246. 
Anfe«  144.' 
^    Aningo-Ru^ffrgrube  63* 
Art  471. 
Ardtlt  292. 

c 

'    Areskuc  5* 
'   Arfundt  172«  472. 
Afame  235. 

o 

"Asbik  29«      * 
Afberg  88. 

o 

Asboberg  145,  14g. 

o 

Asbofee  144  14;. 
Asby  9J. 
Afeolce  306. 

c 

Ashytte  148* 

o 

Atveds  2g4f 
Atvidaberg  284»  4^5* 

A. 

Ädelfors  9,.  195,  J05.  33^» 

438,  pi. 
Amati  29»  30t  90. 
Ändring  47. 
Arla  203. 
Äs]^€kärrsgrut)tn  247* 


Btckberg  103. 
Backbyn  is'i. 
Badftugegrube  219.   * 
Baggft  Hüttenwerk   156. 
Baldurfta  201,  435. 
Bd^befg  310,  3j4»  4^6. 
Balund  43",   logJ^' 
Barkora  157. 
Barkenfu  67,  74. 
Barnarp   30<S.    ^ 
Baflnasberg  145. 
Baünisfeld  130.  132. 
Baftnäs-Kupftrgrube  132» 
Baltnäs  Nyagrube  393. 
BSthufvudinTel  202» 
^Binlof  312. 
BIrtana  Schürf  239. 
Bäckby  30. 
Back«grube  132. 
Bäfinge  65.  463. 
Bfifinge-Eifengnibe  6$. 

Bäftnge-Kuirfcrgrube  '64. 
Bengscorp  150. 
Benkiftegrube   216. 
Benins  62. 

Benf^ters-Eifeilgrube  2  id. 
Bersbogniben  285,  435, 
Betna  202. 
Biby'202.. 
Bjelkesgrube  ßti^. 

BiUingen  18/255,  259»  260, 

«^J.  473- 
Bilsfee  66.  126. 
BitQöberg  125.. 
BjölfifenV    ^  ^ 
BjQrbygruben  249« 


-i 
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c 

Björkflrlsbo  «. 
Björkbcrgshöhe  149. 
Bjdi'kling  162,  171, 
Bjö'rkön   i^ga. 
Björkskogsnäs  156. 
Björkvik  202. 
Björlofa  275. 
Björnb^g  85. 
Bjömdal  105* 
Bjömdfll-Eifengrube  200. 
Björnebo-Kupfergnibe  174. 
Bjdrneborgslchn  437. 
Björtimyresveden  56, 
Björftagnibc    177. 
BlfcHofFskuppe  59. 
Bifpbcrg   175,  522. 
Bjurfas  gg.  -  - 

Blanktgrube  142, 
Bllkulsberg  75. " 
Bllpüllsfcld   129, 
Blekie  92.    - 
Blidberg  94. 

Blybergsgtube    142. 
Blyh»Ili57. 
Boberg  5:9.  ; 
Bockback  49,  52. 
Bockgrubc  112,  240/ 
Boda  28,  ji>»  31,  35,  469, 
Bohustehn  477. 
BojmSsnitt  124. 
Somsliytte  S2i. 
Bondeby  105, 
Bondegrube  147« 
Boiiderutn  509« 
Bondkyrke  173. 

Bord^äcds-Silbergrube  17g«    BurSfen  f|. 
Borgt' 281.  /    Burds  ij. 

Borkhalt  3g6,  415«;  Burun|c  171, 

^  Nji  ft 


Bomiberg  261. 

Borrum  484.  '     ^ 

Boferup  -  Steinkohlenbruck 
322. 

Bocilsbo<-lEirengrube  175. 
Botolfsbogrube  58. 
Bov«ll$-Silb«rgruban  Su 
Bodahamn  $2^», 
Bolt  269. 

Börftdl  10,  162,  ifS* 
Börftell-See  176. 
Bragnum  267. 

Brandkfirrs-Ei^eng^b«,  19& 
Brattbcrg  i43,, 

Brattefors,  Klein  und  Gros» 

259. 
Brattforsgrube    253,  419, 
Bratts  Verfuche  142. 
BrSnneberg  241.     '    * 
Bränahult   293« 
Brededa  12. 
Brickiegrube  219, 
Bringctoda  294. 
Brö  158. 

Broddbo'357.3^5.494»50f. 
509. 

Brogrübe  155. 

Bromsberg  66, 

Bröttorp  210. 

Bruksglrdco  .129* 

Brunnbftck  43. 

Birunnby  273. 

Brunnumsberg  26  §• 

Bullerums-Sifengrube  s86. 
Bulltorp  216,  461. 


Bufsvik  3%Ut$S*  *    Damfcc  ijg  146. 

By  24a.  DamQebcrgs  -  Eifcnftein- 

Bybach   265-  fchurf  .26. 

Byeif  241.  Dftmfjöberg  158,  146^ 

Byn  241.  Damftugchagsgrube  J02, 

Byfec  108*  Dtnnemora    12,    i6a.    163, 

Byftadt/iyo.  ^5*^^'        .       ,,   ' 

'   .         .      ««      .  Danncmorafec   i6j. 

Byxbcrg  io,-7CX  ^     .   1 

'        *  Darsbobcrg  137. 

.  Q  bSfvfrftorp-  agj. 

De  Befchiskagrubcn  191^ 

Ctrlfgang  60.  Dcgcnäs-Eifcngrub«  joj* 

Orlsgrubc  86,89»  M*»»^9»  peibo    114. 

5^'-  Dcnkio-Kiesbau  65. 

Carlsmfcln  33i>334-  ,  Digerb^jrg  28, 29,30. 3 Sil«» 

etrlskoga  236-              ,  ^j^  45,  57; 

Carlsfchacht   113.  «54-  Diupkärrct   ^75. 

Catlsftadt  242.  Djurholm    i85-  , 

Chriftianftadtlehn   307.  .    Dj^ymo  34. 

Chriftiersbcfg  14«-  Dolleinyrsgruben  284. 

Cimbritsharan3o8,342»469»  pufvcdal  236. 

Claradf  45$*  Dunker  200. 


0. 


DunkhSlsback  4P»  ,. 

Dyfverberg  95,  469- . 

Dagkarlsboberg  73  •  Dylta-Schwcfclwcrk  ai2» 
Pahlsiand  Ueberficht  243^ 
Pala  26>  E»- . 

D.larn«  U.berßcht  1S,J4J.       ^,  ^^  ^ 

D,%,  »8.  30.  >i,JJ.6»,  £ji,y',^,/  , 

D.Uy-Kafkbruch  42.  ^^"  J^"  *'l'.r  \-.  v. 

tJalelf  26,  44.  .08,  J4J.    .  Eds  Sienbo.E.fengn.be  ,04. 

P.ih,im  J04..  •.  . .  f  "'«sS'd.n  yj. 

Dalhofdingcgrube  »IS.  ^gelsbo  171. 

Dalkarlsber«   »o.  146.  IJO»  Egenäs  24«. 

j.,j.     •'.  T  Eggrund  t^o. 

Dalmarks  si6.    •  EgnaBfetga  20,3ic,3i6»4;r6. 

DamgTube  70,     '  .  *kdal  159.  . 

Damgrufvefölt  I9J.'         '  Ekebergsfchurf  239.' 
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Elfdfllen    i^,.  ig,  92,  342, 
382,  469,  471. 

Elfkarl by  i^^l,  170. 
Elfsborg  asi«   * 
Elfsborgslehn  264»  269» 
Elfljö  hifer.grube  20ö» 
Elfvedal  2'^,  257.' 
ElfvciUd   273. 
Elga  238.    *' 
Elgabcrgefält  145. 
Elgeräs    269, '472. 
Elghttt  po6,    ..        ,  \      . 
Elgfec  175/     '     VV 
Elgshage  "27I, 
Elgshägnt  9g.        ^ 

£Ilftude-Kupf6f2;rube  igl« 
EUholmca  153. 
Emma  215". 
EmmSnfluTs  294. 
Enlkers  J05,  108,  159, 
Engekärs-Eirengrube  170« 
EngfÖ   159,  462. 
Enighetsgrube  i6s* 
Enköping  162. 
Enkullshyrtc  71. 
Erik  Matsgrubc  yo,  3  $4, 5 1 5. 
Eriksbergägrubeh  145. 
Eriksgrube  389. 
Eriksgrufvefält  12^. 
Brikfjö  32J.  326.  •      . 
Eskilftutia  ^01  • 
Eura  437.  ' 

F. 

Fagcrbcrg  2341  373- 
Fagerlidberg-ga.  463, 
Fagetd  277. 
Tahlbygd  2^9,  26c,  261*  r 


Fahlbygdszug  «ff. 
Fahlköping  254.  a6i»  «62, 

473* 
Fahlun  44,  152,  464,  479, 

Fallgrube  145. 
Ffllfterb»  ^11. 
FSredalsberg  26J,  '26$, 
pSrön  330.    ' 
Farfe^t|44. 
Fählkalla  loo. 
Fähusgrube  198.  ^' 

Fämundfiftn  9g,        •        /i 
Fämundfce   7,  97,  i^g,  45,1;  1 
Färingtofta  |i2. 
Fellingsbro  107,  ^ 

Ferntbo  roy.  "^ 

Fjäskörns-Kupfcrfchürft  gy? 

Fierösberg  102.  •  •  '^ 

Films    j69»»  T 

Filmfec  163, 

Finbo    54i^^^7»    360,  494, 
496,^506,  511,  J12. 

Finbergs^Bifengrubcn    i5'4: 
Finnerödja  ^469,  471!. 

Finngrubc  140,  374. 

Finnhytten-Kalkbrudi  65,  * 
Finpälsgrub'eh  156,  •  -^ 
Finshyttc  228.  "^ 

Finip3ng-Silbcrgrube2gr.  * 
Fifchersgrube  166* -^'^-'X  '^ 
Fiskalort  47, 
Fjukholm  277, 
F^asbjdrkeftlt  283.  "^''^ 
FlatenfCee.^6. 
Flenberg  92. 
Flenfee  306. 
Flintberg  1^. 


r      -         • « 
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Flintort  iis»    . 
Fliiby  393. 
floda  103«  195- 
Flodberg  8^. 

Flodbergs-Eifengrttbft  7J« 
Flactan  47*    . 
Fogdhyttt  I45t  148« 
Fogel.berg  7. 
Fogelleksgrube   17^« 
FogcirSng  16,  109, 119. 
FogeKSngbflch  |19* 
Folkärna  4)f  64»  lo8* 
Fotsbygrube  178* 
ForfTerum  395* 
Forfsgrubca  .155*^ 

Forfshem  258-  *    - 
Förhoppningsgruben  246. 

F^roU-Eil^ngrube  200» 
Frkmmundsbcrg  78« 
Frtmshyttt  137- 
Fredgxube  235.. 
Fredwktberg  301. 
Frcgisherg  89* 
Frideros-Kupfctgrubtn  239. 
Friedrichsgang  60. 
FrobbelU  159* 
Froderyd  301. 
Frö>kog  12»  247. 
Frösvik  i84* 
FrQiuna^i82. 
Frykenfce  237* 
Fryksdal  237. 

FuUofa  25S« 
FunibergsrErrengrube  6l* 

Furudal  28»  S9.i  ^A*  4^« 


Gagnlf  84.  363* 
Gaigbcrg  44. 
Galmeygrubfc  83* 
Gamtnal  S2therfj&il   lOO«  . 

Gammelbytte  146« 

Gamleby  304. 

Garbagrube  2^5* 

Garberg  103. 

Garpenberg  59« 

Garpenberger  Kupferberg- 
werk 62,  375«' 
.Garphytta    210«   214^  41^- 
418.  435,  437- 

Gatgrube  235* 

Gisborh  233« 

Gänfige  20i.     . 

Gftddkim   138. 

Gaddviksgrub«n  73» 

Gärds}dby  34* 

Gäsvik  i8f« 

Gefle  182,  472» 

Gellivare  463.^ 

Gerabach  277. 

Gerdesrum   30^^. 

Germynderyt  305. 

Gerumsberg  261. 

Getback  124. 

Geteberg  23|. 

Getön  220. 

Gjirdesgjöla  294; 

Gielferum  304»  440. 

Gillberg  241. 

Giliberga  20a. 

Gillerhdhe  151* 

Gillermarksberg   123». 

Gillingsgrube  3CX>,  414. 
•  dimsberg  85* ' 
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Gimsklaek  85»  . 

Gjokerum  371«' 
Gislarbo  159. 
GislöfjJ4. 
Giflfeberg  a6l. 
Gltdhammar  302. 
Gladfax  514»  142, 
Ghfvt.  2140. 
Gtanfee  283. 
GlansHammar  212. 
Glasfj^rdcnfee  241. 
Glasgruben  2-85* 
Glikärna  291 
Glipfegruben  145. 
GlUkarna  30* 
Gnällangrub'e  t20. 
Gopenfee  86. 
<5ottlaftd  329^  446. 
Gottliebsgang  4891  498- 
Gökhetn  '262.. 
Gökum-Kalkfteinl^ruch  167, 

'  398. 
Göransgrube,  St.  132. 

Görarp  445. 
GerarpsmoUfl  319»  323, 
Gotha  Elf  ^52. 
Götheborg  432. 
Göttunda  213. 
Granan  29,  30. 
Granarpfee  306. 
Granbick  238* 
'Gra«befg  44»  95»  «|6. 
GrangjSrd  26,  75,  105. 
Granwik  26f . 
^ridd  44. 
Grämursgrube  172. 
Grlfötragnibe  175. 
Grasber^i^i. 


Grübergs-Eifengrüben  79. 
Gri&bo  169. 

Grisgrufvft  J22.  '     ' 

Gräsmark  558*      , 
Gregersuppe  59. 
Greksäfar  1  ;ö.  - 
GrcngesVrg  75, 76, 77,  ^  |6. 
Grengshytte  82,  151.  ;      1 
Grenna  .  ij,    16,  274,  276, 

Grifcns-Kalkbruch  90. 

Grofiingbo  331. 

GroS'Tuna  67,'  8q. 

Gröndalsfält  -  Eifengrube, 
146» 

Grönslunda  32^. 
Grufberg  68,  79. 
Grufrisberg  44« 
Gtufvefee/62,  163. 
Grum  242. 

Grund(}ögrubc222, 223, 420. 
Grysncbäck  87» 
Grytberg  89» 
Grythyttc  152,  154,  157, 
Grymäs  28* 
Gryts-Kupferwerk  214. 
Guldfmedshytta  .  139« 
Gullebo-Eifengrube  304. 
Gullerireu  31»  41. 
GuUgrube  171. 
GulispSne  236. 
Gumhojde  237.  * 

Gttnnarsboda  18 1. 
Gunnarskog  239« 
Gunnilbo  loj,  107. 
Guflaf  26. 

Guftaf  Adolph-$ilbergrubc>. 
196:  ^ 


\ 
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Gufiaftfehacht   141« 
GuiUfstTönis  Wtrk  214. 
Gylleafors-EifeBbüttfiiiieik 

Gyttorp  15CU 

Rflckort  ^2. 
Backspiksfalc  1S5. 
HafTasbcrg  248. 
'Hagebyhögi  273. 
Hagel srtttn  306. 
H^ggcs   72. 
Haggefee  72. 
Haggrube  281,  383« 
Haggrufvome  130* 
Hakarps  274. 
Halftroberg  is6. 
Haifcronfee  156. 
Halfvarsnornfce  155. 

Halla  201. 

Hallandiäs  307. 

Hflllcberg  i7>  «55.  264,434. 

•474. 
Hallendes  |ii: 

Hallnäs  170. 

'  Halsberg  214. 

Hammer  215. 

Handüls    lo,  378. 
Handvinds-Eifengrube  196. 

Haraldsjö  ]3J. 
Hardebergt  317. 
Hargs  162,  177,215. 
Harmharf  53.  . 
HafTelhahe  )57- 
Häckansberg-  Eifengrube 

146* 
Häckansbo  170. 


•      » 


Hicfcansbod^  i^ 
Hacksberg.  78* 
Hflfrerö    162»  ijS* 
Hilleberga  1293. 
Halleltfl  28  U  434« 
HäUfjö  77. 
Hiradshamniars  284* 
Häfsbäcksgrubt   117* 
Häftberg  83*    . 
HäfTelby  308« 
HäfskäKet   47s« 
Häctfee   102* 
Hcd  lOSt  107. 
Heda  273, 
HedäCßü  90»  2)6» 
Hedbcrg  93. 
Hedemora  44,  io8* 
Hedenblad  47,  48*  49* 
Hedengniben  283* 
Hedgärdea  \s^ 
Hedkäm   128. 
Hedvidbergs  -  Eifensmbe 

195* 
Hedvigsfllt  114. 
Hedvigsforsgruben  30|. 
»Helgerum  303. 
Helgonakirche   3 19* 
Hellebriten.  214. 
Hellefors  19, 104*  ISU  395» 
Hetleltad  463* 
Heiringärdsgtube  s$* 
Heiruigborj;    19»  309»  $$%, 

322,  444« 
HemfjSll  is^o. 
Hemgrube  73.    . 
Hercules  79« 
Herjeldalen  7«  15,  471; 
Hernevi- 108*  l6h 
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Hemd  i^,  473« 
Herrfingen  179,  igo- 
Herftad  334. 

HeJfelkuiU  208,  415»  463. 
I^efsleskög  248. 
Hjäffen  275. 
Hletmarfee  202,  45^. 
Hjerpetorp  266. 
Hjertafee  207. 
Hillenfee   72»  73* 
Hinfta  201. 
Hjorthed  $C2. 
Hjulafen  211. 
Hjulbonäs  202« 
Hjulfee   104»  144,  146»  151* 
Hoberg  331,  333,335. 
Hofmantorp  306« 
Holen  50,  37.  »      . 

Holmgruben  156. 
Holmferuds  Schuif  24  u 
Hörn  her»  91, 
Hornkullen  235. 
Horfchall  314. 
Höganäs  322,  445. 
Högberg  84,  114,  i8i»  58i» 

463. 
Högsbergsfeld  2^9,  220. 
Högborn$ftlt  1x5,  156. 
H6gklint  329,  332. 
Högsmyra  40. 
Högllena  269. 
Högftenaberg  261« 
Hökebergsgruben  228* 
Hökhufvud  162,  178- 
Hönfäter  260,  418,  43^ 
Höör  3l8. 
Hörkself  142. 
HÖrle-Eirenhütcenwerk  506» 


Hübbo  108- 
Huddunge  105,  160. 
Hudiksvall  462. 
Huggarnäs  244* 
«   Hullingefee  306* 
Humlaberg  145. 
Humleais  305« 

Hummelbo-Siibergrube  64* 
Hummelsgird  174. 
Hunboberg  72.   ' 
Hunneberg    17,   255'»   164, 

267.  43  4>  470»  474* 
Husby  198. 

Husby  Skäderads  161. 
Husquarn  ij,  277,  472. 
Hvaftviksgruben  246. 
Hvctlanda  291.     ' 
Hvitberg  203.  '      . 

Hvitgrube  62. 
Hyby  321. 
Hyckleberg  93. 

Hycklingcgruben  302. 
Hyrketorp  269. 
Hytteö  170. 
Hyttefee  232. 

I. 

Jakobs  vorne  130. 
J|ders  478. 
Jäffjöhait  7. 
Jfigmäftorgrube  240. 
Jülkom  62. 
Järfva  162« 
Jätturnfee  70.  . 
Icke-än  29« 
Ickerberg  84. 
Jernboth  144,  146,  i^i. 
Igelkiirn  145. 
Oo 


/ 
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Igel  kirn  14^. 
Ingaryd  295. 
Ingarorp  11,293,467» 
Ingebo  160; 
In  gel  fit  309. 
Inge  1  (ladt  312* 
Ingevaidsbo  74,  973.  / 

Inglamiia-Eifengrube  3O2. 
Infee  87.  , 

Intjöberg  87* 
Infjögefcnkc  51»  3s6, 
Infjöhätte  87* 
Jobsbo  74. 
J^hannlsgmbe  82« 
Jordg^rute  163. 
Jordäffcfeld  219,  220. 
Jönköping  295,  457. 
Jönköpingslehn  374, 289>ao5. 
Joffe  23  g. 
Isvarfee  316. 
Jufvansbogi'ube  1 75. 
Juleta  20^  • 
Jungfrufalt  114. 

K. 

Kabbelgruben  192. 
Kafläs  263. 
'  KtfUbäksgruben  57. 
Kaiix  471. 
Kalkbcrg  21Ö.    . 
KalkbergsSfen  1,42. 
Kalkbergs-Eifengruben  169. 
Kalkbergstorp  201. 

Kalimora  30,  34>  41* 
Kallmorberg   121,  388* 
Kalisarberg  93. 
Kalmarlehn  289»  $06,  440. 
Kaipmargrube  219. 


Kanickebröd  177. 
Kanin bcrg  I85- 
Kapelsiiamn  335» 
KaraT)erg  145. 
Kifalla  14^. 
Kafvengrube  219. 
K^rgärdsbruch  37, 
Kirgjard  30. 
Källärgrube  198. 
Källortsfeld  46. 
Källviken  53. 
Kärarfsberg   490,  503. 
Kärarfvet  369. 
Kärfsäien  37,  41,  42. 
Käringsbricka  115. 
Kärrboberg  136. 
Kärrgrube    145,   194.' 
Kärrgrufvefält    146,   283. 
Kejfers-Eifengruben   196. 
Keitii-Elf  10. 
Kemi- Lappmark  472. 
Kernsberg '23  3. 
Kiäuravara  463. 
Kjälä-höga  s  "  10. 
Kjärnabergsgruben  145'* 
Kieldberg  95. 
Kjernc  236. 
Kihla  109* 
Kihls  212. 
Kilafchurf  304. 
Kilgrube  iiS. 
Kindsjön  237. 
Kinnekulle    i^    2SS1    258, 

25v»  473- 
Kjöarskalsfjdli  100. 
Kjölen  238. 

Kjölengebirge  25,  33g. 
Kittelberg  249. 
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Klflckt  12,        \ 
Klackaberg    146. 
Klackafält  149« 
Klackberg  121,  122. 
Klapeiuds-Eiiengrubcn  247. 
Klingenfee  59. 
Klinteberg  330,  333. 
Klittberg  95. 
Klittfintrop  91. 
KlöfdaU  294. 
Klyftemoon  253. 
Kntr^by  248. 
Kniflla  216. 
KnifHad  172. 
Kn«JIegruben  246,  374. 
Koberg  153. 
KokaFberg  78. 
Kolm§rden  11. 
Kolningsberg    122,  146. 
Kolnings  Schürft  löp. 
Kongslenaberg  261.. 
Kongs  Norrby  273, 
Kongför  105,  107. 
Kopmanna-fjäll  243. 
Kopparbäcksgrube  145, 
Kornängsgrube  160. 
Korphyttefeld  129. 
Kortarberg  66* 
Koping  1O7. 
Krangruben    219»  l20« 
KrSkäs-Eifengruben  228« 
Krä klinge  210. 
Krokby  159,^ 
Krokeks  280. 
Krokgrube  283. 
Krokling«  158* 
Kroneberg  295. 
Kroneberger-Eircjifteingru- 


ben  216« 


Krongrube  295. 

Kronobergslehn  .289»  3o6i 
441.  • 

Kronfchacht  111. 

Kreppt^  235., 

Kuddby  478. 

Kullenberg  308,  44 !• 
KuIUjörka  34. 
Kumla   214. 
KummerSfen  125. 
Kunesviia  98. 
Kungsberg-Eifengrube  28^« 
Kurravai*a  1 5,  470.  . 
Kurunavara  1 2»  467. 
Kusgrube  73* 
Kufo  s^» 
Kylie i  33b. 

KymmenegÜrdslehn  437. 
Kyrkoskogsfchürft  240» 

L. 

Ladoberg  91. 
l^adugärdsland   174. 
Lallarfvet  480* 
Landhults-Eifengrube   2j6, 
Landskrone  310,  311. 
Lannaskede  291,  294« 
Lappgruben  179. 
Larcnfee  73» 
Larumsgruben  30«. 
Latorp  207»  210»  416* 
Laxfee  250. ' 
Langl  i62. 
Lingbansende  233. 
LSngbansgruben   145. 
Längbanshytte    aas;    1232, 

373-  ' 
Lingbrogrube  17;. 


Oo  2 


1 


556 


Geograph^  Regifter. 


LSngenfce  553, 

LSnggrabe  147. 

Länggrubea  soo, 

Lingferud  341. 

Längskdrs  179»  fSo. 

Lfimmcne  ^74. 

linnSs  214. 

Lebo  Rupfergrube  |02. 

Leckfand  88. 

Xedshfifier  292, 

Leksberg  92« 

IfCmisfSIt  145. 

Lena  171, 

Lenhofdi  306« 

Lerberg  ioo, 

Lerkule  136« 

Lesby  262. 

Leygcs  437. 

Lidköping  255. 

Lilgedals-Eifengrube  196« 

Lilienbergs  Kluft  47« 

Lilla  5t2.    * 

Lilla  Edet  23»  477. 

Lilla  Hals  274. 

Lilla  Ryds  Bruk  441. 

LiilSn  30;. 

Lillullenfce  237. 

Li^a  15»  16,  Ig,  19>  J^  99» 

47'. 
Limbefg  100. 
Limgrube  7'4« 
Limhamn  20,  310,  319. 
Limmingstorp  274. 
Limudden  62.* 
Linbottenfee  471. 
tindbaftmorberg  77. 
Lindbo-KalkIw:uch,i26, 390, 

514. 


Lindboms  Verfuch  233« . 

Linde  13g. 

Linderls  299. 

Lindes  139.  v 

*  Lindgrube  136; 

Li^nas  299. 

Lifta  102.  I 

Liftarum  309« 

Ljung  '273* 

Ljusnedal  11. 

Loberg  ^2,  380. 

Lockgrutveberg  14z* 

Lofsved  123^; 

Lofta  303. 
'Lokabcrg  19,  94,  470. 

Lomberg    143,   144« 

Lofthammar  304. 

Louitengrube  si»  SiS» 

Lövenberg  91. 

Lovifcbcrg  114,  iry. 

Löddeby   10,  173-' 

Löfäs-Silbergruben  ^8, 373. 

Löfakers  203. 

löffta  108. 

Löfflad-Bruck   169. 

Lönisgruben    145. 

LÖflanberg  91. 

Lugnishölie  473,- 

Lumbra-Eifengrube  soo« 

Lunaberg  59.    • 

LUnd  311,  319. 

Lundby  203* 

Lunden  30,  37. 

Lundhult  216. 

Lundinsgrabc  go,^  jg«. 

Lungnas  255,  156,  259. 

Luofav^ra-Eifenfteinlager 
,'      4ö^ 


\- . 
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Zr'uppiovara  463« 
Xargrube  ^$, 
Xufenberg  92. 
Xutskäret  471. 
Xysvik  237, 

M. 

Made(]|6  295 • 

MaFjehult  305« 

Malma    107,  159. 

Malmback   295. 

Malmbergshoid   105« 

Malmbro  306. 

Malmö   107,  232,  311»  319, 

475. 
Malmölehn  307. 
^alfjö- Kalkbruch  242, 
Malung  26,  102,  471. 
Malviksgruben  285* 
Mangenfce  257. 
Mangs-Kupfergrube  238« 
Marbäck  12,  467« 
Marbcrg  275, 
Mtrkeblck  2gd. 
MarmoFwerk  Krokeks  280. 
Mars  48  52. 
Mar{jöbcrg  171."' 
Martorpsklef  259» 
MafTomsgrube  i8i« 
Mälllja  306. 
Mingshöjd  236» 
Mänhöjd  235. 
Minfarp  299* 

Märwnbcrg    89,  377,  382, 
529. 

Mirczhytta  139,  394* 

Mäfebo  266»  267, 

MSflevalfl  37,  ^. 


Mlflevala  Pjill  15. 
AlSCsgrube  1 18>  224»  387« 
Mäsvik  100. 
MSIarfee  2.1,  43,  10;,  107, 

io8;'i59>  i6i>  163»  454* 
M^nfcf  61. 
Megonskir  19« 
Mellangrubc  79.  go» 
Mellby  grubt   17  Sy  181.     . 
Menigaskefs  107'.^ 
Midfornmers  Schürf  23$* 
MifUrhult  302,  306, 
Mogata  284. 
Mogruben  2.16. 
Mokärnshücte  237. 
Mara  10,  26,  92,  471. 
Morberg  117,  120,  js6. 
Moren  373. 
Morgrut^en  135. 
Mormorsgrube  194. 
Motala  I  j,  273-275,  472, 
Motalaelf  272. 
MotalawafTer  270»  27 !• 
MolTaberg  145. 
Möckleby  325. 
Möens-klint  475. 
Mdgrefven(«e  23  f. 
Möklinta  105,  log. .   ^    ' 
Mölingsgrube  147. 
Mörkmorberg  102* 
Mörlunda  293. 
MiSrsberg  262» 
MörfiU  471, 
Mörtkämberg  67,  7g, 
MoiTebcrg  1 8>  26 1 » 264, 43  3  • 
Muckelbcrg  62. 
Mühlfteinbruche   102»  159» 

257- 
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Müllgruben  228* 
MuUtorp  265. 
Myrbacksfeld  9,  129,  ijo. 
Myrbecg  9i, 
Myrcäcktsg'rube  i^o.' 

N. 

NafaflfjSll  7,  4^3. 

Nälberg  88. 
NSren  65. 

Niren-Eiftngruben  65. 
Nirfcnfce  104. 
Näcksjöberg  99.' 
Näfyerbergs-Kupfergrube  - 

53. 
Kts  5:3»  103,  ?74>  33 »• 
Näsbach  37. 
Näsby  273. 
Näfllöhöhe  152. 
Nederberga  3c,  34. 
Neptun  US  48.  . 
Nerike  15.  17.      Ueber- 

ficht  204. 

Nible  306. 

Niederdarsbo  137« 
Niedev-Torneä  47«. 

Niffaflüfs  ^92. 
Ni^h"üttengrubcn  61. 
Nora  104,444« 
Nora  Bßrgslag  39^. 
Norberg  26,  io>,  116,  117, 

120,  373« 
Nordhallea  47*- 
Nordmark  241,  420. 
Nordmarks  -  Eii;cnft€ingru- 

ben  221. 
Nordmyrc  172, 
Norenfee    121«  124« 


Noret  33»  . 
Norragrubc  I38# 
Norra  Lungers  215. 
Norrberke  26,  105»  373" 
Norrelgsgruben    i54« 
Norrgrubenfeld  68. 
Norrmalms-Eifenfteingru- 

bea    1 96. 
Norrtelge  i6i,  4^2. 
Nonuins  -  Eifengrubea 

284- 
Norrvctra   tgi« 

Norsberg  72. 

Nöbbelöf  314. 

Nötögrube  245?. 

Nömlfa-Eifengrube   304, 

Nya  Baftnäsgrube  392« 

Nya  Kopparberg  139»  46j' 

NySngsberg  91. 

Nyberg  ^9,  70,  145,  463. 

Nyed  13,  236,  237,  4Ö8. 

Nygärd  267. 

Nygrufvefeld   219. 

Nyhyttan  221 , 

Nyköping  196, 

Nyköpingsgrube  188. 

Nykytke  274,  275,  47^ 

Nynäs  200, 

NyrymningsgruBc  150. 

Nyftad  -43  7* 

o. 

Odenskulle  254. 
Ödensvi  159. 
Ofcndal  267. 
OUebcrg  261.  263.  43  ^ 
Ollcrkli«  loa. 
Oltörp  a63.  , 
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Omberjr  i6^  275,  279I  4^6, 

Onfjö  309. 

Opmannafce  3 1 o,  3 1 6,  476. 
öpp^by  185. 

Ore  28-3',  471.   , 
Orc-Elf  29,  33,  37. 
Ormberg  76. 
Orouft  23,  477. 
Orrklitt  94. 

Orflk  iq,  27-31,  90,  471. 
Orflafee  29,  33. 
Ortala-Kiesgrube  ,182.   . 
Oßiiiundsberg    28,    29,  31, 

35,  43. 
Oftbjörke  30. 
Oßgothland  Ueb«rfch,  270. 

o. 

Ödesgrube  163. 
Odeskolds  244. 
Oeüer  Rekarnes  203« 
^Oflandahult  295. 
Ofvedsklofter  309,  474. 
ÖfraHögfors  136,  i38, 
Ofverftequam  330. 
Öjcfee  102. 
Öija  30,  3I534* 
Öland  324,  474. 
Ölmannsgrube  82. 
Olmehfirad  1 3^  4(S8. 
Öregrund  176. 
Öretorp  316. 

Örnbergs-Sllberfchurf  157. 
ÖQöberg-Eifcngrube  146. 
Osmo  2 00. 

Öftanberg*74. 463.         v 
Öfterbergsgniben  192. 


Ofterbywerk  163.     ,      . 

Öftergarn  330. 

Oftcrgrubc  130« 
.  Öfterhanning  187!     , 

Öfter- Silfverberg  80j  380. 

Öftharamar  176,  177. 

Öftmora  175. 

Öftra-Löfftad.  169. 
.  Öftra-Skärfjonfee  135'. 

p. 

Palahoid  103. 
Palmsquiftsort  47. 
Pantfargrube  119.- 
.  Pifegruben  233. 
Pehrsbcrgergrubeii  218. 
Penningsfchacht  114.  337,     ^ 
Persbo  78,  79. 
Pershytteberg  148,  4$3. 
Pershyttc  -  Eifenftdngruben 

145,  147* 
Philippftadt  218. 
Pihlensgrube  513. 

Placgrube  227. 

Plogfee  73, 

Poratsort  114. 

Porphyr-Schleifwerk  Elfja- . 
.  1er  92. 

Praftftberg  14J. 
Prinfenort  113,  114. 
Prinz  Guftav  47.  . 


Qirarnmyran  i76« 
Quarnftensberg  102. 
Quarfebo  280. 
Quedlie  470. 


\ 
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QuiddBcrg-Eirengrube  146. 
Quiinge  308, 
Quiftbro2i6tf  ' 

Quiftcrttm  |05« 

R. 

Raflundt  311. 
RagisvarA  463. 
kamdal  349.' 
Ramhillfgruben  173« 
Ramn&s  105. 
.  Ramnäsftrom  log- 
Ramftad  304. 
Randbo  170. 
Rasbo-Kihls  172. 
Rafta'berg  146,  243  •   ' 

Rabelöf  3 10. 

Rada  236«  237. 

Radaberg  90. 

o 

Radmansö  ig2. 
Ragriks-Kupfergrubc  150. 
Raiambsgrube  63. 
Rattagan  221. 
Rasliulla-afen  29). 
Rftbel^fs  20. 
RÄllfee  89* 
Räinsgrabe  225« 
Rättvik  16»  17»  28-30,  89» 

89,  466,  47  ^  474- 
Rccnsbo-Eifenfteiagr.  jSs* 
Regeringsört  52. 
Regna  280« 
Rehnfee  101. 
Rekaklitt  16,  469. 
Remsbergsgruben  233*' 
Reperta  294. 


,  Rcfta  283.  ,    I 

Reuterhöimsgrul>.e  96. 
Riddarhytta  129»  136,  13S. 
Rihgerum  286. 
Riiigfce  307,  317,  318. 
Riagshütte^  145. 
Rintnan  47. 
Rifa  Kattslöfa  322. 

Rifas  90. 

-Risbwg  75,  76,  117. 
Rifeberga  318» 
Rifinge  283»  4^5- 
Risquarns-Eifoaileingnibe 

200. 
Rodarnegruben  178. 
Rogslöfa  273.    ■ 
RolfsbygTubcn  245» 
Roma  304. 
Romfcrtuna    108. 
Rommeleklint  508* 
Rofee  53. 

Roslagen  161,  463»  472. 
Rofsgrube  123« 
Rofsviks-Freygutb  198. 
Roftberg  77. 
Kotbo  114. 
Rotelf  96. 
Rothendal~i6,  96. 
Rotorp  305. 

Rottkopsb«rg.Etfenftein- 

grübe  146. 
Roütivare  7. 
Roxcnfcc  272« 
Rö  161/ 
Rödbeck  478« 
Rödberg  124. 
I^ödbergsftlt  14^. 
Rodbräktsb^irg  74. 


J 


Geograph.  Hegifter. 


561 


Rddsjoberg  78. 

Rökärr-Kupfergrube  ijo. 
KcTknö  472. 

Rörbergs  Eifenft'eingrube 

P75. 
Rösbergsfälr  146, 149»  377. 
Rösbergsgrube   150. 
Jlöfeberg  ^38. 
Roitanga  512. 

Ruds  -Silber-,  und  Kttpfer* 
gruben  240. 

Rullshytte  64. 

Runmarea  1%$» 

Runnfee  44,  to8« 

Rutefjäll  7.' 

Ryds  183. 


sf 

Saggatfee  467. 
Sala  109,  340,  383,  38^ 
Sala-Silbergruben  109. 
Salberg  106,  383,  38f. 
Salböberg  143. 
Salbogrviben  143. 
Sat«nfee  306. 
Safjäll  27,  98. 
Samuelsgrube  154, 
Sandbackegrube  118)  120. 
Sandclsgrubc  219,  220. 
Sandicka   1*6. 
Sandkonväla  98- 
SandQö  294. 
"^anna  208/463. 
SanneHo  338. 
Saxbcrg  laS.' 
Saxeknutar  152,  334. 
Saxenfee  128« 
Sägarbö  170.         * 


Singsberg  t^6, 

Singfee  233.  ^ 

Säby  II. 

SSby-Kalkbruch  247. 

Säfle  242, 

Säfferi  «6»  f03,  104. 

Skgberg  87.. 

Sälje  103.- 

Särna    15,  ig,  25"*  «7,    43» 

97i47** 
S3thälla  1,1,467. 

:>äther  59,  63. 

Sacra  108. 

Schecrcngrund  iga. 

Schiffeklak  70.    ' 

Selbäck  30* 

Sevegebirge   2,  104. 

Sicldjöberg  71,  99. 

Siggeboda  139* 

Signilstorp  3o6r. 

Sikbejgs  *  EiftnÄeingr.  1  $6. 

Sik^n  47. 

Silberberg  lo. 

Silbodal  241. 

Silfberg  40. 

Silfgrufvefallet  137. 

Silfltnuts-Silbcrgruben  152. 
Silfver8fcn'96.  ' 

Silfverberg  6j7.     ' 
SilfverbergÖftra  80,  gi,  380/ 
Silfverberg  Veftra  70,  377, 

378- 
Silfveriiyttenwald  236- 
Siljanfce  32.4^4.  ., 
Sillerud  241. 
Simundfö  176. 
SinSsfchurf  i6o. 

Singen  180. 
Pp 
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Sjoft'^Eirengrobcn  191* 
Sjdgrubc  65»  i6^>' 
Sjöfa  grufvor  463  ^ 
Sjörup  312. 
Sjurberg  94. 
Sjuftjcrnberg'  75;  7^»  77- 
Skalaberg  2^2« 
Skalbygrube  173. 
SkanÖr  311. 
Skaraborg  251. 
Skaroborgslehn  264»  2691 

47:»  475>  478- 
Skarviksgruben  71. 

Skatelöf  306* 
Skatting  37. 

Skatungby  30,  3*»  }3>  42. 
Skafungfee  *  53. 
SkPiliitoberg  loi. 
Skälleby-Eifenfchurf  247. 
Skärrjo  303. 

.  Sklctylngs-Eifengrubc  aox. 
Skäggmyran  306. 
Skürhyttefält  145« 
Skärilnfee  145. 
Skärklitt  95. 
Skärmaboda  105. 
$kär(ater  207. 
Skärfjöberg  135. 
Skedvi  44,'  i65* 
Skenshytte  82,  463. 
Skeppis  273. 
Skepsv.ik  19;« 
.     Skili  13  J.  ,   ' 

Skiilihgenark  241. 

SkillÖt    202.' 

Skinsbo-Kiesbau  65. 

Skinskatteberg  .iQjy  129* 
$kjälöti  304. 


Skjciö'-Kupfergrabe  303  • 
Skjerbo  ajo.   , 
Skjördätspforte  465. 
Skjut  312. 

Skoftorpsgruben  14;* 
Skogen  241. 
Skoraakarchop  184. 
Skorpbergs -EifenÜei  Rfcfautf 

I2Ö." 

Skactorp  267« 

Skrällftid  99. 

Skränklitt  9;. 

Skrefberg  69. 

Skrickerums«'Kupfergnibe 

303>  527-    .  . 

Skrikarhytte  145. 

Skurdalsporte  lo. 
Skyt^rufvan  52,  357. 
Slftdkäcrsgrube  249. 
Släsby-Eifeniteingrabe  172« 
•Slätd  176.. 
Slättberg  71. 
Slittinyran  513. 
Slitehamn  330. 
Slottcrbergsmalmfält  149. 
Slotterskärs  176. 
Smalkärn  741. 
SmälandUeberficht  289*4^' 
SmärumsftoUn  47.« 
Smälingenfee  88* 
Smedberg  143. 
Stnörberg  123. 
Smargtube  124. 
Snaflunda  207,  216. 
Snedberg  iio. 
Snelleröd  318. 
Snörums-Kupfcrgrube  30f 
Sodenlf  23,  477^ 
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Soderberke  36,  65,  lOJ. 

Sodergrufve  38 1«  4$4* 

SohllUds-Kupfergruben  308. 

Solbergt  171.        '.^' 

Solu   74'.   •  '  "^ 

'Sollentunft  162.' 

Sollerö  2g,  ^1,  34« 

Solskeps-Eifengruben  233* 

Sommenfee  2gg« 

Sonneboda  212. 

Sophia  Mag^alene  47»      ; 

Sorunda  305. 

Sodsramyra  i6o* 

Söderäs  30g* 

Söderby  176- 

Söderelg  357«  ' 

Spderö  176. 
'  Sodra-Barken  log. 

Sodra-Fjälls  igi. 

Södra-Möckleby  325» 

Sörvik  7g. 
'  Spakgrube-374. 

SparbacUa-£ifangrube  304* 

Spjutsba  75. 

Stab  rg  5g. 

Staf  4:^3. 

Stäfnäs  242. 

Stafs-Eifengrubch  195- 

Stafs-Kupfergrube  1 8 1 . 

Starfältert-Eifengrube  200; 

Starkväla  98. 

Stangenäs  23,  477. 

Stättmyregrube  53. 

Stehags  309.  ^ 

Stcnbrohult  291.  . 

Steneby  ;o,  25a 

Stenkutia  463. 

StenkUÜa-Eifenfteingr.  214- 


StcppSfar  94.  \ 

Stenfjerds-Etfengrübe    176. 

Stenshufud  30^. 

Scenftorp  269. 

Stcvens-kliat  475. 

St.  G^rnansgrube  392^ 

Stjernberg  233. 

Stjemberg^Eifengrube  2öO» 

Stjernfund  62. 

Stimmerbo  75. 

Stisbo-Silbergrube-  62. 

Stocken  Itröm  47- 

Stockenftrömsort  112. 

Stockholm,  g,  162. 

Stockwerke  464.         ' 

Stollberg  68,  15a- 
StöIIbergs-Silbergrubcn  i$2* 

StoUgrubenfeld  6g. 
Stora- Carlfön  353. 
Stora-Kopparberg  44,  345* 
Stora-Lerbcrgsgrube  i49* 
Stora-Öftergrufva  »39»  *3*« 
Stora-Skedvi  5g. 
Stora-SlSgerup  312. 
Stora-Tiineborgsgrube  224. 
StoVa-Quarnttcnbcrg  102. 
Storfallsberg  gj,  463« 

Storgrufva  46,  52,  51»^^'» 

gl,  22p,  230. 

Storgrufvebcry  i^g. 
Storhammgrsklint  10 1. 
Stor-Haarn  16» 
Stör- Harnsgrube  96* , 
Storkarlsbcrg  g3» 
Storrytnningen  i66. 
Storön  472. 

Storfee  4S4».  473«  .  , 

Storfvedsb^k  87. 

Pp  a 
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StorvSt  98* 

Scömne  2 42. 
Scöpiy»  226* 
Stotterbcrg  146« 
Strand  239. 
Strandber;  7f. 
Scraodbergsgrube  isi«   - 
Strandftorp  318* 
Str§kirsg;rubc  282* 
Strettangrube  219. 
Stripifen  122,  388* 
Stripcberg  145. 
Stripgrube  136;  139. 
Strofla-Eifengrube  138« 
Stromholro  io8- 
Styggfors  Ig,  3i>  34«4U42« 
Styggforflcr  Waflerfidl  38- 
Suliticlnia  5. 
Sund  239,  475* 
Sundbom  54. 
Sunnerskogs  -  Kuplergni* 

ben  299. 
.  Sufen  c62. 

Südermanland  Ueberf.  186. 
Südcrelgfee  154- 
Svucku  15. 

Svartberg  68.  70>  I45- 
Svartelf  10, 151»  156« 
Svartgrube  6$' 
,    Svarchällshof  158* 
Svartklintberg  91. 
Svartvicksberg  143« 
Svartviks-Grubtnfeld  S^^ 

573. 
.  Svärdfjö  56. 
$varta  198*. 
Svehnevad  207«  315* 


Svensberg  262. 
Sveparcberg  142* 
Svinberg  62. 
Svinbro  210. 
SvttckuQäll  37»  5^7»  98« 
Syltopp  5« 

T. 

Taberg  in  SniÜand  291»  299, 
^    42Sf  439»  468.  523- 
Taberg  in  Wcrmeland  224, 

423. 
Taberg  in  Weftmanland  145, 

•  48. 
Tandsla  198,  495» 
Tapreberg-Ei  fenfteingrabe 

156. 

TSktberg  33. 

Tämnam  '160. 
Teenfee  240. 
Tenhulfee  29^. 
Terra  nova  51. 
Tedinsort  114. 
Thür^holm  197. 
Thyn  235. 

Tiemannsgrube  225. 
Tierps  170. 
Tilhc4  30. 
Tillberga  I58[- 
Timanshytte  146. 
Tjörn  23. 

Tidleskog   10,  249. 
Toftcnfec  207, 
Tolfsbobcrg  65* 
Tollftad  273* 
Tollftorp,  306» 
Tomarp  309»  31 5>  474* 
Tomteboberg  S9* 
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Torchwlts-Sfcnbo-Eifengrurf 
be  304. 

Torgelsby  241. 

Tornca  471. 

Torn^-df  47a. 

Tprp  283* 

Törpa  107.  / 

Toi^akeberg  234, 

.Torrbarbo  11,  75. 

Torrhvarpenfee  156. 

Torsborg  330U52t  334« 
Torshälla   203. 

Torskebäck  221.      * 

Torftuna  log,  159.  163. 

Törnevalla  303. 

TofTo  245, 

Tranfland  ^19. 

Tr elleborg  311, 

Treskogs-Kupfergr.  239; 

Triton  47. 

Trollhätta  432. 

Trofclf  207. 

Trööscif  236, 

Tryferum  303. 

TryWp  214. 

Tumlar  47. 

Tuna,  26,  463, 

Tunaberg  191,  410,  41 1, 

Tunbyholm  309,  474. 

Tundainmen  86. 

Tunftadt  87. 

Tuskö  176. 

TvMrdalen  241; 

tydje  245- 

Tynfenfce   102.    • 

Tyskgrube  140* 

Tyfsberga  200.    • 

Tyf^lingc  207,  2 10. 


U- 


üddcvalla  23,  '24,  253,  4^7.' 
Ufberg  66. 
Uflunge  171. 
Üfvafee  306. 
Ukna  503. 
Ulfberg  72,  463. 
Ulffec  82. 
Ülrickcngang  60. 
ümcl-elf  478.  . 
Undenäs  269,  * 

Undcräckcr  471.  « 

Ungkartsgrube  163. ' 

üpland  üebcrficht  i6u 
Uppbo  44. 

Upfala  173,396,  403. 
Urbanlonsfeld  129. 
*  Usken  144« 

ÜtmflUgrube  120. 

^eön    1^7,  407,    409,  463. 
.517.  520.    .  '  ' 

ütfundsgrube  jgo* 

Ütfundsfee  i8o. 

Utterbapk  236. 

Uticrviks-Eifengrubcn  194» 

V. 

Vahlö  169. 
Valgrund  176. 
Valla-Eifengrubö  i'jo» 
Vallfalla-Eifengrubc  195. 
Vallljö  291.  * 
Vaiö  174. 
Valsberg  86. 
Valsfec  86, 
Vämftagrube  174. 
YargBerg  86.  ' 


% 
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VarkuUe  354. 
Vaskberg  6S. 
Vaslefce  15^ 
Vafidal  7,  10,  1^. 
Vflttholmt  43^. 
Vflttholma-  EifenhQttenwerk 

Vflttholmag^ube   167. 

Vatrholma-Kalkbntch    171. 

Vattnlft  39*30^ 

Vala   160.  ' 

VSjberg  68. 

VSlingc  202. 

Vargnibc  78# 

Väddo   igi. 

VSdcr5  13,  184* 

V/idcrftad  279- 

Väfverfunda  273. 

Väikom^rube  76,  77,  ^i6* 

Vänga  28^  461. 

VSngsgiird  $4* 

V-aringenfec  207« 

Värmdö  185.  * 

Värna  2849  sg5< 

Väsby  170. 

Väfch*rad'  if,  468. 

VIfabetg  94« 

Väfe  236. 

Väflerum  loj. 
»VäilSng  266. 

Vita  182. 

Vedhygge  yi6.  , 

Vedicka   »78* 

Vendelt   171. 

Venerafee    24%  251,   258, 
"       43 «♦  4J4-  : 
^   Venjan    15,  a5,  471. 

Veifmbtt  »49» 


Verntmo  $06. 
Vervicrsgmbe  164. 

Vefsland  170» 

Vefsmannfee  7g. 

Vet^fors  26t  108»  195. 

Veftanor  89*      / 

Vellerberg-  Eircnfteiiigr.280. 

Veftcrby  216. 

Veßcr-Fämcbo   43,   115. 

Vefterlofa  273. 

V  «(lermaltns-Eifcnftexngra- 
bc  196, 

Vcftermo  202. 

Veftcr-Silfv'crb.  70,377,378. 

Veftra-Sten  273. 

Vetternfee    ly,   215.    aji. 

352,  275,  2|t»  277,  4|i, 

454- 
Viby  214,  216. 

Vibybolm  202. 

Vickfta  171. 

Vifca  28-  3i,34,  44»if7- 
Vika-Etfeafchurf  247. 
Vikarby  28,  30»  32,  42,  43. 
4  Vikafee  58. 
Vikernfee  144. 

Viks-Eifenftcingrubien  6$, 

514- 
Viks-Kupfergrubcn  63,514. 
Villkjöl  11,467. 
Vimerftad  273. 
VindkäV-nsbcrgc  57, 
Vingnisgrubcn  247, 
Viiigsleör  202.   ^ 
Vinterafa  207^  208« 
Virbo  306. 
Vireftad  206. 
Vifing6   277t  47«» 
Vismarlöf  321. 
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Visnutt  296. 
VörckrSsbcrg  ioi> 
Vredfchacht  48.  ' 
Vreta  275. 
Vretagrube  200« 


W.   f 

Wattnts,  f.  VattnSs. 

WSmhus  3  g,  29«  91. 

Wenernfee,  f.  Venernfee. 

W«rmeland  Ueberlicht  217«     Yxnerum  286 

Weftervik  104.  Yxfjö  141.. 


W^othlandUeberHcht  351. 
.Weftmanland  Ueberficht^ 

104,  583- 
^cft-VShla  108.     ^ 
Wftternfee  f.  Vetternfee*  • 


Y. 


Ynj^enfee  218»  220. 
Yltad  311. 
Ytterby    f8j>405* 


V 


Noch  einige  Beriehttguagen. 

S.  495*  Z.  19,  20,  31,  32,  34,.  25,  30.  S.  49S.  Z.  10. 
S.  499.  Z.r,  /lo^  II,  15,  14,  1;,  24,  26.  S.  5CX).  Z.21,  23« 
S.  501.  Z.'i5,  14,  1;.  S.504.  Z.  2.  V.  u.  S>5i2.  Z.7.V. 
u.  .$.514.  Z.  1,24.  S.  515-  Z.  1.  S.5i6*  Z.  I.  S.5I7* 
Z.  5.  S.  523.  Z.  8.  V.  u.  S.  524.  Z.  3  ift  allenthalben 
Sfluerftoffftatt  Saure,  uad  Satterüoffg ehalt  fiatt 
Säuregehalt  zu  lefen» 


Sww.Jv?w«^^<iW  iJm^f^. 
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